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Die  poütisdien  Verhälloisse  der  Herzoge  Wilhelm 
and  Ludwig  TOD  Bayern  za  Johan  von  Zapolya,  Grafen 
▼OD  Zips,  welcher  Dach  König  Ludwigs  von  Ungern  nnd 
Böhmen  Tode,  gegen  den  Erzherzog  Ferdinand  von 
Oeaferreidi  lam  Könige  von  Ungern  war  erwählt  wor- 
den ,  bilden  in  der  Geschichte  dieser  Herzoge  einen 
eigenen  Abschnitt,  welcher  dadurch  an  Interesse  ge- 
winnt, weil  die  tttrkiidie  Frage  damit  in  engster  Be- 
rOhrong  steht 

Zapolya  erwiderte  seine  Beschickung  durch  die 
Herzoge  von  Bayern,  welche  ihm  zur  Thronbesteigung 
GIfick  wünschen  und  ihn  zum  kräftigen  Widerstande 
gegen  die  Türken  hatten  aufTordern,  zugleich  aber  er- 
öffnen lassen,  dass  bei  einem  Thronstreite  zwischen  ihm 
and  Ferdinand  die  deutschen  Pörsten  diesem  keine  Htlfe 
wider  ihn  leisten  werden,  durch  die  Absendung  eines 
seiner  Käthe,  anf  dessen  Anträge  der  Entwurf  zu  einem 
Bdndnisia  erfolgte,  welches  aber  bei  der  bald  darauf 
eingetretenen  unglücklichen  luiastrophe  Jobans  unaus- 
gMhrt  blieb. 


IV 


Der  Pole  Hieronymus  von  Lasko  suchte,  nachdem 
er  fär  Johan  den  Schutz  Suieimans  erwirkt  hatte,  die 
angeknöpften  Beziehungen  der  Herzoge  von  Bayern  zu 
Johan  wieder  herzustellen,  und  diese  durch  eine  Heuralh 
mit  einer  Tochter  des  Königs  Sigismund  von  Polen, 
Johans  Nichte,  an  dessen  Interesse  fester  zu  knflpfen. 
Die  Herzoge  blieben  auch,  seit  Johans  Wiedereinführung 
in  Ungern,  in  stetem  Verkehre  mit  ihm  und  seinen 
diplomatischen  Agenten,  und  unterhielten  fortan  einen 
eignen  Sekretär  an  seinem  Hofe,  um  ununterbrochen 
Aber  seine  Verhältnisse  unterrichtet  zu  seyn,  und  ihre 
politische  ThMigfceit  darnach  zu  bestimmen,  deren  End* 
ziel  war,  Johan  bei  dem  Throne  zu  erhalten,  und  Fer- 
dinand, wo  nicht  zum  Verzichte,  doch  inrenigstens  zu 
emer  Einigung  mit  semem  Gegner  zu  bringen,  und 
dadurch  den  türkischen  Kaiser,  welcher  sich  als  Be- 
schützer Johans  erklart  hatte,  von  einem  neuen  Einfalle 
abzuhalten. 

Als  die  Herzoge  wegen  ihrer  Protestation  gegen 
Ferdinands  Wahl  zum  römischen  König  mit  dem  Chur- 
ilrsten  zu  Sachsen,  dem  Landgrafen  von  Hessen  und 
andern  Fürsten  in  ein  Bündniss  traten,  wollten  sie  Jo- 
han auf  sein  Ansuchen  auch  in  dasselbe  ziehen,  allein 
weder  dieses,  noch  die  von  Johan  ihnen  angehotene 
besondere  Vereinigung  kamen  zu  Stande. 

Das  Streben,  den  Frieden  zwischen  Ferdinand  und 
lohan  herbeizuftihren,  ward  aufgegeben,  als  nach  dem 
Bande  mit  Frankreich  des  Letztern  Absicht  dahin  ^'m^, 
den  türkischen  Kaiser  zu  bewegen,  dass  er  unerachtet 


▼ 

des  fortdanernden  Kampfes  in  Ungern  dem  Könige  Johan 
durch  einen  Uehorzu;^  nicht  zu  Hülfe  komme,  um  dem  Kö- 
nige Ferdinand  den  Grund  rar  Begehmng  der  Tttrkenbilfe 
nnd  somit  die  Gelegenheit  ra  benehmen,  sich  in  Ungern 
festzusetzen,  dafür  aber  ihm  dort  und  in  Deutschland 
zu  gleicher  Zeit  einen  harten  Kampf  m  bereiten.  Durch 
die  Wiedereroberung  Wirtembergs  wurde  dieser  Plan 
auf  der  einen  Seite  ausgeführt,  Johan  unterliess  aber 
durch  einen  gleichzeitigen  Angriff  auf  Ferdinand  die  die- 
sem bereiteten  Verlegenheiten  ra  vermehren. 

Durch  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  Ver- 
tragong  mit  Ferdinand  preisgegeben,  mussten  die  Her- 
zoge Ton  Bayern  seinem  Beispiele  folgen.  Bei  ihrer 
Aussöhnung  mit  dem  Könige  Ferdinand  hatten  sie  keine 
Verbindlichkeit  wider  Johan  eingegangen.  Sie  nnter- 
stOtiten  daher  noch  femer  dessen  Gonfftderationsgesucb 
bei  Hessen  und  Sachsen,  jedoch  erfolglos,  da  nach 
der  Ermordung  Grittis,  des  Gubemators  von  Ungern, 
welcher  yon  dem  tttrfcischen  Kaiser  zur  endlichen  Aus- 
■gleichung  des  Streites  abgesendet  worden,  die  Verhält- 
nisse Johans  unsicherer  als  je  sich  gestaltet  hatten. 

Die  Herzoge  hatten  inzwischen  auf  Johans  An- 
regung einen  Bergbau  auf  Silber  in  Siebenbürgen  mit 
bedeutendem  Kapitalaufwande  unternommen,  und  dieser 
Umstand  gab  ihnen  Veranlassung,  ihre  freundschaftlichen 
Beziehungen  mit  Johan  fortzusot/eu,  wodurch  sie  fort- 
wÜirend  von  des  türkischen  Kaisers  Absichten  unter- 
richtet blieben,  dessen  gemeinschaftliche  Bekämpfung 
durch  die  deutschen  Fürsten  ihnen  durch  den  erfahrnen 
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bayrischen  Ritter  Kaspar  Winzerer  sowohl,  als  durch 
Hieronymus  von  Lasko  mil  ebenso  wahren  als  eindring- 
liehen Worten  wiederholt  war  ans  Herz  gele^  worden. 

Die  hier  dargebotene  Sammlung  der  auf  diese  po- 
litischen Verhältnisse  beiOgüchen  Korrespondenzen  nnd 
Berichte,  sftmmtlidi  naeh  den  Originalen,  Concepten  oder 
gleichzeitigen  Abschriften  aus  dem  k.  b.  Staaatsarchive 
und  dem  k.  b.  allgemeinen  Reichsarchive  mitgetheilt, 
ergänzen  zugleich  die  Qaellen  Ober  den  grossen  diplo- 
matischen Kaiupl,  welcher  in  der  ersten  llällie  des  sech- 
zehnten Jahrhunderts  gegen  die  anschwellende  Macht 
des  Hauses  Habsburg  geführt  wurde.  Des  Zusammen- 
hanges und  der  Vollständigkeit  wegen  musste  Manches 
angenommen  werden,  was  schon  der  k.  b.  Legations- 
Rath  nnd  Staatsarchivar  A.  S.  Stumpf  in  seinem  Werke: 
Baierns  politische  Geschichte.  MöDcheo  1816,  theilweise 
benützt  hatte.  Viele  Dokumente  wurden  jedoch  zum 
Behufe  der  Heraasgabe  erst  dechiflrirt 
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!•  Der  Herzoge  Wilhelm  und  Ladwig  von  Bayern  Instruktion 
fttr  KoniAd  Posnitxer  an  König  Johan  ?on  Ungern. 

GIQckmiDsch  tu  seiner  Wahl  —  er  mOge  ihrem  Gesandten  amfas- 

sende  Auskunft  an  die  Hand  geben ,  wie  dcai  Türken  Widerstand 

geleistet  werden  könne  ,  dninil  auf  (lern  Reichstage  zu  Regonsbnrg 
eine  erspriessiiche  Hülfe  besdilossen  werde  er  solle  sich,  wenn 
iwischen  ihm  und  Konig  Ferdinand  der  Wahl  halber  Zerwürfnisse 
entstanden,  von  der  Gegenwehr  wider  den  TArken  nicht  abwendig 
machen  lassen,  die  deutschen  ReiclisfllrBten  werden  dann  wider  ihn 
keine  HiilCe  gewähren,  und  geneiffl  seyn,  die  Spnltunp  gütlich  bei- 
zulegen; TOD  den  Uerzogen  soll  er  sieb  alles  Gulen  versebeo. 

{Qigm  Jnfimg  dtt  Jokm  1637,) 

(Goncept.) 

Erstlich  dem  konig  von  vnnscrcr  jü^nodigen  herren 
wegen  zii  saj'pn,  das  Ir  furstiich  gnad  erfreiet,  das  sein 
ko.  wirde  zu  konigen  zu  Hungern  erwelet  worden 
seien  etc;  verhofFen  ye,  das  soiliclis  dem  konigreich  zu 
Hungern  vnnd  nachmals  der  ganzen  cristenhait  zu  wol- 
fart  raichen  vnnd  das  sein  kö.  wirde  sich  gegen  dem 
Turckhen  vnnd  veind  Cristi  als  ain  cristennlicher  konig 
enaigen  vnnd  halten  werde.  Wünschen  auch  seiner 
konigclichen  wirde  von  dem  aUmechtigen  vil  glttckhs, 
sigs  vnnd  ain  glflckliche  fridsame  regierang,  womit  anch 
Ire  fle.  gnaden  seiner  ko**  wirde,  als  Irem  lieben  herren 
vnnd  frunde,  wolgefallen  thun  möchten,  weren  sj  xethnn 
vrpütig  vnnd  willig. 

Zmn  andern»  dieweil  von  den  gemainen  Stenden 
des  heiligen  reichs  aaf  den  ersten  tag  Aprilis  nechst- 
kunlüg  ain  gemainer  reichstag  zu  Kegnspurg  gehallu, 
vn<l  von  ainer  stattlichen  hilf  wider  den  Turckhen  be- 
ratschlagt werden  sollte,  so  hellen  ir  fürstlich  gnaden 

ine  Pösuizer  za  seiner  konigclichen  wirde  verordnet, 
QiMUra  IV.  I 
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bei  derselben  aiicb  sonnst  allenntfaalben  in  der  cron 
in  Hnngem  znerlemen  vnnd  laerfam,  wie  docb  der 
greniseut  pass  ynnd  anderer  gelegeohait  balb  dem  Tnrck- 
ben  mm  lurderlicbisten  abgeprocben  vnnd  widerstannd 
bescheben  mdcbte,  vnnd  were  demnacb  Irer  fln.  gn. 
vleissig  pit»  sein  ko.  wirde  wolten  yertcbaffen,  das  sol- 
lich anzaigung,  auch  hoher  vnnd  merer  seiner  ko.  wirde 
guetbedunckhen,  wieuil  volkhs  vnmi  aus  was  nationcD 
zu  ross  vud  fueli,  wo  auch  die  probannt  geuomen  wer- 
den solle  vnnd  wie  vnnd  an  wöllichen  orrteu  vber  die 
Thunaw,  Draw  vnnd  Saw  zum  fueglicliisten  zekunaeu, 
auch  was  sonnst  allenthalben  die  notturfTt  zu  sollicher 
beharrlicher  hilf  were  vnnd  sein  möchte,  inie  dein  Fös- 
niczer  gelhan,  Ire  f.  gn.  verrer  zuberichten,  damit  auf 
künftigen  reicbstag  dest  staüicher  gehaundit  wurde,  dann 
was  Ire  L  g.  in  toUichem  cristennlichm  znge  mit  Irer 
fln.  gn.  selbs  personen  vund  allem  Termtkgen  helfen 
Ynd  tbun  sollen»  danue  seien  Ir  f.  gn.  ganni  beging. 

Zum  dritteA,  so  mdebte  sieb  der  wal  balbn  zwuschn 
seiner  konigclichen  wirde  vnnd  dem  erweiten  konig  zu 
Bebeim  vnnd  erzhenogn  zu  Ossterreich  widerwill  ball- 
ten, darinnen  were  Ir  f.  g.  pitt,  das  sieb  sein  k.  wird 
deßhalben  von  der  ^c^enwör  vnnd  widerstannd  gegen 
dem  Turckhen  nit  abwenndeu  lassen  wolten,  dann  Ir 
f.  g.  sezten  in  kaintn  zweill,  wo  ko.  wirde  dess  ge- 
miets  wider  den  Turcklien,  als  ainem  erbfeiud  Cristi  vnnd 
vnnsers  heiliyn  glauben,  sein  vnnd  bleiben,  das  die  chur- 
furstn  vnd  furstn,  auch  anndere  stenndc  teulscher  na- 
tion  sich  wider  sein  ko.  wirde  auch  nit  bewegen,  oder 
in  krieg  einlassen,  sonnder  wurden  destmer  genaigt  sein, 
solUche  spalltung  in  annder  guetlicb  vund  leidlich  wege 
abzustellen. 

Zum  yiertn,  nachdem  Ir  f.  g.  nichts  liebers  sehen 
woltn,  dann  das  demTurckben  die  stat  krichiscbWeissn* 
bürg  vnnd  anndere  beuestigungen,  so  er,  der  Tnrckb, 
diso  jar  erobert,  ancb  anndere  pSss  in  die  cristenbait 
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widerambeB  abgewomieD  ynnd  Terwert  worden,  darm« 
dami  tentscbe  nation'  yiind  sonnderlich  Ir  f.  g,  sovil 
miiglich  ^enaigt  weren,  vnnd  sein  ko.  wird  därzue  (wie 
jr  fürstlich  gnad  nit  zweitiu)  auch  j^'etreulirh  helfen  wol- 
ten,  so  solle  sich  ko.  wird  zu  Iren  fln.  g^naden  alles 
ffucts  vnnd  dermassen  enllichn  vnnd  on  zweifl  versehen, 
das  sein  ko.  wirde  trauen  vnnd  <j^lauben  hei  Iren  fln. 
^n.  finden,  vnnd  was  Ire  fln.  ^n.  seiner  ko  wirde 
dieonst,  liehs  vnnd  ^uets  thuD  raugn,  solte  Ir  konigc- 
lieh  wirde  mit  deo  werkhen  befiodeD. 

Item  was  allso  dem  Posnizer  begegnet  soll  er 
aigeoUich  auiachreiben  ynnd  so  es  aiöglidi  alle  he- 
nestiguagen,  wasser  Yuid  annder  piss  gemalt,  damit 
der  aagensdiein  dest  merer  berieht  gebe,  mitbringen 
▼nnd  Iren  fln.  gnaden  aller  Sachen  in  seinrnr  ankonft 
gmdtlich  anzaignng  thnn. 


2*  Hetnrloh  Herr  xa  Schwihan  an  die  Henoge  Wilhehn  ud 

Ludwig  von  Bajcm. 

K.  Jühan  nimmt  Kriegsvulk  an  —  im  Falle  einer  Belagerung  des 
Schlosses  Presburg  durch  K.  Ferdinand,  soll  Johan  die  Türken  durch 
sein  Land  auf  Krain  und  Kärnthen  losziehen  lassen  —  zwischen 
beiden  künigeu  sollen  wegen  Ungern  Verhandlungen  slallündcn  — 
deo  Vorschlag,  dass  Johan  die  Terwitibte  Königin  beiralbe,  will  seine 
Partei  nicht  zugeben ;  Johan  sucht  mit  den  deutschen  Reichsfürsten 
sich  durch  Heiralh  zu  befreunden ;  ein  Gesandter  Johans,  der  jetzt 
in  Böhmen  ist,  wird  bald  zu  ihm  (Schwihau)  kommen ;  er  will  den- 
selben auch  zu  den  Herzogen  bringen ;  der  König  von  Polen  ist 
nnxnfirieden,  dasi  er  nicht  ntm  König  von  Böhmen  gewiblt  worden, 
er  nöehle  gerne  Sddesien  haben,  wofür  er  dem  vormaligen  Gross* 
meister  von  Preussen  das  Fürstenthum  Bari  bei  Neapel  abtreten 
wollte  i  Johan  hat  vor  seiner  Krönung  dem  Könige  von  Polen 

Ungern  angeboten. 

I¥df ,  0.  JmiMr  1527, 

Durchlaichtigenhochgeponien  forsten  vnd  goadigen  herm. 

....  Neuzaitung  wais  ich  eurn  f.  g.  diser  zaitt  nichtz 
sonders  zu  schraibn,  dan  der  khunig  von  Vogern  nimU 
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folk  an,  es  ist  mitt  mier  «nch  dar  von  gehandltt  vnd 
.als  ich  Yerschtanden  bab,  wa  viiser  erweiter  klnmig 
Preschpurk  dai  schlos  bette  pelegert,  dai  er  des  wfllcM 
gewesen,  die  Tirlm  duricb  saine  lantt  liben  hatt  wellen 
lasen  anff  Kbrain  Tnd  KbemCen  md  ander  erler  doricb 
das  windiseh  lantt;  icb  hab  ancb  yemanien,  dai  eiwi- 
schen  den  khunigen  gehandlt  sol  sein  des  Vngerlanttt 
halbeu ;  vud  wa  der  khunig  von  Vn^fern  vennaintt  sieh 
girechtikhaitt  haben  zu  den  landen  Merhern  vnd  Schlesi, 
daz  aiues  ^ej,^en  dem  andern  verglaichtl  werden  mechtt 
vnd  ich  hallt  dar  vier,  daz  es  also  fre-^chehen  wiertt; 
es  ist  dem  khunig  von  Vngern  vorgehalten  worden,  daz 
er  die  khunigin  witib  nemen  sei;  so  haben  seine  herrn 
vnd  lanttschafil  dann  mitt  nichte  verbilligen  wellen  vnd 
er  aach  gar  khainen  lust  dar  lae  batt,  vnd  haben  im 
angiiaigtt,  dai  er  eine  Vngrin  nemen  soi,  die  fruchttper 
wer  vnd  gntt  groß  milichstette  bette«  vnd  nicbt  also 
flacb  als  di  vorig  kbnnigin  were,  daran  er  erben  liben 
mecbtt;  es  ist  ancb  mitt  mier  girett  worden,  wa  icb  im 
raicb  wiste  aine  nambafiftige  fiersstin,  dai  der  kbnnig  von 
Vngern  gern  mitt  den  raicbi  fiersten  frainttscbalil  ma- 
chen wollt,  wn  enr  f.  g.  wiste  oder  bette  imtt  im  raicb 
aine  fraindin,  dar  mitt  man  mitter  zaitt  mechtt  hairatt 
schtifften,  eur  f.  welle  mir  solichs  an  zai^aMi;  wolte 
ich  darinnen  waiter  handien,  dan  ich  vertrailich  eum 
f.  g.  nichtt  verhalten  wil,  daz  ainer  namhafTtiger  von 
Vngern,  dar  an  man  pay  vns  khain  achtung  hatt,  der 
vnd  ander  Sachen  halben  gen  Peheim  geschiklt  worden 
ist  vnd  von  diser  sach  mitt  inier  vertrailich  gehandltt 
hatt  vnd  gefragtt,  wie  sich  die  forsten  des  raichs  halten 
wellen,  oh  si  dem  erweiten  khunig  paischtendig  sain 
vnd  wider  in  belffen  wellen.  Ich  hab  in  ancb  vertrailich 
angeiaigtt,  dai  enr  f.  g.  dem  khunig  von  Vngern  mitt  guter 
firaintschafll,  wie  ich  von  enm  f.  g.  hab  verschtanden,  ver- 
wantt  sein,  das  dan  der  selbig  an  schtatt  des  khnnigs  ganct 
gern  gihortt  vnd  tanklieb  anginomen  hatt,  wü  ancb  dai 
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selbig  also  seinem  herrn  anzaigen,  wiertt  auch  derselbig 
aaff  daz  lengst  in  xij  tagen  pay  micr  auf  dem  Rabj  sein ; 
wo  eur  f.  g.  diser  oder  ander  sachen  halben  ettwas 
dem  khunig  von  Yngern  pefelhen  oder  schraiben  will, 
daz  mag  mier  eur  f.  g.  anzaigen;  dio  dem  selbigem  mag 
ich  als  mier  selbr  alle  Mch  vertrauen,  dan  der  selbig 
hatt  gleich  als  nl  pay  dem  klmnig  von  Vngm  ver- 
traaen,  bie  ich  mich  pay  enm  f.  g.  la  haben  versieh; 
▼nd  wo  es  Ton  neten  were,  wolte  ich  den  selbigen  fer- 
migen,  das  er  in  enr  f.  g.  selbr  mitt  mier  khem,  dan 
dnrich  im  migen  enr  f.  g.  mitt  dem  khonig  alle  sach 
bandlen  vnd  peschlisen.  Er  wiertt  noch  hie  im  lantt 
pis  auff  di  khrenung  pilaiben  dar  niilt  er  sehen  mechtt, 
wie  sich  alle  sach  schickhen  vnd  ich  pilt,  eur  f.  g. 
welle  dises  also  pay  euch  pelaiben  lassen,  dan  niemantt 
darumb  wais,  weder  main  bruder,  sonder  her  Leb  vnd 
ich  vnd  pitt  eur  f.  ^.  welle  disen  priff  nichtt  pehelten 
sonder  ze  raisen,  den  wo  ich  eum  f.  g.  mitt  mainem 
leib  vnd  gutt  hellTen  vnd  dienen  mechtt,  daz  dett  ich 
herziklich  vnd  gancz  gem. 

Der  khunig  von  Polan  ist  ibl  znfriden,  daz  er  nicht 
zn  ainem  khnnig  zu  Pehm  erwellt  ist  md  woltt  gern 
das  lantt  Scfaießj  haben,  dan  es  ist  gihanditt  worden  in 
gihaim  mitt  Ferdinando  dnrich  den  vorigen  grosmaistr 
zu  Fraisen,  ich  wais  nicht  wie  ich  in  diser  zaitt  nennen 
sol,  daz  er  im  daz  lantt  Schlesj  losen  sol,  dargegen  welle 
im  der  khnnig  zn  Polan  das  firschtntamb  Barsso  gi- 
nannt,  daz  der  kbunigin  von  Polan  nach  der  mutter  baim 
gifollen  ist,  geben,  daz  da  iemtt  pay  Neapolis  gilegen 
ist;  daz  ist  man  pay  vns  innen  worden,  darumb  die 
schtend  vast  pcschwerung  tragen  vnd  darumb  potschafft 
czu  dem  erwehen  khunig  gisantt  haben,  sich  des  zu  er- 
faren;  es  wiertt  sich  noch,  es  zu  der  khrenung  khuoitt, 
selczam  schickhen. 

Es  sagt  auch  des  khunigs  zu  Vngem  diener,  daz 
der  khnnig  von  Polan  mitt  dem  khonig  zn  Yngern  ganz 
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wol  Tod  ains  sain,  dan  der  wcyda,  e  dan  er  gikhrentt 
ist  worden,  hatt  zu  dem  khuni^'  von  Polan  ffischikhtt, 
ob  er  khunig  zu  Vnr^crn  saln  wollt,  daz  er  im  darzu 
hilßlich  vnd  pay  srhtendig  sain  wil  vnd  also  der  khiini«^ 
von  Polan  das  nicht!  hatt  wellen  annemen,  darnach  ha- 
ben sy  sich  mitt  ain  ander  verpunden  ainer  den  andern 
nichtt  zu  verlasen. 

Er  sa^  auch  verrer  wie  der  tirkisch  khaiser  gro- 
seD  ichaden  hab  von  dem  Soffij,  die  waii  er  zuVngem 
gewesen,  vnnd  daz  der  Soffij  im  vil  mer  angebonnen  hatt 
vnd  gresem  schaden  hatt  gethao,  dan  der  tirkisch  khai- 
ser la  Vngem;  ynd  sagt  anch,  das  der  tirkisch  khaiser 
die  kschlesser  in  dem  Simicher-Lantt  peseztt  hat  vnd 
noch  innen  heltt  vnd  alle  Simicher  waingertten,  daz  ist 
Vlak  kschloß  vnd  Peterwar,  also  migen  die  Yngem 
khainen  simicher  wain  noch  nichtt  haben.  Es  ist  auch 
die  tirkisch  pottschafft  icztt  zu  OlTen  pay  dem  khunig. 

Datum  zu  Prag  an  miltwoch  nach  trium  regum 
Anno  etc  xxvij. 

U.  h.  z.  Schwihaw  manu 
propha  SS. 


St  Der  Kanzler  Dr.  Eck  an  den  Herzog  Wilhelm. 

KOnig  Ferdinand  scheint  durch  sein  Ausschreiben,  den  Türken  be- 
treffend, von  des  Königs  von  England  Botschafter  ein  Rüstung-Geld 
erlangen ,  oder  weil  er  von  den  L'iigern  einen  Einfall  betürchtet, 
deo  Glauben  verbreiten  tu  wollen,  das  Reich  werde  ihm  helfen.  — 
Die  bahniiche  KrOnnog  and  deren  BescbicItuDg  durc)i  die  Henoge 
—  was  dem  Ungern,  von  welchem  H.  v.  Schwihau  schreibt,  tn 
eröffoeo  set  Die  Nachrichten  aus  Italien  und  der  Schweiz. 

iS.  Jmmr  15X7. 

(Original) 

Gnedi^er  fursi  vnnd  herr.  Ich  hab  dem  ausschreibn, 
so  der  erweit  konig  zu  Beham  des  Turckhen  halben 
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gedian  htt,  verrar  nacbgedaditt  ymid  dieweil  jdi  nit 
gedennckhen  kan,  das  es  menschfidi  oder  möglich  sei« 
das  der  Torclüi  so  starckh  an  den  grenicieii  ligen  sol, 
das  auch  aus  allen  kundschaften  solHchs  nit  abienemen 
oder  zuglaaben  ist,  bedenckh  ich,  ob  der  ercfherczog 
TermaiDt,  mit  disem  geschray  etwan  ain  rüstung  gelt 
von  des  konigs  von  Kngeland  botschaften  zuerlanofen, 
oder  aber,  dieweil  ich  vernyni,  das  der  konig  zu  Hun- 
gern ainen  Ratkus  auf  trium  regum  aiißgesrhriben,  vnnd 
die  Hungern  mit  jrer  rustung  erfordert  hahn  sol,  ob 
der  erczherezog  sorjj  truege,  der  Hun*^er  wolte  in  sein 
lannd  fallen,  dagegu  ain  gegenfeur  zemacben,  vnnd  ja 
die  leot  se  bringen,  als  ob  daz  reich  jme,  dem  erti« 
herczogn,  Terhelfen  woUe,  ynd  wiewol  es  thoret  an- 
schleg  weren,  so  ist  doch  armen  ieatn  nichts  lunii, 
sehamen  sich  auch  kainer  lugen. 

Ich  pin  enntlich  verstenndiget,  daz  herzog  Fridrich 
von  Bairn  auf  die  cronung  zu  Beheim  reitn  vnd  alda 
leben  empfaben  werde;  deß  gleichen  marggraf  Casimir, 
vnd  daz  etlicb  fiirstn  vnd  stennde  auch  dahin  schickhen 
möchtn:  ob  dann  E.  f.  g.  dem  banndl  nach  gedochten, 
vnd  auch  ain  potschaft  daselbsthin  schiktn,  vnnd  auch 
zum  tail  lauiertn  vnnd  zum  taii  aiierlai  haondlung  schick- 
lich, Tertreulich  vnd  gehaim  erfaren  Hessen,  möchte 
mains  achtens  nit  pas  sonnder  in  vil  weg  goet  sein; 
wene  aber  E.  f.  g.  zu  sollicher  pottschaft  brauchn  wolle, 
stet  bei  E.  f.  g.,  wdUiche  die  leut  lunor  kennen,  doch 
wenig  vertrauen  soUn,  was  die  rechtn  ponct  sein,  dann 
ich  trag  wariich  sorg,  vil  leut  haltn  E.  f.  g.  sachn  nit 
so  gehaim,  wie  wol  von  notn  were. 

Vnnd  so  E.  f.  g.  enntscblossen  were,  etlich  hinein 
zescbickhen,  wolt  ich  E.  f.  g.  ain  anzaign  thun,  wene 
e.  f.  g.  schickhn  vnd  prauchu  soite,  meins  achtens  etc 

•  Des  von  Schwihaw  schreibn  so  ich  E.  f.  g.  hiebei 
widermnb  schickh,  gefeit  mir  wol;  doch  so  gjanb  ich, 
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defls  kaysera  halbn^)  sei  nichts  daran.    Aber  euer  f. 

^.  halbn,  lassen  dieselLn  eleu  von  Schwihaw  auf  dem 
zweiil  steen. 

Vnd  so  der  Hungerisch,  dauon  in  dos  von  Schwi- 
haw schreiben  nieldung  «jeschicht,  zu  E.  f.  ^.  kerne, 
acht  ich ,  K.  f.  ^.  muessen  schicklich  vnd  derniassen 
handln,  damit  de^s,  so  sich  von  dem  konig  zu  Flungern 
geschickht  zesein  anmasl,  geniaet  recht  vnd  warlich  er- 
lernet werde,  demselben  mochln  auch  £.  f.  g.  anzaign, 
wie  £.  f.  g.  zu  dem  konig  geschickht  und  mit  was  be- 
nelh,  das  auch  £•  f.  g.  vU  trosts  in  disen  konig  stehen, 
▼erfaofilen  auch  sem  k.  w.  wurde  gemainer  cristenhait 
zu  guetm  hanndhi  vnd  daz  £.  f.  g.  daijnnen  auch  nichts 
sparen  woltn,  mit  Iren  herm  vnd  freunden  etc. 

Vnnd  doch  hubschlich  vnnd  inn  peureden,  souU 
man  den  konig  zu  Hungern  in  den  ertzherczogen  heczen 
mochte,  destpesser  wer  es.  Alls:  E.  f.  g.  versehe  sich, 
der  koni^^  von  llunp^ern  möchte  mit  dem  erc/.herzogcn 
wol  ainen  «^^iietn  xrlia^^  vberkunicn,  mit  hubschlicher 
enteckhung,  daz  der  er» /lu  i  ( zog  \(>n  den  stennden  des 
reichs  wider  jne,  den  koni;;^  von  lluii'^ern,  kam  hilff 
habe,  so  bete  er  für  sich  selbs  j;anncz  kain  {^vli  oder 
macht,  were  gannez  arm  vnd  das  der  konig  von  Hun- 
gern zu  kunftign  reiehstag  sein  potschaft  schickhn  vnd 
allen  bericht  thun  wolte  und  wie  £.  f.  g.  wol  vnnd 
vemunftigclich  thun  mügen  vnnd  können. 

Deßgl eichen  so  wolle  £.  f.  g.  die  jtalischen  hannd- 
lungen  durch  dj  von  Schwihaw  vnd  annder  jn  der  cron  zu 
Behaim  auch  sorglich  vnnd  nachtailig  machen  lassen, 
dardurch  alle  hanndlung  dem  erczherczogn  dester  be- 
schwarlicher  zuegen  vnnd  jrrung  gemacht  werde. 

Aus  Italien  solln  gwis  vnd  rechte  kundtschaffi  sein, 
daz  Placentia  die  stat  mit  etlich  hundert  kurissem  vnnd 


1)  Dass  er  namlirh  ;^e<torhpn  seyn  solle,  wie  sich  dsfl 
Gerücht  ia  üühmeu  verbreitet  halte. 
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eüich  tansent  fiiesknecbtn  beseczt  sein  sol;  daz  auch 
Tor  derselben  stat  das  gancz  kaiserisch  vnd  babsUisch 
ynd  Tenedigisch  hör  bei  ynd  nebeo  ainander  Ilgen*  Tnd 
pede  80  starckb,  das  es  auf  ainen  aasharren  stee  vnd 
kaines  seinen  vortail  begeben  werde.  So  ist  der  pabst 
m  Rom,  vnd  wiewol  man  lanng  gesagt  hat  vnnd  noch, 
der  vieere  liehe  auf  Rom,  ist  doch  wenig  sorg,  daz 
der  pabst  daselbs  not  leiden  soL 

Den  Schweiczern  ist  vil  gelts  bezalt,  das  sy  mit 
macht  anziehen  solln,  wo  dasselb  bescbehen,  were  Mai- 
lannd  verlorn.  Aber  die  gewissest  kundtscbaft,  das  es 
auf  des  kaisers  seilten  nit  so  wol  stee,  jst  die,  daz 
die  osterreichischn  hie  geschweiflll  sein,  vnd  von  dem 
welschen  kriej^  fjar  nichts  sagen. 

Man  hat  ainen  zuesatz,  nemlich  iiij*^  pferd  jn  den 
vier  qoartiern  zehalten  bewilligt,  wölliche  auf  Vallentini 
schirst,  ain  yeder  jn  dem  quartier  wie  ferrntn ,  ankumen 
sollen;  deßhalbn  mnge  sich  £.  f.  g.  mit  der  halbn  zal 
des  /emtign  zaesaez  richten,  das  dj  auf  gedachtn  sand 
Yallentins  tag  in  Kemptn  seien.  Beuilh  mich  E.  f.  g. 

Datum  xviij  jannarii  anno  etc.  27. 

E.  f.  g. 

Egkh. 


4*  IHa  Henoge  Ton  Bayern  an  den  p&bitliohsn  Datttiiis 

[Cihiberti]  in  Eon. 

Aus  Deutschland  ist  kein  <ield  für  Freundsbergs  Landsknechte  zu 
hoffen,  denn  Ferdinand  hat  mil  sich  setber  genug  zu  ihun;  er  ist 
IIIIII  Kflnig  voo  BdhmeD  gewiblt,  aber  noch  nicht  gekrönt  worden, 
die  Böhmen  scheinen  sich  nach  dem  Ausgang  der  Dinge  in  Italien 
richten  zu  wollen  ;  Ferdinand  ist  auch  zum  König  von  Ungern  er- 
wählt worden,  wird  aber  gegen  den  Weida  von  Sibcnbürgen,  wel- 
cher vor  ihm  gewählt  und  gekrönt  worden,  nichts  ausrichten;  die 
Heitoge  haben  so  leliterm  getebidtt  und  laneo  mit  ihm 

nnlerliiiiidehi. 
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e.  22.  Januar  1537. 
(Goofieiit  von  der  HmoA  de«  Kaaslan  Dr.  Eck.)') 

Wir  haben  euch  jOng'sC  geschriben  vnd  auf  eur 
schreiben  des  datum  ist  zu  Koni  auf  ....  lag . .  .  ant- 
wort  ^eben;  achten,  euch  sej  solh  vnser  schreiben  zu- 
chomen,  vnd  wiewol  sich  pej  vns  nichts  news  zuge- 
tragen, wellen  wir  doch  nit  vntei lassen,  euch  souil 
muglich  zuschreiben  >nd  >nsern  u:ehorsanien  willen  vnd 
gemuet  gegen  pabsti icher  heyligkeit  damit  erzaygeo. 

Yod  lassen  euch  verrer  wissen,  das  vns  anlangt 
als  Sölten  dennoch  vU  Unecht  von  dem  von  Fruntsperg 
abziehen,  vielleicht  mangls  halben  an  gelt  vnd  proband, 
vnd  das  von  disen  teotschen  landen  von  gelt  khain 
trost  ynd  hilf  ist,  dann  der  ertherzog  mit  ime  selbs 
soail  zethon  hat,  \nd  an  gelt  so  ersaygert,  das  sein 
laschneb  von  gelt  nit  zobesorgen  ist 

Vnd  wiewohl  er  in  Peham  konig  dorch  vil  ver^ 
hayssung  erweit,  bt  er  doch  noch  znr  zeyt  nit  gekrönt 
\nd  sein  derhalben  vil  Widerwärtigkeiten  in  dem  kunig- 
reych  vnder  den  Stenden  gemacht,  das  man  von  der 
zeyt  der  kronung  nichts  gewifN  haben  vnd  doch  wider 
des  erzherzogen  gemuet  vnd  willen,  dann  er  fast  zw 
der  kronung  geeylt  hat;  wir  achten  auch  solchs  Ver- 
zugs nit  die  geringest  vrsach  zusein  die  jtalischen  hand- 
iung,  darnach  sich  die  Feham  auch  richten  mochten. 

Neben  dem  sein  etlich  wenig  vngerisch  herrn  pej 
dem  erzherzoge  gewest,  welche  jnen  auch  zum  konig 
zw  Vngem  erweit  haben,  aber  der  Weyda  auß  Siben- 
bürgen,  so  hienor  konig  erweit  vnd  krönt  worden  ist, 
erzaygt  sich  dermassen,  das  dem  erzherzoge  wenigs  trosts 
oder  hoffnang,  etwas  an  dem  kunigreych  Vngem  zu- 
erlangen,  zn  erhalten  ist. 

1)  Vom  Kanzler  Eck  gleichwie  das  nachfolgende  Schrei- 
ben aas  Auftrag  Herzog  Wilhelm's  angesetzt,  and  diesem 
onterm  SS.  Janoar  sogesendet 
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Wir  haben  auch  m  dem  konig  zu  Yngern  ge» 
schickt,  laBsen  der,  auch  andrer  Sachen  halben, 
mit  jme  handehi;  dann  was  wir  allenihalhen  handeln 
▼nd  dran  mochten,  das  babstlicher  Heiligkeit  zü  eren  vnd 
wolfart  khomen  meehte,  wolten  wir  ye  mit  allen  willen 
gern  thnn,  der  [wir]  vns,  auch  ewr  fr:  gani  dematigk- 
lichbeuelhen,  vnd  [die]  vns  auch  ^'clegenhayt  des  welschen 
kriegs  souil  muglich  berichten  welle,  dann  solhs  zu  vil 
handlungen  in  tcutschcr  nation  vnd  sonderlich  zw  gue- 
lern  bapstlicher  heyligkeit  reychen  mag. 


5*  DeiKaniler  Eck  an  den  firanzüsischen  Botschaftern  in  Chor. 

Enbenog  Fanlioaiid  isl  zum  König  von  Böhmen  und  Uogen 

erwfihlt  worden. 

S2.  Jmmr  iSN, 

(Oonoept) 

Ich  hab  »nvr  schreiben  vnd  neiizoytung  meinen  gn. 
herm  angezaygt,  welche  darob  sonder  freud  eotpfangen 
haben,  vermainen  auch  das  solhs  zw  vilerlaj  Sachen 
▼nd  gnten  erlichen  friden  dienstlich  sein  mochte,  mit 
sondenn  pitcn,  jr  wollet  jre  f.  g.  yeder  zeit  gelegen- 
hayt  des  weüschen  kriegs  berichten,  dann  solhs  zu  tiI 
wege  gut  sein  mechte. 

Für  neuzeytung  diser  land  weyß  ich  ench  sonders 
nit  anzuzaygeu,  dann  das  der  erzherzog  Ferdinand  zw 
konig  zw  Peham  erweit,  aber  gleich  wol  nit  gekrönt 
ist;  wirdet  Ime  audi  vber  sein  willen  aufgezogen,  vnd 
als  ich  acht,  wirdet  vil  an  dem  welschen  kric«r,  wohin 
sich  der  sieg  Icnrleu  wirdot,  ligen:  vnd  wiewol  er  auch 
durch  cllich  w«'nig  |)«'rsonen,  so  nach  der  Schlacht  zw 
Vngero  zw  jne  geflohen  sein,  auch  zw  konig  zw  Vn> 

1)  Grangis,  wie  aus  dem  Schreiben  vom  4.  Des.  16S7 
herroigeht. 
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gern  erwell,  fo  ist  doch  wenig  hoffnung,  das  er  etwas 
darin  erlangen  werde,  dann  da  ist  khain  gelt  vnd  kbains 
aufzapringen  Tnd  mains  achtens  bedarff  man  nit  sorgen, 
das  den  landsknechten  jn  Italia  von  teotschen  landen 
gelt  znchomen  werde;  wolle  ich  ewr  herrlichkayl  auf 
jr  schreiben  ntl  verhallen. 


it  Kilig  Jihaoi  m  Ungen  lalniltif  flr  Komd  Fonfti«. 

(Original.) 

Johannes  del  grada  rex  Hongarie,  Dalmade,  Cro- 
acie  ac  Scianonie  necnon  marchio  Morauie  et  Lnsacie, 
ac  vtriasqne  Slesie  dni«  IHostrissimis  principibus  do- 
mints  WUhelmo  et  Ludouico  comitibas  Rheni  ac  sn- 

pcrioris  inferiorisque  Banarie  ducibus  salatem  et  ami- 
ciciam.  Ea,  que  d.  v*"*  illu:  iiiedio  hiiiiis  nunrii  ipsorum 
prosencium  ostensoris  nobi«^  nunciaupnint,  inteileximus. 
Ad  que  omnia  medio  eiusiltMU  nuncii  dominacionibus 
vestris  illu:  rcspondiiiius.  Rogamus  do°"  v""  illu:,  ve- 
lint  ea  que  nostro  nomine  idem  nuncius  d.  v.  ilhi:  diret, 
credere  ac  üdem  illi  indubiani  prestare.  Qaas  bene  ac 
feliciter  valere  optamus.  Datum  Stngonii  xxviij  die 
mensis  Janoarii  anno  M.D.xxvij.  regnomm  nostroram 
predictorom  anno  primo. 

Joannes  Rex 
mann  propria. 


7«  PouitMn  Berieht  iher  die  ? oi  Kiiig  Jola  tif  mIm 
Weitaig  gageboM  Antwort. 

K.  Johan  hat  die  freundliche  Erbieluiig  mit  Freude  aurgcnomnsen  ; 
wird  aur  dem  nächsten  Reichstage  durch  seine  Botschafter  die  nö- 
thige  Aosknnft  ertbeilao ;  Zahl  der  la  slalleiHlen  BAIfe  n  Roit 
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und  Fo«;  er  suche  mit  Ferdinand  keine  Uneinigkeit,  und  will  durch 
die  ChurfQrslen  die  beiderseitiKcn  Ansprüche  auf  Ungern  entscheiden 
lassen ;  er  sähe  gerne,  dass  einer  der  beiden  Herzoge  Kriegsobersler 
Ober  die  TQrkenbQire  wire ,  niebt  iber  der  Kdnig  von  Böhmeo, 
gageo  deMeo  Einiiig  er  sich  mil  allen  Mitteln  wehren  mfltM;  du 
Gerficht  seintf  Feinde  .  als  habe  er  sich  dem  Türken  gegenüber 
verdicblig  geballen;  die  Ankunft  einer  Botschaft  von  dem  Pabste 

und  dem  Könige  von  Polen. 

«.  MriMT  iSn, 

Khonigklicher  Mt.  in  HuDDj^ern  den  durcbleuchtigen 
hochgebornen  furstten,  meinen  g.  Herrn  herczog  Wil- 
helmen vnnd  herczog  Ludwigen ,  gebrudern  herczogeo 
in  obern  vod  nideni  Bayren  etc.  gegebne  anntborL 

Für  den  ersten  artigkl,  nimbt  kö.  Mt  in  Hunngern 
mit  frolichem  gemaet  an,  das  E.  f.  g.  dj  freydt  Tnnd 
Ueb,  alU  £ar  f.  g.  noch  vnbekhanndt,  mit  seiner  Mt. 
»eint,  fi&r  welieh  frontscbaft  vnnd  lieb  sich  Ir  ko.  Mt. 
gegen  E.  f.  g.  verhaist,  womit  sein  Mt  e.  f.  g.  wider- 
nmb  geoallen  thnen  mechten,  seint  Ir.  lio.  Mt.  erputtig, 
so  oft  es  die  nottnrft  erkhenndt 

Auf  den  anndem  artigkl  haben  sein  Mt.  groß  wol- 
geuallen  gehabt,  vnnd  von  got  dem  almechtigen  nicht 
mer  begern  sein,  dann  das  sein  almecbtigkait  die  fursten 
des  reichs  dahin  begnadt,  damit  sy  miteinnander  des 
cristtenlichen  zugs  vergleicht  wurden,  dartzue  dann  sein 
Mt.  treulich  alls  ain  crisstennl  icher  khonig  mit  allem 
seinem  vermügen  vnnd  selbs  leib  verholffen  sein  wollten. 

Dann  der  grenntzen  vnnd  paß  halben,  wellen  sein 
Mt.  £.  f.  g.  auf  konnftigen  reichstag  durch  seiner  Mt 
potschaft  herichtuDg  thun,  auch  was  voickh  vnd  ans 
was  nadon  za  roß  vnnd  ftieß,  wo  auch  die  prohannt 
genomben  werden  solte;  darauf  seiner  Mt  gutbedunnc- 
khen,  das  di  stennt  des  heiligen  reidis,  so  dj  yerainig^ 
ung  beschech,  noch  disen  sumber  viij*  sw  roß,  doch 
nidht  mit  sonnder  swerer  risstung,  aus  teutsehen  lann- 
den,  vnnd  yiertzigkh  tausennt  knecht;  wo  aber  ain  merer 
madil  aufbradit  werden  mdchte,  Tmb  souil  dieser  für- 
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nemblich  zog  sein  enndschafft  haben  wurde,  vnnd  das 
solich  volckh  zu  ro(>  >niul  fuelS  nicht  leichter  an  khai- 
neni  ort,  alls  auf  der  Tunaw  hinab  ji^ebracht  werden 
möchte,  daselb  man  sy  auch,  auf  wölche  seiten  dj  nol- 
turft  eraischen,  prauchen  mechte .  Sein  Mt.  wollten  auch 
ain  tail  des  heres  mit  vleiscb,  brot  \nnd  wein  speisen, 
wiewol  sein  Mt.  an  probannt  des  Turgkhen  TerhöniDg 
[wegen],  dem  lannd  Hunngern  lagefngt,  grossen  menngl 
bab,  so  macht  omq  auf  der  Thnenaw  allenntbalben  an 
all  immg  leichtUch  probaont  nach  bringen,  vnnd  was 
also  dvrdi  das  lanndt  Hnnngem  auf  dem  wasser  vond 
lannde  gebracht  wurde,  wdUen  sein  Mt.  versorgen  vnnd 
gut  fvr  sein,  das  soliche  pronannt  an  all  irrung  vnndt 
hinnderung  in  das  leger  zu  rechter  zeit  vnd  weil  an- 
komben  sollte. 

Den  dritten  artigkl.  Sein  Mt.  sey  nie  jm  willen 
gewest ,  dem  konig  zu  Beham  vnnd  erzherzogen  in 
Osslereich  oder  annder  crislenhait  zubekrie«;en ,  oder 
denselben  vrsach  ziigelien ,  crisslenlich  bluet  zuuergies- 
sen;  aber  er,  künig  in  Jiehaiu,  bat  zuuor  der  Tnainig- 
khait  vrsach  geben.  Er,  könig,  sey  vor,  weil  er  in 
annderm  stannt  gewest,  von  jngent  auf  albeg  beging 
wider  den  Turgkhen  zuhanndlen  gewest,  sey  anch  noch 
soliches  inthnn  schuldig. 

Er,  khonig,  erpeut  sich  auch,  damit  jemanndt  macht 
gedeoDckhen,  das  sain  Mt  vnainigfchait  oder  krieg  suech, 
sonnder  fridt  vnnd  ainigkhait,  so  möge  sein  Mt.  leiden, 
das  die  Airsten  so  aiaen  khayser  lu  erwelen  haben,  jr 
peder  gerechtigkait  für  sich  nemben  vnnd  daraber  er- 
khennen,  welcher  zw  der  cron  Vnngern  mer  gerechtig- 
khait  zu  haben  verniaint;  welle  sein  Mt.  an  mittl  bey 
beleihen.  Wo  aber  solich  seiner  Mt.  hoch  erpueten  kain 
ansehen  haben. ..  wurde,  will  sein  .Mt.  sein  reich  mit  dem 
beschirmen,  das  seiner  Mt.  di  notturft  eraischen  wurde... 

Den  vierten  arti;,'kl.  Sein  Mt.  nicht  liebers  erleben 
wollte,  dann  das  <y  liirsten  des  heiligen  reichs  sich 
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Tcraiiiten  ynmd  wie  jn  dem  eraten  ertigld  begriffen,  mit 
einer  anial  yolcklu,  sonil  sein  geschickht  werden  möchte, 
ancli  danne  ein  trefflich  geschnz,  damit  man  diaelben 
benestiguDg  beschiessen  mdchte,  truegen  sein  Mt.  khai- 
nen  zweifl,  ob  got  bil,  dieselben  jn  khnn  wider  zu- 
erobern.  Sein  Mt.  wollten  auch  nicht  liebers,  wer  auch 
seiner  Mt.  vast  gutbedunckhcn,  das  soliches  disen  konof- 
ligen  somber  beschech;  aus  den  vrsachen,  das  der  Turj^kh 
aus  grosser  uiuedl  Miud  raison,  so  er  jm  verganngen 
jar  in  Hunngern  gelhau,  sein  voickh  ausgetaildt,  auch 
durch  grosse  niuedt,  vnnd  abnemben  der  pferdt,  so  ey- 
iendt  nicht  wider  zusamben  kouiben  möchte.  So  aber 
der  verzogen,  vod  er,  Turgkh,  solches  merckben,  wurde 
er  sich  dagegen  schickhen,  damit  jme  nicht  so  leicbt- 
lich  abrechen  oder  schaden  zugefugt  werden  möchte. 
Sein  Mt.  begern  auch  vast  vnd  wellten  nicht  liebers, 
dieweil  sein  Mt.  vernemben,  das  £.  f.  g.  alls  crisstenlich 
forsten  for  annder  genaigt,  solchen  crisstenlichen  zuge  mit 
E.  f.  g.  selb  personen  zuthun,  auch  also  vnbeUiannt 
E.  f.  g.  gegen  seiner  Mt.  lieh  vnd  fruntschaft  suechen, 
das  diselb  e.  f.  g.  wo  die  nicht  all  pedt,  doch  ainer 
aus  e.  f.  g.  vber  solich  her  vnd  vollckh  ain  obrisster 
wer,  so  sollten  sich  E.  f.  g.  zu  seiner  Mt.,  alls  ainem 
brueder  alles  guets  vorsolipo.  Sein  Mt.  welltcrj  auch 
vmb  e.  f.  g.  alls  vil,  alls  seiner  Mt.  selbs  leib,  sorgen 
vnnd  sich  also  gegen  £.  f.  g.  hallton,  damit  e.  f.  g. 
solich  seiner  Mt.  fruntschaft  mit  den  werckhen  beuinn- 
den  wurden. 

Aber  sein  Mt.  haben  gehört ,  wie  der  kdnig  jn 
Bekam  vber  solich  hör  vnd  voickh  ain  obrisster  sein 
solt  vnnd  so  er  also  mit  seiner  macht  in  das  lanndt 
Hunngern  khäm,  woUde  er  sich  alda  zu  khönig  krönen 
lassen,  derhalben  er  inen,  konig  in  Bekam,  in  khaiyen 
weg  zu  khainem  obrissten  oder  haubtman  in  das  lannd 
Hunngern  zu  ziehen  vergunnen  oder  erleiden  möge,  wo 
er  sidi  aber  sölches  vnndertten,  wurde  sein  Mt  ?er- 
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ursacht  jme  den  wege  aufs  pdst,  vod  mit  we  er  sich 
beheliffea  meichte,  wereo. 

Sein  Mt  seint  tuch  liericht»  wie  jne  ettieh  sein 
Widersacher  jm  reich  mod  allenthalben  ausgeben,  wie 
er  sich  mit  dem  Turgkhen  argfcwenisch  vnnd  yerdecht- 

lieh  gehallten,  vnd  noch  hallten  sölle;  so  wil^  ^oi,  das 
er  albej?  vor  Mid  noch  der  gewest,  so  lusst  vnd  be- 
girde,  whUt  den  Turckhen  zubanndlen,  •gebebt  vnd  noch 
hab,  vnnd  bette  jnie  kboni«(  Ludwig  borbloblicber  ge- 
decbtnuß  gcuollgt»  es  soUe  der  grausam  wietrieb,  der 
Turgkh,  den  sig  vnnd  freidt  mit  gotfes  billf  nicht  er- 
langt haben;  sein  Mt.  sein  noeb  der  begier,  wider  den 
veint  Cristi  seinen  leib  vnd  alles  sein  vermögen  treu- 
lichen darstreckhen;  sein  ML  sein  auch  mit  solchem 
erzogen,  begeren  dasselb  in  enndt  seiner  tag  zu  nol- 
bringen. 

Vnd  zum  beslnss,  wollten  sein  k5.  Mt.  yast  gern, 
das  £.  f.  g.  mit  Ime  in  aigner  personen  bey  einnander 
sein  mochten,  versieht  sich  auch,  E.  f.  g.  werden  auf 

disen  reicbstag  alls  eristenlich  fursten,  dabey  er  sich 
aller  lieb  vnndt  fruntselialt  versieht,  bandln,  damit  sei- 
ner Mt.  botsebaft  gebort  vnnd  sein  Mt.  bey  seinem  er- 
bieten beleih,  womit  auch  sein  Mt.  E.  f.  g.  frunlsebaft 
vnd  Uebs  thuu  mochten,  seind  sein  Mt.  dartzue  berait. 

Ausserhalb  der  vier  artigfchl,  was  mir  sein  ML  an- 
gezaigt  E.  f.  g.  zu  sagen. 

Von  erst:  sein  Mt.  seindt  geleublicb  beriebt,  wie 
alle  stenndt  des  heiligen  reiehs  sieb  verwilligt,  dem  ko- 
nig von  Beham  ain  ansebenlicbe  bilff  wider  sein  Mt.  [zu] 
erkhenen;  sein  Mt.  geh  aber  solchem  kaineu  gelauben, 
verhoff  sy  werden  sieh  zuuoran  jrer  beder  konig  ge- 
rechtigkhait  ersehen,  nacbfollgent  alls  crisstennlich  Für- 
sten hanndln,  alls  dj  bilichait  eraischt.  Sein  Mt.  haben 
anch  allen  stennten  des  reidis  derhalben,  jetiichem  in 
sonnderhait  schreiben  lassen. 
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Sein  Mt.  lesst  c.  f.  g.  anzai^en,  das  der  Turgkh, 
alls  er  das  vergaiingen  jar  dj  slaclit  in  Hunngern  er- 
obert, slarckh  scy  gewesst,  an  dye  hilif,  so  er  auf  dem 
Wasser  gehebt,  ij*^™  vnnd  \\x\  tauseant  maD,  vnnd  vasi 
vil  vnnd  grossen  geschütz. 

Item  Hädisch,  ain  Rati,  des  konigs  in  Hangern 
diner,  höUl  ain  gegent,  nabent  bey  Peterwer,  bat  einen 
tag  vor  oder  nacb  1^  edler  Tnrgkben  erslagen,  vnnd 
kö.  Ht  XX  gefangen  gescbickbt 

Vnnd  an  mitbocb  vor  Sannd  Sewastianstag,  alls 
icb  bey  seiner  Mt  gewest,  bat  eir  abennalls  Ixxyj  er- 
slagen,  vnnd  dem  kftnig  xv  gefanngen  gescbickbt,  vnd 
solicbes  thut  er  alles  auf  dem  wasser. 

Kr  Radisch  sollte  auili  auf  v'^^Nänsädt,  seindt  scheff, 
di  gegen  der  Tunaw  alls  palldt  alls  nach  der  Tunaw 
dinst  haben;  hat  das  geschray,  wie  er  eio  vast  guter 
genietter  haubtman  sey. 

Item  am  freitag  vor  Sewastianj  ist  des  Pabst  pot- 
schaft,  drey  parfusser  munnch  aokomben,  den  ist  von 
dem  konig  groiS  er  beschehen. 

Auf  den  angezaigten  freitag  vor  Sewasstiani  ist 
des  konigs  von  Bolln  botscbaflH  ankhomben. 

Sein  Mt.  lassen  ancb  £.  f.  g.  in  sonnderbait  bitten, 
das  e.  f.  g.  aof  konnfftigen  reicbstag  verbolffen  weren, 
damit  seiner  Mt  anfs  eiligst  veiicbundt  [werd],  ob  sol- 
cber  crisstenlicber  zog  sein  f&rgang  baben  vrörde,  oder 
nicbt,  damit  sy  sein  Mt  damacb  zo  richten  bab. 


8.  EiM§u  Wlmrer,  Ritter,0  !■  ^  Inng»  fti  Btym. 

Als  er  nach  pesrhehener  Krönung  von  Prag  wegziehen  wollte,  kam 
Johan  vou  kolowrat  zu  ihm,  auf  dessen  Einladung  er  nacb  Gran 

1)  Derselbe  war  im  verflossenen  Jabre  mit  Gregor  von 
Losenstein  nach  Wien  gesendet  worden ,  am  dem  Könige  * 
Ferdinand  im  Namen  der  Herzoge  von  Bayern  zur  erlangten 
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so  Ktoig  Joban  ritt',  wdcher  sich  mit  ihm  Aber  das  Heerwesen 
ODtemdete  und  ihn  zum  Rathe  von  Haus  aus  bestellle,  ingltich 
aber  ihm  Auflr&ge  «a  die  Uenoge  erlheüle. 

LnMmt,  3i.  M*n  1527. 

(Oleidiwitise  AibMbrift.) 

Dvirchleuditigerhochgehornner  fürst,  genediger  herr; 
mein  gehorsam  dinst  seiot  £.  f.  g.  in  aller  diematiger 

bObmiscliea  Krone  Glück  zu  wünschen.  Er  fcbrieb  damals 
unter  anderm  an  die  Herzoge  dd.  Wien  ao  unser  firauentag 
coBceptionis  (8.  Dez.]  1526: 

Item  der  \Veyda  alls  noch  krunter  kunig  bat  sein 
potschaft  hie,  ist  xiiij  tag  hie  gelegen  vnd  erst  dissen  tag 
gehört  jn  pejsein  der  Pebam ;  haben  ir  Werbung  jn  vngriscb 
getan  Tod  ain  lateimseben  tulmecxen  gebeb[t]  vnd  ist  Test 
jr  Werbung  da  hin  gelendt  wie  hernach  folgt 

Erstlich  liemen  sy  jrn  tulmeczen  reden,  das  jr  kunig  zu 
Vngern,  Talmacien  vnd  Groacien  hette  «;y  abgnfarügt  zu  k.  Ml. 
von  Pehara,  alls  zu  jrra  frewnt  vnd  narbpar;  sein  Ml.  wer 
auch  ho(  h  crfreydt,  das  got  jtitm  peden  kunigen  so  fill  ge- 
nad  gehen  hett,  das  sy  paydl  auf  ain  zeytt  zu  kunig  erbeit 
werden  worden  vnd  jr ,  der  Vogern  ,  kunig  ferhuQl  sich,  es 
were  ain  zaicben  von  gut,  das  sjr  pedt  fill  gucz  wider  die 
Turcken  möebtten  aosrichtlea  vnd  wer  jis  knnigs  pit  an  die 
pebainisch  k.  Mt.,  das  die  wollte  jn  der  lecsten  not  der  Tn- 
gern,  der  kristenhait  zu  guet,-  rat  vnd  hilfT  bedencken,  damit 
den  Turcken  ain  widerstandt  roOchte  beschehen  etc.,  mit  we- 
nig lengern  wortten.  Darauf  lies  k.  wirde  von  Peham  den 
pischof  von  Triendt  reden,  k.  wirde  helle  jr  Werbung  von 
jrs  hcrn  wegen  fernomen ,  nennen  jn  kain  kunig,  niorhlen 
allso  jr  Werbung  jn  geschriiTl  slelleu ,  wollte  jn  jr  Mt.  ant- 
burt  geben.   K.  Mt  det  jnnen  gar  Inin  refarones. 

Der  gros  graff  vnd  die  kunigin  haben  ain  Rakos  gen 
Prespurg  ausgesehrlben,  darauf  die  grosten  hern  vom  kunik- 
reich,  zu  vor  die  ambtleut  der  krön,  kumben  sindt,  aber 
doch  vher  1*"  pferdt  nit,  vnd  der  Rakus  get  bewt  tatto  an; 
darauf  vnnser  kunig  den  von  Laibach  vnd  ettlich  lanlhern 
geschickt  hal,  auch  den  von  Schmihaw  vnd  her  Apel  Ficz- 
tumb;  sol  die  niainung  sein,  das  die  selben  Lern  auch  ain 
kunig  wollen  weleo,  wie  wol  ich  sorg>  der  Wejda  wer  den 
winUer  konlg  pleibeo.  Er  hat  all  Strassen  auf  Prespurg  fer- 
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gehorsam  allweg  lunoran  berait;  g.  f.  vnd  herr.  Als 
ich  zu  Prag  mit  anndem  nach  geschcchner  kronung 
hab  wellen  anhainibfl  reitten,  ist  in  derselben  standt  zu 
mir  in  mein  herberg  zn  Prag  knmen  ein  berr,  genant 
her  Jhan  von  Goloprandt,  vnd  ain  Edlman  mit  namen 
Hainrich  Kienast,  ped  k5n.  ML  von  HuDgern  diener; 
haben  mir  ainen  glaubsbrief  ▼berantbvrt,  daranf  mir 
jren  beuelch  von  ko.  Mt.  jrem  herm  eroffent,  der  sich 
mit  khurcz  dahin  hat  gelent,  das  ko.  Mt.  jr  herr  jn 
beuelch  geben  hab,  mich  zu  Prag  zesuechen,  wo  si  bed 
mich  derennden  aber  nit  fundcn ,  gar  zu  mir  zureitn, 
wo  sj  bed  mich  erlarn  kliunden;  vnd  sej  irs  herrn  ge- 
nedig  begern,  das  ich  jr  Mt.  zugeuallen  welle  mit  jnen, 
den  gesanten,  zu  Jr  Mt.  gen  Hungern  reuten,  das  wellen  • 
jr  Mt.  mit  allen  genaden  gegen  mir  erkennen  etc.,  mit 
annder  mer  vnd  pössern  wortten;  darauf  hab  ich  mich 
bedacht,  vnd  bej  mir  befunden,  das  ich  seiner  Mt  ain 
solichen  rit  nit  Uran  absehlachen,  vnd  allso  mein  ge- 
sindt  alls  von  mir  geschiekht,  ynd  mich  genist,  wie 
ain  khanfinan,  vnd  mit  peden  den  gesanten  weckh  ge- 
ritten vnd  zuerkennen  geben,  ich  welle  gein  Timstein 
reiten  etc.  Also  bin  ich  am  sambstag  vor  dem  sonntag 
Innocanit  gen  Gran  ankiunen,  an  welichem  ort  ich  jr 
Mt.  (linden  habe ;  vnnd  am  sonntag  frue  hat  ir  Mt.  nach 
mir  geschickt  vnd  mit  mir  geretli  in  beisein  graf  Kri- 
stoffen  von  Krawaten,  wie  liciiiach  folgt.  Mich  möchte 
nit  vnbillichen  verwundern,  warumb  sein  Mt.,  vnbekant 
meiner  person,  nach  mir  geschickt  hab,  sei  das  di  vr- 
sach.    Ais  vergangen  jars  vnd  noch  in  leben  khönig 


legt,  kan  niembt  da  hin,  dann  was  for  da  ist.   Der  Weyda 

hat  auch  ain  Rakus  gen  Gran  geschriben;  man  sagt  hie,  der 
Turck  wer  sein  potschafft  da  haben  vnd  die  Fenediger ;  graff 
Krisloff  von  Krabol  ist  vber  das,  alls  man  warhafflig  sagt,  das 
er  k.  Ml.  diener  sey  gbessen,  zu  dem  weyda  gefallen;  der 
hat  jm  fiU  Schlösser  vnd  guetter  geben,  auch  ainreichs  weib, 
die  sol  jme  fil  gueci  an  haben  pracht.** 
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Ludwigs  sei  sein  Mt.  pei  demselben  khönig,  mit  ann- 
dern  herren  in  IrefTennlichem  rat  fjesessen,  sei  von  et- 
lichen haubtleutenvDDd  kriegfuersleDdigen  aus  demThem- 
laDodi  kö.  Mt.  m  bestellen  geredt  vimd  iij  forgennmen, 
danuder  ich  auch  ainer  furgenumen  sei  gewesen,  we- 
liche  namen  jr  Mt  bab  aufgeschriben,  vnnd  sich  nach- 
maU  weiter  erfragt«  auch  erfam.  Seye  ich  seiner  Mt 
fbr  ain  erfamen  kriegsman  anzaigt,  ynd  mit  vil  anndem 
mer  lob  worten,  darfor  ich  mich  nit  erkenn  etc.  Sein 
Mt  bett  ein  puech  anf  dem  tisch  ligenn,  ynd  fing  an 
mich  in  beysein  graf  Kristoffen  von  vil  kriegssaehen 
zu  fragen,  nemlich  von  Ordnung  der  knecht  im  veld, 
darnach  was  auf  x  oder  xx"  lanczknerhl  zu  v uder- 
ballten ain  monat  mit  bezalung  gen  wurdt,  was  auch 
auf  dj  vbersold  vnd  embter  gen  wurde  etc.  Ret  dar- 
nach sein  Mt.  von  geschuz,  was  ein  scharfle  mez  vnd 
ain  Stanke  kartun,  (uler  ein  singerin,  oder  starckh 
notschlangen  vngeueilich  gesten  wurde,  wicvil  zenten 
der  puchsen  aine  haben  wurdt,  von  den  vnd  anndern 
kriegshendeln  ret  sein  Mt  vor  vnd  nach  essen  mit  mir 
in  beisein  des  grafenn,  sunst  niemet,  vnd  sein  Mt  ret 
latein,  in  welicher  sein  Mt  vasst  wol  bereth  ist»  was 
ich  nit  kande  versten,  das  vnnderricht  mich  graf  Kri- 
stolT.  In  summa,  mich  gedeucht  mein  aniaigen  vnd  sei- 
ner Mt  puech  referirten  sich  zusamen,  gefiel  seiner  Mt. 
wo!»  ynd  nach  villerlai  redenn,  fragt  mich  sein  Mt, 
ob  ich  seiner  Mt  zugeuallen  woUt  helflen  ainen  zug 
wider  die  Turcken  thun,  dann  in  vil  jarn  gegen  jn  nye 
so  wol  vnd  verbofllicb  etwas  /.uschan'en  wer  gewesen, 
als  man  diss  jar  mochte  thun;  zaigt  darauf  jr  Mt.  vil 
tretlennlich  vnd  vernünftig  anschlag  an,  dj  e.  f.  g.  bed 
nachmals  vernemen  werden  etc.  Darauf  gab  idi  seiner 
Mt.  dise  antwort:  Ich  were  E.  f.  g.  diener  >n(l  auch 
ain  lanntnian  vnd  verptlicht,  vnd  dieweil  ich  mich  ver- 
sech,  wo  ain  zug  wider  die  Turcken  durch  di  stendt 
des  heyligen  reichs  wurde  furgenumen,  wurde  Euer 
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peder  f.  g.  jr  hilff  an  zweifei  nach  jrem  vcrmugen  auch 
treulich  vnd  reichlich  mittailn,  zu  welicher  hillT  mich 
e.  f.  g.  viUeicht  auch  pranchen  möchten,  wo  ich  aber 
▼on  e.  f.  g.  nit  gebraucht  wurde,  vnd  in  annder  weg 

e.  f.  g.  mein  nit  bedorften,  wollte  ich  seiner  Mt  gern 
zu  willen  werden,  dann  ich  vor  auf  mein  costung  bei 
leben  khunig  Ludlrigs  wer  hinabzogon,  gleichwol  we- 
nig ausgericht.  Solieber  meiner  bewillignng  hett  sein 
Mt.  genedigs  geuallcn,  muhI  sa^^l  jr  Ml.:  vi  h'wWl  euer 
beder  f.  g.  für  seiu  bniodcr.  Euer  jxMicr  1".  g.  wurden 
auch  sein  bruederliclie  Ii  untsrliaft  in  Khurzer  zeit  pas 
enpfinden,  seiner  Ml.  wer  {gleich  alswol  j^edint,  so  ich 
E.  wol  diente  als  jr  Mt.  vnd  in  summa  befalch  sein 
Mt.  mit  mir  von  ainer  bstallung  von  haus  aus  durch 
graf  Kristoflon  zuhanndlen,  welchen  beslellbrief  ich  £. 

f.  g.  hiemit  sehickh,  den  w(dlen  E.  T.  g.  lesenn  vnd 
den  mir  lassen  behalten  bis  ich  khumb. 

Den  andern  tag  hat  sein  Mc  aber  in  beysein  graf 
Kristoffen  vil  mit  mir  gereth,  von  dem  khunig  [voo]  Be- 
haim  auch  anndem  sacbenn,  des  Tnrckenhalb,  vnd  darauf 
mir  edich  artigkl  E.  beder  f.  g.  auf  ain  credennz  e. 
f.  g.  iurzetragen  befolhen,  weliche  ich  in  seiner  Hl. 
beisein  in  Cheutz  von  seinem  mundt  aufgeschriben  vnd 
in  ain  innstniction  gestellt  hab,  weliche  graf  Rristoff 
seiner  Ml.  wider,  nachdem  ichs  geschriben  bell,  gelesen, 
vnd  verlulhnezl  hat.  Dieselb  kredennrz  vnd  innstruction 
ich  E.  beder  f.  g.  hiemil  auch  zusdiickli,  was  sonnst 
annder  sachen  vnd  neuzeutUDg  sein  derenden,  wil  ich 
£.  f.  g.  selber  sagen. 

Vnd  das  ich  heut  nit  selber  hie  pin  ausgeriten, 
ist  die  vrsacb,  das  ich  warlich  myeder  pin  her  khumen, 
auch  in  fil  tagen  nichts  annderst  dan  lehenros  geriten, 
deshalben  ich  disenn  tag  hab  rassten  wellen  vnd,  ob 
gottwil,  am  erchtag  zeitlich  zu  Münnchen  sein;  hab  ich 
dannach  E.  f.  g.  aller  handlung  zum  tail  wellen  be- 
ridkten,  dieweil  ko.  Mt  zu  Hunngern  nit  wenig  daran 
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gelegen  ist,  vnd  sich  E.  f.  g.  darinn  auch  zubedenckhen 
haben,  dann  dise  grosse  sach  mag  gar  liederlich  der 
ganczen  kristenhait  srhadonn  oder  nucz  pringen,  wie 
E.  peder  f.  g.  pas  dan  ich  erkhennen  kuneo.  Beuüch 
mich  hiemit  £.  f.  g.  als  meinen  g.  herren. 

Datum  LanDczhuet  an  Sootag  Letare  Anno  etc. 

E.  F.  G. 

vndertheniger  Caspar 
Winier,  Ritter. 


9.  L  Jeloi  iiftnkU«  fir  Kaspai  Wiaimr  tt  ^  Itoiiigi 

ra  Bijiii. 

Der  König  von  Böhmen  bat  Johans  Bulschaflcr  widerrechtlich  auf- 
halten lassen ;  dnrdi  Mine  Proklamation ,  Griechiicli-Wfliasenburg 
nnd  aUe  andern  Orte  wieder  erobern  au  wollen,  wird  er  den  TOrken 

zu  einem  abermaligen  Einfall  veranlassen ;  Johan  will  über  seine 
Ansprüche  auf  Ungern  durch  den  Pabsl,  die  Künii^e  von  England 
und  Pulen,  Churtürsl  Ludwig  und  Herzog  Wilhelm  enUcheiden 
lassen ;  er  wird  aof  dem  nicbslen  Reichstage  durch  leine  Botschaf- 
ter Aber  die  ILriegsbaire  omslindli^en  Bericht  erstatten;  wenn 
die  Reichsständc  bis  Ende  August  28—90,000  Mann  zu  Fuss  und 
6000  zu  Pferd  stellen,  wird  er  l)is  dahin  mit  100,000  zu  Pferd 
verseben  seyn,  womit  er  von  dem  Türken  einen  beslendigen  Frieden 
10  erlangen  boflt ;  des  Tfiriien  Verluste  im  vorigen  Jahre ;  die  Reichs» 
lllKrten  sollen  seinen  Botschaften  Geleite  geben,  woin  ibn  dieller* 

loge  i&rderiich  seyn  aoUen. 

[1527.1 

(Oltiehaeitige  Abaehrift.) 

Instruction  was  kön.  Mt.  von  ilungem  mir  Caspam 
Winzrer  mit  pedcn  meinen  gn.  herm  aof  ain  kredencz 
zureden  befolhen  haben. 

Erstlich  sol  ich  von  jrer  Ml.  wegen  jren  peden 
f.  g.  sein  pruederiich  vnd  Iruntlich  dinst  sagenn,  vnnd 
das  jr  beder  f.  fj.  in  glürklicher  wollfarl  vnd  gsunt 
wem,  des  wem  sein  ko.  Mu  becblick  znbom  erfrent 
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Weyter  haben  mir  jr  HL  bevolhen,  ir  beder  f.  f. 
TertreoBdi  iniezaigent  das  gich  khö.  Mt  von  Behaim 
Tnderste,  das  yor  Ton  allen  kristenlichen  bhnningen 
oder  forsten  nye  erhört  ist,  ausser  halb  ainer  ofinen 
fedi  oder  krie^,  seiner  Mt.  jre  potsrhaftn  \nnd  poten 
aufzubalUeo  vnd  zu  jrren,  daneben  so  lial  ko.  Mt.  von 
Behaim  etlich  Ihindert  brief  in  den  druckh  lassen  aus- 
gen,  welcher  brief  sein  Mt.  von  Bebaim  haimlich  in 
Hungern  gescbiekbt,  etlicben  Hungern  vberantburt,  vnd 
etiicb  brief  sonnst  in  den  stötn  fallen  lassen,  vnd  wie- 
wol  ko.  Mt.  von  Hungern  gar  nichts  daran  gelegen 
tei,  dann  diselben  brief  all  jr  Mt.  gepracht  werdenn, 
oder  der  merer  tail;  aber  in  denselben  brienen  stet  ain 
artigkl,  nemlich,  das  dj  ko.  Mt.  yon  Behaim  in  disem 
jar  welle  griechischen  Weissenbnrg  md  sonnst  all  ann- 
der  erobert  flecken  vom  Torckenn  mit  gewah  gewinen, 
ynd  den  Hungern  wider  jn  jr  henndt  anntburten,  we« 
lieber  artigkl  sein  Mt  yermainen,  vom  khönig  von  Be- 
haim nit  wol  noch  kristlich  bedacht  sein,  dan  wo  ain 
solicher  brief  an  den  Turcken  lannget,  so  wurde  er 
bewegt  wider,  ee  vnd  nieinbt  fürsebeu  wer,  zum  kriej^ 
gewißlich  anzieben,  das  sonnst  das  jar  uit  bescbc  hen 
mocht,  aus  weicher  vrsacb  jr  beder  fürstlich  genad  ver- 
sten  mögen,  wie  kristlicb  vnd  fernuftig  der  khö.  von 
Bebaim  banndelt  vnnd  sieb  erpeiit  sachen  zutbun,  dj 
seiner  Mt.  ausser  halb  des  gannczen  Reichs  billT  nit 
möglich  zutbun  sein,  auch  an  seuier  Mt.  hilif  von  Han- 
gern auch  nit 

Daneben  laigt  der  konig  von  Behaim  fil  grosser 
gerecbtigkait  an,  so  er  zu  dem  Iranigreich  Hungern 
hab  etc.  Gibt  ko.  Ib.  Eoer  beder  f.  g.  zoerkennen, 
das  sein  Mt  sich  jrer  gerecbtigkait  aodi  nit  schämen 
oder  rerpergen  weren,  sonnder  mogenn  jr  Mt.  vnnsem 
heiligen  yattem  Pabst,  den  khanig  von  Engelandt,  den 
khunig  von  Polandt,  pfallzgraf  Ludwigen  pei  Rein  chur- 
fürsteu,  vnd  herzog  Wilhelmen  in  Bairo,  jn  diser  such 
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la  richtera  wol  leiden,  dann  diser  grosser  hanndl  werde 
sich  weit  annderst  erfinden,  dann  di  ko.  iMt.  von  Be- 
haim  ausgen  lassenn. 

Weiter  so  hab  ko.  Mt.  von  ßchaim  vber  das,  so 
noch  kain  offner  krieg  oder  feinrzhrief  jr  Mt.  vom  khö. 
von  Behaim  zukunien  sei,  jr  Mt.  ain  sta(,  j^enant  Oden- 
burf2:,  eingenumen,  vnd  wiewol  sich  jr  Mt.  hellenn  mö- 
gen topeilt  bczalenn,  so  hab  jr  Ml.  noch  zur  zeit,  der 
krUtenhait  zogut,  nichts  wellen  hanndlen  vnd  still  ge- 
standen, wo  aber  der  kho.  Ton  Behaim  sich  weitter 
wurde  etwas  ynndersten  einmnemen,  mueß  sich  sein 
Mt  wöm,  werde  man  sehen,  an  wem  das  anfhdren 
sein  werde,  das  er  der  kristenhait  zngut  lieber  vnnder- 
lassen  wollt,  dann  sein  Mt  sonst  mit  dem  Tnrcken  zu- 
kriegen genug  zathnn  betten. 

Vnnd  dieweil  seiner  Mt.  anch  allen  stennden  des 
heiligen  Reichs  Yon  noten  sein  wil,  das  dieselben  stenndt 
des  Turcken  hanndlung,  was  der  vergann^rens  jars  ge- 
jebt  hat,  vnd  wie  es  yzt  stet,  auch  was  j^^egen  jm  fur- 
zunemen  wer,  warliaftige  vnnderricht,  au(  h  seiner  Mt. 
vnd  annder  seiner  Mt.  kriegsreten  anslag  empfahen  mö- 
gen, haben  jr  Mt.  ain  potschaft  auf  den  künftigen  reichs- 
tag  ferordennt,  welche  dermassen  sein  abgeferttigt»  das 
all  khurfursten  vnnd  forsten  glaubhaftig  vememen  wer- 
den, das  in  disem  jar  mit  ainer  leidlichen  anzal  folckhs 
möchte  etwas  ausgericht  werdenn,  das  gannczer  kristen- 
hait zugvt  kem,  so  man  nachmals  mit  iij  mal  so  vit 
folckhs  nit  mer  thnn  möchte,  dann  jr  Mt  zweifellt  nit, 
wo  pei  sein  yorfordem  pei  den  stennden  des  heiligen 
reidü  warhaftig  vnd  aulrichfig  gehanndelt,  durch  jr  ge- 
sanntn,  es  were  on  zweifl  souil  hilff  beschehen,  das  dise 
verganngne  schlecht  ynd  schaden  dem  Hnngerlandt  nit 
zugefuegt  wer  wordenn,  dann  wie  der  khunig  Pladis- 
laus,  vnd  sein  sun  kriegsleul  sein  gevvest,  hat  man  wol 
erfarn,  tarf  nit  anzaigens.  Vnd  wiewol  sich  der  könig 
von  Behaim  grosser  sacben  erpeut,  was  er  wider  dj 
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Turcken  thon  well,  finde  aber  sem  Mt  jn  jrer  han- 
ge rischen  cronica  nit,  das  kain  herr  von  Oetterreich 
nye  nicbts  frnchtpers  wider  dj  Tnrcken  gethan  hab; 
wol  finde  jr  Mt,  das  ein  furst  von  Bairn  khuni^  zu 
Hun^^iTii  scj  «gewesen,  derselb  khunig  hab  \il  i;iuter 
satli  wider  dj  Turcken  getan  vn<l  vassl  vil  sigs  gehebt; 
deshalben  zaig  jr  Mt.  jr  peder  f.  g.  gannz  bruederlirb 
an,  ob  gott  der  nlhnecbtig  auf  diseni  reichstag  sein 
göttliche  gnad  mittailen  wolt,  vnd  das  sich  all  kristlich 
theutz  fursteu  ainer  hilfT  verg^h'iciien  wurden  wider  den 
Turckeii,  so  möge  doch  sein  Ml.  auch  all  sein  jnn- 
wnner  des  khuoigreiebs  Hungern  den  khonig  von  Be- 
haim  zn  khainen  obresten  baobUnan  nit  leiden,  daoon 
tnrff  man  nit  redenn,  wer  aber  sonst  von  kharfnrsten 
vnd  forsten  erwellt  wirdet,  vnnder  den  fnrstenn  innor 
möchte  sein  Mt.  ans  jren  f.  g.  ainen  am  liebsten  sehen, 
dem  welle  jr  Mt  mit  jrem  leih  vnnd  guet  ratten  helffen, 
sein  leih  am  ersten  darstreckhen,  vnd  alle  hruederllche 
lieb  erzaigen. 

Vnd  beschiiessen  jr  Mt  dahin,  wenn  all  stendt  des 
heiligen  reiehs  xiviij*"  oder  xxx"*  fneßknecht  vnd  yj"* 
pferdt  möchtenn  ordnen,  das  dj  auf  Partholomei  zu  Han- 
gern gewißlich  ankemen,  so  welle  jr  Mt.  mit  jrem  an- 
hanng  bis  auf  1*  tansent  pfert  fersehen  sein,  vnnd  setzt 
jr  Mt.  gancz  in  khainen  zweifl,  sein  Mt  welle  dermassen 
weg  anzaigen,  das  dj  kristenhait  ainen  guetn  fridt  vor  den 
Turcken  haben  werden.  Sein  Mt.  acht  auch  sölicbs,  so 
man  heyeinandor  gcwislich  sein  wurde,  in  ij  monnat 
als  /.nut'rrichtcn,  \iul  wariniib  <las  jar  aNo  vil  gutz  mag 
ausgericht  werdcFi.  sej  das  dj  ^rsach,  woltche  durch  jr 
potschaft  grunllicbcr  werde  aozaigt  dann  yzt 

Der  Torckh,-der  hat  ee  vnd  er  vergangens  jar  in 
Hungern  zogen  ist,  Amf  schlacht  anf  einannder  gegen 

dem  Sofli  verlorn;  so  bat  der  Turckb  gegen  Solldan 
drei  verlorn,  >uud  wo  dj  Munieiuckheu  Ir  berrn  nit 
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verraten  hotten,  wer  der  Turckh  auf  das  haubt  ernider 
gelegt  wordenn. 

Item  der  Torckfa  hat  Tor  Rodis  vber  Ix*  man 
▼erlora ;  so  hat  er  verganngens  jar  jn  Hungern  so  Ime, 
dem  Tnrcken,  erschlagen,  vnd  am  pestilennz  tod  sein, 
vber  hoi^  man  ferlom,  vnd  jre  pdste  pfert  vnd  keml- 
tier;  das  zaigen  Ir  Mt  gefanngen  Torcken  an,  dann 
sein  Mt.  etlidi  haubtleat  ans  den  Torcken  noch  m 
venckhnus  haben,  vnd  der  Tnrckh,  wiewol  er  das  folckh 
weid  zusamen  gebracht  hat,  vnd  allso  weit,  das  vU 
daninder  pis  in  ain  halb  Jar  haim  zuziehen  haben. 
Es  sej  auch  alles  das  von  Kanstantinopoü  aus  pis  auf 
Hungern  aus  Jessen,  an  probandi,  das  der  Turckh  kain 
soliche  suniina  voickhs  erhalten  möfj,  darzu  wiewol  er 
bis  in  dieunial  liuiidert  tausent  man  fjehebl  hat,  so  hat 
er  doch  vber  Ixx^  kriefrsleut  nit  gelit  bl,  aus  wellicher 
zal  er  vil  verlorn  hat ,  dann  als  er  wider  auf  das 
turckisch  lanndt  gezogen  sej,  hab  er,  der  Turckh,  sein 
voickb  zelen  lassen,  vnd  Ixx^  vnd  etlich  hundert  minder 
dann  er  ansgefnrt  hat  funden.  Item  so  sein  dj  gepen, 
so  er  an  den  bcsezungen  gethan  hab,  neu  vnd  noch 
nit  vesst,  deshalben  liederlich  zngwinen. 

Ir  Mt.  haben  auch  jrer  potschaft  beuolhen,  Euer 
beder  f.  g.,  als  hochbenimbten  krisdichen  forsten,  jn 
dieser  grossen  handlung  lauttere  vnnd  warhaftige  vnn- 
derricht  zugeben,  damit  E.  beder  f.  g.  bei  Inen  selber, 
auch  pej  den  stennden  des  heiligten  reichs ,  dester  tref- 
fenlicher geniainer  kristenhait  ziigut  hanndien  mögen, 
wie  Ir  Mt.  nit  zweifeln  E.  beder  f.  g.  werden  in  selber 
auch  zugut  das  nuzlichist  wol  wissen  zubedennckhen. 

Vnnd  dieweil  Ir  Mt.  jr  potscliaft  verordennt  haben, 
vnd  dieselben  aber  mit  kainem  glait  fursehen  sein,  vnd 
ko.  Mt.  von  Behaim  iilieicht  Ir  Mt.  kain  glaitt  geben 
wurde,  deshalb  schreiben  Ir  Mt.  den  khurfursten  vnd 
fiirsten  vmb  glait;  ist  jr  Mt.  pniederlich  vnd  fruntiich 
pitt,  Eoer  peder  forstlichen  genaden  wellen  zo  söUchem 
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gkit  lagebea  veriiolfleB  seiD,  damit  saner  Mt^  potichaft 
lurdertich  lu  dem  reichstag  knmen  mögen;  acht  sein 
Mt.f  werde  den  Reichsstenden  in  y\\  weg  zu  beratschlagen 
vasst  noziich  sein.  Sein  Mt.  haben  deshalben  jren  potten 
mit  Irem  brief  an  khurfiirsten  vnd  fursten  ferordennt 
Sein  Mt.  will  auch  der  holTnun^^  sein,  Ir  heder  1".  g., 
auch  all  annder  khurfurslen  vn<l  fiirslen  werden  sich 
wider  Ir  Mf.  zu  helflTen  nit  bewegen  lassenn,  damit  sein 
Mt.  möge  als  «  in  kristenlieluT  khuni<(  wider  den  Tureken 
sein  furnenien  wrprin^icn ,  \nd  nit  in  annder  weg  ge- 
drungen werde;  wo  aber  der  khunig  von  Behaim  Ime 
ye  sein  krön  vom  khopf  nemen  wollte,  ausserhalb  der 
stenndt  vnnd  Euer  heder  T.  g.  hilfT,  muess  sein  Mt. 
sich  ye  wörn,  >n(l  welle  dannocht  des  Tureken  hilf  nit 
bedorffen,  verhoff  sich  zu  gott  der  khunig  muess  etwas 
daran  secien,  wiewol  sein  Mt.  achten»  £.  f.  g*  vnd 
annder  fursten  wern  bedenckhen,  was  nachtail  daraus 
der  gannczen  kristenhait  erfollgen  wurde. 

Darauf  jsl  jrer  Mt.  hochsts  vnd  vertreulich  bitt 
zu  jrer  Mt.  pruedem,  jr  peder  f.  g.  wellen  Irer  Mt., 
aueh  Inen  selbs  zugut,  auf  khunftigen  reichstag,  das 
krisllichist  vnd  nu/liehist  helfTen  betrachten;  erpeut  sich 
Ir  Mt.  peden  jren  f.  g.,  wo  es  jendert,  als  lanng  sein 
Mt.  in  leben  sey,  jr  peden  genaden  nit  ailain  mit  iij 
oder  iiij**  pferden  auf  jr.  Ml.  cosslen  zuliellTen,  sonder 
WO  es  dj  notturfl  erfordern  wurde,  wollte  ir  Mt.  Ir 
peder  f.  g.  in  aigner  perschon  zuhilfl'  khumen,  vnd  neben 
Ir  beder  gn.  ab  ain  prueder  das  pösst  lieKTenn  thun. 

Dj  vorangezaigtD  artigkl  hat  ko.  Mt.  jn  beysein 
Graf  Knstoffen  von  Krabettenn  mir  allso  mit  lieden 
meinen  gn.  herm  zureden  befolhen,  weliche  artigkl  ich , 
also  in  seiner  Mt.  peysein  vnd  von.  Ir  Mt  munde  von 
stundan  geschriben  bah  etc. 
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toiog  Uiwig  fM  Bajwi  n  iiiin  Inte  Hemg 

Heinrich  von  Schwihau  ist  mit  Herrn  Jan  von  Kolowrat ,  König 
Johans   von  Uagero   geheimen  Kath  in  Landshul  angekommen ; 
dieser  wänscbt  die  Aufträge  seines  Herren  beiden  Hersogen  m 
eröfliteo;  Ludwig  wird  mit  denselben  nach  ItAocIieo  kommeD. 

LomUmt,  8.  1527. 

(Original.) 

• 

Hoch«:eborner  fürst,  fruntlicher  lieber  hructier;  Hein- 
rich herr  von  Swihau  ist  vnj^euärlieh  hay  ainer  stund 
verf^angen  alher  zu  vns  komcn ,  vnd  vns  boricht ,  wie 
her  Jao  von  Kolobrat,  des  yczigeo  konigs  von  Vngern 
sonder  gehaimer  rat  vnd  diener,  mit  jme  alhie  sey 
vnd  von  seinem  herrn,  dem  konig,  ain  credencz  vnd 
benelh  hab,  an  E.  L.  vnd  vns,  jnbalt  ainer  Instruction, 
so  er  beyhendig,  etwas  zn  werben,  mit  sonderUcben 
anzaigen,  das  er  gern  wolt,  E.  L.  vnd  wir  kemen  ra- 
samen  vnd  betten  Ine  miteinander  gebort;  die  weylwir 
one  das  willens  gewest,  auff  morgen  gen  Arding  zn- 
reyten,  baben  wir  bewilligt,  anff  den  mitwoch  zn  E.  L. 
gen  MOncben  zn  komen;  anfP  den  selben  tag  werden 
sy  auch ,  doch  vnuermelt ,  daselbst  ankoinen ,  vnd  ist 
ir  baider  horhstos  bid  ,  E.  L.  ^  nd  wir  wollen  >tis  weder 
gegen  vnsern  relt<'n,  noch  jeniants  andern,  auch  son- 
derlich her  Bretislauen  \on  Swihau,  jrer  zukunfR  halben, 
oder  was  ir  beuelh  sey,  ni(  niercken  lassen,  oder  sy 
mit  ainichem  erzaigen  nit  melden;  ob  sy  aber  her  Bre- 
tisiau  zu  MQocben  ansycbtig  wurd,  des  wollen  sy  nit 
acbten;  vermainen  jme  jrer  ankunfil  halben  wol  vrsachen, 
daran  nit  gelegen,  anzuzaigen.  Demnach  haben  wir 
vns  erboten,  £.  L.  soUicbs  anzuzaigen,  ob  sy  viileycht 
nit  zu  München  waren,  das  £.  L.  anff  den  mittwocb 
dabin  kemen  vnd  wir,  auch  sy  E.  L.  westen  zn  finden; 
wollt  aber  E.  L.  gefelliger  sein,  zn  vns  gen  Arding 
znkomen,  so  wollen  wir  auf  morgen  oder  den  mitwoch 
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jrer  zukiinfTt  (iasclhst  erwarten;  yedoch  ist  vnser  frunt- 
lich  bitt,  E.  L.  wollen  vns  bei  zaiger  dis  brieifs  ^en 
Arding  morgen  zu  wissen  tbain,  was  ir  frele^^en  vnd 
gefellig,  damit  wir  vns  wissen  darnaeh  zu  richten. 

Datum  Landshat  montags  nach  Judica  vmb  vier 
Vr  nach  mittag  Anno  xxyij. 

iL  Lud.  V.  Bayern. 
M.  p* 


11.  Dei  Hamga  ra  Bajeni  Antwort  Mf  die  litrigo  Ktaig 

JohiM'). 

BDiWQif  eines  Bflndnisses  auf  twantig  Jahre.  —  Hölfe  wider  die 
Türken  —  Johans  Absicht  in  den  schwäbischen  Bund  aufgenommen 
SU  werden  —  was  er  auf  dem  be  vorsteh  enden  Reichstage  tu  Regens- 
burg werben  soll. 

[iS27,  Aprü,] 

(Ck>ncept.) 

Erstlich  wollen  meine  gnedige  herrn  herczog  Wil- 
helm Miiid  licrtzoy  Ludwig  in  Bairn  mit  der  ko.  wirde 
zu  Hungern  für  sy  vnnd  ire  erben  auf  zwainczig  iar 
lanng  nach  dato  dises  heschluss  vnnd  abred  ain  aynigung 
vnd  vertrag  aufrichten,  vnd  vnder  iren  innsigln  verfertign, 
dergestalt,  das  k.  wirde  vnd  gedacht  fürsten  furo  au- 
ainannder  mit  waren  gueten  treuen,  maynen  halten, 
ainer  des  andern  ere  aufnemen  vnnd  wolfart  nach  allem 
Irem  vennogn  helfen,  vnd  furdern  sollen. 

Zum  anndem,  das  pede  partheien  kainer  mit  dem 
anndem  kriegen,  vehd  erheben,  auch  kainer  des  anndem 
offenwar  veinde  halten,  bansen  oder  hofen,  sonnder 
gegn  denselben  auf  anmeffen  des  anndem  yeder  zeit 
das  recht  ergeen,  vnd  ainer  des  andern  vertragung  pei 
gepurlicfaen  rechten  halten  vnd  beleyben  lassen  wolle. 

1)  Diese  Antwort  ohne  Datom  scheint  aof  die  Antrige  des 
lohau  von  Kolowrat,  welche  dieser  im  Manen  KOnig  Johans 
an  die  HeiaOge  gestellt  hatte»  gegeben  worden  so  sejn. 
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Zum  Dritten,  ob  die  ko.  wird  wider  die  Tarckhen 
oder  anndem  ire  veind  teutsch  kriepfolkh  auf  seiner 
ko.  Wirde  costn  brauchen,  vnnd  g«^dachten  Herrn  von 
Bairn  ainer  sollich  folkh  fuern  wolle,  darumber  dann 
der  kunij^  sy  orsilirli  ersuchen  vnd  anzayjjen ,  soll  die 
ko.  Wirde  kaiiien  anndern  zu  sollichn  teutschen  kriej,'s- 
folkh ,  dann  der  herrn  aiiien  praucben  vnnd  zeitlich 
verkünden,  doch  das  sollichs  kriegsfolkhs  vnnlter  iiij" 
pferd  vnd  zehen  tauseoot  koeciite  sambt  ainem  guetem 
yeldgescbutz  oit  sei  vnnd  auf  sein  person,  so  pald  der 
im  annemen  des  kriegsfolkbs ,  oder  im  anzug  is,  alle 
monad,  solanng  sollicber  zuge  von  seiner  fln.  gnaden 
fürstlichen  wonnng  aus  bis  wider  in  seiner  in.  gn. 
furstlicbe  wonung,  alle  monad  ain  furstlicbe  eerlidie 
besoUdung  auf  seiner  fii.  gnaden  Cafel  vnnd  leib,  nemlich 
▼unter  ij*  gülden  nit,  nmd  ye  auf  ain  pferd  xij  gld. 
reiniscb,  vnnd  die  fuesknecht,  wie  der  praucb  ist,  sambt 
dem  geschütz  zehaltn,  vnnd  alle  monad  bezalen  sol. 

Zum  viertn,  ob  die  fursln  von  Bairn,  in  zeit  diser 
aynunj?,  hilf  von  dem  koni^  begern  wurden,  sol  er 
Inen  in  zwaien  monadeu,  den  nechstn  nach  sollicher 
ersuechung  vnd  begern,  wohin  sy  die  erfordern  oder 
baben  wollen,  auf  seinen  selbst  costn  schickhen  iiij^ 
geruster  pferde  seiner  rnsstung;  vnnd  solann^r  die  furstn 
von  Baim  dere  wider  Ire  feind  notturiftig  sein  werden, 
auf  seinen  schaden  vnnd  costn  halten. 

Vnnd  Ire  forstliche  gnaden  wollen  in  diser  aynung 

ausnemen  ersflichn  vnsern  heilign  vatter  den  Babst,  deß- 

gleichen  yetzigen  vnnd  künftige  romische  kayser,  das 
konigreich  Behaim,  all  fursten  von  Bairn,  vnnd  all 
furstn  in  dem  seil  webischen  pund,  solanng  derselb  weret, 
das  ist  von  liechtmessen  vher  siben  iar  lang^j. 


1)  Der  schwibische  Bund  war  1522  zu  Ulm  von  Licht- 
messen  an  auf  11  Jahre  verlängert  worden;  nach  obiger  Be- 
rechnung hatte  er  erst  mit  Uchlmessea  1534  sein  Ende  erreicht. 
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Dagegen  wolln  Ire  fln.  gnaden  sich  hiemit  ver- 
punden  haben,  das  sy  dem  konig  zu  Behaira,  wiewol 
derselb  Ircr  fln.  gnaden  nechstgesipter  frund  ist,  wider 
den  konig  von  Hungern  khain  hilf  noch  Beilegung  thun 
wollen ,  auch  mit  allem  vleiss  pei  aodern  jren  verwanten 
duirf arsten ,  fiirBtea  vnd  andern  reicfasstenden  handeln, 
damit  von  den  selben  ^nd  gemainem  reych  wider  den 
konig  lüiain  half  bewilligt  werde. 

Zum  andern  so  wollen  tj  xnm  hodutn  Aurdem 
▼nnd  helfen,  andere  mer  teutsch  chnrliirstn  vnd  furttn 
in  dife  vnnd  gleiehe  yerpundtnosmit  dem  konig  tupringen. 

Ynnd  soferr  der  konig  diso  aynong  dermassen  an- 
nemen,  besigln  vund  ferrtigen  wU,  sollen  von  seiner 
ko.  Wirde  deßgleichen  von  den  herrn  von  Baiem  die 
verschreibungen  herrn  Hainrichn  von  Schwyhaw^)  in 
zwaien  monadten,  dieselben  ainer  \eden  parthei  zueze- 
schickhen,  vbersanndt  werden;  wo  aber  die  oratores 
in  krafft  Irer  instruction  dise  aynung  alhir  fertigen, 
wellcns  die  fürsten  auch  thun ,  damit  pej  Iren  f.  g. 
nichts  anders  dann  getreu  mue  gespurt,  vnd  vermerkt 
werden  rnüg. 

Auf  die  neben  Artickl. 

Das  wir  die  hilf  wider  den  Turckhen  furdern  sollen, 
das  die  auf  pflngstn  geschehe  etc,  darauf  geben  wir 
dise  antwurt:  das  vnns  nichts  liebers  were,  dann  das 
soUichs  heschehen  möchte;  wir  betten  auch  in  zeit  vnn« 
serer  regiemng  auf  allen  reichstikgen  zu  der  hilf  wider 
den  Turkhen  allermayst  geraten,  vnnd  an  vnns  ist  nie 
nichts  erwnnnden;  hetten  audi  vnnser  selbs  leib,  lannd 
vnnd  lent  gern  darstreckhen  wollen,  vnd  so  vnns  ver- 
folgt, wolten  wir  aof  disen  tage  ain  treflTennlich  höre 
bei  ainander  haben.    Aber  das  es  numab  aof  pfingsten 

1)  Mit  diesem  Herrn  Heinrich  von  Schwibau  setzte  Herzog 
Ludwig  am  22.  Mai  1527  zu  Straubing  Ghiffeni  bebofii  der 
eiaziUeitendeo  Goireipondens  muL 
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beschehen  mflge,  sei  vnnmglidi;  aber  auf  Bartholoniei, 
oder  80  forderlich  es  sein  mochte,  wöUd  wir  helfen 
Tnd  raten,  Tnad  vnser  TermOgen  g^m  danae  lom  hochstn 
thnn;  yerhoffen  auch,  so  es  geschicklieh  anpracht,  die 

reichsstende  werden  auch  getreulieh  darzue  helfen. 

Zinn  anndern.  Das  wir  selbs  oder  vnnser  ainer 
in  ai^ner  person  luil  ziehen  sollen,  wolln  wir  vnns 
darauf  bei  vnnsern  herrn  vnd  frundeii  hoarbailn,  so  aiii 
zug  furgenoinen,  das  vnns  dasscib  folkh  beuolben  vuud 
vnntergeben  wurde,  dann  wir  nil  weniger  begirde  zu 
soUichui  auge,  vDnd  seiner  ko.  wirde  person  tragen» 
dann  sein  ko.  wirde  solUchs  von  vns  begert. 

Zum  dritten.  Das  vnnser  ainer  in  aigner  person 
lu  seiner  ko.  wirde  an  ain  gelegne  malstat  kamen  sol, 
wolten  wir  gern  thun.  Es  kan  aber  foeglich  oder  vn- 
wissend  seiner  ko.  wirde,  auch  vnnserer  person  halb, 
in  disen  leuffen,  auch  dises  Inrgenomen  reichstags  halbn, 
nit  Irol  beschehen.  Es  ist  auch  seiner  wirde  pesser, 
das  wir  den  reychstag  auswarten.  Aber  wir  wölln  ime 
nachgedennkhen,  vond  ist  es  ymmer  muglich,  soll  vnnser 
aiuer  zu  seiner  ko.  wirde  zum  furderlicbistn  selbs  reiten. 

Zum  vierin  wollen  wir  Irer  ko.  w.  raten,  so  auf 
den  rei(  lis(a;;e  kumen  sollen,  allen  ürueten  willen,  vnnd 
was  seiner  ko.  wirch'  Muid  der  ;;^annlzen  rron  llnn^^ern 
zu  gueteni  kumen  ma«;.  raten  helfen,  vnn<l  vnnser  >iiu'l- 
bedunckhen  auzaigen  des  sich  ir.  ko.  wirde  zu  vnns 
genntzlich  versehen  muge. 

Zum  Fünften.  Des  seh  wehischen  punds  halben  ist 
ZU  besorgen,  das  nit  erheblich  sei  Ir.  k.  wirde  in  den 
schwebischen  pund  zupringen,  vnd  aus  khainer  andern 
vrsach,  dann  das  Ir  k.  wirde  dem  schwebischen  pund, 
auch  die  pundischen  stende  Irer  k.  W.  entlegen;  so 
sein  auch  hievor  dergleich  begem  andern  frembden 
nationen  abgeschlagen ;  auß  dem  allen  dann  Irer  k.  W., 
so  dieselb  abschlegig  antwort  erfolgt,  verclaynerung  er- 
Yolgeu  möchte;  wir  seien  aber  in  dem  schwebischen 
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pund  ab  die,  so  die  maistn  hilf  thun,  der  massen  ge- 
fnindt  vnnd  angesehen,  das  derselb  yiids  hievor  dreien 
iareD  wider  den  Turckhen  hilf  erkhannt  vnnd  bewilligt 
hat;  wo  wir  auch  mit  seiner  k.  wirde  in  pintnvs  kamen 
werden,  seien  wir  der  vniweifennlichn  hoffirang,  den 
schwebischn  pund  dermassen  znerfaahn,  das  sidh  sein 
ko.  Wirde  vor  demselben  nichts  besorgen,  snnnder  mer 
Ihindtscbaft  dann  widerwertigs  davon  empfahen  sol; 
bedankt  vns  auch  dcshalbcD  nit  vonnotten  sein ,  das  k. 
wirde  verr  darumben  ansuchen;  sover  aber  ye  Ir  k. 
wirde  üit  davou  absten ,  wellen  wir  auf  Irer  k.  wirde 
weyter  ansuchen  ftir  vns,  als  ^lider  des  punds,  welche 
auch  nach  den  churfursten  zu  Mainz  vnd  Pfalz  die 
nechst  vnd  erst  stini  haben,  gern  bewilligen,  damit  sein 
k.  wirde  in  den  pund  angenomen  werde,  aber  ee  solch 
begem  beschicht,  bedunk  vns  ratsam  sein,  das  zunor 
pej  etlichen  sonder  gehandlt,  wess  man  sich  hierin  za 
erlangen  verhoff,  als  dann  seiner  k.  wirde  wir  aber- 
mals das  erlichst  raten  vnd  verhelfen  mochten. 

Vnnd  neben  dem  allem  ist  vnser  rat,  das  sein 
konigdich  wirde  snm  ehesten  an  den  Statthalter  vnd 
regunent,  so  izt  zu  Regennspurg*)  ist,  vmb  glait,  seiner 
ko.  Wirde  reten  zegeben,  anhalten  wölle. 

Aber  dieweil  sich  sollich  glait  verziehen,  \Tind 
mitler  zeit  durch  den  konig  zu  Behaini  vilerlay  prac- 
tickhen  wider  Ine  p^emachl  werden  möchten,  so  ist  die 
vnuermeidlich  gross  notturft,  das  sein  ko.  wirde  alles 
das,  so  Ire  rete  werben  solten,  in  Schriften  an  alle 
churfurstn  vnnd  fursten,  laut  beigelegter  verzaichnus^) 


1)  Behufis  des  Reichstages,  welcher  auf  1.  April  1527 
ausgeschrieben  war,  und  am  18.  Mai  geschlossen  wurde. 

2]  Nämlich  an  Stathalter  vnd  Regimeot,  an  die  ErzbischOfe 
zu  M enil,  Trier  uad  Göln,  an  die  CborflIrsteD :  Pfalsgraf  Ludwig, 
Herzog  Hanien  von  Sadisen,  und  Marggr.  Joachim  von  Bran- 
denburg, an  deo  Brzbiscfaof  von  Salzburg,  an  die  Herzoge 
QmBm  IV.  8 
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außgeen  vnnd  dieselben  zum  furdorlichsten  ainem  yed- 
lichn  furstn  oder  derselben  potscliaffn  zu  Regensp«^ 
vberanntwurtn  lasieo.  Sollichs  inrdet  all  sacken  fordern, 
Tnnd  det  konigs  von  Bekam  practickken  verinndm 
▼nd  abacfaneiden« 

Daa  anck  in  aoUklien  sekrifflen  CBtlick  an^eiaigt 
werde,  das  siek  ko.  wirde  mit  dem  Torokken  nit  Ter- 
tragen  oder  ainen  anstannd  macken,  sonnder  wider  ine 
mit  mackt,  soferr  das  reick  sein  hilf  thun,  auf  sein  wolle. 

Item  wieuil  volkhs  zu  ross  vnd  fuefS,  vnnd  auf 
wöilichc  zeit  sein  ko.  Wirde  beger  vnnd  bitte. 

Item  das  vor  allem  gemeldet  werde,  das  die  ko. 
wird  nit  <^edulden,  gestatten  oder  zupschen  müge,  das 
vber  des  reirhs  kriegsfolkh  der  koni;;  son  Beham  oder 
seine  verwanten  zu  obristen  baubtman  verorduet  werde, 
ans  vrsachen  wie  menigcüch  xoermesven  hat. 


tti  KOnig  Ferdhiiids  hitriktioi  fir  Sigmuii  Mvig  m 
PoUieiffl  an  die  Herxoge  yod  Bayera. 

Unerachtet  der  rreiindlichen  Erbietungen,  die  sie  ihm  gelegentlich 
des  Glückwunsches  zur  orlan^'len  Kunigswürdc  von  Böhmen  liaben 
macbeo  lassen,  bäUen  sie  Uucb  bald  bernacb  einen  Diener  zu  dem 
Grtbn  lohaa  yod  Zips,  der  sieb  jelst  Ktaig  tod  Ungarn  nenol, 
gesendet  und  mit  demselben  zu  seinem  (Ferdinands)  Nachtheile 
practiziren  lassen  ;  auch  Kaspar  Winiercr  sei,  und  gewiss  nicht  ohne 
ihr  Vorwissen,  bei  demselben  gewesen,  welcher  auf  dem  Reichstage 
Jobaus  bü&t  Sache  verglimpfea  solle ;  Ferdinand  lässl  die  üerxoge 

Tor  diesen  Umtrieben  warnen. 


Wilhelm  vnd  Ludwig  von  Bayrn ,  an  Herzog  Fridrich  von 
Bayrn  ,  an  Herzog  Sigmund  von  Sachsen  ,  an  die  Bischöfe 
von  Bamberg  und  Wirzbnrg,  an  den  Herzog  Ott  Heinrichen 
von  Bajrn,  an  Lantgraf  Philipp  von  Hessen,  den  Herzog  von 
Braonsohweygk ,  den  Herzog  von  MeUburg»  an  den  Herzog 
Pommern,  an  Marggr.  Casimir  fon  firandenbnrf ,  an  alle 
ReychMtldte  vnd  alle  Grafen  vnd  Prelalen  des  Bejchs. 
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O/mäx,  24.  Äprü  i527. 
(Gleichzeitige  Abschrift.) 

Ferdinand  von  gottes  genaden  xu  Hangern  vnd 
Bebeim  etc.,  kbunig,  jnfandt  in  Hispanien,  ertzhertzog 
zu  Österreich,  hertzog  zu  Borgundj  etc.  ronuflcher  kay« 
ieriicher  Mayt  jm  heüigeii  rache  atathallter. 

Inatnictioii ,  wai  der  edl  innser  lieber  getreuer 
Sigmmid  Ludwig  herr  la  Pofludm,  Tnnaer  redt  tob 
Tinsern  wegen  bey  den  boebgebomen  TiiBeeni  lieben 
finindten»  berm  Wilbelmeu,  vnnd  berro  Ludwigen  ge- 
pmedern,  pfalltzgranen  bey  Rein  vnd  hertzogen  in  obern 
Tnd  nidern  Bairn  samentlich,  oder  jr  ainem  allein  in 
gehaini  hanDdln  $ol. 

Erstlich  nach  vberantworlfun^'  vnnsers  beiligennden 
credentz  brief,  soll  er  inen  anzaigen  vnd  zuerchennen 
geben,  vnnsem  soundern  genain^ten  frundtlichen  willen, 
den  wir  zu  inen,  alls  vnnsem  lieben  vettern  vn,d  ge* 
sipten  pluet  firanden  tragen,  vnd  verrer  vermelldn,  wie*- 
wol  sidi  verscbiner  zeit,  alls  wir  durcb  acbickbun^  vnd 
wiilon  des  allmechtigen  von  stennden  vnnserer  cbron 
zu  Bebam  ainbeUigkiicb  zu  jrem  erbkbouig  erw6IH  vnd 
publiciert  worden  §ein,  jre  ridl  vnd  geMundten,  alle 
Gregorii  von  Losenatain  vnd  CSaapar  Wintzerer,  yimsem 
pbleger  zu  Dumstain,  zu  vnns  gen  Wien  geschickbt, 
TDSS  zu  aolber  Timaer  eere  vod  wirde  vnDser  kbunigk- 
lidien  chron  ginckh  wnnscben  vnd  sieb  dabey  ennt- 
schuldigen,  das  sy  vnns  zuwider,  nit  vmb  bemellt  chron 
werben  vnd  hanndin  heften  lassen,  mit  sonnderm  hohen 
erpieten,  das  sy,  alls  vnnser  getrew  vettern  vnd  nechst 
gesipt  bluel  frundt,  zu  vnns  sonnder  zuefluecht  haben, 
^Tid  trewlich  setzen  wollten ,  des  wir  vnns  dann  nit 
weniger  hinwiderumb  zuthuen  frandtiich  angepoten  bft- 
ben,  vnd  so  sy  in  solbm  jrem  erpieten  beharrn  vnd 
mit  dem  werckb  erzeigen,  noch  gern,  vnd  nit  weniger, 
dann  weilend  vnnser  lieber  berr  vnd  anberr  kayser 
maximüian  bocblobBcber  gedacbtaus  gegen  jren  vatlem 
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^Tid  inen  gelhan  hat,  frundtlich,  fi^enedigklich  vnd  gern 
thuen  wollen,  so  sei  doch  hiervber  an  vnns  für  war- 
batllig  gelanngt,  das  palld  darnach  jrer  lieb  dicnner  zu 
Hungern  bey  graf  Johanusen  von  Zips,  etwao  weywoda 
in  Sibenburgen,  der  sich  itzo  nennt  khuoig  zu  Hungern, 
gewesen,  mit  demselben  er  gehanndelt,  vnd  practiciert 
habt  das  ynns,  vnnserer  frandtlichen  liebsten  gemabel, 
an  vnnser  erbgerechtigkhait  Tonsor  chron  Hungern  an 
nacfatail  khommen  solle;  dann  bemelter  weywoda  Tnd 
sein  anhanng  lassen  sich  horn,  vnd  rememen,  du  sy 
vom  reich,  vnd  sonnderlich  jnen,  den  yon  Balm,  ver- 
frosfnng  haben,  das  der  weywoda  nit  verlassen,  noch 
vnns  wider  jne  khain  hilif  gethan  werden  soll.  Nun 
haben  wir  aber  selbem  khainen  volkhomeu  glawben 
geben  wollen,  sonnder  bedacht,  die  bemellten  vnnser 
vetlern  wurden  betracht  haben  obgeniellte  sippscbaft 
vnd  frundlschafft,  darjnueu  wir  gegen  einnander  steen, 
darzue  vnnser  vnd  vnnser  gemabel  göttliche  vnd  ge- 
grundte  gerechtigkhail  vnd  ordennlicbe  erwelung,  vnd 
auch  der  bemellt  weywoda,  wo  er  gleich  on  gejrrt  vnn- 
ser in  vnnserm  erb  sein  vnd  beleiben  sollt,  dem  Tnrc- 
khen  widerstandt  zuthuen,  gantz  zu  schwach  vnd  vn- 
nermugklich  were,  daraus  nit  allein  vnns  vnd  jren  lie- 
ben, alls  den,  so  dem  Tnrckhen  am  negsten  mit  jren 
khonigreichen,  furstenthumben,  lannden  vnd  leutten  ge- 
sessen sein,  sonnder  auch  dem  romischen  reich  merck- 
licher  vnd  verderblicher  schaden  verfolgen  mdchte ;  aber 
vber  das  wie  letzt  gemellt,  ist  vns  ihr  glawbwirdig  an- 
geiaungt,  haben  auch  des  guet  khundtschafTl,  das  nach- 
inaln  Caspar  \\  iutzerer  auch  in  Hungern  bey  genannt- 
lem  weywoda  gewesen  seie,  diennst  bey  jme  angeno- 
men,  vnd  solher  maynung  von  jm  abgeschaiden  sein 
solle,  das  er  demselben  weywoda  nit  allein  bey  ge- 
dachten von  Bairn,  sonnder  auch  itzo  auf  dem  reichs- 
tag  zu  Regenspurg  bey  anndern  churfursten  vnd  Fürsten 
sein  pose  sach  verglimpfen  vnd  hilff  vnd  beistanndt 
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erlangen  wolle,  welche  hanndlung,  alls  wir  wol  abnemen 
vnd  erachten,  derselb  Wintzerer  besrhwcriirli  ausserhalb 
jrer  lieb  vorwisson  thuen  hab  mugen,  des  vnns  auf  sy 
nit  wenig  verwundert,  dann  wir  jnen  der  ye  khain  vr- 
sach  geben,  yiinsere  vorfam  haben  es  auch  nit  ver- 
schuldet, dan  mengklich  wisse,  ob  das  hnws  Osterreiche 
wol  oder  vbel  an  dem  geschlecht  VOD  Baim  gethan  hab. 

Vnd  8oU  darauf  gedachter  vunser  radt,  an  diesel- 
ben von  Baim,  mit  sonderm  irleis  begem,  das  sj  ra- 
aorderist  gemainer  eristenhait  eher,  ynd  wolfart,  so  anf 
disem  hanndl  rueet,  wo  wir  gedacht  Tnns^  chron  Hnn» 
gern  in  mbig  possession  pringen  vnd  hinwidemmben, 
so  vnns  darinnen  jming  vnd  Verhinderung  beschehen 
sollt,  den  verderblichen  schaden  vnnser  vnd  vnnser  ge- 
mahel  gölliche  gerechtigkhait  vnd  vnnser  sipschafft  vnd 
frundtscbalTt ,  in  der  wir  gegeneinander  steen,  zu  her- 
tzen  fuern,  vnd  beraellten  weywoda  seins  furpringens, 
ansuecbens,  wo  es  an  jr  lieb  beschehen  were  oder  noch 
gelangen  wurde ,  khainen  glawben  geben ,  noch  auch 
ainich  volkh  aus  jren  furstenthumben,  vnd  lannden  ynns 
Bu  nachtail  demselben  weywoda  ineziehen,  noch  sich 
mit  dem  wenigisten  wider  vnns  nit  bewegen  lassen, 
hillf  vnd  furschub  znthnen,  daran  auch  des  jren  dienern 
ihrtter  nit  gestatten,  sonnder  sich  gegen  vnns  hallten 
vnd  enaigen,  wie  wir  gegen  jren  liebden  anthaen  willig 
vnd  begierig  sein,  dann  wo  wir  von  jnen,  das  vrider« 
spU  verstunden,  des  wir  vnns  doch  zn  jnen  gar  mcfa^ 
verseben,  hetten  sy  guet  znerachten,  das  vnns  vrsach 
gegeben  wurde,  ain  nachgedennckhen  ze  haben,  wie  wir 
vnns  vor  solhem  enthallten  möchten,  das  sye  demnach 
solhes  alles  wol  bewegen,  vnd  sonnderlich  bedenckhen, 
was  gemainer  eristenhait  an  disem  hanndl  gelegen  seye, 
dann  so  vnns  hillf  von  jrrn  liebden  vnd  anndern,  wie 
wir  vnns  jrrm  höchsten  vertrösten  nach  versehen,  be- 
schiecht  vnd  wir  durch  die,  vnnser  chron  Hungern  rue- 
bigklich  jnnen  haben,  seien  wir  der  boffnong  so  got, 
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dieselbig  allso  zusterckhen,  md  iilbesetzen,  das  die  cri* 
stenhait,  roer  dann  in  lannger  zeit  nie  beschehen  ist, 
vor  dem  Turekhen  Oregon  teutschen  lannden  ain  dapfere 
Vormauer  haben  solle,  vnd  wo  hiervber  der  beiiiellt  wey- 
woda  auf  itzij^eni  reichstag  jchts  practiciern  vnnd  hannd- 
ien lassen  wollt«  das  sy  solhs  jrs  tails  zum  pessten  ver- 
haeten,  dem  kainstat  geben,  sonnder  auf  itzigem  reichstag 
verkelffen,  das  vnns  statlichehillf  gethan  werde,  des  wollen 
wir  vnns  zu  jnen  hiawidemmb  besckukleii,  vndTergieidieii. 

Vimd  was  4eiDieDieii  Tniisenii  radl  n  astwort  be- 
gegnet, das  soll  er  thos  moenogenlidi  lierichteii,  daran 
llNiet  er  Tnnser  emstlich  maynung*  Geben  in  vnnser 
stat  OlmtUz,  den  xiüij*^  tag  Aprilis  Anno  etc.  jm  xxvij^ 
umserer  reiehe  im  erssten. 

Vnnd  dieweil  wir  auch  vor  vnns  haben,  in  kortzer 
zeit  ainen  zug  in  vnnser  cron  Hungern  wider  den  Tur- 
ekhen zuthuen,  zu  welchem  wir  für  vnnser  kriegsvolkh 
ainer  treffennlichen  profandt  vnd  schiffung  notturfiltig 
werden,  soll  sich  gemellter  Minser  radt  an  seinem  hinauf 
ziehen  gen  Kegenspurg  zu  dem  bischof  zu  Passaw  ver- 
fuegen,  vnd  mit  seiner  lieb  haandien,  das  dieselbig  vnns 
zu  sonndenn  firundlUchem  geaallen  bey  seinen  vnder- 
thanen  an  den  wasserstramen  des  Inns  imd  der  Tho- 
naw  emstlichen  veHnegen  wöUe,  das  sy  in  Tnnser  velid- 
leger  profanndt  gegen  gueter  beialung  laefoera  vnd 
sonndörlich  bei  den  seheflenten»  weihe  nit  prafonndt 
raoerkanffen  oder  die  zufnera  haben,  bestellen,  das  sy 
mit  jren  scheffen  gen  Osterreidi  faren,  daselbst  werde 
jnen  profiymt  gegen  gepurlieher  vnd  zimblicher  bezahug 
zofneren  aufgeben,  auch  jre  scheffbezallt ;  dergleidien  raay^ 
nung  soll  er  auch  mit  dem  von  Kegenspurg  vnd  nachmaln 
mit  den  fursten  vonBairn  obgemellt  zum  vieissigisten  hannd- 
ien, vnd  was  er  an  ydem  ort  für  antwort  erlanngt,  solhes 
vnnserer  rentcamer  zu  Wienn  berichten.    Act  ut  s. 

Ferdinand. 

vd.  Harrach,  Ganzler.         Ad  mandatum  dni  regis  ppr. 

  J.  Femberger. 
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lt.  Albrechts  Herni  tod  Sternberg  Instniktion  fUr  seinen 
JKaner  Tiloitii  Kherdinger  an  Sigmnnd  yoi  SchwAiMDsUto, 

Yiiedom  m  Strinbiig. 

Henog  Ulrich  foo  Wirtembcrg  hal  iho  dorch  Dr.  Fachsiteiner  er- 
suchen lasten,  den  Kdoig  Johan  von  Ungern  ni  einem  Bündnisse 

mit  ihm  za  vermögen  ,  welches  er  ahgeschlagen ;  dagegen  hoflt  er 
den  König  Johan  leichl  zu  einem  Bündnisse  mit  den  Herzogen  von 
Bayern  lu  bringen ;  Joban  ist  gesonnen,  den  nächsten  Reichstag  lo 
beMhkfceo,  om  seine  Irrung  mit  Ferdinand  doreh  die  Reichifttnten 

entscheiden  m  lassen. 

Grünberg,  26.  Aprü  1527, 

(Original.) 

lonstniction  was  anstat  rnnd  ans  mein  Albrechten 
herrn  von  Sterrnbergkh  zum  Grnnpergkh  etc.  beaeich 
mein  diener  Valienntin  Kherdinger  mit  herrn  Sigmund 
TOB  Schwannstain  zn  Ennglbnrg  yicstamb  zu  StraobiBg 
etc.  Tertrenlicher  gehaimer  maynong  hanndien  vnnd  jm 
ennttecken  sol. 

Erstlich,  das  ich  von  dem  von  Wirtenberg  kurcz 
verschiner  durch  doctor  Fuchsstainer  bin  hoch  ersuecht 
vnnd  gebetten,  im  hei  ko.  Aft.  zu  Hungern  zuerlanngen, 
sich  mit  im  in  verpintnas  vnd  ainigkait  zageben,  vnnd 
oh  mitlerzpit  sein  Mt  krieg  anfahen  wurden,  wollt  er, 
der  TOD  Wirtenberg,  seiner  Mt.  ain  anzal  volckh  fom 
ymd  hallten.  Dergleichen  so  im,  dem  Ton  Wirtenberg, 
noch  not,  das  alsdann  sein  k5.  Mt  im  wideromb,  nüt 
ainer  anzal  Tolckh  derfaalhen  hilff  zothnn  auch  rerpunden 
wer.  Solchs  des  yon  Wirtenberg  begem  hab  ich  aus 
nach  Tolgennden  vrsachen  abgeschlagen,  dann  weil  di 
ko:  Mt.  zn  Hungern  etc.  Torhin  von  meiner  genedigen 
fursten  vnd  herrcn  der  herczogcn  in  Balm  etc.  mit  mir 
red  gehallten ,  sich  in  denselben  so  {j^nedipfclich  gegen 
mir  hörn  lassenn,  das  sein  Mt.  iren  fürstlichen  genaden 
sonnderlich  für  annder  furstn  im  reich  genaif^t  ist,  auch 
ich  wider  ir  fl.  gn.  zuhanndlen  nit  gesinnt,  hab  ich 
mich  derhalb  nit  bewegen  lassen  weilen,  demnach,  wo 
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iren  f.  g.  gemaiot  wer,  aiiiicheriii  TerpintBiif  mit  ko. 
Mt.  in  Hungern  anzanemen,  yermiiii  ich  ir  fürstlich 
genad  werden  dieselb  anf  zimlich  ersuechang  leichüich 
erianngen. 

Es  taucht  auch  mein  gn.  herm  gut  ze  sein,  das 
sich  ir  f.  g.  mit  ▼orbedachter  ko.  Mt  in  yerpintnus 
Tund  ainigung  geben,  aus  den  machen,  wo  es  zu  yftiten 
käm,  hat  vorbemelt  ko.  Mt.  sich  dermassen  so  giudi^^^c- 
lich  hftm  lassenn,  das  er  durdi  sein  hilffwol  souil  zu- 
uerfuegen  wesst,  wo  yomant  zu  könig  werden  sol,  vnd 
souer  ir  f.  ainer  khonig:  worden  woll,  das  sein  ko. 
Mt.  im  darin  statlich  hilff  zullnin  wessl,  vnnd  wo  es 
mit  guelcm  willonn  nit  besclieli,  das  sich  smn  Mt.  ye 
nit  versehenu,  wesst  «  r  solchs  mit  j^wallt  zuthun. 

Dio  ko.  Mt.  zu  iJungcrn  ist  enntschlossenn ,  auf 
furgenumoD  khunftigen  reichstag  sein  verordennt  tapffer 
pottschafft  zuschickhen  vnnd  sich  gegen  den  fursten  des 
reichs  des  zuerpieten,  was  ko.  Mt.  zu  Behaim  gegen 
irer  Mt.  zu  Hungern  irrung  oder  Widerwillen  zuhaben 
yermaindt,  dergleich  sein  Mt.  hinwider  gegen  im,  welle 
er  konig  zu  Hungern  sich'  derselben  irrung  halben  des 
auf  den  khunig  zu  Polau,  als  auf  den  elltisten  yzt  diser 
zeit  crisCenliehen  khunig,  auch  annder  vnparteysch  for- 
sten im  reich  zu  uerhor  erpieten,  die  ymb  solchen  Wi- 
derwillen erkennen  zulassen,  vnd  wo  die  ko.  Mt.  zu 
Behaim  sein  hocherbieten  abschlahenn,  vnd  nit  annemen 
wollt,  ye  zu  kriegenn  goj^en  seiner  Mt.  genaigt,  muess 
er  es  geschehenn  lassenn  etc.  Er  sei  aber  khurzuer- 
schiner  zeit  vom  türkischen  kayser  durch  sein  statlich 
verordennt  potschaft  ersucht  worden,  aineu  gotlichen  frid 
von  zehenn  bis  in  di  dreissigkh  iar  zeraachen  vnd  an- 
zunemen,  doch  dermassen,  das  ko.  Mt.  zu  Hungern  ine, 
den  Turcken,  mit  herskraft  durchs  lanndt  Hungern  auf 
Osterreich  zu  passim  yergune  ynd  lass,  so  welle  er 
dem  lanndt  zu  Hungern  vnd  menigclich  darinn,  den- 
selben an  schadenn,  ziehenn  ynd  halltnn  ete. 
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Di«  kö.  Mt.  10  Hangern  ist  enndich  eatichlossen 
di  fantenn  des  hey Ilgen  reiehs  mit  irer  tft.  sdiriftenn 

zuersuechen,  seiner  Mt.  rStte«  so  er  vorangezaigter  sachenn- 
halb  auf  ne^i^st  furgonumon  reichstag  zijuorordnon  vnd 
schickhen,  dieselben  mit  heiling  reichs  notturfftigenn, 
vnuerzicktem  ghiit  zuuersichern ,  damit  si  am  auf  vnnd 
abziehen  von  yemandts  behochmiiettigt  werdenn,  ir  vor- 
bemellter  ko.  Mt.  beuelch  vnnd  Werbung  desstaüicher 
an  sorg  zuuollenden. 

So-  aber  der  reichslag  nicht  seinen  fikrgang  gewnne, 
ancli  l£0.  Mt.  zu  Hungern  auf  ir  zindich  ersuedien  vnd 
liethe  Tom  heyligen  reiche  nicht  hilff  beschiecht,  ist  zn- 
besorgenn,  sein  Mt.  werde  dahin  gedrungen  vnd  ver- 
ursacht, den  >orbemelUen  frid  mit  dem  Turekhen  an- 
zunemen,  dann  sein  Mt.  gibt  aus  \orbeschehner  hannd- 
lung  des  Turekhen,  so  er  im  lanndt  Hungern  verschiner 
iar  erzaigt,  tur,  das  ime,  vnuermoglich  sei,  des  Turcken 
frrossenn  macht  vnd  gwallt  an  des  heyligen  reiehs  hillT 
nicht  vorzusten,  vnnd  sonnderlich  aus  den  vrsachen,  das 
sich  sein  Mt«  gegen  dem  khunig  zu  Behaim  etc.  dem 
znbegegnen  auch  fursehenn  wU  etc. 

Mein  gn.  herr  ist  euer  herliehlcait  firuntiieh  bittend, 

sölcb  sein  getban  vertreulieh  anzaigen  nyemant  zuer^ 
offnen,  dann  allain  ir  paider  f.  g. ,  dergleichen  ist  an 
ir  f.  g.  sein  pitt  vnnderthenigklich ,  ir  f.  g.  wellen  ine 
hieinnen  gegen  menigclich  vnuermellt  hallten,  dann  ir 
f.  g.  selb  zubedenckchen  haben,  wo  solich  sein  getreu 
anzaigen  offen  war,  was  khunftiger  nachtail  ime  daraus 
erfolgen  vnd  erwachsen  mocht  etc. 

Datnm  Grunpergkh  freytag.  post  Marci  ewangeliste 
Ano  xxvij  jare. 
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M»  Mt  Inoge  WBMm  ai  LiIwIk  m  lijiii  ai  ta 

KOnig  Johtt  fOB  UngetB. 

Dem  Könige  Ferdinand  isl  auf  dfin  Reirhslage  alle  Hülfe  wider 
Johan  abgeschlagen  worden ;  etliche  Fiirsten  haben  Ferdinanden 
einige  Zusage  gemacht ;  Johan  solle  an  die  Keichsrürsleu  schreiben, 
wie  sie  ihr  Golbedanken  Herrn  Jlian  Koiowrat  milgelbeilt  haben; 
Ferdinand  hat  von  iboeo  (den  Herzogen  von  Bayern)  aoch  Hülfe 
verlangt,  die  sie  aber  wegen  des  Vertrags,  den  sie  Joban  lageschiclit, 

abgeschlagen  haben. 

(2527,  muh  18.  Jfiri.) 
(Ooncept  von  Dr.  Eda  Hand.) 

Das  eur  k.  wirde  potschafllen  durch  den  k.  zn 
Peham  ofgeiudten,  des  haben  all  potschaffken  auf  disem 
reychstag  vod  sooderlich  wir  ein  sonders  misfaUeo  ge- 
habt, ynd  Algen  eur  k.  wirde  zuwissen,  das  der  rejchs- 
tag  sein  ende  erreycht,  vnd  dem  k.  von  Peham  alle  sein 
begem  Ynd  sonderlich  hilf  wider  eur  k.  wirde  abge- 
schlagen, also,  das  er  ans  vnserm  zuthnn  ynd  hannd- 
lung  auf  das  mall  khain  hilf  von  dem  reych  wider  enr 
k.  wirde  haben  wirdet. 

Wiewol  vns  anlan^^l,  als  sollen  ine  etlich  sonder 
forsten  ain  hilf  zu  schicken  ziijjesafft  haben,  achten  wir 
doch,  das  solche  hilf  nil  so  groli  oder  statlich  sein  wir- 
det oder  auch  das  dieselbe  zeytiich  ankhomen  möge. 

Zu  dem  so  ist  er,  der  k.  von  Peham,  an  gelt  arm 
vnd  khan  mit  seioen  erblanden,  so  auch  erarmet,  nit 
vii  ansrichten. 

Nu  langt  vns  an,  ist  auch  ain  gemains  geschray, 
das  er  all  sein  kriegsfolck  auf  den  ersten  tag  July  gen 
Wien  zusamen  pringen  ynd  den  krieg  mit  eur  k.  wirde 
entlich  anfahen  wolle,  ynd  souer  ye  eur  k.  wirde  krie- 
gen sollen,  wissen  onzweyfl  dieselb  ir  notturft,  ynd  ob 
dieselbe  in  irem  kunigreich  oder  in  irs  feint  lande  krie- 
gen, ynd  des  yberzugs  ynd  des  konigs  yon  Peham  ge- 
legenhajTt  zum  krieg  erwartten,  oder  ee  der  konig  yon 
Peham  sein  volck  zusamen  pringe,  den  vorteyl  ynd  yor-* 


im. 


ttrejfk  behalteo  wdlen,  wol  iiib«denekeB,  vnd  nA  warn 
pMten  dagegen  leBchicken. 

Wir  haben  auch  evr  k.  wirde  pey  her  Johan  Ko- 
lobrat  vnser  gutbeduiuken,  wie  etlichen  furstcn  im  reych 
geschriben  worden  sein  solle  an^'ezaygf,  Weichs  \ast  ^ui 
gewest  vnd  warlich  pei  den  fursten ,  so  dem  k.  von 
Pehain  aiu  klaiue  hilf  zu^esa^^t  haben  sollen,  vil  gewirkt 
\nd  alle  hilf  abgeschnitten  bete,  vnd  ist  noch  vnser  rat, 
das  eur  k.  wirde  solch  vnd  dergleich  schrifilen  nochmals 
ynd  lam  furderlichsten  ausschicken. 

Der  k.  von  Peham  hat  auch  in  zwayen  tagen  sein 
Irefliche  potschafTt  zu  vns  geschickt,  vnd  vmb  hilf  an- 
gelangt, welche  wir  ime  anf  den  vertrag,  so  wir  euch 
logeschriben ,  abgeschlagen  haben.  Das  alles  woU^ 
wir  eur  k.  wirde  ejlendt  nit  verhalten. 


Bt  D«  IttMgt  m  Bieren  Aitmt  aif  Sipiud  LiMgi 

m  Polhefai  WerbiBg. 

Finden  sich  beschwcrl,  dass  sie  bei  dem  Woiwoden  von  Sibenbürgcn, 
der  bich  jelil  König  Ton  Ungern  nennt,  elwai  zum  Nachlbeile  der 
AosprOcfae  Perdinaudi  and  seiner  Gemahlio  sollten  gehandelt  liabfo ; 
Konrad  Posniuer  ist  in  Folge  des  Beschlasses  des  Tags  wa  Bss- 
lingen,  Erkundigung  über  die  Lage  der  Dinge  wegen  der  zu  leistenden 
Türkenhfllfe  einzuziehen,  abgesendet  worden  ;  Kaspar  Winzerer  ohne 
ihr  Vorwissen  dahin  gegangen ;  Ferdinand  möge  bedenken,  dass  sie 
nicbt  so  beweglichen  Gemflthes  sind,  ond  dass  sie  sich  gegen  das 
BlQS  Oealerreich  stets  dienslHch  und  velterlich  bewiesen  haben ;  sie 
wünschen  auch ,  dass  dem  Künige  Ferdinand  und  seiner  Geraahliti 
alles,  wozu  sie  Fug  und  Ktniit  haben,  ohne  Krieg  zu  Theil  werde ; 
kömmt  ein  Anlangen  von  dem  Woiwoden  (Johan)  an  sie,  wollen 
sie  sich  jedeneit  i^s  cbrisUiche  Fflrsleo  ond  gegen  Ferdinand  vetter- 
lieb baltea;  Ferdinand  bStte  vor  allem  den  Reichsitg  «i  Regt nsburg 

penOnlicb  besuchen  sollen. 

JAhMslm,  29,  JM  1587. 

(Goneept.) 

Auf  den  beueih,  credentz  vnd  Instruction  des  durch- 
leuchiigen  furstn  herro  Ferdinanden  zu  Hungern  vnnd 
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Bohaim  konigen  etc.  Eitihertiogen  m  Ostemidi  etc. 
an  vnns  hertzog  Wilhelmen  Tnd  bertaog  Lodwigen  ge- 
bnieder pfalzgrauen  vnd  hertzogen  in  obem  ynd  niedern 

Payrn  durch  den  Kdlen  vnnsern  besonnder  lieben  Sig- 
munden Ludwigen  herrn  zu  Polhaini  aii  beut  gelanogt 
gebeo  wir  naehuolgennde  anntwort. 

Erstlich  bedannckhen  wir  vns  gegen  seiner  ko", 
wirde  als  vnnserm  frnndtlichn  Hehn  herrn  vnnd  vettern 
^  dess  genaigel  frundtlicbo  w  illens,  so  sein  ko.  wirde  ge- 
gen vnns  aU  derselben  gesipten  pluetfrunden  tragen. 
Dagegen  sich  auch  sein  ko.  wirde  bey  vnns  nit  we- 
niger» aller  Arundtlicher  vnnd  vetterlicber  willfomng  mnd 
willens  genntzlich  verseben  Tnod  wo  wir  seiner  kon. 
wirde  dinstUchen  willen  beweysen  mögen,  sein  wir  le- 
thnn  nrpitig,  wie  dann  sein  k.  wirde  bishere  durch 
vnns  mermals  erzaigt  vnnd  angeboten  worden,  vnnd 
sich  söliicbs  ir  ko.  wirde  selbß  znerinndern  bat. 

Znm  anndern  tragen  wir  nit  wenig  bescbwerden, 
das  durch  die  jhoncn,  so  viileicht  zwuschen  vnnser  pec- 
der  Seiten  rnfrundtschafft  vnnd  Widerwillen  erweckhen 
wollen,  jn  jr  konigclich  wirde  getragen  worden,  das 
wir  vnnsern  dienner  bev  weilennd  dem  W  eywoda  aus 
Sibenburgen,  wöllicher  sicli  v/t  \\'ön'\<i  zu  Hungern  schreibt, 
gebebt  vnnd  mit  demselben,  das  so  wider  sein  ko.  wirde 
vnnd  derselben  geuiabi  an  jrer  peeder  konigdichen  wir- 
den  gerecbtigkbait  an  der  cron  zu  Hungern  zn  nacbtail 
raichen,  practiciert  vnnd  gehanndlt  haben  selten,  dam 
soUichs  durch  vnnsern  diener  nit  gehanndlt  nodi  za 
hanndln  beuelh  gehabt  hat 

Aber  das  ist  war,  als  wir  hertzog  Wilhelm  auf 
dem  tag  zu  Esslyngen  gewest  vnnd  von  der  eilennden 
auch  beharrlichen  Turckenhilf  sambt  anndern  khurfurstn 
vnnd  furstn  handln  wollen,  vnnd  daselbs  durch  die  chur- 
fursten  vnnd  farstn  vnnd  der  abwesennden  potschaflilen 
ffir  guet  angesehen ,  das  sich  die  anstossennden  furstn 
des  Turckhen  vond  aller  kriegsgelegenhait  jn  Hangern 
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erfara  sollen,  damit  dest  statlirhor  auf  dem  tag  zu  Re- 
gensplirg  tod  ainer  hilf  geraUchlagt  werden  möchte, 
wie  dann  sollichs  der  gemayne  abschid  mit  jme  pringt, 
haben  wir  als  die  furstn  denen  des  Turckhen  vbenug 
auf  dem  halb  aoch  Ugt,  vnnd  das  wir  zu  widerstannd 
dem  Tnrddien  nit  weniger  dann  ainicfaer  ander  cristen- 
Hoher  potentat  nach  allem  vnnserm  vermögen  begirig 
ynd  geuaigt  sein,  auch  mit  ainem  grund  die  nottnrtÄ 
desl  statlicher  hanndhi  möchten  vnnsem  diener  Chun- 
raden  Pesnitzer,  so  ain  lannge  zeit  jn  Hungern  gedient 
vnnd  derselben  arl,  wesen  vnnd  gelegenhaif  wais,  nit 
haimblleh  oder  verdechtlich  sonnder  durch  »einer  ko°- 
Wirde  erblannde  olTenlichen  mit  zwaien  gleichlautlendeu 
in  teutscher  vnnd  lateinischer  sprachen  offnen  beuel- 
hen  vnnd  credentzen  gen  Hungern  zu  ziehen  gefer- 
tigt, sich  daselbs  bei  menigclichen  vond  yedes  stannds 
personen,  souil  jme  muglich  were  zuerkundigen,  wieail 
vnnd  an  wollichen  ennden  der  Turckh  die  päss  einge- 
nomen,  was  sein  förnemen  vnnd  wie  demselben  mm 
erschieslichistn  widerstannd  beschehen  vnnd  was  allennt- 
halbn  zu  ainer  eilennden  oder  beharrlichen  hilf  die  not- 
torffl  sein  möchte,  wie  dann  sollicher  vnnser  dienner 
an  seinem  heraof  reiten  wider  durch  die  österreichischen 
lannde  gezogen  vnnd  irer  ko"*  wirde  regiment  zu  Wyenn 
seinen  beueih  ennteekht  vnnd  abschrift  zuegestellt  hat. 
Ist  auch  durch  gedachlii  vnnsern  diener  annders  oder 
merers  vnnd  sonnderlichn  seiner  koiiigclichen  wirde  zu 
wider  nit  practiciert  oder  gehanndlt  worden;  welcher 
auch  irer  ko.  wirde  änderst  berichten  wollte,  demselben 
solle  dieselb  jr  wirde  khainen  glauben  geben,  dann  wir 
sein  des  furstlichn  gemuets  vnnd  verstannds,  das  wir  ja 
dem  vnnd  annderm,  was  vnns  zuthan  oder  zu  lassen 
znstet,  zubedennckhen  wissen. 

Dessgleicben  zaygen  wir  mit  gutem  glauben  an, 
das  Caspar  Wynntzerer  on  vnnser  wissen,  willen  vnnd 
erlauben  gen  Hungern  gezogen  ynnd  ob  sich  derselb 
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gleich  wol  angematt  hete,  das  er  pei  tds  oder  andern 
forsten  auf  dem  reychsta^  zu  Regensporg  des  Weywoda 
Sachen  gelimpfen,  vod  hilf  vnd  peistand  erlangeu  oder 
bewegen  wolle,  des  wir  doch  khain  wissen  tragen,  sollten 
doch  Jr  ko.  wurde  mer  bedacht  haben,  das  wir  bishere 
nit  so  beweglichs  gemuets  gespart  worden,  das  wir 
[durch]  tU  einen  hdhem  oder  merem,  wir  geschweygen 
Caspam  Wintierer  ^nns  bewegen  Hessen,  vnnd  niagen 
vnns  gleicher  weise,  wie  Jr.  ko.  wirde  nit  genueg  yer- 
wundern,  das  dicselb  abnemen  viid  erachten  solle,  das 
Caspar  Wynnlzerer  beschwerlich  ausserhaibn  vnnsers 
vorwissenns  sollirli«»  handlung  ihun  hab  mufjPFi,  so  doch 
jr  königlich  wirde  wissen,  das  der  gedaclit  Wynntzerer 
von  vnnsern  wegen  nit  gen  Prag  gezogen,  das  er  auch, 
wie  wir  seidhere  bericht  empfangen,  bei  Jr  ko.  wirde 
durch  Sigmunden  vom  Dietrichstain  oder  anderer  vmb 
dienst  angesuecht  haben  solte,  ynod  das  jme  deshalben 
ye  von  Prag  ans,  ansserhalben  vnseres  willenns  wissenns 
▼nnd  erl^ubens,  wie  an  ime  die  warhait  ut,  gen  Hungern 
lutiehen,  nit  beschwerlich  gewest  ist,  das  auch  jr  ko. 
Wirde  gar  kain  mach  oder  aniaigen  hat,  solKchs  jr 
achten  vnnd  abnemmen  von  vnns  fanufassen;  dann  wie 
wir  vnnd  vnnsere  vorfordem  vnns  bey  jrer  ko"*  wirde 
bruedern,  fnnserm  atlergnedigistn  herm  vnnd  vettern  dem 
römischen  kayser,  auch  bei  weilennd  derselben  kay""  Mt. 
vnnd  jrer  k"*  wirde  anherren  vnnd  vranherren  auch  aun- 
dern  furstn  von  Oesterreich  vnnd  sonderlichen  gegen  sei- 
ner konigclichen  wirde  bishere  inmeiii^  wege  gehorsamlich, 
dinstüch  vnd  vetterlich  bewisen,  ist  jrer  konigclichen  wirde 
on  zweit!  vnnd  menigclichen  wissen,  deßhalbn  von  vnnoten 
nach  lenngs  zu  erzeien;  wolten  auch  nichts  liebers  sehen 
noch  hören,  dann  das  seiner  k*^  wirde  vnnd  derselben 
gemahl  alles,  dess  sy  fueg  vnnd  recht  haben,  nit  allayn 
IQ  Hungern  sonnder  allennthalben  on  krieg  vnnd  auf- 
raer  erfolgte,  daijonen  wir  nit  allain  beeder  jrer  konigc- 
liclin  wirden,  sonnder  auch  gemainer  cristenhait  wolfort 
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la  liedeDBckheo  Tor  äugen  haben.  Vond  ob  gleich  ai- 
nich  anbuigen  yon  dem  Weywoda  an  vnns  bescb^et 
wftUeo  wir  yniis  doch  yeder  zeit  als  cristeoDlichii  eer- 
tichen  fontn  wol  gesympt  vad  gegn  seiner  konigclidiD 
Wirde  Tetterüch  beweisen  Tiind  hahen. 

Das  wir  aber  auf  verganngem  reichstag  lu  Begenns- 
purg  verMfen  soUteo,  das  seiner  ko*  wirde  ain  stalliche 
hilf  getan  wurde,  wissen  nnmals  s«n  ko.  wirde,  wöUicher 
gestallt  der  reichstag  besuecht  vnnd  ain  abschid  gemacht 
worden,  betten  vnns  aber  ^enntzlich  versehen,  sein  ko. 
wirde  soUen  den  reichstag  vor  allen  anndern  geschetHen 
in  aigner  person  besuecht  haben,  wie  wir  auch  aus  sei- 
ner ko°'  wirde  schreiben,  vnns  herlzog  Wilhelmen  jungst 
des  reichstags  halben  beschehen,  nit  änderst  versteen  mu- 
gen  iiabn»  audi  darauf  mit  ankunft  vnnserer  peraonen 
▼enogen  vnnd  entlieh  enatschiossen  gewest,  aisdiann  md 
sopald  auch  gen  Regnspurg  zuuerreiten,  vnnd  weiten 
mit  allem  vleiss  vmb  hilf  angehaltn  vnnd  verhoUen  vnnd 
sennder  iweifl,  wo  sein  ko"*  wirde  verhannden»  eltwai 
statlichs  Terricfat  vnnd  erhebt  haben. 

Das  allee  haben  wir  jrer  koniglichn  wirde  auf  jr 
ansneehen  vnnd  gediane  dess  von  Polhaim  werhong  vetter- 
ficher  vnd  gantz  getreuer  majnung  nit  verhilten  wOlldn. 

Geben  zu  München  vnter  vnserm  filrgednicktem 
secret,  auf  26.  tag  May  A°  etc.  xwij 

Ii*  Heneg  Wühabi  m  Bayern  an  Weif  iltik»,  laitaer 

XI  BliUilL 

Soll  ticfa  eiligit  ood  gebeim  Uber  Kaspar  Wiiunrv  und  Aber  Kteig 
lobans  Bolichafter,  der  von  König  Ferdinand  lo  Kraus  geOnglicb 

gaballon  wird»  eriuindigen 

München,  16,  Juny  1527. 

Yen  gotles  genaden  Wilhelm  herliog  inn  obem 
vnnd  nidem  Bayern. 
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Ynosern  grues  zuvor  lieber  gelrewer.  Wir  haben 
dein  schreiben  vnnsern  hruedern  Herciog  Ludwigu  in 
Bairo  etc.  gethan,  Casparn  Wynntzerer  vnnd  des  Weyd« 
aas  Hungern  potscbafil»  so  tu  Crembs  erlegt  vnDd  ge-> 
fenDklich  eoothaiten  solle  werdeo,  belreieiuid,  lu  gne- 
digen  gefallen  ventannden.  Vnnd  ist  vnnser  ern^eh 
Biaynung,  das  du  niestandan  ainen  aigen  geschielditen 
poten,  aufii  aller  etleondist  hinab  gen  Crembs  Terordnest, 
vnnd  ime  beuelbest«  sieh  gmnds  der  sachn,  doch  in  aller 
gehaim  vond  ▼naennerckht  foerfragen,  nemlich  ob  die 
potschafft  gedachten  Weyda  zuegehör,  wie  die  mit  namen 
haiss,  ob  die  ai<r('ntlich  auf  den  reichstage  geu  Ke^^eimspurg 
gefertigt,  o<ler  ob  sy  ichts  anders  zu  uerrichtn  von  irm 
herrn  in  beuelh  habe,  vnnd  was  vnnsers  herrn  vnnd 
vellers  des  konigs  von  ßehaiin  verordnete  commissarien 
gegen  derselben  potschaft  gehandelt,  vnnd  sonderlich  wie 
es  vmb  Casparn  Wyonciers  sacken  ain  gestalt  habe  etc. 
Vnnd  was  also  dein  gesandter  mit  seinem  vleiss  ynod 
gescbicklichail  allennthalben  erfarn  wirdel,  vnnd  was  sonnst 
das  gemain  geschraj  in  Crembs  vnnd  in  Osterreich  ist, 
soUesta  vnns  auf  der  post  eilenndist  berichtn,  wm»  Terror 
darnach  habn  leludtn.  Daran  thnestn  vnser  haissen  Tond 
gefallen.  Datnm  München  an  dem  heilign  Antlas  tag 
Anno  etc.  xxvij. 

Commiisio  dni.  dacb  propria. 


U.  Der  Kiailer  Eck  u  den  Iniig  WUhilm. 

Bei  dem  bevorstehenden  Kriege  in  Ungern  soll  getrachtet  werdeOt 
Jeder  Zeit  goto  Kondidiaft  le  haben,  wegen  der  Cbiffem  Behol- 

Mmkeit  empfobleo. 

19.  Jtmy  1725. 

(Original.) 

Genediger  fürst  vnd  her,  dieweil  ich  anssdes  von 
Schwichaw  schreiben,  anch  snnst  ▼ante,  das  villoieht 
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der  krieg  zwischen  peden  kunigen  [vod]  Vngern  und 
Peham  angeen  mochte,  gedeucht  mich  nit  vnratsam,  das 
eur  f.  g.  jre  kuotschafft  machten,  das  dieseH)  yeder  zeit 
wissen  mochten,  wie  es  sich  zutrueg,  vnd  ob  soihe 
knntBchafilao  des  künigi  yon  Peham  hoff  gemtcfat  werden 
mochte. 

Zum  andern  wollen  darnach  eor  t  g.  yeiftgen» 
das  die  recht  nngeriaeh  affer  khainem  andern,  es  sey 
der  Yon  Sehwidiaw  oder  anderer,  logestelt  werde,  dann 
hierjnen  ist  danoch  guet,  nit  yedermann  nmerlranen, 
ydA  hehntsam  in  sein. . . . 

Datum  den  xviiij  tag  Junij  Anno  eto.  xxvij. 

£.  t  g. 

Egfch. 


18.  AlhiMht  iui  foi  Stenberg  ai  Talaiyi  Ehairdiigar. 

Itt  TOD  dem  Könige  Johtn  lo  Oren  freundlich  empfangen  worden  ; 
ein  fnaiAoMber  Botschafter  Itt  mit  Vollmachten  von  Seiten  der 

Könige  von  Franlureich  und  England,  dei  PabsU  und  der  Venediger 
daselbst  und  hat  in  deren  Namen  mit  dem  Könige  von  Ungern  ein 
Bündniss  wider  K.  Karl  und  Ferdinand  geschlossen ;  die  Ungern 
haben  dem  schwanen  Mann  8000  Mann  Uieilt  erschlagen  tbeils 
gelangen;  aediMionaQiehef  Vertrag  des  Kaiiers  mit  dem  Pabai,  dem 
inwider  die  kaiserlichen  Rom  geplflndert  haben.  Khardinger  soll 
dicaes  alles  dem  Vlzlhume  von  Straubing  anzeigen,  damil  dieier  es 
den  üerxogen  von  Bayern  mitlbeile. 

Cfm5  M  1897. 

(OriginaL) 

Meyu  gunst  vnd  gutten  willen  liber  Rhaeringer.  Ich 
gib  dir  czu  vor  sthen,  lio  ich  kyn  Vfcn  czum  kouick  von 
Vogern  komen  bin,  do  hath  her  mich  vor  ßl  leutteo  gar 
schon  enthfangen,  mit  der  rechten  hant  bey  meiner  rech- 
ten handt  gehalten  vndt  mit  der  lincken  handt  hath  her 
mich  binthrim  elbogen  gehalten  vnd  alßo  czu  mir  gereth* 
her  von  Ssternberck,  ich  sih  euch  yon  herczen  gerne 
▼nd  das  ir  frisch  vnd  gesunth  seyt,  ich  hab  groß  snrg 
Qaitair.  4 
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gehabt»  ir  werdt  nith  her  durch  kunen  komen,  dan  man 
sagth  der  kuni^  von  ßemeii  hab  enth  Lotten ,  ßo  man 
imaucz  er  greiüeii  mocht,  der  mir  wolt  dieueu,  den  sei 
man  an  galgeii  hencken.  Ach  geb  icb  dir  czu  vor  sthea, 
das  ich  des  kuiiiges  von  Franckreich  rath  hab  al  hie 
gefunden,  der  halb  eyii  gewalth  gehabt  vom  konig  von 
Franckreycht  vom  konig  von  Kngeiandt,  vom  Bapst,  ach 
TOD  den  Fenedigern  Tod  hat  denelbig  rath  von  den  sel- 
bigen genanthen  hern  wegen  vnd  ach  der  konig  von 
Yngern  czu  samen  geschwaren  eyn  brwderschaflt  cm 
halten  wider  den  khaser  Karle  vnd  den  konig  yoa  Pehaa^ 
an  ander  nit  czu  vor  lossen  dieweil  ir  leib  vnd  gnth  wert 

Vyer  das  drit  gib  icb  dir  czu  vorslhen,  das  des 
kuniges  von  Yugern  vnther  tbaii  dem  schwarczeii  man 
viij  tausent  man  erschlagen  vnd  gefangen  haben,  vnd  her 
selber  kaum  enthritten  ist,  dorautf  ist  des  koniges  von  Pemen 
krig  am  mästen  gesthanden.  Der  kunig  von  Yngern  mag  in 
dreyen  wochen  vber  «um  thansent  man  jm  feidt  haben. 

Vor  das  fonSit  gib  ich  dir  cm  Tor  sthen,  das  die 
Uiaserischen  eyn  anslant  mit  dem  pabst  haben  gemacht, 
auff  sex  monet  vnd  do  der  pabst  seyn  fulck  hat  b)ssen 
weckh  czihen ,  do  sein  die  khaserischen  vber  den  for 
trag  in  Rom  gefaUen  vnd  haben  die  slbatb  geplündert  vnd 
e  sie  das  scblosch  Kn^jelborg  gewonnen  haben ,  ist  des 
koniges  von  Franckreich  folck  vnd  der  Fenediger  komen, 
vnd  haben  die  khaserischen  vber  habt  geschlagen. 

 Das  alles  magst  dn  her  Sigmunden  ficitnm 

an  vorsthen  geben,  das  vor  wor  sey,  was  ich  dir  do 
sclireib,  das  mag  her  ach  den  forsten  von  Parn  im 
genaden  czu  vorsthen  geben.  Bor  mith  sey  goth  b^ 
foleo.  Geben  czu  Vfen  am  freitag  nach  santh  Vkichs  tag 
jm  xxvij  Jar  etc. 

Albrecht  her  von 
Sstemberck. 
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Zettel. 

Aeh  gyb  ych  djr  zu  fersten,  das  der  kynig  fon 
f^mem  grosen  gimsl  cia  deo  fiyrsten  von  Parn  ete. 
hat,  dafon  fyl  czu  schreyben  wer,  ych  hab  der  mns  nyt; 
das  was  godi^  dan  ych  sag  fyl  guezfon  yn;  der  kyDig 
hat  von  erssten  angeffangcn  fon  den  Hyissten  cm  Teden 
vnd  ales  guez. 


19.  Sigmund  von  Schwarzenstem,  Tizthnm  zu  Straubing  an 
den  Heixog  Ludwig  von  Baieiu. 

U«betaeodet  das  Schreiben  Albrechts  von  Sternberg  an  Valaali» 
Kidioger,  das  ihm  dies«r  selber  Oberbnchl. 

SintMng,  25.  July  i527. 

(Original.) 

Durchleuchtiger  hochgebomer  fuerst,  gn.  her;  euer 
f.  ^.  sein  mein  vntertäDige  n-ehorsam  wilig  dienst  zuuoran 
beraidt,  gn.  h.;  Valentin  Kädinger,  der  dan  ain  diener 
hem  Albrediln  von  Stemberg  ist,  der  ist  an  heodt  frne 
zue  orir  alker  knmen  vnd  mb  anczaigt,  wie  sein  he# 
sey  gesnndt  zne  dem  kunig  von  Vngem  kuoieB;  der 
lud»  altt  boten  wider  her  anf  geschigkl  zue  seiner  lians^ 
firaun  vnd  dem  Karinger,  beiden  geschriben  vnd  in  des 
Karingera  briefT  anczaigt,  mir  solichs  zu  verkünden  vnd 
das  ichs  eueru  f.  g.  mög  beiter  anzeigen;  damit  ich 
aber  die  sach  weder  minder  oder  mer  mach,  so  hab 
ich  den  brieff  von  dem  Karinger  gnummen,  den  her 
albrecht  imb  schreibt,  der  hat  sein  ain  abgeschrift  be- 
halten vnd  vinden  euer  gn.  sein  daumring  vnd  ain  zeti 
imb  brief,  sagt  mir  der  Karinger,  das  die  zetel  sey  her 
Albrechcz  hantgeschrMI,  de  er  wol  ken ;  «Me  weil  dan  her 
Albrecht  der  orten  ankumen,  verhoff  ick  ganei,  das  sein* 
sehreiben  war  sey,  das  hab  ich  euer  £  g.  in  vnler^ 
tmikaidt  »il  belin  verhaltn. 
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Der  Kärioger  hat  mir  auch  anczaigt  auf  das  schrei- 
ben, so  imb  der  Weisenfelder  getan,  des  Perllens  halbm, 
der  sey  der  massn  vonn  Gruenberjj  ab<,^efertij^t,  das  kain 
noth  ab,  er  kern  wol  durch  als  den  Keringer  dem  Jieiseo- 
felder  hiemit  zucschreibt.  .  .  . 

Datum  Straubing  amb  tag  Jacobij  Apostl  des  xxvij  iars. 
E-  L  g. 

▼ntertluUiiger  yicztum  la  Stranbiiig 
Sigin*  T.  SchbarcteiMtaiii. 


20.  Kaaxler  Eck  an  Henog  Wilhelm. 

Ifaehricbteii  von  dem  Kriege  in  Ungern;  K.  Ferdinands  Lager  ist 

lu  Ofen;  er  hat  einen  Rakus  auf  10.  Sept.  ausgeschrieben;  Markgr. 
Casimir  ist  im  Lager ;  die  sächsische  und  brnunschweigische  ^riegs- 
bülfe;  der  Wuiwode  von  der  Moldau;  Slulweissenburg;  der  Türk 
und  dar  Sophi;  von  dem  Erfolge  das  Bairas  scheint  dl«  Bnt- 
acheidaog  des  ganiea  Krieges  abcublogeo. 

12,  Sept.  1527. 

(Original.) 

Genediger  fürst  vnd  her,  an  gestern  hat  her  Hanns 
von  Schwarzenberg  seinem  soo,  dem  landthofmayster 
den  anzug  vnd  alle  kriegshandlung  des  vngeriscliea  kriegs 
iQgeschriben,  darinen  er  anzaygt,  wie  das  leger  la  Ofeo 
ynd  die  raysigen  in  der  statt  Tod  die  vngerischen  gegen 
Ofen  vber  ligen  soUen,  pia  auf  den  Rakus,  so  der  konig 
anf  £rc]itag  nach  nativitatb  Uarie  [10.  Sept]  yzt  vor- 
adunen,  ansgeschriben  vnd  gen  Offen  erfordert  hat. 

Vnd  nachdem  sich  noch  wenig  Tngerisch  herren, 
80  pei  dem  Wey  da  gewest  zu  dem  kunig  gethan  haben, 
werde  man  auf  disem  Rakus  sehen,  wie  sich  die  Vugeru 
halten  werden. 

Daneben  hat  er  auch  anzaygt,  das  marggraf  Kasimir . . . 
nit  khranckh  vnd  iu  dem  leger  sej. 

Item  das  der  sachsischen  reitcr  nit  vil  hundert  pferd, 
vnd  die  praunschwejkschen  reiter  nit  vber  ixk  pferd  sein« 
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Item  das  der  Weyda  auß  der  Moldau  auch  zu  dem 
koDig  geschickt  vod  sich  Stuelweyssenburg  ergeben  hab, 
wie  auch  der  Turckh  mit  dem  sophi  zoschaffen  hab  etc. 
vnd  ander  mer,  so  hienor  ao  enr  f.  g.  aneh  gelangt 
ist;  vnd  das  die  zening  theuer  sej. 

Aber  auß  disem  sehreiben  yermaine  ich  erstlich, 
das  wenig  Vngem  ynd  sonderlichen  von  herm  zu  dem 
konig  gefollen  vnd  noch  pej  dem  Weyda  seien,  vnd 
soYer  sy  in  den  Raknss  nit  khomen,  ist  wol  muglich, 
das  der  Ininig  den  krieg  nit  behalten  ynd  den  merem 
tayl  nit  einnemmen  werde  mögen,  dann  das  Vngerlandt 
ist  ain  weyt  landt,  jn  wenigen  tagen  nit  zuerobern  oder 
einzunemen. 

Hab  ich  eurn  f.  g.  nit  mögen  vnangezaygt  lassen, 
vnd  meins  achtens  ligt  der  ganz  krieg  an  dem  Rakuss, 
so  yzt  vf  Erich  tag  vergangen  gewest  sein  sol;  heuilh 
mich  eurn  f.  g. 

Oatumpfinnztags  nach  nativitatis  Marie  Anno  etc.  xxvij. 

£.  f.  g. 

y.  £gkli. 


Kaiilir  Ick  tt  du  lenog  WUhitai. 

Nachrichten  aus  Uogero  und  Italieo. 
(OrigiiiaL) 

 Die  vngrischen  Sachen  steen  also :  der  kunig 

vnd  sain  gemahel  ziehen  auf  Prespurg,  daselbs  diesen 
winler  zupclc^yben;  so  sol  die  alt  kunigin  zu  Altenburg 
peleyben  vnd  sein  jr  die  pergstete,  jr  verweysung,  zu- 
gestellt. 

Vnd  sein  die  ambter  jn  Vngem  besezt,  so  ist  alles 
kriegsvolck  geurlaubt  vnd  zum  merern  tayl  abgezogen; 
allain  vi  fänlin  knecht ,  soner  man  die  vberehomen  mag, 
sollen  m  Vngem  peleyben. 


1517. 


Der  Weyda  ist  wol  in  der  Üat,  wie  Losenstain 
vnd  Schwichau  schreiben,  jn  Sibenburgen  gelegen ;  aber 
ich  [hab]  hievor  sohrifften  gelesen  von  bolT,  das  derselb 
wegkh  gezogen;  gleichwol  sagen  sy,  er  soll  ain  volck  jm 
abzijf^  verlorn  haben,  welchs  ich  nil  glaub;  so  mag  er 
leicht  ja  aioer  stat  oder  besazung  ligen,  das  man  jnen 
diser  jars  feit  nil  aiso  erobeni  wierdet. 

Im  summa,  noch  ain  mall ,  alle  Sachen  sten  darauf, 
das  der  pabat  Jedig  vnd  das  Ferrar  französisch  wurde, 
aliarerst  hat  man  in  der  sachen  ab  practick,  ynd  den 
k»  Ton  Peham  in  allen  seinen  anscUegen  jnr  aemachen... 

Datom  Ifontagt  nach  Andrea  Anno  etc.  xxyij. 

E.  f.  ^.  Egldi. 

Es  wäre  guet,  die  ilalianisrhen  neuenzeylungen  gen 
Pehaim  zu  schreiben;  mochten  darnach  an  den  Weyda 
oder  jn  Vngern  gelangen,  vnd  dem  konig  ailerley  irrungen 
geperen. 


Xk  -Bnog  WUkelB  ai  leiiMi  Bradtr  liixog  Liiwlg. 

Dem  GrangiB  in  Ghar  soll  durch  Karss  dn  summarischer  Bericht 
aber  die  Lage,  der  Dinge  io  Uogern  mitaelheilt  werden. 

München  f  4.  Deitmber  1527» 
(Original.) 

'  Hochgdtomer  FOrst,  frondlicher  lieber  bmeder. 
Auf  die  neuen  zi^ittnngen,  so  vnns  eur  lieb  jungst  vnd 
vrir  darnach  doctor  Egken  zuegseanndt,  ist  irlms  in  diser 
itond  von  Lue  Egkhen  anntwurt  worden,  wie  eor  Uab 
hiejnnen  yememen  werden;  darauf  Tnnser  frundtlich  bit 
vnnd  guetbedunkhen,  eur  lieb  wollen  den  Kursen  zestund 
an  gen  Chur  schreiben,  vnnd  dem  Gran^j^is  ainen  sumari 
der  vngerischen  handlungen  anzaigen  lassen,  auch  her- 
widerumbn  bericht  neuer  zeittnngen,  was  sich  seid  sein, 
Grangis,  nechstn  Schreibens  in  Italia  zuegetragen,  vnnd 
ob  nemiich  vnd  enntiich  der  Herzog  Ton  Ferrer  firan« 


im 


lösisch  wordtn,  lu  begern,  wie  «or  lieb  lefbim  wel 
▼nd  forderiichbt  laoerordnen  wisflen,  vnd  doctor  Egkbens 
schreiben  zmn  tail  melldet. 

Aber  die  neoeD  zeittangeii  diser  teft  in  Behaim 

zeschreibn,  wie  doctor  Egkh  anzaigt,  wil  vnns  nit  für 
guet  ansehn,  doch  wölin  £ur  lieb  daraul  auch  bedacht 
sein,  vnnd  vns  jr  guetbedunckhen  mit  widorsendung 
doctor  Egkhens  sandbrief  zueschreiben,  vnns  verrer  dar- 
nach haben  zehaltn  

Datum  München  den  vierten  tag  Decembris  Anno  xxvij. 


tt»  üeraum  ?ei  Laili  aa  lea  lenog  Ulwig  m  Bafm. 

Herzog  Ludwigs  Ehe  mit  des  Könips  von  Polen  Tochler  wäre  dem 
Könige  Johan  sehr  angenehm ;  wolle  der  besprochene  Friede  mit 
dem  Tttrken  eingegangen  werden,  wira  ta  gut,  dass  Sekrelir 
Weissenrcldcr  mit  Vollmacht  an  diesen  geschickt  würde  |  Johan  ist 
in  Un^m  eingerOckt  und  hat  schon  einige  Siege  erlangt  —  Die 

türkische  Kriegsmacht. 

BUih  0.  Nootmbir  iS38, 

(OriginaL) 

lUnstriasime  princeps  et  domine  obsemandissime, 
literis  hiace  ailigatis  et  fratri  uestre  lU"*  dominationia 
daci  Wilhelme  pariter  cum  nestra  dominatiene  titalatifl, 
Studium  meum  ac  eperam,  quam  hoc  tempore  in  res 
iUarum  nauare  licuit,  declaraui,  at  tarnen  has  ad  uestram 
I.  d.  ceu  ad  pcculiarem  doiiiiniiiii  iiieum  seorsum  dare 
statui,  primum  illud  ei  reducendo  in  niemoriam,  quod 
ex  Francia  per  genorosiim  dominum  Geor^ium  Edelcz- 
hauser  uestre  I.  d°'  significaiieram,  niaxime  aiitem  quod 
matrimonium  attinet  omni  ex  parte  honestissimum,  di- 
tiasimum  ac  pulcherrimom,  caius  materiam,  qanm  cum 
aer"*  rege  Hangarie  domino  meo  tractaaaem  adeo  gra- 
tum  et  commendatum  apud  se  habuit,  nt  nihil  avpra 
hoc  est  de  fiiia  regia  Polonie^)  expectet  itaqae  aba 

1)  Die  durchschossene  Stelle  in  Chiffern. 


56 


16S8. 


nie  breni  literas  niMf  m  in  re  diUbnorw  et  Q6ftra 
I.  d***  ali^id  mihi  scriptis  suis  innaat;  aoeeptis  a  do- 
mino  Gasper  Wincier  cyfratis,  qnas  edam  si  bene  meminit 
•ecretario  aestre  L  d***  domino  Waisenfelt  reliqneram« 
Siqae  nideretor  nestre  111^  d.  ad  conficiendam  talem 
pacem  cum  Turca,  de  qua  cgo  aliis  scripsi  literis,  non 
esset  abs  re,  ut  idem  dominus  Waisenfelt  cum  literis 
et  mandato  ad  Turcam  niittcrelur,  (jui  cum  oratore  regis 
mei  ad  cesarem  pergeret  et  domum  ceptam  amiciciam 
et  pacem  solidius  conflciTet,  cui  rei  re\  meus  inprimis 
iDclytus,  tum  deiuceps  ego  ita  uellem  adesse,  ut  uestra 
I.  d*'**^  id  re  experiretur,  quod  ipsi  de  studio  erga  se 
meo  nestre  I.  d"*  polliceor,  nee  contemnendam  hanc 
commoditatem  consalo;  scio  n.  nires  Ferdinandi  non 
sohun»  sed  et  omniiim  christianonmi  regom,  quia  to- 
tun  etalem  meam  in  christianonim  principmn  curiis 
ac  tractatibos  absnmpsi;  nunc  etiam  apparatnm,  opei» 
nires  ac  potentiam  hiiins  illius  potentissimi  Tqrce  didiei, 
ingenueque  nestre  I.  d"'  fateor,  neminem  unqoam  simi- 
lem  nee  legisse  nee  audinisse  potentiam,  cuius  ordinem 
superficialiter  ita  uestre  I.  d***  subinngo,  quem  rogo 
nemo  uideat,  nisi  sola  uestra  I.  d^^°  cuui  fratre  suo. 

Eqnos  tnrehos  optimos  habeo  mnltos  Ubentissimeque 
mitterem  aliqaos  nestre  I.  d"*,  sed  hominibns  meis  non 
est  possibilis  in  Germaniam  transitns  ob  smnmam  regis 
Bohemie  hostflitatem«  qua  snpramodnm  et  quam  tanto 

prizcipi  eonueniat,  in  me  capitur,  non  ob  rem  aliam, 
quam  ob  fidelia  seruicia  mea  regi  Hungarie  ser'°°  ex- 
bibita  et  exhibenda. 

Rex  autem  meus  ser"*"'  iam  pridie  in  Hungariam 
ingressus ,  aliquas  nictorias  habuit  que  triumphi  magni 
fntnri  dante  domino  sunt  preludia,  ego  autem  cnm  non- 
nuUis  gentibns  cras  binc  e  domo  mea  egrediar  et  suam 
m'*'^  sequor. 

Comendo  me  cnm  bis  gratie  uestre  lU""*  domi- 
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nacionis,  qaam  apud  me  semper  maximi  facere  uolo.  Ex 
arce  Rituani  6.  Nouem.  Addo  d"'  1528. 

Vre  1.  d»»* 

boDas  seiuilor 

Hieronymus  de  Lasco  et  in 
Rituani,  Palatinus  Siradien. 
etc.  manu  propria. 

Tarcaram  Imperator  ordinarios  peditea  habet  xn 
milia,  qni  Jancsari  Tocantor,  hii  omnes  |nxtdarii,  qnoa 
nunc  adauxit  sex  miliom  uirorum  nmnero  harcfaebusas 
portantiom,  ultra  hoc  ex  Romania  habet  pedites  qoi 
Axapi  nocantnr  omnes  laneeati  xl  milia,  totidem  ex  Na- 
tolia,  inter  quos  cmn  arcnbiis  vi  milia,  et  tste  est  eertas 
eius  peditum  numerus.  Azapis  dat  iiij  aspras  pro  die, 
reducendo  hoc  ad  me  sis  Stipendium  tacit  modico  miuus 
quam  4  rinen :  flor :  Janizaris  soluit  more  solito. 

Item  capitaneos  goncrales,  qui  Sandzaci  uocantur, 
in  Romania  habet  xxviij,  quorum  nulhis  est,  qui  minus 
duobus  milibus  e(}uitum  seruiat,  inter  quos  precipui  sunt 
Bosnen:  et  Nicopol ien:  quorum  uterque  XX  milia  equi- 
tnm  ducit,  in  Natulia,  Caramania,  Aiemia,  Syria,  Aegypto 
sunt  Sandzaci  centum  qoadraginta  sex,  ex  quibus  seiet 
adnocare  aliquos,  nam  omnes  nulla  prouincia  nutrire  posset 

Item  eqnitum  saorum  semper  solutomm,  quam  cu- 
riam  uel  Ulorom  nocabulo  portam  uocant,  habet  xxx 
milia,  quorum  sunt  trini  ordines,  prilni  Spa^e,  qui  pro 
die  unum  habent  ducatum,  secundi  sunt  Soluchtarj,  qui 
pro  die  xxxvi  aspras  plus  quam  rinen:,  tercii  sunt  Spa<» 
giole,  qui  in  diem  capiunt  xxv  aspras«  hoc  est  medium 
ducatum,  et  iste  est  exercitus  electissinuis,  ditissinius, 
et  illo  nihil  pulchrius,  omnes  more  illorum  armati  et 
laneeati. 

Item  ultra  hoc  imperator  semper  secum  habere  solet 
in  camelis  arma  pro  derem  milibus  peditum  et  pro  tot- 
idem equitibus,  nunc  etiam  adauxit  aliis  xx  milibus  ar- 
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morum«  infar  foe  pro  eqoitilMS  matt  armt  pro  qwaqiie 
miiibos  eqvis  et  equitUras  more  persiano»  qaUbaa  beoe 
eqai  teguntar  et  hominea,  hec  ansa  quaUnor  milia  ea- 
melomm  defenint 

Item  bombardaa  poat  sanm  ex  Himgaria  reditom 
fadit  dao  muia,  inter  qnaa  sex  ingentea  ad  unam  for- 
mam,  proicientes  qaattaor  libras  ferri,  mille  autem  qnaa 
ante  Janczaros  collocat,  sex  libras  ferri  iaculantes,  cen- 
tum  bazilisclios  xlvi  libras  ferri  iacientes,  sed  commu- 
niter  pro  maioribus  aereos  lusos  ^lobos  habet;  centum 
passauolante  per  xxiiii  libras  ferri  iaculantes,  et  ducentas 
cortagines,  qu9  oninia  uidi  ociilis  meis  et  fui  presens 
quuro  per  unani  but-cam  una  fusione  fiisa  sunt  lx  tor- 
menta  iila  de  sex  libris;  habet  optimos  et  experieotia- 
aimoa  magistroa  Uloa  ex  Rbodo,  de  büs  bombardia  om- 
nea  de  quataor  et  sex  libria  secum  accipiet,  passaoo- 
laute  oninea  et  baxUiacboa  per  Danubiimi  xl  docet»  re- 
liqiu  manebont,  nam  Torca  Ula  oauiia  tormenta,  qae 
ad  occapandun  Belgradmn  daxerat  et  pro  pagna  noper 
infelid  regia  Lodonici,  ([ue  Becnm  babaerat,  reliquit  in 
Smiderowo  et  ita  non  indiguit  inde  alüa  iiiai  iatis,  pro 
quibofl  ducendia  equi  in  Romania  coempti  airnt  xm  milia, 
totidem  ex  Natuli#  adducü,  solutio  autem  hiis  omnibus 
terno  mense  datur  etc. 


'  Mt  KOnig  Johans  von  Ungern  Kreditiv      Georg  Ficztliiun  >) 

an  die  Herxoge  ?on  Bayern. 

Lffpß»  4.  JfrÜ  15301 

loannes  dei  gratia  rex  Hnngarie,  Dalmacle,  Gro- 
acie  et  Marcbio  Morauie  ac  Lusacie  et  vtriusque  Slesie 

1)  Von  diesem  Vizthum  lautet  eine  spätere  Nachricht 
(mm  IS.  OlEt  1534)  ^das  man  tergangan  freilag  m  dato 
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teL  ete.  ittöflriasuM  pguicip8lww  dtaioia  Wykeimo  «e 
Lodonieo  Ttrknqiie  Banane  dacibns  ac  Palaturis  Rem  ete. 
amicis  noitris  caritsnnif  talntem  et  prosperes  ad  vota 
«uccessus.   niiifftriMiini  principes,  amiei  nostri  chariinmi. 

Mittimus  hunc  fidelem  nostrum  Georgiain  Ficzthum  au* 
licum  et  consiliariiiin  nostrum  ad  ueslras  ill""  domina- 
ciones,  vi  imprimis  eos  nomine  nostro  inuisoret  ae  sa- 
lutaret,  demum  ut  vestris  ill"'*  dominacionibus  ea  om- 
nia  declararet,  que  a  nobis  tulit  in  conimissis.  Quare 
rogamus,  vi  bis  omnibiis  vestre  ill*"*  dominaciones,  que 
ipse  Georgius  Ficzthum  oomine  nostro  retulerit,  credere 
Telint  et  dignentnr,  ea  eDim  dicturas  eet,  que  de  meote 
Boetra  dicenda  accepH,  cupimus  autem  vt  Ultm  citto  et 
emn  optato  respooso  restre  iU'"*  domiDaciones  remittere 
et  absoloere  dignentor,  quos  ceu  chamimos  amicos  nostros 
bene  ac  felidter  valere  oplamns.  Dat.  ia  cmtate  nostra 
Lippa  quarto  die  Aprilis  anno  domini  M.D.xnx« 

Joannes  res 
manu  propria. 


Mt  KAiiig  Mau  Patest  u  die  Oigici. 

Er  habe  mit  dem  türkischen  Kaiser  einen  immerwährenden  Frieden 
getchlossen ;  seine  Feinde  sind  nan  aacb  die  des  Tfirken,  der  sie 
so  kennen  terlangt  um  sie  zu  vcmichlen;  wer  dieser  Gefahr  en^ 
gehen  und  des  Friedens  theilhaflig  seyn  will ,  soll  nicht  säumen, 
ihm  Treue  und  Gehorsam  zu  erklären ;  was  Ferdinanden  bevorsteht, 
wird  bald  ofleukundig  werden ,  da  der  türkische  Kaiser  schon  mit 
ganser  Heeresmacht  der  Donau  sicii  nSlierl. 

Lfppa,  10.  Mai  1520, 

loannes  dei  gracia  im  Huogarie,  Dalmacie,  Gro- 
aeie  ete.  fidelilNis  nostro  reuerendis,  egregiis  et  nobiii- 

des  brief  den  Sifjraund  KhaiifTannckh  mit  zwayen  khnechtpn 
hie  in  der  statt  Wienn  ennthaubt  hat,  vnd  der  her  Phliipg 
und  Jorg  Viczdumb  sambt  zwajen  knechten  ligen  noch  ge- 
ianngen.^ 
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bos,  Universität!  nobiliain,  comitatUrat  regni  nostri  Hud- 
garie  salatem  et  gractam.  ScUtia  nos  eum  potastiMiiBO 
cesare  Torcaram  pacem  perpetuam  (ut  regnuin  hoe  no- 
stmm  Hoogarie  com  partibos  sibi  sidiiectis  ab  ao  perl- 
enlo,  in  qaod  precipitatnm  erat  peneuerare  possenras) 
absque  omni  graoamine  omninm  snbdüoram  nostrorom 
perpegisse.  Qnamnis  auton  sciamnSt  aliqoos  ex  nobis 
a  fidelitate  nostra  ad  bostem  nostram  Ferdinandnm  d»- 
fecisse,  non  tarnen  id  yobi^i  omnibus  equaliter  imputa- 
nius ,  (juaii»lo([ui(leiii  alios  timore,  alios  diucrsis  artibus 
et  mendaciis,  signanter  vero  proinissione  recuperalionis 
castrorum  (initimonim,  per  ipsum  Ferdinandnm  publice 
facta,  seductos  et  decoptos  esse  certum  habeanius,  sed 
paucis  duntaxat  capi(il)us  et  aiithoribus  eiuscemodi  se- 
ditionis  asscribere  possumus.  Cum  itaque  potentissimus 
ipse  Tburcomm  hostes  nostros  soos  esse  reputet  et  ilios 
proprio  800  motu  a  nobis  intelligere  oult,  ac  tales  in- 
fideles  nostros  exterminare  decreuit,  necesse  est  igitor 
vobis  et  aliis  omnibna,  qui  perieolom  boc  eoitare,  ac 
premisse  pacis  et  concordie  participes  esse  et  nobiscom 
in  regno  nostro  permanere  Tolont,  et  fidelitatem  et  obe- 
dienciam  nobis  manifeste  profiteantor  et  ostendant  Qoa 
propter  fidelitatem  Testram  bortamor  et  eisdem  man- 
danrns,  ut  habita  presentiom  noticia  mos  et  absque 
mora,  per  certos  de  medio  vestri  nuncios  super  fide- 
litate et  obedientia  vestra  nobis  obseruanda  nos  certi- 
ficare  et  assecurare  debeatis,  et  teneamini,  quum  aliter 
facere  attentaueritis,  quicquid  periculi  vol)is  illatum  fu- 
eril,  non  nobis  sed  uobismet  ipsis  imputare  debebitis; 
ferdinandica  autem  factio  et  vana  eins  promissio,  quan- 
tom  vobis  et  huic  regno  profait,  imo  obfuit,  manu  pai- 
pare  potuistis.  Quid  deinde  ipsius  Ferdinandi  sopwba 
iactacio  et  tanti  principis  irritacio  sibi  acciderit  cum 
potentissimus  ipse  imperalor  cum  omni  exercitu  et  po- 
tencia  sua  iam  Danubium  appropinquat,  propediem  om- 
nibus manifestom  erit.  Hoc  eciam  scitote,  qood  qoienn- 
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que  ex  incolis  regni  nostri  nobis  rebelies  et  inobedientes 
se  ostenderint,  contra  lales  (aiixiliante  deo)  iuxta  eoruin 
demerita  procedemus,  et  nos  (|uoque  cum  exlremo  (|uo- 
que  periculo  ipsorum  ad  obedieuciam  iideiiUiemque  no- 
bis obMniAndam  compellemiu. 

Datam  in  cioitate  nostra  Lyppa  qnarta  die  festi 
ascensfonis  d«i  anno  einsdem  millesimo  quingentesinio 
vigesimo  nono. 

Joannes  res«  mann  propria. 


M.  flieroigrmiii  Laskj  an  die  flenoge  toa  Bajen. 

Ktoig  lolitD  iit  den  Herzogen  sehr  geneigt  und  hat  ihre  Preond- 
•chaft  stets  hochgeschälxt ;  er  werde  seine  nfllfe  so  einer  noch  en- 
gern verwandtschaniichen  Verbindung  nichl  versagen  ;  da  Lasky  aut 
seine  Irühern  Anträge  in  dieser  Hinsicht  ohne  Antwort  blieb,  be- 
nüUt  er  biezu  die  Sendung  Georg  Vizlhums ;  die  Herzoge  sollen 
ihre  Freondsehall  Ton  Johan  nicht  abwenden,  wenn  dessen  Ver- 
hUtnisse  gleichwoU  noch  nicht  befestigt  erscheinen. 

*  Bimhlu,  27.  Mai  1529. 

(Original.) 

Illustrissimi  principes  et  domini«  domini  mei  de- 
mentiasimi.  Seraicionim  memtun  perpetoam  comen- 
dadonem;  oontinere  ac  oblioere  nolo/  qnanto  stadio 
atqne  amore  ser™"  dominus  mens  Hnngarie.rex  in  ne- 
stras  iHnstrissimas  dominaciones  sit  propensns,  ntpote 
qni  illaram  amidciam  et  ab  inieio  Semper  magni  apnd 
86  fecerit,  et  nunquam  illam  neglexerit  omnibas  modis 
coDtestari,  utqiie  arctior  necessitudo  ac  coniunclio  inter 
suam  maieätateiii  et  uestras  illustrissimas  dominacioDes 
fieri  posset,  non  recusaret  operas  suas  ad  sanguinis 
coniunctionem  faciendani,  iudicio  meo  uestris  illustrissi- 
mis  domiuacionihus  presertim  autom  illustrissimo  do- 
mino  Lodouico  duci)  honorificentissimam  ac  non  absque 
magno  commodo,  quod  negodnm  iam  diu  ego  tractare 


et 
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cep^ram,  sed  qiiod  a  domiiio  Georgio  Adeldnraiser  mil« 

luni  responsum  habere  potueram,  qui  mihi  inentem  illu- 
strissiinaruii)  ucstrarum  dominarioDum  8i«(nificare  debu- 
erat,  subsistere  coacdis  suin;  qiiare  postoaqaam  gene- 
rosiis  Geor^nus  Fitzlhuni  rc^ris  mei  i-oüsiliarius  ac  orator 
ad  uestras  illustrissinias  doniinationes  mittitur,  commisi 
et  rogaui  ut  illis  nonnulla  noiuiue  meo  apperiret*  cum- 
qae  uestris  iilustrissiniis  domioacioiiibas  ageret  et  con- 
duderet  ac  me  ad  omnia  uigore  presentium  obiigaret» 
qae  uestris  iilustrissimis  dominacionibus  uiderentur  ne- 
cessaria.  Rogo  itaqae  uestre  ilioatrissime  d.  Uli  aeliat 
plenam  et  mtegram  fidem  adhibere  ac  non  aliter  quam 
mihi  ipti  credare  dignantor,  regem  avtem  mewn  aare- 
oissimom  amare  ueltot  ea  affectione  et  amore,  (foem 
aemm  et  purum  poffit  cognoscere,  nam  licet  res  sae 
maiestatis  non  adhuc  atabilitate  oideantnr  apnd  aliquos, 
tanieo  uestre  ill"^  d.  sciant,  si  altissimut  illum  sanum 
seniabit,  quod  futurus  sit  ma^us  rex  et  Semper  uestris 
ill™**  d.  ainicissiiuus ,  cuius  iiiaiestah'ni  uelint  uestre 
ill"*  d.  amare,  me  autem  gratia  sua  prostM|ui  dignentur, 
sciaDtquc  me  esse  unum  de  illis,  quibus  uestre  ill"*  d. 
aiiqua  seruicia  comittero  confidant;  nam  cum  uita,  cum 
bonis  quidquid  citra  honestatis  dispendium  faciendutii 
sit  possibile,  hoc  ego  scmpcr  exeqnar  ad  mandatuui 
oeatramm  iir*""»  d.  Ex  Roscbke  in  ipso  corporis  Gliristi 
festo  amio  domini  15t9. 

Eanmdem  vestrarum  i.  dominacionum 

bonus  seruitor 

Hieronymos  de  Lasco, 
Palaümis  Sir.  nami  ppra. 
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37.  Hieronjmu  von  Lasco  an  Johii  WeiMeifelder,  Henogy 
Lndwig  von  Bijeni  Rttk  und  gobeineB  Sekrettr. 

Basehwwt  ticli  Ober  dMsan  SdnroigMi  tof  tdo«  fielen  Rriefs. 

(Origilua.) 

Egregie  ac  Bobitis  domiiie  amice  chaiissime.  Sa- 
hrtem  et  am  coummdaeioneni;  hob  poaanm  perpeBdere 
raeioBem  taati  apad  me  neatre  doBUBatioaia  afleacii, 
qiri  BOB  proBoeatoa  aohim  literia  tot  meia,  uenim  ettam 
pnlaata  eaae  delniit,  ai  omoea  ad  oeatram  d.  peraeniebant, 
fuereque  aliqua  aKquando  scripta  maioris  certe  ({uain 
pluma  ponderis,  taineii  arbitror  negligenciani  uel  potius 
maliriam  tabellarioruni  eani  ronfecisse  taciturnitateui,  nain 
metiendo  et  iideleni  mentein  uestre  dominationis  erga 
principes  suos,  tum  etiam  illius  prudenciam  et  renim 
diuolancium  preuidentiam ,  non  difTido  e\  composito 
banc  fiiiaae  admiaaaio  tacituruitatem,  quare  ut  iam  ae- 
atram  d.  uiiia  voce  comperirem,  buic  p^eneroao  domiBO 
Ficzümm  miltti  anrato  oratori  ad  iir*"*  Bauarie  ducea 
aliqaa  coBUBiai  oestre  d.  diceada,  coi  uelit  ib  omaibBa 
talem  adhibere  fidem,  qBalem  mihi  preatare  seilet  et 
deberet,  et  ib  bia  effectsoae  ait  per  aestram  d.  reapoB* 
aBm,  CBi  Bie  ces  amico  iBtimo  commeBdo,  et  rogo  Bt 
BW  Bellt  aepiBa  Btri  priBcipi  atudioae  coiBmeBdare»  Bam 
ai  aubi  bob  eaaet  cara  iUorom  gratia  profecto  optime 
et  ego  tacere  possum,  sed  quia  cupio  si  quid  possem 
etsi  quod  nostri  faerit  commissi  integre  suis  ill"'*  do- 
minacionibus  seruire.  Ex  Lubcka  feria  se\ta  intra  oc- 
tauas  corporis  Christi  aaoo  domini  1529. 

HieroBymBa  de  Laaco  etc.  PalatiBoa 
Suradienaia  manu  propria  sc. 
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tt*  ViittiBMte  !■  Dfroiijmif  LmIj. 

Antwort  auf  Vizlhums  Werbung.  —   Deiitsclie  Fussknechte  lu  ge- 
wiaoeo ,  äusserst  schwer ;  Geldanleihe  abgelehnt.  — >  Nacbrichteo 
über  die  Macbl  des  Türcken  begehrt. 

1529  7.  JtdL 

(Ooncept) 

MagniGce  ac  generöse  domine  mi  obser"*,  com- 
mcndat:  plur:.  Quod  hactenus  d.  vestrae  scriptum  non 
fiierit  super  ea,  quae  uuper  egit  nobiiis  eques  dominus 
Georgias  Vicedominus ,  id  solum  in  causa  fuit ,  quod 
duo  illi  fratres,  cum  quibus  eidem  domino  Georgio  trac- 
tandum  erat,  aiiquandiu  coDueoire  dod  potuenint,  atqae 
id  ob  successum  conuontus  in  urbe  Aatispona  nouissime 
celebrati.  Quaodo  qaidem  ilUus  pertractatio  io  decimum 
usqae  diem  circa  omDiam  ferme  opinionem  perdnraait, 
qaippe  FerdinaDdus  rex  summa  atque  incredibUi  dili- 
geDtia  oDmiqiie  ope  eo  in  conuentu  oonatoa  egt  pro- 
missa  sibi  a  statibus  imperii  bellica  avxilia  impetrare, 
malta  ad  haec  in  medium  adducens,  nempe  ab  ex- 
ploratoribus  fidedignis  pro  certo  nnntiari,  Turcfaam  ho* 
Stern  iDgenti  tonnen torum  mole  ac  rebus  aliis,  que  bello 
usui  sunt,  comparatis  ualidissimum  exercitum  in  llun- 
garie  regnum  atque  alias  christianorum  prouincias  ad- 
mouere,  Christique  redemploris  uostri  gregem  funditus 
opprimere  statuisse,  quocirca  eidem  Ferdinando  haec 
atque  alia  dcplorandum  in  modum  palam  proferonti  res 
facile  ex  sententia  successisset,  nisi  ab  uno  seu  duobus 
allatom  sibi  foret  impcdimentum.  Quiimque  eiusmodi 
negocium  nullam  aut  oegligentiam  aut  tarditatem  pa- 
teretur,  idcirco  iisdem  fratribus  diuersis  in  locis  ipsa 
dnrante  dieta  existentibtfs  ea,  quae  idem  d.  Georgius 
efilagitauit,  per  literas  solummodo  hucusque  pertraetanda 
fnere,  ac  mihi  tarnen  iniunctum  iam  est,  qnatenns  ad 
d**  Testram  perscriberem,  nos  ardentibns  uotis  unice 
concupiscere,  quo  res  uestrae  fauste  foelieiterque  Deo 
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anspice  procedant,  quemadmodum  et  id  iampridem  me 
coram  peröepistis.  Quod  uero  ad  peditum  germanorum 
cursum  excitandum  pertinet,  aliqua  iam  ex  parte,  ut  id 
sed  apte  tamen  ac  certo  adhibitu  modo  fiat,  ordo  datus 
est,  uerumtamen  Don  nihil  est  uerendum,  nos  parum 
admodum  ea  in  re  profecturos,  quando  quidem  multi 
passim  militares  prefecti  ipso  iam  in  procinctu  existunt, 
pedestres  oopiM  coBScribeDdi ,  sicuti  et  id  prefato  d. 
Georgio  a  me  enaratum  est;  ad  hoc  etiam,  ^od  ali» 
qiiot  peditum  atqne  equitam  milia  inttnii  decretam  est, 
Qt  sl  Toreha  oel  Mngarie  regnnm  uel  gennaalcim 
natioiiem  bdlo  aggressmus  iuerit»  eo  tone  parata  sint» 
iUtos  imnoderatinii  iiirorem  armis  impigre  propalsare; 
eonclosmn  naraqae  est»  dictum  FerdiDandiim  regem,  si 
modo  ilhuD  Tordia  iimaserit,  germanieb  presidiis  mdlo 
modo  derelinquere ,  neram  e  diuerso  quoqae  cautum 
est,  ne  eiuscemodi  sihi  presidia  ad  bellum  sollummodo 
in  Turrham  defensiuum  subministrentur,  quae  simulatque 
sibi  eruDt  prestanda,  quod  tarnen  quousque  turchici  suc- 
cessus  certius  nunctium  habeatur,  in  dubio  adhuc  est, 
capitanei,  prefecti,  centuriones  ac  milites  tuni  singuli  tum 
uniuersi  singulari  iureiurando  obstringentur,  ut  neminem 
preter  Turchas,  dumraodo  christianorum  regiones  magna 
ni  ac  mole  adorti  fuerint,  uel  laedant,  uei  aduerans  ^em- 
piam  alium  progrediantiir  aut  eoram  opera  nti  sinant. 
Ea^e  de  cansa  non  est,  at  suis  quisquam  rebus  me- 
taere  debeat 

Gaeteran  quod  rem  attingit  peconiae  mvtno  ex- 
postulatae,  licet  eiasce  qnoqae  negocii  causa  maxime 
desideretur,  uoto  morem  gerendi,  attamen  ü  iam  sunt 
turbulenter,  periculosique  temporum  snccessus,  ut  ne- 
cessitas  etiam  atque  etiam  uideatur  ezposfnlare,  quo 
nnusquisque  fortnnae  impetum  repellere,  eamque  ob  rem 
pecunia  haud  mediocri  opus  est,  qua  usque  eo  nunc 
exhausti  sumus,  ut  eam  non  absque  singulari  incommodo 
mutuo  accipere  propemodum  compeliamur.  Eamque  ob 
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rtm  hmafcemodi  petitioiii  moran  gerere  etsi  cnpidusimi 

essemus,  ipsa  Urnen  exigente  presentis  temporis  neces- 
sitate  prohihemur.  Quod  si  aliani  qiiaiiipiain  in  re  uobis 
commodo  atque  ornamento  esse  poterimus,  id  Duila  om' 
nino  ex  parte  pretermittetur ,  queiiiadinodum  id  prefato 
domino  Georgio  a  nobis  discedenti  abunde  satis  decla- 
ratum  est.  Proinde  eideni  d.  vestre  non  ignotuoi  esse 
uellim,  Dullas  mihi  ab  ea  literas  post  suum  a  nobis  dis- 
cessum  preter  unas  una  cum  equo  redditas  fuisse;  quo 
aatem  reüquae  peruenerint,  haiid  satis  comperio,  qnod 
•i  mihi  fiiiiset  expioratom ,  quemnam  ad  iocam,  qooae 
aat  modo  aut  uia  mee  ad  UUmi  litere  tato  potnimut 
pcrferri,  nuUa  profecto  in  me  negUgeatia  poCniitet  com* 
periri;  •iqmdeni  haoil  fa^  eiplieanerini,  qum  copidas 
mtdtotias  laerim  ad  ipsam  pertcrÜMadi,  uenui  tameii 
diligentiori  in  postemin  officio  perfiingar,  p^**  d.  nettnu» 
•tiam  atque  etiam  rogans,  dignetnr  me  de  Twchamm 
apparate,  amie  ingentet  comparaveriDt  copias,  ten  qdd 
aiäiti  emoliantur,  simul  et  quo  in  statu  uersentur  res 
uestrae,  ad  amussiin  reddere  certiorem  quo  res  singulae 
nostra  ex  parte  eo  melius  atque  commodius  dirrigi  ua- 
leant,  cui  me  eo  enixiui»  quo  possum  et  commendo,  et 
totum  trado. 

Datum  septima  Julij  29. 


KMg  Mtt  u  4m  FtklHprata  nMtk. 

Versicherung  seiner  guten  Gesinnung  gegen  das  deutsche  Reich; 
Beiehwerde  über  Ktaig  Perdietods  Varfalneo  gegen  ilw. 

iS529,  «pr  2A.  JXw.) 

(Copie.) 

a 

Quam  obteniaiiciam  ergo  Mcmm  romanun  imperium 
habeannii  libeDter  per  oratores  not tros  dedareremiis  om* 
nibas  statibus  imperii,  ai  id  liceret  per  bestem  nostnui 
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Ferdinandum  regem  Bahemie»  qai  preter  alia  impietatU 
opera  et  oratores  nostroB,  quos  iniignes  ante  bienniom 
ad  lacnim  imperium  deitiiiaiiieraiiiiis,  capüuaveral  et  qu* 
dem  sub  indocianun  tempore,  et  diu  detentos  domwn 
redire  coegit;  vernm  com  id  fieri  non  poaait,  immo  ut 
ne  litere  qnidem  aoitre  yel  defem  Tel  iam  im  porta 
eiisteiites  in  eonuento  imperü  publice  legi  permittantnr» 
et  illn.  do.  Testra  sit  capitaneas  imperii  generalis  *  To» 
Ittinms  has  fiteres  ad  eam  dare,  rogantes  oandem  eme, 
Tt  mentem  et  animam  nostmm,  lacro  declaret  imperio, 
nos  scilicet  ab  exordio  regni  nostri,  quod  iure  optimo 
acquisieram,  nihil  magis  optasse«  quam  amiciciam  prin- 
cipum  imperii,  et  cum  vicinis  concordiam,  quo  reipub- 
iice  Christiane,  instar  predecessorum  nostrorum,  regum 
Hungarie  seruire  possemus,  sed  hostis  boni  et  concor- 
die  intrauit  in  cor  regis  Bohemie,  vt  nuUo  iure  fultus, 
nulla  iacessitus  injuria,  dos  impeteret,  regno  turbaret, 
snbditos  poiiicitis  a  nobis  alienaret,  et  omnia  ea  laceret» 
qne  ne  ethnicns  princeps  tentare  presnmeret,  cum  nos 
causam  totam  sacro  imperio  vel  cuiconqae  principi  chri- 
stiano  et  Carole  imperatori  committere  parati  luenmus. 
Sed  aec  eo  contentus  irritanit  principem  potenlf"*  jao* 
titando,  se  ftdgradom  et  alia  Ä  eo  abiatommt  qoi 
terins  inioriam»  qpiid  egerit  in  Anstria  omnes  sciant, 
et  nisi  deos  omnipotens,  in  cnins  mann  corda  regum 
sunt  posita,  fecisset  enm  nostris  precibus  placabilem, 
nnnqnam  Hungariam  ex  manibns  dimisisset,  quam  nos 
magnis  supplicacionibus  et  labore  acquisiuimus  reipub* 
lice  Christiane.  Hoc  tarnen  sibi  persuadeat  sacrum  im- 
perium, nos  nunquam  habuisse  in  animo  nec  de  eo 
cogitasse,  aut  cogitare,  ut  nunquam  sacrum  imperium 
lacessere  vel  verbo  vel  facto  velimus,  tanquam  principem 
et  columen  reipublice  Christiane,  neque  nos  Thurcarum 
imperatorem  potent™"*"  induxisse  ad  arma  regi  Bohemie 
inferenda,  sed  illum  ipsum,  qoi  nobis  oppressis  et  iUi 
minabatur,  nos  qiiidem  lilu*"*  priaoeps  regno  nostro  con* 
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tenti  et  sorte  ea  que  nobis  deus  omnipotens  dedit,  ne- 
mini  nocere  uelimus,  ne  quidem  illi,  qui  tot  ioiurias 
nobis  intulit,  sed  assidue  nouis  afliciamur  iniuriis.  Nunc 
non  conteDtus  perdicionis  tot  christianomm  capitnm, 
taDtaram  oediam  et  nune  Austrie,  adhac  oppugnat  ca- 
•dum  Bostmin  Owar,  plara  moUturns  li  potent  Nemo 
est,  qai  enm  a  tarn  doro  aaertat  proposito.  Nos  pacem 
et  coneordiam  alraqae  mann  acceptori  smnua»  et  ea 
foctori,  qoe  bonam  catholicnm  et  deam  timentem  prin- 
ctpem  fiioere  decet,  aed  ai  id  obtinere  dod  possomos, 
et  nos,  Tt  potaerimas,  defenderimas,  ascräatur  Uli»  qui 
omne  ias  et  phas  coDfiudit,  habitnri  tarnen  sumus  eom 
reapectum  ad  saemm  imperiam,  vt  pocius  noi>is  ipsis, 
qnam  imperio  dampnum  inferri  vclimus.  Ro^amus  ta- 
rnen enixe  principes  illu™"*  et  omnes  slatus  sacri  romant 
imperii,  ut  hostem  nostrum  a  ceruicibus  nostris  remo- 
ueant,  ne  ex  iniuria  nobis  illata  vel  inferenda  maiora 
maia  sequantur. 


30.  HieröBymas  von  Lasko  an  Herzog  Ludwig  von  Bajern. 

Kteig  Jobaa  bat  des  Herzogs  Rathschläge  alle  berolgt»  ood  an  den 
Pfaligraf  Friedrieb  gescbriebeo. 

Ofm,  24.  Ifoo.  iS». 

(Original  in  Chiffem.) 

IHei  noD  poteat  prinoepa  illnatritaime  et  domine 
mi  cAsenrantiaaime,  quam  grata  fuernnt  regi  conailia 
Teatre  ill***  dominattonia,  pro  qaiboa  agit  gratiaa  vealre 
ill"^  dominatiom  rex,  et  in  omnibna  aeenta  eat  maiea- 
Caa  aoA  conailia  ^  dominationia;  nam  acripait  ana 
ad  ducem  Fridericum,  romani  imperii  capitaneom  ea 
omnia,  que  suasit  v'*  dominatio.  Sciat  aatem  ill^  ^es- 
tra  dominatio,  quod  rex  est  ad  ea  omnia  propensus  ac 
paratus,  quecunque  honorem  et  dignitatem  ac  commo- 
dum  v'*  dominationis  spectare  possent,   iliasque  inter 
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primos  et  cldrissimos  amicos  reputat.  Noua  hec  sunt 
Cesar  Turcanim  facto  bono  seruicio  regi  non  tarn  propter 
hiemem,  quamquam  et  hec  Donnichil  rebus  nostris  ob- 
fuit,  sed  magis  propter  pestem,  que  in  castris  exercitui 
mire  seuiebat,  coactus  est  cesar  redire  ad  sua  dominia, 
ubi  in  isto  suo  reditu  reiiquit  regie  maiestati  regnum 
Uungarie  cum  omnibus,  que  ad  illud  pertioent;  reliqoit 
qoinqoaginta  oiadiiiias  «t  pulTeram  unom  mille  cente- 
nariomm;  preterea  ordinauit  gentes  tot«  ^ot  enmt 
necessarie;  Dam  postqaam  ouflqvam  alionde  g«Dtes  ha- 
bere poMomns,  oportet  noe  nti,  quibus  possumus,  pre- 
aertim  tarn  tarn  &Tentem  nobis  habeamus  ipamn  ceaaremt 
qni  non  alio  loco  Tolt  habere  regem,  quam  loeo  fratria 
floi,  id  quod  Batis  nunc  dedaranit  in  dando  hoc  regno 
ine  maieatati  sine  ollo  tributo  sine  nlUs  eonditionibne 
et  nnnc  qoidem  toto  boe  tempore  expeetabat  cesar  Bo- 
emie  regem,  qui  ad  prelium  cesarem  prouocauit,  pro- 
Diiltens  se  illi  obuiam  venturum;  sed  nisi  Interim  fiat 
concordia  inter  Hungarie  et  Bohemie  reges,  dixit  se 
profutura  estate,  sed  aliquanto  niaturius  et  longe  alio 
aparatu  ad  oppugnandum  dominium  Boemie ,  quam  ve- 
nerat,  ad  conserendum  manus  cum  illo  venturum;  ubi, 
quemadmoduni  nunc  nihil  passa  est  damni  in  bonis  suis 
Yestra  iU""^  dominatio,  ita  neque  in  luturum  quidquam 
timere  debebit,  neqae  allus  alias,  qui  modo  non  dede- 
ruDt  auxilia  Boemie  regi.  De  me  vero  ita  sibi  per- 
suadeat  vra  iU"'*  dominatio,  quod  sum  et  esse  Tolo 
bonos  seroitor  ill*"*  d**,  coi  me  diligentissime  et  ex 
animo  commendo. 

Bode  yigesima  qnarta  Nonembris  1529. 

Hoc  est  exemplum  litterarum  ad  iU™"™  Fridericum 
imperii  capitaneum  Seruitor  scripsit  vre  ül'°*'  domi- 
nationis  Hieronimus  de  Lasco. 


1)  Siebe  vorhergehende  Nuomier. 
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•L  Hilm—  fM  Uika  M  4m  flwmir  WthmftMMr. 

Wenn  zwischen  den  Königen  von  Ungern  und  Böhmen  nicht  Ein- 
tracht hergestellt  wird,  so  wird  der  Türk  Böhmen  ebenso  verheeren 
nie  Oestomicfa ;  dit  MikbM  fikma  hAtn  Niehii  ta  befifcbiMi, 
wenn  IM  Ftrdinaiid  itgto  Uagtrn  aielit  aotwtUUMo. 

[i520  im  Novmbtr,] 

(Oflgiiiil  in  GUffnn.) 

Char"*  (iomine  Sccretarie.  Scitote  integ^emme  Hiin- 
garie  regem  amare  duces  Bauarie  et  oninia  pro  iliis 
facere  velle;  sed  ego  maltum  capio  coocordiam  iiiter 
Hungarie  reges  et  Boemie,  nam  certum  est,  si  non  erit 
eoDCordüt,  peiibit  Boemia,  quam  Turce  sicati  et  Austriam 
eofMomMit,  terre  avtem  alionim  priBcipam  nihil  timeantt 
^a  ego  tale  com  Tnrea  feci  pactum,  nisi  forte  itatos 
imperii  soli  copiaat  hosülitatem  Turce,  daiido  awUia 
Fer^inando  contra  Hangarie  regem;  itaqoe  adoertant 
pfindpes  oestri  et  totam  imperiam,  ne  Tnrcas  in  so 
concitent,  nec  contemnendi  sint  Toree;  nam  panci  sunt, 
c|iii  sciant  potentiam  et  astntias  illomm.  Libentissimus 
misissem  equos  turcos  principi  communi  nostro,  sed 
presentium  iator  ducere  noluit.  Commendet  me  uestra 
dominatio  principibus  suis  nam  sum  certus  illomm  servitor. 


32.  KOnig  Jalia  ?oi  Uigeni  u  Hanog  Lidwig  ?aa  Bajen. 

Bat  mit  desien  Boten,  dem  Joden  Laianu  getprachen,  den  er  nit 
einigeD  AaftrSgen  an  ihn  zurückschickt,  mit  der  Bitte,  durch  den- 
selben ihm  sobald  als  möghch  weitere  WachrichUn  sokonunen 

zu  Utseo. 

O/m,  38.  Hmmdkn  iS39. 

(Original  in  Chiffem,      Unterschrift  eigenhändig.) 

Joannes  dei  graeia  rox  Ungarie  et  cetera.  Dl** 
prineqpi  domino  Ladoaico  dnci  Banane  etc.,  fratri  et 
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amico  rao  carissimo.  IHnstrissime  priDcq>8,  firater  et 
amice  noster  carissime;  habuimus  colloquium  cum  pre-> 
sentium  latore  Lasero  iudeo,  nuncio  dominationis  uestre, 
cui  Donnulla  ipsimet  coniinisimus,  dominacioni  vestre 
nostro  nomine  referonda ;  itaque  rogamus,  velit  illi  nostro 
nomine  dicturo  fidem  omnem  adhibere  et  quidquid  ad 
res  nostras  istic  intellexerit  pertinere,  Dobis  per  eandem 
ipsum  nuncium  quam  primam  pro  suo  in  dos  amore 
significare  velit  nosque  quod  facit  amet. 

Datum  Bude  poatridie  Gatharine  anno  nuUatiBio 
qiDBgentetimo  yigeiuBO  nimo. 

Johatties  rex  manu  propria  acripait 


SS.  luakt  Hr.  lok  tt  Ukm^mu  UAj. 

Der  Jude  Lazarus  ist  am  30.  Derember  anfrekotnmen ;  vor  seiner 
Ankunft  ist  Sekretär  Kresdorfer,  welcher  schon  früher  bei  König 
Jobao  war,  abgesendet  worden,  um  dieiem  iBiuieigen,  was  er  lu 
dHW  habe,  vin  Ungem  ra  bthalten  und  sich  vor  «Dem  Uebenofa 
der  deutschen  Nation  sicher  n  stellen ;  es  irird  bditlilittl,  4er 
türkische  Kaiser  habe  sich  Ungern  vorbehalten,  am  von  da  ans  in 
Deutschland  einsufallen ;  auf  den  1.  Märi  ist  ein  Reichstag  anbe- 
raumt lar  Besprechung,  wie  den  Türken  und  Ungern  Widerstand 
geleblel  werden  solle;  Kanig  Jobto  soll  daher  die  Reicbssliode 
vergewissern,  dass  er  die  Regierung  in  Randen  habe,  und  dui  foa 
den  Türken  keine  Gefahr  drohe,  die  Herzoge  können  dann  mit 
ihren  Freunden  es  dahin  bringen,  dass  nicht  über  einen  Kriegszag 
wider  Ungern,  sondern  vielmehr  Ober  eine  Ausgleichung  swischeo 
Jobao  and  Ferdinand  verhandelt  werde,  daher  ist  onverweilt  eine 
Becfatferligungsschrin  an  die  deutschen  ReichsODrsten  zu  sendoD. 
Voncbllge»  wie  selbe  eiosuricbteo  und  su  verlbeileo. 

(Concept) 

Magnifiee  ac  generöse  domine  ni  ob"**,  commen- 
daciones  plurimas;  aduenientis  trigesima  Decembris  La- 
zari  Jfudei  relationeai  simul  et  literas  per  eundem  de 
vtgesima  quarta  ex  Buda,  allatas  ill'"*  principes  quam 
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eapiÜMime  inteUmnuit.  Ante  ttiMii  flliot  adreDfuiii 
nusannit  hod  ske  gram  itinerit  periealo,  qnendam  pri^ 
oatiiiD  seeretariiuii  MartiDiim  Kresdorflfer  nomiDe»  qui  et 
«atehtc  wpnd  aer*"  Hoogarie  regem  denao  Ibil,  ut  sue 
maiestati  ex  singulari  prefatorum  principam,  qua  sue 
maiestati  conlidentia  et  amicitia  iunguntur,  declararet, 
quenam  agenda  forent,  quod  sua  inaiestas  rej^nuni  Hun- 
garie  manutenere  et  a  gennanice  uationis  inuasione  Ii- 
bera  existere  posset  Spcro  prediclum  secrelarium  nunc 
vel  esse,  aut  ante  has  literas  apud  regiam  maiestatem 
fore,  si  vero  alicpio  sibi  interveniente  periculo  regiam 
maiestatem  conuenire  non  posset,  vra.  d.,  que  e\  ili™""»" 
principum  fideli  aoimorum  affectu  pro  honore  et  com- 
modi  aere"*'  regU  excogitata  fuere,  hiis  meU  lileris  per- 
cipere  poterit.  Videlicet  quod  postquam  Thurcanim  cesar 
Wiennam  obaedit  fiunaqae  commoni  diuulgatum  fuerit, 
•er*^  Hongarie  regem  Thmvas  contra  chrtetianam  rem- 
poblicam  et  Germanos  commöyUse,  nee  non  potentissimo 
cam  exerdta  addnxiue,  germanica  natio  adeo  ftiit  per- 
torbata  et  commota,  nt  iam  in  procincto  esset,  TÜnr- 
carum  ferocitati  vires  suas  opponere;  preterea  qaam 
plures,  qui  a  Germanis  capti  fiierant,  Tborce  confessi 
snnt,  illorum  imperatorem  per  ad  versus  fluentem  Da- 
nubium  exercitum  ducere  et  sacniin  Imperium  inuadere 
statuisse.  Quod  cum  ad  principes  nostros  delatum  esset, 
Thurceque  ad  confinia  fere  Bavarie  fecissent  incursiones, 
ortuä  est  tarn  ingens  rumor  et  tumultus,  ut  et  ipsi  prin- 
cipes a  subditis  propriis  coacti  ad  bellum  se  paravere 
coegeruntque  maxima  celeritate  adnitentibus  etiam  con- 
federatis  lige  sueoice,  qai  auxiliares  suas  copias  ill""* 
snis  dominationibos  subito  adionxerunt,  tarn  equitum 
tarn  peditam  copias  valde  maiimas,  cam  quibus  ad  Ii- 
mina  usque  dncatos,  nt  iavasionea  atque  impetus  ibidem 
repelli  potoissent,  processnm  est  Interim  Tburcarmn 
cesar  Wienne  obsidionem  soloit,  et  quamris  principes 
mei  nt  in  vre.  magnificeotie  literis,  ab  ipaoqne  Laiaro 
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satis  clare  exprimitur,  SM*""*  regem  Thurcarum  cesarem 
habere  favorabilem  et  sibi  absque  tributo  et  conditioni- 
bus  relictum  esse  regnum  Don  dubitent,  nihilominus  per 
totum  fere  iiuperium  publica  voce  profertur,  reg^iam 
maiestatem,  quam  ceteri  Weyuodam  vocant,  nullius  pe- 
nitus  in  Hungarie  regno  esse  auctoritatis,  sed  Thurcarum 
cesarem  sibi  hoc  regnum,  ut  gennanicam  nationem  inde 
iniiadere  et  oppognare  possit,  reseraaase,  ac  tantum  in- 
crebuit  fama,  quod  ad  primam  Mareii  decrela  et  in- 
dieta  sH  saeri  imperii  commanb  dieta,  eam  precipae  ob 
cantam,  qood  traelari  debeal,  qaoaam  modo  «t  Tharcis 
et  fimigartt  mistendnm  sit,  et  si  per  regiam  maieilateiii 
Bon  matore  providebitnr,  potent  forte  per  sacri  hnperü 
Status  pro  ehristiaiie  reUgionb  eomemaciooe  contra  Hon- 
garie  regnum  de  taita  eipedittone  concladi,  quod  regte 
maiestati  ünpoBsibUe  foret,  omnes  illos  conatus  repellere ; 
ideoqiie  prefatos  secretarius  missus  est,  at  regia  maiestas 
auisaretur  et  recognosteret,  quid  in  hac  re  expedial, 
quoniam,  si  Status  imperii  certificarentur,  ser"  regem  reg- 
num suis  in  manibus  habere,  et  a  Thurcis  non  imminere 
graue  periculum,  possei  per  principes  nostros  ac 

illorum  conGdentissimos  amicos  et  coniunctos  ad  hoc 
eniti ,  ne  de  aliqua  expeditione  contra  Hungariam,  sed 
potius  concordia  inter  regiam  m"*  et  regem  Bohemie 
agatur;  hoc  tamen  principibua  meif  soiicitare  vel  in  con- 
snltationnm  deferre  licet,  cum  nedum  a  Boemie  rege 
sed  et  nonnuilis  aliis  in  suspicione  habentur,  ser™^  regi 
Hongarie  eingolari  quadam  amicitia  et  familiaritate  af- 
fectos,  alligatos  et  confederatos  eese,  id  curco  summa 
esgitor  rei  neceseitas,  nt  ad  nninersos  electores  et  aUos 
ünperü  principes  a  regia  maiestate  absqne  mora  et  quam 
dtissime  litere  dirigantor,  qnibns  se  erga  singulos  ex- 
caset,  ipsam  Thurcamm  imperatorem  contra  christiannm 
populum  non  commouisse,  sed  eundem  a  rege  Boemie  et 
oratoribus  suis,  quod  se  Taurunum  expugnare  velle,  ma- 
nifeste edixissent,  irritalum  et  provocatum  cum  exercitu 
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▼wifie  et  toe  maieitili  fegnim  Hongarie,  qnod  cM- 
stiase  reipublieae  miximo  mm  potset  conmodo,  üben 
restitntoiD.  TliiiratmoHine  fesarem  coiitn  GluiiliaBOt 
et  gennanteam  nationem  niri  provocaretur,  absque  doUo  • 

nihil  rooliturnm,  quodqae  sna  maiestas  causam  saam 
statibus  iinperü,  ut  inier  illani  et  Boemie  regem  tractare 
possent,  comitteret,  ([iiemadmodum  d.  vra.  omnia  pru- 
dentissime  exequi  seit  et  valet.  Cum  auteni  ille  litere 
difßcillime  ad  principes  deferri  queant,  poterint  nonnulle 
per  Polonie  regem  et  diirem  Prussie  ad  quosdam  prin- 
cipes dirigi  et  per  electorem  Saxonie  ac  landgravtum 
Hassie  eiectoribus  presentari  seu  mitti.  Superesset  ta- 
rnen adhac  longe  melior  modus,  si  rex  Polonie  moaeri 
potait,  qaod  ail  constitutam  dietam  ianquam  in  priuatis 
snis  canaia  annm  vel  piores,  tarnen  ad  hoc  negotiam 
idoneoi,  oratores  destinaret,  qoi  literaa  regia  maieftatia 
Hnngarie  atatibaa  iuperii  deferrent,  Tel  qaod  ipse  rex 
Polonie  tanqaam  rex  chatoUcns  proprio  motu  ilatna  im- 
perü  reqoireret,  qaod  pro  Christiane  reügionis  conser- 
oacione  et  ad  parcendmn  chriatiano  aangnini  cauaani 
cordi  haberent  et  de  concordia  inier  regiam  maiestateni 
et  regem  Ferdinand  um  tractarent,  ut  regnum  Hangarie 
tamquam  christianitatii^  propu^naculiim  non  adeo  depo- 
puletur,  sed  in  sancta  nostra  religione  conseruari  possit. 
Si  vero  rex  Polonie  ad  suprasrripta  (quod  minime  credo) 
induci  non  posset,  quod  saltem  ducibus  Saxonie  et 
electori  braodenburgensi  scriberet,  Thurcarum  impera- 
torem  decreuisse,  veniente  estate  maximo  apparatu  Sle- 
siam  et  Boemiam  invadere,  quod  nuUa  alia  via,  nisi 
per  concordiam  amborum  regiim  precaveri  posset,  ideo 
dominiis  et  rebns  aois  bene  provideant,  vel  de  concor- 
dia cogitent,  aut  quibuscamqne  alüs  mediis  fieri  poteit, 
Qt  malti  principes  informarentnr,  qnod  Thorcaram  Im- 
perator regnom  Hongarie  in  soa  potestate  non  habef  et 
regia  maiestas  ad  concordiam  propensa  aat  causam  inri 
eoffitttore  parata  sit,  ut  ill^  principes  com  aois  adho* 
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mitiBai  habeant  occuHmfliD  dirigc&de  rei  m  Uäm  or* 
diMm,  quod  regi  Fardinaiido  ainiliarei  copie  yel  pre- 
sidia  recusentar  et  bellnm  auertatur  et  dominatio  vestra 

commendet  ill**'  principes  regie  maiestati,  qui  ob  immi- 
nentia  pericula  nunrium  pluribiis  litcris  et  commissio- 
nibus  onerare  Doluerunt;  quanto  autem  studio  siie  ma- 
iestati obsequi  et  prodesse  cupiunt  hiis  meis  literis  et 
a  supradirto  secretario  percipi  potest ,  qui  et  d.  vre. 
de  seruiciis  prestitis  pronaque  eius  obsequcndi  voiun- 
tate  habent  et  agunt  gratias,  relaturi  tarnen,  si  quaodo 
oportunitas  dederit,  Tberiores;  deas  optimus  maximiu 
BigDificeDtiam  vestram  cum  regia  maiestate  foelicem 
conseraet,  cni  et  ne  eh»  seroitorem  plnrimiiiii  comendo. 
Ex  Monaco  «fuinta  Janaarü  1530. 

Qaod  ego  partienlariter  acribere  postem»  nihil  re<- 
ilat  niai  qaod  principes  pro  bono  cbristiaiie  religioiiis 
et  regie  mtieatatia  honore  habita  ocasione  adeo  labo- 
labant  pro  coneordia,  ut  ad  operam  illomn  nibil  addi 
possit;  nomen  meam  est  augnifieentie  vre.  notnni  eroqne 
Semper  ad  eiiu  maodata  paratissimus. 


S4.  Sittai  Siieinai  aa  dea  Kftaig  Jobaa  f  oi  Uigen. 

Hat  durch  HieroDymus  Lasky  erfofaren,  dass  der  König  von  Polen 
Boticbaftcr  an  lobtn  wegen  Unterbandlong  eiDM  Priadei»  mil 

K.  Ferdinand  geschickt  habe,  dass  aber  Johann,  ohne  vorher  seine 
(Stileimans)  Gesinnung  hierüber  einruholen  ,  sich  nicht  habe  ver- 
gleichen wollen ;  er  soll  das  Friedensgescbäd  unternehmen  zu  ihrer 
beider  Ehre;  Suleiman  ist  lum  Frieden  und  Krieg  bereitet;  Johan 
•oll  ihn  daher  Aber  den  Erfolg  der  Verhandlungen  sobald  ab  mög- 
lich benaohriehligen. 

KonüatUinapelt  4.  Juli  1530. 
(Gleiohneitige  Uebenetaing.) 

Vnimi  Hemm  deam»  qai  creanit  eoelom  et  terram, 
aderemiM  omnes;  iate  est  dens«  qui  creanit  eoebum  et 
terram,  solem,  lunam  ac  Stellas  et  omnia,  que  in  mundo 
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iODt,  et  qnae  sua  deitas  oalt,  facit;  ille  dens  dedit  pro- 
phetam  nobis,  qui  natns  eat  de  yurguie  Maria  et  noliu 
etiam  deni  dedit  altenun  prophetam,  quem  not  credi- 
mns,  Teramtamen  not  post  illum  alios  etiam  omnes  pro- 
phetaa  credimns  et  honoramos. 

nii  prophetae,  qui  a  Deo  ueoerimt  in  tenram,  Ce- 
cenint  ex  mortois  uinos,  et  arborem  arridam  solo  as- 
pectu  ocnlomm  nirescentem  effecere,  qne  omnia  üli  pro- 
phetae  ex  dei  mandato  egemnt. 

Postea  omnes  illos  sanctos,  qui  in  mundnm  uenere 
ex  tote  corde  inuocamus  et  rogamus.  ut  nos  adiuuent. 

Deinde  ego  maximus  caesar,  qui  omnium  caesarum 
caesar  sum;  totius  mundi  Facies  nouit,  me  esse  maxi- 
mum  caesarem. 

Primo  caesar  Romaniae,  Natoliae,  Caramaniae,  Gre- 
ciae,  Massyriae,  Daiiliae,  Arberhiae,  Azaniao,  Damasci, 
Alepi,  Chayri,  Mecho,  Medinae,  Hienualem,  Arabiae, 
Hiemen  et  Tartariae. 

biprimii  adiutorio  dei  et  deinde  ansilio  propbe- 
tarum,  tam  nostromm,  quam  nestromm  ac  omniom, 
qui  in  mundum  neneront,  attaui,  m  et  patres  nostri 
gladio  aequisienint  et  adepti  aont  bec  regna  et  tems, 
qnas  conunemoraninins. 

Caesar  Bayazytb,  filias  eins  Seljm  caesar,  Snly- 
man  caesar  filins  Selym  cesaris,^  tos  Joannes  rei  Hon- 
gariae,  Dalmatiae,  Groatlae  etc.  inarchio  Moranie  ae  Ln- 
satiae  et  ntriosqoe  Slestae  dnx  etc.  qui  post  nos  in  toto 
imperio,  qnod  in  mundo  est,  maior  rex  et  dominus  es, 
Omnibus  regibus  et  principibus  fidei  nostrae  et  vestrae, 
quam  uos  creditis;  ita  damus  ad  scitum  m"*  uestrae, 
qualitor  m.  vestra  miserat  ad  serenitatem  et  celsitudinem 
nostram  oratorem  suuin  niagnificum  Ilipronimum  de  Lazki 
waywodam  Transsyluanio  cum  literis  suis,  medio  ruius 
nunciauit  nobis,  uenisso  ad  se  nuncios  a  rege  Poloniae 
et  a  quodam  alio  principe  pro  componenda  inter  m^*™ 
Yestram  et  Ferdinandum  Anstriae,  pace  et  concordia; 
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igitur  placel  nobis,  ut  inter  nos  et  vestram  ac  illos 
reges  et  principes,  qui  pacein  habere  optant,  fiat  ami- 
citia  et  pax,  quam  m^'  vestra  nobis  intioiat. 

Quod  autem  m^*  vestra  noluerit  cum  Ferdinando 
pacem  et  concordiam  inire,  anteaqae  concordare,  et  etiam 
oratoiibus  illomin  respondeiit,  se  noile  ipsis  dare  re^ 
lationeni  de  hoc  negocio  pacis,  nisi  prius  cognoüertt 
mentem  et  ooluDtatem  nostram  in  hac  re,  fecit  profecto 
maiestas  Testra  in  boc  nobis  maximam  honorem.  Ex 
qao  manifeste  oidenms,  mtiestatem  Testntm  recte,  syneere 
.  ac  ioste  nobiscam  agere.  Id  qnod  nos  grattoiissinio 
animo  a  vestra  maiestate  accepimas. 

Excellentia  igitor  nostrae  caesarea  maiestatis  dat 
intelligere  yestrae  matestati,  qnod  m***  y.  hoc  negocimn 
pacis  iuxta  requisitionem  regum  et  priucipum  complec- 
tatur,  honorem  tarnen  nostrae  et  vestrae  m"*  bis  modis, 
ut  dicit  suus  orator,  nolit  no^digere;  nam  nos  sumus 
parati  ad  pacem,  qui  pacem  et  amicitiam  nostram  et 
vestram  cupiunt;  ad  bellum  quoquc  parati  sumus,  ubi 
quod  aduersariis  nostris  et  uestris  magis  erit  in  animo 
ad  omnia  nostrae  uiagnitudinis  cesaream  m'""  et  v.  m^™ 
debent  inuenire  paratos.  Quorum  intellecto  proposito  et 
noluntate,  de  qua  quam  primuro  y.  m***  faciat  nos  cer- 
tos,  Qolumus  ad  Ulam  eam  diUgentem  cnram,  quam  de- 
bemas  habere,  ac  si  nos  intelügemas  oportere  bellum 
fieri,  e^  exercitns  nostri  stant  Semper  sellati  in  promptn, 
milites  etiam  in  armis  Semper  presto  sunt. 

Primns  Veierins  exercitns  nostri  est  Ibraim  bassa, 
ante  nostmm  exercitnm  in  promptn  est,  anxilio  magni 
dei,  qui  coelnm  et  terram  creanit  ac  sanctomm,  qui 
in  terram  uenerunt,  dens  est  Respondebimns  adner> 
sariis  modo,  quo  cum  nostra  et  yestra  m**  agere  uo- 
luerint.  Ibraim  bassa  Semper  est  paratus  cum  exercitu 
ire  in  auxilium  m"'  v.,  quam  primum  m***  vestra  uoluerit 
et  nunciauerit.  M^*"  autem  vestra  poterit  oratoribus  etiam 
illorum  regum  taie  respousum,  quäle  nos  hie  scribimuSi 
facere. 
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QQomodo  aotrai  illi  reges,  qui  nobb  et  m*"  TMtrae 
adversantur,  m  habemt  et  quid  raoliantiir,  laciat  not 

m^'  V.  medio  nuncii  sui  de  omnibus  bis  continiio  certiores. 

Certo  autem  persuadeat  sibi  in'"*  v.,  nos  die  noctu- 
que  ac  omnibus  boris  et  momentis  sine  ulla  intermis- 
sione  sedulo  in  aninio  nostro  ucrsarc,  quo  pacto  m^*" 
V.  auxUio  dei  iuuare  et  in  regno  suo  incolumen  coo- 
seruare  possimus. 

Orator  m"'  v.,  qui  ad  nos  ucnerat,  ej^it  bic  ne- 
gocia  m^*  y.  probe  ac  diligenler  cum  summa  prudentia 
et  cum  omni  bono  fine,  quem  mrsoi  ad  m*""  yestram 
remisümis  et  illum  diligenter  commendamot  t.  m**.  Quam 
deii§  cooseraet  sanam,  feücem  et  ineolvmen.  Dato  in  • 
sede  nostra  cesarea  ac  imperiali  Constantiiiopolitaiia 
qiiarta  die  JoUj  anno  prophetae  nostri  nongenteeimo 
trigei  imo  seito  aimo  oero  Christi  nullestmo  qoingenle» 
siiBO  trieesimo. 


Sft.  gtftoi  SikhMM  M  im  INIg  tIglMi  fü  Wi^ 

Verkündet  ihm  seine  Absicht ,  ^egen  jene,  welche  sich  wider  ihn 
verbüKleo,  mit  eioem  grösseren  Ueere  als  je  ausiuxieben. 

Effectus  literarura  cesaris  Thurcorum,  que  maies- 
tati  regie  reddite  sunt  xi.  Au'.'^usti. 

Cum  maiestas  tua  inter  omnes  principes  cbristianos 
Sit  etate  maior,  et  laudabilior,  Sigismunde  rex  Polonie»  . 
meminit  m^*  tua,  quod  antehac  misit  ad  nos  oratorem 
suum  ad  tractandum  de  pace,  et  ita  fuit  inter  nos  mu- 
tao  conehmim,  quod  simus  amids  amici»  inimicts  ini- 
mici,  et  secnndum  iOam  legationem  eiosqne  concfaisionem 
nos  persereramus. 

Sed  quia  nonnoUi  domini  federa  nobis  non  8er«> 
naoemnt,  ideo  iateraeiienint  intnr  nos  magno  iniorie, 
nndte  terre  destmctei  plurimi  mortaltom  j^adia  absnmpii, 
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innumeri  in  capituitatem  educti  et  pereunt  fame.  Qoi- 
cunque  igitur  hiis  differenciis  et  violato  federe,  occasio- 
nem  prebuerunt,  coulra  hos  gUdiufi  e  vagioa  eductud» 
et  equus  nosler  iosellatus  est. 

Uli  vero,  qui  gladium  nostrum  subterfui^erunt,  ineuDt 
(vt  audiuimus)  contra  nos  federa,  et  se  velut  cathenis 
colligant,  vt  eo  facilius  pereaot,  buius  autem  üge  eorum 
Jbabemus  ceitiMimuin  documentuni. 

Talis  Uge  genus  libenter  deleremofl,  et  de  media 
tolleremus,  cum  dei  aiixüiOt  ad  quem  maniu  Uvamiit» 
Uli  SQpfilicamnst  eommittena  nos  huic  prephetet  qui  eit 
maior  tupra  omnes  prophetaa. 

Haiorea  copias,  qnamvnquam  antea  habuimna,  ro- 
lumua  iam  contra  fllos  confederatos  edueere,  nempe  Ro- 
manie,  Anathulie,  Gharamanie,  Grecie»  Burgarie,  Badia- 
^rgie,  Helyepie,  omnes  ktie  et  AralNe  terraa»  quas 
qaidem  copias  cum  armia  et  apparatu  bellieo«  nee  ce- 
lum  nec  terra  sustinere  potent*  cum  quibus  copiis  iam 
parati  sudius. 

CoDsilium  nostrum  summuin  et  prudens  supra  con- 
silia  maxima  et  prudentissima  Aiexaodri  Macedonis  et 
sapientissimi  Saloinonis.  Et  sicut  fera  peilet,  que  vul- 
gari  turcico  kaplan  dicitur,  est  fera  speciosa,  pulcbra, 
prudens,  fortis,  terribilis  tarnen,  multo  speciosior,  pul- 
chrior*  fortior»  prudentior  et  terribiiior  est  Imbraym 
Baasa;  si^ra  onmea  autem  terraa  nostras  ipae  est  homo 
primua  poat  nos;  Deua  ilium  seruet  in  tempora  kmgat 
et  Tt  trUMia  diebus  preeedat  noa,  cum  exercihi  noatro, 
eonatante  ex  centnm  quinquaginta  milibtts,  et  noa  inaor- 
reximua  cum  ingenti,  numeroio  lato  et  longo  ezercittt, 
▼ti  est  morot  et  hoc  fecimua  et  lactnri  aumna»  non  in 
apem  mum  et  maxnnamm  copiarum,  nee  in  apon  ar» 
morum,  bondiardarum  et  pizidum  noatrarum,  apparatua* 
que  noalri  Mlid,  sed  in  tpem  domim  dei,  quicquid 
autem  in  hone  vsque  diem  fedmus,  fecimus  non  alia 
äpe  freti,  i^udui  domioi  dei  oumipotentis. 
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Et  hoc  iam  in  animo  noftro  oonftitoimoi,  qaod  hac 
ezpeditioiie  oostra  inlra  TDum  aat  altenin  annum  yolamus 
hec,  que  conttitounafl,  domoiii  non  redemitos  perficere. 

Hec  maiestati  tne  voluimus  significare,  et  iam  signifi- 
canas  lanquam  ainico  nostro,  cum  quo  voluinus  ainice 
▼iaere  et  mutuam  amiciciam  scruare  vt  de  hiis  noa 
ignoraret.    Ex  Constantinopoli  jx  Julij. 

Omnipotentis  dei  magnus  seruus  in  die  iudicii  cum 
omnes  resurgent  a  mortuis,  vbi  erunt  omnes  sancti  et 
prophete,  et  quis  alius  precedet  illos,  nisi  Machomet 
Mttstapha,  a  nobis  illius  sepulchro  deuocionem,  eins  dis- 
cipulis,  quos  dimisit  predicare  fidem  UUaSt  qoi  sunt 
Abttbeker,  Omar,  OsmaD»  Hali,  küs  OBinilnii  prophetis 
a  nobia  indinationem. 

Sultan  Salome,  Salimi  fiUua. 

Ego  omnimn  dominorum  et  principom  donunas» 
Aaie  principom  et  dominonnn  dominm ,  ombra  dei  omni^ 
potentis,  albi  marii  et  nigri  maris,  Ronanie,  AnaihnUe, 
Karamanie,  Romanie  Tltra  mare  et  Affrice»  Enrope, 
Strie,  Arabie,  Indie,  Cananee,  Gallidef  Phenide,  Alexandrie 
et  Egypti  nec  non  magne  cioitatis  Alcairi,  Etiopie,  Medie 
et  Lamechie,  Libie  et  maris  indici  rubri<|ue,  regni  Hieru- 
salem,  Samarie  et  maris  Tiberiadis,  Damasci,  Helyepi, 
magne  et  Antiochie,  Mesopotamie,  Caldee  et  magni  Ba- 
bilonis  cum  maiori  et  minori  Armenia,  Parlhie,  Persie, 
Hiberie,  Georginie  cum  mare  Caspio,  Trapesunti,  Thau- 
ricie,  Capadocie,  Cesaree,  Pampbiiie,  Cilicie  et  Tarsie, 
Amasie,  Paphlagonie,  Frigie,  Bithinie,  Nicomedie  et  Calce- 
donie,  nec  non  universe  Grecie,  Tracie,  Macedoniet 
Thesalie,  Peloponesi,  Cborinti,  Cheronesi,  Albanie,  Bosne, 
Bargarie,  Valachie,  Scithie,  Tartarie  et  multarum  alia- 
mm  prooinciarum  imperij  et  regni  noitri  fortitodine  ar- 
miB»  riitote  bellica  per  noatros  predeeeaaorea  Imperatorea 
patrem  et  auom  acqnisitamm.  Et  licet  qaedam  regna 
defeoerant,  ego  tarnen  illa  recoperaoi  gladio  meo  igneo. 
Ego  som  Snhfaan  Bayaatfa  filins  Sultan  Selimani  Chan. 
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Der  türkische  Kaiser  bal  ungeheure  Rüstungen  gemacht,  und  wird  im 
nächsten  Frikblinge  von  KoDsUnlinopel  aufbrechen,  um  Deutschland 
10  wriieereB  ood  Ilalieo  m  erobern ;  4ie  Sebald  Crigt  Ktaig  Ferdi- 
nand, der  nicht  aolbOrl,  Joban  zu  verTolgen,  welchen  der  tfirkische 
Kaiser  in  Schutz  genommen;  nur  durch  Abtretung  Ungerns  an  Jühan 
kann  Friede  werden;  der  König  Sigmund  soll  bei  den  Fürsten  da- 
bin wirken,  und  über  den  Erfolg  baldige  Antwort  an  Grilti  ge- 
laogeo  lanea,  damit  dieser  bei  seiner  flOckkanft  in  Konilantinopel 
dal  drobende  Unbett  toa  der  Gbrii lenbeit  abwenden  iUtaine« 

Ofen,  23,  D«x.  1530. 

(Abiebrift) 

Sacra  regia  Maiestas  et  domine,  domme  midii 
graeiosissime. 

Post  seniiciomm  meomm  debitam  conunendatiaDon; 
dodom  haa  literas  ad  maieatatem  veatram  eo  animo  de- 
deram,  ot  eadem  et  causam  adveiitiis  mei  in  Hmigariaiii 
et  fotara  pericula,  qae  reipoblice  Christiane  inuninent» 
cognosceret;  sed  cum  iam  nunctius  expediretor»  snper^ 
Tenil  ista  insperata  obsidio,  in  qua  macum  serenissimo 
domino  rege  Joanne  satis  |»erieiiIose  Tersati  sumus  et 
licet  preter  obsidionis  pericula  ac  labores,  quos  tulimus, 
cODuiciis  quoque  ac  maledictis  ab  insolenti  hoste  laces- 
siti  atque  exacerbati  sumus,  non  tarnen  ita  et  nostri 
officii  et  Christiane  pietatis  obliuiscemur,  quin  animum 
nostnim  erga  rempublicam  christianain  apud  maiestatem 
vestram  testatum  reliquamus ;  preteritis  igitur  diebus  abin- 
uictissimo  et  potentssimo  imperatore  Thurcarum  et  illustris- 
simo  domino  Ibrahim  bassa  pro  grauissimis  negotiis  mis- 
sus  sonuna  celeritateBadam  veni,  qui  in  mandatis  habeo 


i)  Unter  gleiehem  Datum  hatte  Gritti  an  den  Kaiser 
Karl  geschrieben,  und  demselben  eröffnet,  das«  er  dem  KOnige 
▼on  Polen  alles  weitläufiger  roitgetheilt  habe,  welcher  seiner 
Hoffnung  nach  bei  dem  Kaiser  das  weitere  betreiben  werde. 
S.  Lanz  Correspoudeuz  de«  Kaisers  Karl  V.  Leipzig  1844.  8. 
Bd.  I.  S.  411.  Nro.  153. 

QeülMiI?.  6 
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et  preparandoniHi  comeatuum,  qui  ex  hoc  regno  Hau- 
garie  taDti  tamque  Dumerosi  e\ercitus  cesaris  maiestatis 
Ysui  suppeditari  possent,  curam  haberem.  Exercitas 
enim  ingens  ex  mulüs  nacionibus  conscriptus,  non  na- 
ualium  solum,  sed  etiam  terrestrium  copiarum,  omnibus 
ingeniis  tormentisque  beliicis  huic  expedicioni  necessarüs 
instructus  futuro  vere  aduenturus  est.  Ipse  autem  in- 
uictissimas  imperator  eo  animo  et  consilio  exercitam 
ex  urbe  ConstantiDopoli  mouet,  at  non  prius  redeat, 
quam  Germania  vndiqae  ferro  et  flamma  vastata  in  fines 
Italie  penetret,  eaqae  pociatur,  et  ne  quid  moleatie  mari- 
lime  res  afferent,  ne  ve  tanti  prindpia  animum  a  pro- 
posito  avooent,  ineonparaibfleB  amatomm  daneni  Nea- 
polim  Tersoa  misniras  est  Qae  si  Ha,  vti  4eMbei«m 
est,  sneoseserint,  maiestas  vestra  dnbilare  nibil  debebit, 
qoin  tocfais  reipobtiee  cbristiane  perieolnm  seqnator;  to- 
Um  antom  maiestas  toslra  micbi  fide»  Mat,  qni  ab 
ineante  etate  in  curia  ipsios  invictissimi  cesaris  ver- 
satus  sura,  quiqae  eonim  consilia  rectissime  noverim. 
Quam  ob  rem  certe  scio,  prineipes  christianos  earum  ca- 
lamitatum,  quas  a  Thurca  christiana  dicio  hactenus  ac> 
cepit  vel  etiam  deinceps  suscipiat,  michi  nonnichil  impu- 
taturos;  sed  visum  est  innorentie  mee  plurimum  con- 
uenire,  ut  hisce  literis  meis  maiestatem  vestram  sacram 
cerciorem  redderem,  me  et  tidem  colere  et  felicibas 
successibus  rerum  christianarum  ex  animo  gandere,  con- 
tra infelicibus  minim  in  modum  condolere.  Non  dubi- 
taui  igitnr,  qao  toto  orbi  durisliano  ista  res  mamfesla 
Sit  literas  oonscientie  mee  testes,  et  ad  cesaream  n^aie- 
statem  imperalorsm  cbristianorom,  et  ad  serewasiniM 
regem  Bobemie  dare,  qnibus  et  excasalionem  meam  et 
tarn  magnom  appuratnm  bdliaun  «e  fotmra  etiam  toeios 
cbristianitatis  discrimina  declararem,  ex  eo  solo  nasd« 
ex  eoqae  fieri,  quoniam  serenissimns  rex  Ferdinandns  non 
cessat  maximis  inim'iis  serenissimum  regem  Joannem  et 
continnis  calamitatibus  hoc  aflUcliaäiiuum  regnitm  Ungarie 
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afficere.  Quem  invictissiiiMifl  imperator  Turcarum  cum 
regnis  suis  in  protectionem  saam  soscepit;  vDde  ipee 
imperator,  qaottidianis  insultibus  lacessitus  eo  deveut, 
Qt  contra  statum  tocius  reipubiice  Christiane  arma  so- 
meret.  Com  antem  ex  CefMtantiBopoli  iter  Hungariam 
veraas  fitcerem,  occorrit  mihi  mmctias  mag^  Sanchaci 
de  Bosna,  qui  ceaaree  maiestati  significabat,  oratorea 
eesaree  maiestatb  diristiane  et  serenissimi  regia  Ferdi- 
nandi  ad  finea  Bosne  salTos  penrenisse.  Ego  vero  com 
certo  intdligam,  nullam  pacem  et  concordiam  sequi  posse, 
nisi  regnum  Hiingarie  cum  sua  dicione  libere  serenissimo 
regi  Joanni  cedat,  volui  maiestatem  vestram  per  tempus 
ipsum  cerciorem  facere  et  magnopere  rogatam  habere, 
vt  (lignelur  apud  principes,  quibus  adhuc  respublica  chri- 
sliana  eure  est,  operam  dare,  vt  pro  rei  inagnitudioe 
etiam  atque  etiani  considerent,  quid  agendum  sit  Nam 
cum  primum  ea,  que  michi  iniuncta  sunt,  in  hoc  regno 
Iransegerot  ad  cesaream  maiestatem  predictam  et  illu- 
strissimum  dominum  Imbrahim  basssm  redibo.  PropCerea 
cuperem  ad  has  Uteras  primo  quoque  tempore  relacionem 
habere,  ne  ipsa  mora  cladem  christianis  aUatmra  esset, 
et  at  tempestine  GoDstantmopolim  pervenire  possem.  Si 
enun  inteÜexero,  in  Hangaria  his  discordiis  aliquem  finem 
fbtnmm,  totis  viribas,  tota  indnstria,  studio  et  diligencia 
ea  agere  facereqae  non  desinam,  que  ad  bonmn  et 
commodum  religioms  Christiane  pertinere  Tiderentur,  et 
si  forte  coDtigerit  tardior  literamm  mearum  relacio, 
quam  ipsa  res  postulat,  ego  enim  iam  dia  esse  in  hoc 
regno  nequeo,  maieslas  tarnen  vestra  serenissima ,  ut 
regem  christianum  decet,  pro  sua  prudencia  et  aniore 
in  fidem  non  desistat,  pro  deo  toto  conatu  id  agere, 
quod  intelliget  et  videbit,  ad  bonum  statum  nominis 
christiani  niafjnopere  pertinere,  et  dignetur  quam  pri- 
mum relacionem  de  his  rebus  facere,  ne  maiestas  vestra 
rem  cbristianam  destituisse  iudicetur.  Me  autem  gratie 
maiestatis  vestre  serenissime  comendo,  quam  deus  epti» 
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mus  maximus  ad  felicissimos  successos  rei  Christiane 
diutissime  iocolumem  conseruet.  Datum  Bude  xxvij  meo- 
sii  Decembris  anno  domini  MD XXX. 
R.  V.  M"' 

deditisumus 

Ludookiu  Gritti  G.  regni 
HoDgarie  et  thesaur: 
numo  proprift. 


37.  Kredenzen  ond  Instraktion  der  Henoce  tob  Bijem  (Ar 
daa  Sdaetlr  lartia  Kreidorfer  an  daa  KAaig  SiguuBiad 

Toa  Poiea. 

Soll  Iwi  dem  Könige  genaue  Erkundigung  über  die  Absichten  det 
Türken  einziehen :  hat  der  König  nicht  hinlängliche  Kenntniss,  sind 
auf  der  Herzoge  kuslen  kundschafter  in  die  Türkei  auszuschicken; 
nebenbei  Erfahrung  über  den  Weida  (König  Jobao)  und  über  die 
Aoiicbteo  hinsiebtlicb  feioer  sanmieln;  auch  Laiko  •ofsoebeo,  ood 
dieieiD  lo  verstehen  geben,  dass  er  (Kresdorfer)  vornehmlich  JohaoB 
wegen  geschickt  sey ,  der  sich  durch  seine  llerbeiziehung  des  Tür- 
ken in  Deutschland  verliasst  macht; ,  da  er  sich  auch  ohne  dem 
Türken  in  Ungern  erhalten  könne ,  wenn  die  deutsche  Nation  dem 
Köoige  Ferdiband  keine  Hfllfe  wider  ilin  gewibrel. 

(Konzept  von  Kansler  Sek.) 

[1531.J 

Martin  Kresdorifer  soi  liaJi>eii  drei  credenzen;  eine 
an  den  k.  von  Polen,  darinen  ime  geschribe^  werden 
soll,  das  eur  f.  g.  derselben  dienen  und  secretarien 
llartin  Kreedorffer  in  seiner  k.  wirde  in  gehaim  vnd 
Sachen,  gemaine  cristenhayt  nit  weniger  dann  enr  t  g. 
belangende,  abgefertiget  luBtten,  mit  sondenn  dinstUchen 
▼nd  frenndichen  pilen»  das  sein  k.  wirde  ine,  den  Kres- 
dorflTer,  forderlichen  vnd  gnedigklich  verhören,  ine  auch 
gantzen  glauben  auf  das  mall  geben,  sidi  anch  in  der 
flachen,  derhalben  sein  k.  wirde  angesucht,  so  gutwillig 
erzaygeo,  wie  sich  dann  eur  f.  g.  verhofflen  vnd  ge- 
trauten, daran  auch  sein  k.  wirde  der  gemainen  cristen- 
hayt ain  gut  und  ir  seihs  ain  löblich  werck  erzaygcn, 
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weldies  enr  f .  g«  in  soldieii  timI  tü  meran  anderm 
wider  Torgelten  wollen  elc 

Die  andern  zwo  credenien,  eine  an  den  cander, 
die  ander  an  den  marsehalk  aotten  gemein  seint  mit 
aniaygung,  das  enr  f.  g.  dem  konig  gesdiriben  md  zu 
seiner  k.  wirde  gegenwärtigen  Iren  secretarien  Martin 
Kresdorffer  abgefertiget  haben ,  Sachen  halben ,  so  on 
zweyfl  an  sy  gelangen  werde,  vnd  sey  eiir  f.  g.  pitlich 
ansuchen,  das  sy  den  gedachten  secretarien  pei  k.  wirde  ftir- 
dern  vnd  zu  gnedigen  abfertigen  furdern  wollen  etc. 

Martin  Kresdorffer  so!  sich  weder  hie  noch  auf 
dem  weg  mercken  lassen,  warumben  vnd  in  was  Sachen 
er  zu  den  k.  in  Polen  geschickt  werde ,  vnd  so  er  zu 
den  k.  kombt,  sei  er  nachuolgende  Instruction  in  latein 
oder  tentsch,  nachdem  der  konig  wol  tentsek  khan» 
an|iringen. 

Sein  k.  durchlenchtigkeit  sein  vnzweifel  nock  in- 
gedenkk  des  kesckwarlieken  vnd  tiraniscken  wneteas, 
so  der  Tork  yergangner  iar  mt  aUain  in  Vngem»  son* 
dem  anch  teotsckem  lande  vnd  yor  Wien»  an  dem  cristen- 
licken  yolckk  geUbt  nnd  begangen  kab,  wekbs  kienor 
nie  erkort,  ynd  einem  jeden  erisdicken  menscken  an 
kenen  feen  ynd  dagegen  nack  allem  yennflgen  fllr- 
genomen  werden  solle;  dieweyl  auch  sonderlich  zu  be- 
sorgen were,  das  er  von  seinem  vorhaben  nit  steen, 
noch  den  erlangten  sige  verlassen  wurde.  Sein  k.  d. 
mochte  auch  vemomen  haben,  wie  die  r  keyserlich 
Mt,  sambt  allen  churfiirsten,  fursten  vnd  geniainenreychs- 
stenden  auf  yzigen  reychstag  zu  Augspurg  ain  eyllende 
hilf  wider  solchen  des  Turcken  einzn^^  in  teutsche  land 
vnd  auf  die  cristen,  das  dieselb  hilf  allain  wider  den 
Torcken  fdrgenoment  vnd,  sover  der  Turkh  mit  berskrafit 
[kSmj»  wie  das  vergangner  iar  hescheken  were,  geprauckt 
werden  solte,  beschlossen  und  furzen ommen  betten.  Da- 
mit aber  solche  hilf  vnd  kriegsfolkk,  so  sick  in  xl"  zu 
fiwß  vnd  Tiij"  zn  roß  strecken  wurde,  nit  vergebens 
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«nljprAcbt,  oto  auch  m  ander  wage  dann  widar  daa 
Tnrcken  Ynd  gemainer  cristanliayt  ma  guten  geprauchl 
wftrda*  80  were  toh  k.  Mt«  vsd  gemeinen  reychsstenden 
etlichen  fiinten  beaollieB,  gewiiee  kanUdiaffit  auf  den 
Tnrcken  Ynd  Gonstantinopel  nunachen,  ob  denelb  die 
tentache  nation»  wie  oben  gemeldt,  md  an  was  leyten 
flbenieken,  woMn  Tnd  wekhar  geslalt  er  anck  leinen 
log  fürnemen  wolte,  vndter  wddien  testen  anck  meine 
g.  hern  wären;  dieweyl  aber  meinen  gn.  herrn  diser 
handl  in  vil  wege  zum  hothsten  anlä^^  vnd  [sie]  vil 
Sachen,  dadurch  der  Turkh  zum  vberzug  leutscher  nation 
gereyzt  sein  mochte,  gern  in  pesser  vnd  fueglichere 
wege  gestelt  gesehen  heten,  muesle  man  doch  den  handl 
dem  almechtigen  beuelhon ,  vnd  yzt  fnrnemen,  das  got 
dem  almechtigen  zu  lob,  zu  handtbabung  cristlicbs  glaa- 
bens,  religion  vnd  gemainer  cristenheit  zu  gutem  eruol^^ 
mochte ;  vnd  dieweyl  Ire  L  g.  das  hßchst  vertrawen  in 
•eraer  k.  d.  ala  einem  fromen  yerstendigen  cristUdieB 
?nd  dem  ekiiten  konig  in  ganzer  cristenheyt,  stelen,  so 
were  Irer  f.  g.  koeksts  pitten,  Ir  k.  d.  woke  in  geheim 
Ire  f.  g.  veiatendigen,  wem  aick  Ir  k.  d.  des  Tnrekena 
anzng  in  tentscha  oder  andere  anstossende  criatUeke  konig>- 
rayckTnd  huade,  gewisliek  yerseken  oderTorseken  mock- 
ten^  so  were  Irer  f.  g.  sin,  das  sein  L  d.  ein  oder 
zwo  gewisse  kuntsckaflien,  es  weren  eristen,  Armenier 
oder  Juden,  welche  dann  sein  k.  d.,  als  Ire  f.  g.  be- 
richt,  in  Iren  Stetten  vnd  grenczen  gegen  den  Türcken 
vnd  sonderlich  zu  Lcopolis  wol  haben  mochte,  auf  Irer 
f.  g.  guete  bezähm^?  vnd  costen,  verordnen  vnd  ab- 
fertigen lassen  wollte,  entlich  vnd  gewislich  des  Ttirckens 
vorhaben  vnd  zufr  ffcgen  teutsche  nation  zuerfaren,  vnd 
Iren  f.  g.  pei  aygner  potschaift,  vnd  abermals  auf  Irer 
f.  g.  costen  zuzeschreiben ,  Weichs  nit  allein  ein  crist^ 
lieh  gut,  loblick  werk,  sonder  auck  der  ganzen  eristen« 
kayt  zum  gueten  vnd  seiner  k.  d.  pei  dem  almeckiigen 
verdinstlick  vnd  pei  mengklick  lobkck  sein  wnrde,  an 
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tei,  to  idclii  ÜNff  L  f.  Tmb  Min  k.  4.  in  «wif  My- 
t6B  mit  Irem  leyb  md  faet  veHienen  wollen. 

Kresdorffinr  sol  aodi  Micks  nun  pesten  pei  dem 
L,  desgleichen  pei  dem  caniler  vnd  marschalk  soUici^ 
liren  tnd  wie  man  mit  den  knntseludfteD  abikommen, 
sich  erpieten,  solch  gelt  von  stunden  zu  erlegen,  wie 
er  auch  thun  sol,  oder,  souer  er  nit  souil  gelts  pei 
ime  haben  wurde,  sol  er  von  stunden  heraus  schicken 
vnd  weg  anzaygen,  wie  solch  gelt  hineinzeprlDgen  sey. 

Souer  auch  möglich,  das  solche  kunlschaffteo  in 
ainem  monadt  oder  dergleichen  zeyt  ankhomen  mochten, 
sol  Kresdorfier  selbs  darauf  warten;  wo  aher  die  kunt- 
schafft  nit  so  furderlich  als  angezaygt  khomen  mochte, 
mag  KresdorfTer  den  potn  oder  knecht  zu  Poln  lamen» 
auf  die  kuntschaflt  m  warten  vnd  so  dieselben  ankho- 
meOt  eyUends  heraus  zufuem. 

Kresdorffar  seil  sich  anch  mitler  zeyt  aDer  gelegep* 
hayt  pm  dem  caniler  vnd  matsehalk  anch  andern  orten 
erlernen  vnd  aUenthalben  vleyssig  Tnd  tag^dis  soUici- 
tiren  Tnd  angenem  madien,  vil  xn  erfaren  imd  snerfragen  > 
▼nd  semdeiiieb  des  weyda  kalben,  wie  es  Tmb  den* 
selben  gesteh,  vnd  mit  aynem  yedlichen,  wes  gemnets 
ain  jeder  nut  oder  wider  den  weyda  sein  mochte,  der- 
massen  vergleichen  vnd  ^efelltg  halten ,  damit  er  ainen  • 
grundt  allenthalben  erfaren  mag;  ob  auch  der  Lasco  in 
der  gegendt  were,  vud  er,  Kresdorffer  fuei^licb  zu  ime 
khomen  mochte,  sol  er  thun,  vnd  sich  pei  demselhen 
mercken  lassen,  das  er  fürnemlich  des  weyda  halben, 
sich  desselben  fjelejfenheyt  vnd  wie  es  ime  zustünde 
zu  erlernen,  hinein  geschickt  worden  wäre,  vnd  auch 
demselben  zusagen,  das  nit  ratlich  oder  guet  sei,  das 
sein  her  den  Torcken«  wie  seither  bescheben,  wider 
leutsche  nation  bewege  vnd  aofpring,  denn  damit  pring 
sein  herr  die  gannze  teutsche  nation  in  vnirid  vnd 
widcnland«  mache  sieh  anch  gegen  derselben  so  ver- 
hastf  das  snlelit  die  half  wider  seinen  hcm  anch 
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geprancht  werden  mechte«  weicht  dodi  di  reychMtende 
pisber  yerhoet  vnd  sich  gegeo  y&geni  nit  «alpriiigeii 
heten  lassen  wellen;  welclM  denuMdi  sein  kesr  fiUUciien 
bedendien  solle,  er  der  weyda  OMMkle  sich  anch  ansser- 
halb  des  Torcken  gewaltigen  yfaenags  in  Vngem  lejehl- 
lieh  erhalten,  dann  so  die  teutsch  nation  dem  k.  von 
Febaioi  wider  seinen  herrn  khain  peileguDg  oder  hilf 
thatc,  were  sich  wol  zuuermueten,  das  sich  sein  herr 
leychtlich  erweren  vnd  die  krön  Vngern  behalten  mochte. 

Vnd  was  Kresdorffer  allenthalben  erfert,  sol  er 
alles  aufmercken,  meinen  g.  herrn  zuschreiben  oder  in 
seiner  ankhonfTt  anzeygen,  doch  sol  er  sich  bevleyssen, 
nit  vergeben  rede,  sonder  yeder  zeyt  die  warbait  znerfam. 


S8.  L.  (hAtti'i  liistiiikUo&  nr  Stanislau  (MU  tt  die 

f Felai. 

GritÜ*s  Verdiente  om  die  Christenheit  bei  der  Pforte ;  der  tflrfcische 
Eaiser  hat  seine  dorcb  Kricgnwclit  erworbcBMi  Amprtcke  aof  üngeni 

dem  K.  Johan  abgetreten ;  seine  Milde  hat  er  durch  die  Geaehaiif- 
ung  der  von  K.  Sigismund  gcleitelcn  Unterhandlungen  gezeigt,  xa 
deren  üeberwachung  er  ihn  ((xhlti)  gesendet ;  die  Belagerung  von 
Ofen  dorcb  Ferdinand»  wlhrend  er  in  gleicher  Zeit  den  WalRMi- 
sUllstand  unterhandeln  lässt;  Gritti  gehl  nach  lEonetaBUnopel  um 
Frieden  oder  WafTenstillstand  zu  erhallen,  denn  der  lürk.  Kaiser 
hat  im  Sino,  auf  Wien  und  Neapel  loszugehen;  an  allem  trägt 

Ferdinand  die  Schuld. 

(7.  JMNMr  I5li.) 

I. 

Hec  agat  d.  orator  cum  Polonie  serenissimo  rege. 

Primo  comendabit  v"  do.  me  et  propensum  Stu- 
dium meum  ser"°  Poloniae  regi,  cui  sicuti  opto  pros- 
peram  valetudinem  ac  omnes  felices  successns,  ita  cupio 
per  quanüibet  oocasionem  et  oonunoditatem  seraire  sne 
maiestati,  nec  abesse  ab  illius  longo  qnesitis,  qneouiqBe 
in  illius  bonorem  et  conunodnm  prostare  possem  ole. 


# 
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Sunt  autem  multi  multorum  principum  christianonim 
oratores,  quos  contingebat  Constantinopolini  ad  portam 
cesaream  aduentare,  qui  sciunt,  quo  animo,  cura  et  di- 
ligencia  ionitebar  seniper  rebus  christianorum  et  non 
floiuin  rebas  regum,  principum  et  aliorain  maioram,  sed 
unicnique  chruticole  eciam  mmimo  nunquam  solebam 
delvisse,  et  id  esse  Tentm,  multi  me  Ucente  testifictntar. 

Et  hiis  alifiiot  aimis  testis  mihi  est  spec'^  et  mag^ 
d.  de  Lasko,  quam  probe  quamqiie  ideliter  et  rebos 
kmgaricti  et  polonicit  insndabam.  NoDam  ex  hoc  ex- 
pectaui  aKitd  precimn,  qoam  meriCmn  apod  tnperos  et 
dhiiiiain  gratiam.  Nam  pro  statu  et  eondicioiie  mea  ad 
bene  heateqne  TiiieBdaii  nihil  mihi  mdebatiir  definsse. 
TaBien  agenti  et  laboranti  domino  Laski,  is  adioAor  et 
eonsultor  fui,  vt  Turcarum  cesarem  et  Tnrcas  a  pristina 
coDSuetudine  abduxissemus. 

Solebant  enim  antehac  Thurce  armis  partis  pro- 
uinciis  non  absque  sanguine  cedere,  attamen  iste  Tur- 
i'aruni  imperator  primum  inflatus  diuina  ordinacione,  tum 
denium  nostro  inductun  ingenio  HuDgariam,  ceso  rege 
Ludouico  <»t  occiipata  Buda,  cessit  regi  Joanni  ser""*  do- 
mino meo  clementissimo,  non  solumquo  cessit,  sed  do- 
nanit  Uli  jus  suom  omoe  belli  absque  tributo,  et  omoi 
alia  subiectioBe. 

Domque  aduertisset  ipse  Turcarum  cesar,  Ferir- 
nandum  legem  Bohemiae  exturbare  serenissimomioaDBem 
regem,  reguo  itto  inniti,  jam  aDui  breoi  eront  doo,  mo- 
uit  se  nresqne  anas  ad  defeodendam  amicam  smim  et 
regnom  Hungarie  amico  sao  eoncessum. 

Qua  eiqiedicioiie  sua,  que  et  quauta  egerit  ille  po- 
teotissimns  princeps,  non  est  ex  re  reeensere.  Satis 
caim  est,  recuperatam  Budam,  et  alia  loca  itenim  ser** 
regi  Joanni  inclito  reddidisse,  illique  fecisse  de  omnibus 
rebus  ad  bellum  necessariis  realem  prouisionem,  ita  ter- 
restribus  et  naualibus  copiis,  sicuti  bombardis  ei  rebus 
hüs  simiiibas. 
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Nam  verbum  sue  cesaref***  semel  productum  in  rem 
et  amiciciam  ser™'  domini  Joannis  regis  ita  statuit  illias 
ceisitudo  obseruare,  vt  pocius  sit  extrema  passura,  quam 
reiinqueret  amicum  suum,  vel  sineret  eum  opprimi. 

Vtqu«  sit  in  propatulo,  cesare^^'*  animum  non  esse 
cnidelem,  ac  in  christianos  impiam,  hac  estato  adueni- 
ente  domiiio  Laski  et  promoaente  concordiam,  Doaissime 
per  Mmiflsimom  Poloniae  refem  tracUtam,  quam  li^ 
eile  admiserit  ineundam,  teslk  eiae  poMmn. 

Sed  quia  lue  coneordia  estimabat  resar,  regem 
Bohemie  tantam  tenipvi  tereie  et  efaidere  debaiase,  mwü 
AM  hoc  flidiettaa  na,  vt  ipio  negociiiDi  tasderet,  adaer- 
tereai,  et  prouiderem  de  nonmilltt»  vbi  pancb  admodmi 
post  awnm  hac  adoeatimi  diebus  Ferdinaodi  regi*  ^ 
piae  aduentare  dicebaatiir,  et  deaMUi  capto  per  prodici- 
onem  Strigooio,  hic  sab  regia  Bode  cemparaiere»  et 
regem,  me  et  alios  obsidere  et  expugnare  magna  eerte 
vi  conabantur,  qua  in  re  tacebo  virtutem  fidemque  ac 
fortitudinem  eorum,  qui  obsessi  fuere,  omnia  enim  ai- 
tissimo  commendo,  cui  soli  liberacionem  Bude  attribuo  etc. 
Existimo  tarnen  omnes  hic  titnlum  suum  et  famam  non 
detnrpasse  etc. 

Quoniam  aiitem  Turcarum  imperator  bene  reg^is  Fer- 
dinandi  subterfugia  perspcxerit,  quilibot  nosse  potest,  nam 
8«b  ano  eodemque  tempore  idem  Bobemiae  rex  binos 
8008  oratores  misit,  ynos  ad  cesarem  pro  paee  et  in- 
daeiis,  qiios  tenet  nunc  detentos,  alios  Poinaniam  tam- 
«jnaiii  pro  coneordia,  que  sne  ma***  negociack)  certe* 
neacio  quomodo  apnd  alios  inlerpretabitor,  sed  apod  Tnr- 
canun  cesarem  est  abiectiBsima,  qua  et  nnütnm  detraxit 
sne  existimacionis  et  tta  Tnrcaram  imperatorem  exag»- 
tanit  et  incendit,  Yt  primo  vere  certissinram  et  niandilWB 
apparebit  incendinm. 

Cui  malo  dens  jodicet,  qui  prestitit  causam,  rtinani" 
que  illnm  puniret  soliim  absque  malo  aliorum  et  maxime 
eorum,  qui  nocentes  non  sunt. 
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Vbi  dum  hostis  iam  cingere  obsidione  dos  aggre- 
deretur,  licet  ego  per  postas  aduolasscm  nec  habuissem 
mecam  aliquem  bellicuni  apparatum,  lamen  considerata  rei 
magnitudine,  malui  regi,  ut  se  includeret,  vel  me  saltem 
pro  defeosione  relinqueret,  consuluisse,  ruinis,  situ  et  igne 
deserto  et  ruinato,  priusquam  iilo  bosti  cedere  debuisset. 

Gompertitiimiai  enim  mihi  est,  ut  si  casn  aliquo 
ex  manibus  regb  iwuau  sereoisHmi  excidarat  Bada, 
ttUmqne  Toreamm  niperalor  itonmi  recuperaret,  nnn- 
qaam  doDcept  haac  regian  ledem  chriiliaiios  poMea- 
suros  sed  TorcaB  pmüüs  Bunilnras  illamv  eam  tit  cer^ 
tissimiDt  qoamdiu  siiit  Tarcarmn  iste  vir^,  nmiqiiaai 
hie  Vngariae  GermaiiOB  paiswoa^  sed  pocios  Tnrcas  ah- 
sumpturos  omnia. 

Preterea  mi*^  Poloniae  rex  adaertat  rede  De,  an 
ser™"*  rex  Bohemiae  indiieias  Posnaniae  compositas  sit 
complexuB,  cum  post  Lucie  diem,  que  dies  prima  indu- 
ciarum  esse  debuil,  fortissimo  impelu  fuisset  urbem  ag- 
gressus,  et  aliquot  deinceps  diebus  perseuerasset  in  eo- 
dem  obsidionis  cGoatu  suus  exercitus,  lesamque  suam 
mai**™  perpendat  ser""'  Polonie  rex,  quo  animo  debere 
istas  delusas  inducias  vel  boni  coDSulere  vel  acceptare, 
tarnen  pro  bono  publico  parata  nunc  sicuti  Semper  antea 
fuit  illius  m^'  ad  ea,  que  pacis  essent  et  pacis  sinctre. 
Sed  quia  sit  ilhas  m^^'  hoc  com  ceaare  fedua,  ul  alter 
ahftfve  aiterius  conailio,  sdtu  et  conseBsu  neo  de  pace, 
neque  de  inducüa  atatnerett  iho  hanc  oh  rem  Conalan* 
tiDopolim  aoluB  ego  per  postas,  yhi  ai  nec  pacem  neqae 
indacias  impetraho,  tone  omnino  m*"  veatra  aciat  cesarem 
▼entanitt,  terra  et  man,  et  actnmm,  qaod  deu«  velit 

Nec  eum  moraturum  sah  Strigonio  vel  alüs  locis 
exbtimet  sua  m^,  ibit  enim  rectaViennam  preliom  cmn 
terrestribiis  copiis  queaitams.  Glasaia  autem  dahit  vela 
in  regnom  Neapolitanum. 

Suspecta  est  enim  horuni  fratrum  Caroli  et  Ferdi- 
nandi  regum  potencia,  et  babeutur  apud  ipsum  ob  ci- 
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ailia  bella  et  clades  italicas  saromo  odio,  nunc  aatem 
prcsertim,  dum  iili  cesari  Turcarum  tanquam  colubri  dor- 
mienti  et  ad  pacem  inclinato  hac  budensi  obsidione  pede 
caudain  pressit,  qua  re  irritatus,  vibrare  aculeos  nititur. 

Quicquid  itaquc  accidet,  solum  regem  Bohemiae 
tantorum  malorum  causam  prestitisse,  senciet  orbis,  quem 
ego  mcis  literis  conatus  sum  ab  Hungaria  incessenda 
et  a  perdenda  republica  cristiana  reducere;  yideat  demum 
ana  m***,  si  abstinere  noluerit,  q«a  facie  supreiiii  sen- 
tenciam  jodieis,  de  factid  suis,  expectabit,  nan  sicuti 
stat  nunc  in  eins  arbitrio,  ralicta  Hungaria,  parare  orbi 
pacem»  ka  si  noiaerit  tangiiia  is  qui  efflaet,  erit  m 
caphe  m  m''*  et  poateroram  snoraoi  ete. 

t. 

Qoe  domiDos  Coatka  fetnlit  nomine  Ladomd  Gritti 
et  non  erant  scripta  in  scedida  ipsins  d.  Gritti. 

Circa  deeimum  articuluro,  qui  incipit;  quoniam  aatem 

Thurconim  imperator  etc.  dominus  Ludouicus  Gritti  dixit 
declarando  eundem  articulum  domioo  Stanislao  Costka, 
quod  cesar  quatuor  magnis  exercitibus  ser"""  dominum 
regem  Ferdinandum  primo  vere  aggredi  proposuit. 

Cesar  ipse  cum  copiis  suis  Viennam  adorietur. 
Alium  exprcitum  mittet  ad  deuastandam  et  occupandam 
Morauiani  e(  Slcsiam,  tercius  exercitus  regnum  Bohemiae 
petet,  quartum  aatem  exercitum  ad  Italiam  naaibos  trana- 
mittet,  qoi  in  Napolia  temun  attinget 


n.  L  Oltttri  iiklilltif  fit  «nh^ 

m  Fetoi. 

Ser™*  princeps,  rex  indjte  et  domine,  domine  coP*. 
Seraitioram  meoram  commendationem.  Dam  hoc  m*** 
oestre  regie  orator  generoans  d.  Stanislaus  Gostka  stn* 
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dium  eiusdem  uestre  celsitudiDis  ad  paccandum'  hoc  hun- 
garicum  ioceodium,  faciendasque  inducias,  abunde  et 
prudenter  declarasset,  dumque  ego  hic,  qui  eius  thur- 
cici  foederis  magna  ex  parte  curator  et  soUicitator  fui, 
preseas  adeMem,  dignum  putaui  ma*^  uestre  regiae  ea 
onnia  per  eanden  iUius  oratorem  dedarare»  qua  auhi 
uisa  sunt  ad  sopiendnm  hoc  malum  et  fMcandaa  rem- 
pobUcam  fthristianain  parliiiare.  Non  e&iin  mm  nesciiis 
aomnit  qua  easar  Thoreanm  hac  4a  ra  uanat  in  aniaio. 
Qoare  ma***  Testra  illac  quo  dicet  orator  siras  arcmn. 
intaDdere  nitatnr,  at  eidam  oratori  sao  dignetnr  prae- 
stare  fidem  indabiam.  CommeDdo  m»  cam  bis  in  gra- 
tiam  vestrae  regia  ma'*',  quam  opCime  valere  et  falidi- 
sime  imperare  exopto.  Badae  die  ianiiarii  septima  anno 
mille"*  quingen"^  tricesimo  primo. 

Vestrae  regie  ma*'" 

deditissimus  Ludouicus  Gritti, 
gubemator  regoi  Vogarie  m.  ppa. 


40.  L.  Gritti's  Kredenz  an  Christoph  von  Schidlowicz,  Kagtellia 
f ai  Krakaa  lad  Gfoi^KiBilar  dea  Kftnigytiahei  Paln. 

Spectabüis  et  magnifice  domine,  amice  noster  ob- 
8mandi8sima,jMlatani  et  nostri  conunendacionam.  Gra- 
tissima  liiit  nobia  hac  aalatacio,  qua  noa  ia  genaroana 
preaencium  exbibitor  doaunaa  orator  aalotaiiit,  yeatre 
gpU*  et  mag^  do***  nomine,  et  alia  omnia,  qne  dicebat 
ad  angendam  mntnam  intar  noa  benanolandam  iaara 
nobia  aecaptiaaima.  Nac  minor!  atndio  eidem  domino 
oratori  esse  animnm  nostram  ad  firmiter  tenendam 
amiciciam  nostram  propensum  declararemus  rogauimus- 
que  iilum,  vt  alia  quedam  nostro  nomine  referret. 
vestre  sp"  et  mag^^  do"'  ita  pertinencia  ad  rempublicam 
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christianam  quam  eciam  concernencia  regnam  Polonie 
inclytum.  Que  sicuti  non  panii  sunt  ponderis,  ita 
summa  indigebunt  cpleritate.  Atque  ita  agat  de  his 
vestra  sp'*  et  mag^''  dominatio  pnidenter  ut  Semper  so- 
luit  et  diligenter.  Et  bos  apud  se  lui»eat  commendalot. 
Quam  optime  et  feliciter  Talere  optiim.  Bode  MpliM 
die  Janaarii  aimo  1531. 

Lodonicas  Gritti  Gvbernator 
regni  Hragtrie  etc.  mawi  saa. 


41«  L.  Grittit  Kredenz  flir  Nikolaas  von  linekwits  an  die 

Henoge  Yon  Bajen. 

Hat  die  Hnrtoge  Iber  SoUmaM  AbfidMeii  wid  GrittTa  iorsfUi  wi 
die  GhriiteBheil  io  KenDloiis  ta  letieo. 

0/«n«  10.  Januar 

(OrigiuL) 

Dl"*  Princeps  et  domuie  amice  obsernan:  salutem 
et  nostri  commendacionem.  Arbitramur  procal  dubio, 
Testram  ili*"*"  do:  iam  diu  intellexifee,  que  sit  de  regno 
ieto  Hangarie  eei*^  dominis  loanni  et  Ferdinando  re- 
gibas  eontroneraia  et  simnltas,  et  quo  serpserit  ea  boe- 
tilitas  et  qnantom  attolieeet  malorom.  Illud  eciam  bene 
noait  Yra.  W  do:,  sed  qaia  siot  quam  plurimi,' qui 
innictissiiiiiim  Tärcanim  ceearem  existiment,  tyrannide 
qnadam  excitatam,  mouisse  benum  Ferdinando  regi,  nos- 
que  eius  rei  ftiisse  auctorom,  ductorem  et  promotorem, 
vbi  vi  vestre  III""'  do:  ronstare  possit,  que  Turcarum 
Imperator  voluat  in  pectore,  vt  eciam  mea  intencio 
cura  ac  de  republica  christiana  solHcitudo,  illi  sit  cog- 
nita,  decreuimus,  hunc  magnificum  dominum  Nicolaum 
Mynckwycz  de  Soncwalth  ad  vram  HI"*™  do.  delegare, 
cui  conimisimus  hiis  de  rebus  illam  docrre.  Qu^re  ro- 
gamus  vram.  IH"^  do.  digoetur  eidem  domino  Mynck- 
wyca  fidem  in  b^s,  qae  dicet»  et  nos  apud  ee  babeat 
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commendatos.  Datum  Bude  decimo  die  meosis  Janu- 
arij  anno  dni  M.D.XXXP 

Ludouicus  Griti  gubernator 
regni  Yngarie  etc.  m. 


42.  Kupar  Wiuorer  u  Henog  Ludwig  ?oi  Bayern. 

Der  Plm  Herzogs  Ludwig,  die  Königin  (lHwi«  von  Ungern)  lu 
fceurathen.  Der  Türk  wird  am  letzten  Februar  von  Konstantinopel 
ausziehen.  Winzerer  erbietet  sich  nach  Ungern  zu  gehen,  und  ge- 
naue Kundschall  über  des  Türken  Absiebt  einzuholen ,  dessen  Zug 
er  auf  aodere  Orte  m  wendeo  hoflt 

Tdlf ,  90.  Jmmur  tsau 

(Orifiiud.) 

Durchlewclitiger  hochgeporner  fürsl,  genädiger  henr. 
Mein  gehorsam  willig  dienst  sein  Euer  fl.  gn.  in  aller 
diemütiger  untertanikayt  zuuoran  berait;  gn.  fst.  vnd 
herr,  ich  hab  Eur  fl.  gn.  schreiben  vntertanigklich  ent- 
fangen vnd  gelesson,  auch  des  kamergrauen  antburt 
ferstanden,  den  und  die  weil  mich  beduncken  wil,  der 
kamer  graff  sey  der  sach  zu  klainmüttig  vnd  sein  schreiben 
jn  ettlichen  wortten  seiner  antburt  zu  Aagspurg  yngleicfa, 
feldt  mir  aber  wider  in  gedächtnus,  alls  Eur  peder  fl. 
gnaden  den  von  Lossenstain  und  mich  m  küniglicher  Mt 
gen  Wien»  ails  sein  Mstt.  erbelt  warf,  schickten«  an 
welikem  ort  her  Hanns  Ungnadt  all  nacht  pey  mir  lag, 
der  ain  gntter  Payr  ist,  vnd  mier  gar  hoch  fertrawt, 
denn  er  zn  Mtknchen  in  meiner  zucht  am  hoff  gebessen 
ist;  redt  mit  mir  von  fillerlaj  sadhen  vnd  vnier 
andmn  vermaint  er,  Enr  fl.  gn.  sollen  den  heyrath 
mit  der  kunigin  etc.  tun,  vnd  er  wolt  durch  sein  mueter 
vnd  ^f^r  sich  selber  mit  der  kunigin  reden  vnd  beschlüssen 
da  hin,  das  ich  alls  für  mich  selbs  mit  k.  Mt.  sol  dauon 
reden;  wie  ich  dann  am  jaydt  tedt  und  redt  mit  Ir  Mt.; 
dann  es  a^ir  ad  propositum  wol  dienet  vnd  fandt  Ir  Ift. 
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gancz  ^t;  fermaint,  wann  es  recht  an  in  langen  wnHet 
wolt  sein  Mt.  mit  irm  pnieder.  dauon  handln,  plib  dso 
da  pey;  da  ich  gen  München  kam,  redt  ich  mit  Eurn 
fl.  gn.  dauon,  aber  Eur  fl.  gn.  warffen  mein  redt  in 
den  windt,  wie  wol  ich  mit  her  Hannsen  verlassen  het, 
so  verr  Eur  fl.  gn.  die  sach  vnd  iTinser  peder  rat  ge- 
fellig wer,  seibor  wider  zu  im  ze  kumben;  ist  dem  nach 
allso  pliben  vnd  die  weil  aber  die  kunigin  wie  zu  ge- 
dencken  ist,  her  auf  wirdt  ziechen  vnd  durch  Eur 
fl.  gn«  landt,  dar  auf  Eur  fl.  gn.  möchte  knntachaft 
machen,  in  was  zeyt  das  beschehen  Wörde,  80  sech 
mich  für  guet  an,  das  Eur  fl.  gn.  hem  Hannsen  Vn- 
gnadt  geschriben  hellen  auf  der  post,  zn  Eurn  fl.  gn. 
in  reytten,  mach  wie  er  femenunen  würde;  dann  her 
Hanns  ist  fil  ain  annder  mensch  ynd  ainr  pessem  fer- 
mmfll,  anch  nit  so  weyt  schbaiffig,  weder  her  Andre, 
dem  nach  her  Hannsen  wol  in  trawen  ist,  vnd  mit 
der  kmiigin  vnerschrocken  reden  darff";  dann  ich  trag 
sorg,  der  camer  grafl"  hab  weder  zu  Angspurg  noch 
yecz  nichts  geredl,  sey  dem  handl  zu  schlecht;  so 
wissen  Eur  fst.  gn.,  das  der  frawen  anschleg  vber  nacht 
ausrauchn  vnd  kein  päm  von  ainem  straicb  feldt,  vnd 
so  her  Hanns  kein,  erfordern  mich  Eur  fl.  gn.  auch, 
damit  ich  her  Hannsen  auch  iiHigp  auf  vnnser  peeder 
ailt  anschieg  fermaneu,  das  Kur  11.  gn.  leicht  nit  als 
tun  wern,  die  weil  niembt  dann  Eur  fl.  gn.  vnd  ich 
vmb  dissen  handl  wissen,  auch  nit  guet  wer,  mar  in 
ferlrawen,  das  zaig  ich  Eur  fl.  gn.  anf  Ir  ferpesemng 
allso  vntertanigkUch  an. 

Vnd  alls  Eur  fl.  gn.  mir  newe  seyttung  vom  Tur- 
cken  sdireiben,  das  concordirt  mit  den  kawfflenlen,  die 
▼on  Fenedig  schreiben,  das  der  Tnrck  anf  den  lestan 
Febmari  in  Gonstandnoppel  werde  ans  liechen.  Nun 
wil  mich  gednncken,  das  all  Enr  kur  tbA  fl.  gn.  im 
reich  sich  wenig  darnach  schicken  soUen  all  raisig  vnd 
fimfiilk  ni  lehiff  hin  ab  fm%  wo  darnadi  tn  aittalirey 
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▼nd  ander  municion  dar  lae,  ieh  wil  den  praiMuidt 
schweigen,  g^ltkrt  seien  wem,  wfl  ich  gern  hom  etc. 
Ich  mach  Eom  fln.  gn.  ain  poech  allein  in  einem  me* 
hmrial,  wann  Eur  fl.  gn«  in  samen  knmben,  das  die, 
was  die  not  erfordert  vnd  Eur  gn.  dar  aas  zu  nemen 
gefellig  ist,  nemen  mögen;  wil  ich  Eum  fln.  gn. ,  so 
paldt  das  ferttig  ist,  zne  schicken. 

Ich  hab  Eurn  fl.  gn.  zu  München  zu  fersten  geben, 
die  weil  ich  nit  acht,  auch  uit  wol  keinem  teulschen  in 
dissem  vall  müglich  ist,  sich  ains  rechten  gruntz  zu  er- 
farn,  was  der  Turck  wolle  fürnemmen  oder  sein  kopff 
hin  strecken  wolle ,  als  ich  mit  guettem  fueg  tun  mag, 
dann  kunig  Johanns  die  vasten  fergangen  mir  mit  seiner 
handt  geschrieben  hat,  vnd  mochte  leyden,  das  ich  nur 
ij  tag  pey  seiner  Mt.  wer.  Nun  ist  aber  Nickel  von 
Münckbicz  acht  tag  haiudich,  ee  vnd  ich  gen  Augspurg 
geritten  pin,  pey  nur  hie  gbessen  vnd  Dachfolgendt  pey 
Angspnrg  in  einem  dorff  sein  abschidt  von  mir  genomen, 
vnd  von  seinem  schloss  in  Heyssen  mir  wider  ain  potten 
gen  Augspurg  geschickt,  mir  an  laigt,  das  er  mit  xx 
vom  adl  wdUe  zu  konig  Johanns  ziechen,  wie  beschehen 
ist,  mich  hoch  ermandt,  mit  ime  in  liehen,  das  ich 
aber  hab  ab  geschlagen,  aber  k.  Mt.  gesehriben,  das 
ich  nach  ausgangs  diss  reichstags  wolle  müglichen  (leis 
an  kern  zu  Ir  Mt.  ze  reylten.  Nickel  ist  auch  mit 
seiner  gselsch[aft]  zu  Offen  glegen  und  noch;  dem  nach 
gn.  f.  vnd  herr,  die  weil  man  fill  auf  kuntsch[afl]  legt, 
wais  ich,  das  der  künig  mir  nichtz  ferhalllen  wirt. 
Euren  peder  fl.  gn.  alle  ding  zu  sagen,  zu  sambt  dem, 
das  ich  Kur  fl.  gnaden  landt  vnd  lewt  durch  k.  Mt.  ain 
nuczlichen  dienst  kan  tun  vnd  dem  Turcken  sein  zug 
auf  ander  ort  zu  weissen  etc.  Das  must  aber  allein 
Enr  fl.  gn.  vnd  ich  wissen  vnd  ainen  den  mir  Eur 
fl.  gn.  zu  geben ,  der  latein  wol  kundt ,  acht  ich ,  wir 
wollten  in  vj  wochen  wider  pey  Eum  fl.  gn.  sein;  wie 
ich  mich  auch  vnterett  hab  vnd  an  sarg  pis  in  Polandt 
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kämmen  mag,  wirdt  ich  Euro  fl.  gn.  yoamaigt  ait 
lassen  vnd  ich  wil  gbisUch  Eur  fl.  gn;  mit  pringen 
yom  kunig,  das  vor  nit  fil  gesehen  ist  Warden;  alet 
auch  in  Enr  fl.  gn«  bedencken. 

AUs  Enr  fl.  gu.  pot  kumben  isl,  glakk  in  ainer 
stnndt  dair  nach  ist  mein  Schreiber  Yon  k.  Mt  knmen^), 
hat  den  zu  Lfittich  lassen;  hat  aber  anf  Prflsel  den 

andern  tag  wollen  zierhen.  Gn.  fiirsi  vnd  herr,  ir  kai- 
serlich Mt.  schreiben  meinem  ^n.  herrn  von  mein  wegen 
wie  ich  Eurn  fl.  gn.  des  selben  prieflTs  copey  hie  mit 
zu  sende,  Eur  fl.  gn.  vntertaniklich  pittendt,  mir  zu 
ratten,  ob  ich  mit  demselben  priefl*  auf  Eur  fl.  gn. 
warlten  solde  oder  sein  fl.  g,n.  den  antburtten  lassen; 
mein  gn.  her  von  Roys  schreibt  mir,  kaiserlich  Mt.  hab 
kain  wort  danimb  gebist  vnd  ich  sol  mich  aller  g[nad] 
pey  seiner  Mt.  fersehen,  tuet  im  zom  wer  das  plech(?) 
bat  gemacht  Gn.  her,  mir  tuet  nit  vnpillich  wee,  das 
mein  gn.  her,  vnerfaren  der  sachen,  mich  allso  in  ain 
spot  pringt;  ich  mus  leyden,  wil  mich  aber  das  jar 
dar  ein  schicken,  da  mit  ich  ains  solichen  paekenstraidi 


1)  Winzerer  war  damals  bei  deoi  Herzoge  Wilhelm  in 
Ungnade  und  suchte  bei  dem  Kaiser  ein  V'orwort  an  den 
Herzog  zu  erlangen.  Der  bayerische  Abgeordnete  W.  Keslinger 
schrieb  darüber  von  Aachen  aus  unterm  12  Januar  1531  an 
den  Heisog  Lnd  wig :  „Herr  Caspar  Wynuerer  hat  einen  dieser 
an  dem  kaiserlichen  holf  gehebt,  tod  kaiserlicher  Mt  an 
mein  goedigen  herro,  herczog  Wilhelmen,  ain  gnedig  schreiben 
erlanngt»  wie  ich  verstee;  daneben  bore  ich  auch,  das  vfl 
darzu  geredt  wirdet,  was  geraellter  mein  gnediger  herr  mit 
dem  vermein,  herrn  Caspar  vmb  ain  soihe  Sachen  vngnad 
zutragen,  vnd  suuderlichn  von  den  kuoigischen ;  die  achten, 
man  bete  vormailea  mer  vrsach  gehabt»  gegen  hern  Casparn, 
da  er  des  Weydaw  diener  werden  sey,  aber  nicht  dennasien 
gegen  ime  forgenommen  worden,  Tnnd  danimb  gnediger  herr, 
wolle.  E.  f.  gn.  auf  kay.  Mt  schreiben  bey  gedachtem  mei- 
nen gnädigen  herrn  furdem  vnd  Tleis  ankern,  damit  her 
Caspar  wideramb  begnadet  werd...*' 
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feftraf^en  sey  vnd  wie  wol  ich  sich,  das  iii«iii  gn.  her 
wenig  .Ulf  mich  wegt,  so  wais  ich  doch  vod  ir  Mt. 
mich  auch,  dan  das  ich  alls  (ill  gesehen  vnd  gelerndt 
hab  alls  ain  franck  oder  ain  schbab,  sol  £ur  fl.  gn. 
noch  erfarn,  wils  got;  ich  pit,  die  selb  wolen  ir  ge- 
nädige  handt  nit  von  mir  ziechen,  dann  wer  es  an  Eur  ^ 
t  gD.,  woU  gbislich  aio  herrn  finden,  kb  pit  £ur  f.  g. 
mein  lu  Rengspurg  vnd  in  allem  dem,  das  mein  leib 
vermag,  Eurn  L  gn  zu  dieDen  nit  vergessen;  icb  schick 
imcb  £iini  f.  gn.  den  einzag  zn  Ach  vnd  tae  mich 
Eorn  f.  gn.  in  aller  diemfltiger  Tntertanikayt  beleihen. 
Enr  fl.  gn.  wejlen  mich  in  meiner  sach  antbnrt  wissen 
lasien,  ich  wirt  ij  knecht  zn  dem  korfllrsten  von  Sags- 
sen  schicken  nnd  andern  granen,  dann  si  haben  mir 
iüj  hengst  geschoickt,  die  zn  pranehen,  ob  Enr  L  gn. 
etdias  hi^n  hin  ein  zq  scbpcken].  Tattom  Tnlcz  an 
montag  yor  iiechtmes  ao  xxxi. 

£.  f.  gn. 

vntertaniger 
C.  Wiuczerer  mpr. 


4S»  ükalait  m  lliekviU  «a  dia  Hmog»  von  Bif  «i. 

Hat  die  Kredenz,  ancli  miindlii  h»-  Werbung,  die  er  im  Namen 
GritUs  bei  ihnen  bäUe  aubringcii  üullen,  dem  Marl.  Kresdurffer 

nir  AonrichtoDg  Obertngen. 

JEralcait,  di.  2mm»  i53i. 

Durchlauchtigen  hochgebornenn  furslen.  Mein  gancz 
willig  vnuerdrossenne  dinste  seindl  ewern  fürstlichen  gnaden 
vngesparczs  vieis  zuuor;  gnedig  fursten  vnd  hern.  Der 
her  guberualter  des  konigrei^chjs  Hungern  hat  mir  ein 
Schrift,  auch  niuntliche  werbunge,  an  e.  f.  g.  zu  ge- 
langen auferleglt,  weil  ich  deu  auß  andern  mergklichen 
gescheftcn  e.  f.  g.  dyselbige  nicht  zustellen  noch  anzeigen 
magk  perschonlicb,  hab  icb  gegen weriligen,  e.  f.  g.  ver- 

7* 
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trawetten  heimlichen  dynner,  Mertten  Cresdorffer  alhy 
zu  Krajjke  lumlfii  vntl  damit  das  sullicbs  e.  f.  g.,  weil 
der  ganczen  kristenheid  daran  golegenn,  nicht  vorhal- 
den  bleibot,  demselbij^eu  obgemellen  e.  f,  g.  dynner  dy 
selbige  schrill,  auch  dy  muntliche  werbunge  vberant- 
wordl  vnd  angezaigett  vud  gebetten,  dyselbig  in  ver- 
Irawen,  wy  e.  f.  g.  von  im  boren  werden,  e.  f.  g.  zu 
berichtteil «  mit  gancz  diDsUichem  vleis  bittende,  e.  L  g. 
weiden  des,  das  ich  penchonlich  nicht  erschein,  kein 
Tngenediges  gefallen  haben  vnd  sich  in  dem,  das  e.  t  g. 
der  selbigen  landt  vnd  leute  sampt  der  ganczen  kristen* 
heidt  betrift,  dordurch  friede  md  einkeidt  mocht  er- 
halden  werden  vnd  den  turgkischen  keisser  nicht  weitfer 
wider  das  arm  cristlicbe  volgk,  so  erbermlich  dar  wider 
in  handelten,  zu  reiczen,  wy  ich  den  in  e.  f.  g.  alss 
eristliche  hochverstendige  forsten  nicht  iweiffel,  thnn 
werdett,  den  wunntt  e.  f.  gn.  ich  vngespardt  meins 
leibes  zn  dynnen  weis,  darzu  wil  ich  mich  hymit  wil- 
ligk  crhüttcii  haben.  Dat.  Cragke  den  iecztten  tagk 
Januarius  1531. 

£.  f.  g.  ganz  williger 
dynner 

Nickel  von  Mingkbiz. 


44«  Christoph  von  Schydlowicz,  Gastellan  n.  General-Capit&B 
f»i  Krakai,  flfoiikaiiler  dat  KAiügniolMi  PoIm,  tt  die 

Ibnog»  ra  Bajm. 

Hat  ihrem  Sekretär  Martio  Kresdorler  die  Schreiben  Ibrahim  Bassas 
und  dM  tOikiteheB  DoUneHebeii  (loaiisBeg)  torVemUslindiguog 
aber  die  Iflrkiichen  Nachrichten  milgetbeüt, 

Krakau,  3,  Fibruar  1631, 

Illnstrissimi  principes  et  domini,  domini  fanora- 
biliter  generosi  et  modis  omnibns  honoran"*.  Sälntem 

et  obse(][uioruui  promptissiniam  nuncupationem. 


iMi,     :  :.v;  ••.j.or.:;.-;. 

.Qne  mihi  is  dns.  Martinus,  sccretarius  UIu.  do. 
^raraai  nomine  eanindem  retulit ,  abunde  intellexi.  Ägo 
autem  et  haben  oisdein  maxiiiias  f^ralias,  quod  me  hii- 
manissiniis  littoris  cl  cloinonli  sig^nincalione  invisere  dig- 
nat^  sunt.  Vöde  video  me  esse  in  gratia  earundem 
iUu.  do.  v"™". 

Quidquid  vero  ofücii  et  human itatis  pr^dicto  doo. 
secretario  in  aula  principis  mei  prestare  potui,  liben- 
tissimo  et  gratissimo  animo  pr^ stiti,  cui  etiam  UCeraium 
Imbraymij  basch^  et  interpretis  c^saris  Turcarum  exempla 
dedi,  Qt  hoc  instnictior  noois  turucis  ad  iiiu.  do.  v'*' 
redeat.  QattHis  per  ombem  occasionm  gratificari  in- 
teger  et  oonstaas  animas  est.  Gommendo  igitnr  me  et 
obseqttia  mea  iUo""  do.'  vris.,  qoas  optime  ac  felicissime 
iralete  desjdero. 

Ex  arce  cracouiensi  3.  die  Febraarii  1531. 

Ghristophonifl  de  Sdijdlewics  in  Scimye- 
low  etMagni  Oppatow  dominus,  castellanus 
et  generalis  capitaneus  Crac.  ac  regni 
Poionie  sunimus  cancell:  etc. 
vestrarum  illu:  d.  boous  ser^*"^  ma.  sua. 


45.  lichael  Kresdorfera  Aaheichonng  und  Bericht  über  sein« 
Terrichtiingen  und  Erfahningen  za  Krakau. 

A.   UMg  SlgMii  iMcheM. 

Des  tflrkiscbeii  Kaisen  Absicht  eines  abermaligen  Zages  wider  die 

Christen;  weitere  Kundschaft  darüber  einzuziehen  unnAlhig  und 
schwierig,  da  der  moldauische  Woiwodc  in  Podolicn  eingefallen ; 
der  König  wird  uhnehiri  in  fi  Tagen  eine  Boiscbafl  aul  Umwegen 
Dach  Konstantinopel  schicken,  um  zu  erfahren,  ob  diess  mit  des 
Türken  Binwilbgnng  geschehen.,  bei  welcher  Gel^nbeit  Uber  das 
GwAdil  näheres  erfahren  \MTden  luinn;  der  Anstand  lu  Posen  und 

die  Betagemng  von  Olen. 

(Goneept) 

Item  als  ich  am  30**""  tag  des  monats  Jannarii 
Addo  31  laut  meiner  iustruktioo  von  der  kooiglichea 
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Mt  tu  Polen  etc.  genedigdich  Terhört,  so  ist  mir  nach- 
malo  am  ersten  tag  Febroarii  desselben  lars  diser  ab- 
scbid  von  konigclicher  Mt.  eraolgt  Tnd  gegeben  worden, 
wie  hemaeb  volgt. 

Anfennj^'clich  bedannckn  sich  ir  ko.  Mt.  des  frunt- 
lichon  {jrues  vnd  glickwünschung  in  irer  regierung  zum 
höchsten,  tragen  auch  ab  der  fruntlichen  ansuechung 
diser  obliegenden  not  ain  hochs  vnd  sonnders  gefalln, 
mit  hinwider  ompit  Uiii;;  alles  fruntlichon  grucs,  gluch- 
sellgkait  vnd  vvolfart  in  aliü  dingen  auch  genedigen  sig 
in  aller  widerwertigkeit. 

Zorn  andern  tragen  ir  konigcüch  Mt.  nit  wenig 
mitleiden  auß  gewisser  warfaafftiger  knndschaflft  (Tnr* 
ckens  halben)  mit  gemeiner  eristenheit,  ir  Mt  weren 
auch  zn  vorderist  gemeiner  cristenheit  ynd  im  II.  gn. 
ZQ  wolfart  vnd  gueten  ganntz  geneigt»  nichts,  so  zn 
der  Sachen  dinstlich,  zuuerhalten. 

Vnd  wem  nit  allein  von  gemeinen  gewissen  knnd- 
schafilen  irer  kaufileut,  so  in  di  Turckei  hanndien, 
sonnder  aoch  von  glaubwirdigen  Armeniern  vnd  zu 
vorderi>t  von  dem  türkischen  kayser  selbs,  zu  vergann- 
gen  vnnsrer  lieben  IVauenlag  irer  himlfart,  ai^^iier  pol- 
schaiTt  vnd  durch  ein  schreiben,  aral)i scher  sprach,  so- 
lichs  fur^n'noinen  zugs  auf  die  cristenhait  gennzlich  vnd 
laider  bericht  worden,  vveliches  schreiben  durch  den 
poten  selbs  autS  mangl  der  jhenigen,  so  dise  sprach 
versteen  ist  außgeiegt  worden  in  graecam  linguam,  ex 
graeca  in  nittenicam,  vnd  nachmaln  ins  latein,  des  in- 
halts  laut  der  copei  mit  A  sjgnirt,  ^)  auch  nachmaln 
durch  Terstendig  Armenier  ganz  wol  von  dem  türkischen 
herra  vnd  potm  außgeiegt  beiunden,  damach  sich  eur 
11.  gn.  sambt  andem  cristenlichen  forsten  vnd  potentaten 
gewisllch,  das  dem  also  vnd  nit  annderst  sei,  richten 

1)  Siehe  vorne  Nr.  35. 
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mügen;  dann  er«  der  türkisch  kaiser,  wil,  das  man 
solh  sein  furnomen  soll  wissen  vnd  verneinen,  hats  auch 
alln,  so  auß  der  Tiirkei  pisher  gezojfen  (besonnder  den 
Armeniern)  menigclich  anzezaigen  bcuelhcn  lassen,  wider 
seinen  alten  geprauch  vnd  gewonheit,  dann  er  Tonnals 
alle  seine  zflg  in  grosser  geheim  gehalten,  vnnd  wenn 
er  auf  Vngem  geweit,  albegen  dem  gemain  volckh  dar- 
for  ain  ander  ort  forgeben  vnd  ansaigen  lassen. 

Anß  dem  yennainen  ir  kho.  Mt.  diter  zeit  weiter 
Icontschafll  oder  erfarong  lemaclien  nit  Yon  ndten  le* 
sein,  sei  anch  irer  Mt  (wiewol  sy  eum  fl.  gn.  in  dem 
▼nd  aim  merem  niwilfam  als  irer  Mt.  geliebte  firond 
gantz  geneigt  were)  diser  zeit  nit  wol  müglich,  dann 
der  mnidauisch  weiwoda  sich  kürzlich  wider  alle  erber» 
ynd  pilligkait,  auch  alte  vertren^e,  verschrei bunfj^e  vnd 
confederation ,  vnuerhofTt  vnd  vnnuersehner  ding  vnd 
muetwilliger  freulieber  weiß,  on  alle  Verursachung  vn- 
derstanden,  irer  Mt.  in  die  Podolia  mit  10,000  oder 
12,000  man  gefallen  vnd  ain  tail  derselben  Podolia, 
so  im  gelegen  zu  der  Walacbei,  viid  von  den  Tattern 
pisher  nie  beruert  noch  angegriflcn,  ncmiich  6  stetl 
irnd  vber  200  dorffer  gewaltigclich  eingenomen,  besezt, 
darnach  wider  ahjjezogen,  irer  Mt.  auf  ietzverschinen 
landtag  gen  Peterkhaw^)  selbs  geschriben,  solh  taten 
▼nd  das  er  nit  mer,  dann  das  vor  sein  eitern  angehört 
▼nd*  sein  auch  sei,  eingenomen  habe,  angezaigt,  verseh 
9ich,  sein  Mt.  werde  also  znfriden  steen,  dammb  nit 
znmen,  anch  nichts  tatliches  gegen  ine  deshalb  für- 
nemen,  er  mneste  sidi  sonst  zn  retnng  Tnd  gegenw5r 
anch  schicken,  dardnrch  seiner  Mt  diser  zeit  knntschaffteo 
in  dl  Tnrckei  ze  machen  nit  wol  möglich  sei,  denn  er 
hab  alln  inwonem  vnd  vnderthonen  der  chron  Poln  ver- 
pietn  lassen,  nicht  in  di  W  allachei  ze  ziehen  noch  ainich 


2)  Petrikau,  Stadt  in  Grosspolen,  in  der  ehemaligen 
WoiwodscbaH  äiradien. 
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handtitTung  pis  zu  austrag  der  Sachen  mit  inen  zebaben. 
Es  sei  auch  auf  ietevergangTifi  mess  Agnete  in  die  Reu- 
scliisch  Lemburg^)  kain  ^^'aIach  komen.  Sein  ko.  Mt.  sein 
auch  entslosson,  das  selb,  vnd  (well  got)  noch  ain  nie- 
rers vom  Walachen  in  kurtz  zuerobern.  Ir  Mt.  wellen 
auch  zum  türkischen  kaiser,  mit  dem  si  in  frid,  ainig- 
kait  vnd  anstand  stee,  vnd  dem  er,  der  Walach,  tri- 
butarias  sei,  znm  fofderlichsten ,  noch  inner  14  tagen 
schicken,  wiewol  es  schwerlich  vnd  weit  vmb  zeraisen 
sei,  sich  nierbm,  ob  solichs  mit  wissen  desselben  besehe* 
chen.  VersaumbeB  kein  stund  das  ir,  samht  ain  tail  der 
Walachei  widernm  m  erobern;  demselben  poten  weHen 
auch  ir  ko.  Mt.  mit  aUn  vleiß  benelhn,  sich  aller  ge- 
legenheit  Tnd  gescfarais  des  iomemens  ynd  anzngs  auf 
di  cristenheit  inerfam,  wenn  der  wider  zum  land  kom, 
▼nd  was,  das  e.  f.  g.  ?nd  gemeiner  cristoiheit  lom 
guetn  ratdien  Tnd 'dienen  modite,  prechte,  welle  sein 
Mt  e.  f.  g.  zum  aller  eilendisten  zuschreiben. 

[Note:  Der  Crakisch  herr  wird  solchem  poten  ain 
anhengen,  dem  Ymbraim  was  scliirken,  der  soll  sich 
auch  daneben  aller  sach  erkunden,  was  der  pringt  will 
er  e.  f.  g.  auch  aufs  allerfürderlichist  zuschicken 

Der  Walach  soll  etlich  puchsenmaister  vom  Weida 
zw  Ofen  begert  haben,  ist  im  ahgeslagen.] 

Weiter  meinen  gn.  f.  vnd  herrn  anauaaigen,  des 
frids  vnd  anstands  halben  zu  Poßna  beslossen  xwisdien 
dem  konig  Ferdinando  vnd  könig  Johansen,  das  der- 
selbig  soll  gewert  haben  ain  ganntz  iar  von  Lucie  des 
30.  anzefahen  pis  auf  Lude  des  31.  In  diser  zeit  solin 
durch  den  konig  Ton  Poln  vnd  ander,  aUe  mitl,  so  zu 
einem  ewigen  vertrag  den  obgemelten  konigen  dinstlich, 
geraicfat  beten,  yersuecht,  vnd  geprancht  sein  worden. 
Doch  so  sein  beider  konig  potschafflen  von  Posen  nach 


1)  Lemberg,  Rcusrhleraberg,  polnisch  Lwow«  io  Gali* 
zien,  nach  Jirod^  die  wichtigste  Handelsstadt. 
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Martini  mit  disem  abschid  verriten,  dass  ain  iede  an 
ir  herrschafft  langen  lassen  solle,  vnd  was  also  annem- 
lieh,  dem  konig  von  Polen  auf  den  landtag  gen  Peter- 
khaw  (sambt  vberschickung  der  versigelten  Vertragsbrief) 
ab  oder  zueschreiben,  weliches  Ferdinand  gethani  vnd 
den  fridlichen  anstand  auf  ain  ganz  jar  also  anienemen 
zaegeschriben.  Aber  von  konig  Hannsen  niemand  an- 
körnen mngen»  dann  er  ist  mitler  leit  in  dem  sloss 
vnd  stat  Ofen  ram  helftigisten  belegert  worden,  also; 
das  seiner  potschafft,  so  von  Posna  verriten,  zu  seiner 
Mt  zekomen  noch  der  gepflognen  handlang  zn  Posna 
ainieh  relation  vnd  anzaigung  zaihun  vnmflglich  gewest. 
Wol  ist  herr  Laskis  brftder  einer,  ain  probst  vnd  bi* 
schof  inn  Hungeni  zu  Peterkaw  ankörnen,  die  beleger- 
ung  angezaigt,  das  auch  seim  herrn,  dem  konig,  nit 
muglich  sei  (dieweil  er  dess,  was  vornialn  zu  Posna 
gehandelt  kain  wissen  trag)  den  anstand  ab  oder  zu 
zeschreiben.  Als  aber  di  konigclieh  Mt.  von  Poln  den 
abzug  von  <ler  belegerung  Ofen  vernonien,  hat  sie  ze- 
stunden  den  Kaska  zu  konig  Hannsen  verordnet,  an- 
zehalten,  ob  er  den  anstand  annemen  welle  oder  nit, 
ders  abgeslagen,  sich  auf  den  türkischen  kaiser  refer- 
ieret, diewoll  im  solh  Sachen  von  Ferdinando  mitler 
zeit  (der  doch  sein  potschaffit  auch  vmb  frid  anzehalten 
in  di  Turckei  geschickt)  begegnet,  welle  im  on  sein  vor* 
wissäi  nit  gepflm,  voriger  getlbter  handlong,  des  an- 
Stands  zu  Posna  volziehnng  zethon,  darauß  ist  ervolgt, 
das  der  herr  Gritti  den  selben  Kaska  mit  Gredentzbrief 
vnd  instniction  laut  der  Ziffer  1,  2,  3,  4,i)  wieder  an 
den  konig  von  Poln  abgefertiget  hat. 

[Mer  ein  brief  den  der  Gritti  nach  dem  abzug  von 
Ot«  n  an  di  ko.  Mt.  von  Poln  geschriben  hat,  mit  B 
bezeichnet.]  2) 


1)  Siehe  Nr.  38,  39,  kO. 

2)  Siebe  iNr.  36. 
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B.   Im  |p«libcheB  lUuulen  AueigeB. 

Hat  mit  der  türkischen  Botschaft,  welche  in  Krakau  war,  zwei  mit 
Geschenken  für  Ibrahim  Pascha  und  den  Interpret  nach  Konstanti- 
nopel geschickt ,  welche  daselbbl  alles  in  Kriegsrüslung  fanden ; 
FerdinaDd*!  BoCschafl  ist.  nachdem  sie  schon  abgefertigt  war,  wieder 
eingeholt  und  geRInglich  gehalten  worden ;  Gritti  nnd  Lasky  sind 
in  grossem  Ansehen  daselbst ;  der  tu  Plindenburp  peniachtc  An- 
sland;  die  von  den  Herzogen  von  Bayern  dem  Joban  DanUskiis 

erzeigte  Freundschaft. 

Dem  Crakischen  herrn  mnd  grofcanoliler  in  Poln 
hab  ich  die  credennci  den  anndern  tag,  nachdem  ich 
ankörnen,  das  ist  gewest  der  24.  Jannarij,  Tberantwort, 
der  sieh  des  genedigen  Schreibens  md  luempiettens  lum 
höchsten  hedanckt  vnd  daneben  in  allen  darinn  er  E. 
f.  g.  dienen  k5nn  nder  mug  ganni  willig  erpeut;  hat 
mir  von  der  koii  ige  liehen  Mt  nichts  sonnders  aniaigen 
wellen,  allein  von  mir,  was  vngeuerlich  die  leufT  vnd 
Zeitung  in  Teutschland  seien,  vnd  sonnderlich  vil  von 
dem  reichstag  vnd  desselben  abscbids  gefragt  vnd  zu- 
wissen  hefjert.  Xacbdeiu  aber  die  ko.  Mt.  ankomen, 
vnd  mir  diircli  sein  fürderun«;  ^^enedigiste  audieiuz  ge- 
ben, hat  er  sieb  gannz  fruntlieb  erzaigt.  Vond  erstlich 
verstenndiget,  wie  das  all  sacben  von  des  Turcken  rüsst- 
ung  seien.  Er  bab  auch,  als  die  türckisch  potscbalTt, 
wie  in  ko.  Ml.  antwart  gemeldt  wirdet,  sei  zu  Cracka 
gewest,  vnd  widerumb  wegkh  wellen,  derselben  ain  Ar- 
menier sambt  einem  vom  adl  angehenngkt,  dem  Yni> 
braim  wascha  vnd  des  torckischen  kaisers  interpreta 
geschriben,  vnd  etlich  ding  geschickt,  auch  denselben 
zwaien  benolben,  sich  aller  ding  gmntlicfa,  ob  der  Tnrckh 
in  msstnng  vnd  willens  sei,  die  cristenhait  anf  knnfl^ 
tigen  frneling  m  nberiiehen,  zuerfragen,  welich  iwen 
dem  Grackischen  herrn  iwen  brief  ain  von  Ymbraim, 
den  andern  vom  interpreten  in  welscher  sprach  geschri- 
ben, vnd  im  December  ankomen  seien,  gepracht,  der 
Copeien  mit  B  vnd  C  gezaichnet  hieneben  seien,  die 
ime  glaublich  anzaigt  haben,  das  er  in  Ireffenlicher 
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grösser  nisstung  sei,  auch  das  geschütz  zu  Constantinopl 
in  allen  gassen  auf  den  redorn  gesehen,  \nd  das  <ler 
anzug  zu  ende  des  Mertzen  vnd  eingang  des  Aprilen 
mit  4  hören  gewislich  geschehen  soll. 

Diser  edlman  vnd  Armenier  zeigen  auch  an,  das 
die  Ferdiuandisch  potschaft  ee  vnd  si  ahgeschiden,  an- 
körnen vnd  ganncz  erlich  emplaDgeD  vnd  angenomea 
worden,  sie  haben»  auch  gesehen,  zwen  heim. 

Ine  hat  aber  nit  (wie  inen)  au(&  der  eingegeben 
herberg  ze  geen  vergönnt  wellen  werden;  thun  aneh 
meldung  von  dem  •  Ymbraim  wascha,  wie  er  vast  ain 
holdselig  fnmtUch  man  sei,  auch  den  tnrkisehen  kaiser 
li^  vnd  alles,  so  er  schaff  vnd  haiß,  sei  getban,  vnd 
sonderlieh,  das  der  Gritti  bei  dem  kaiser  in  grossem 
treffenlichen  ansehen  tfei,  dann  si  inen  mermaln  den- 
selben bei  der  band  Am  md  nur  lieblich  md  fruntlich 
mit  ime  reden,  gesehen  haben. 

Auch  der  Laski  aines  grossen  namens  vnd  an- 
Sehens  sei  am  türkischen  hof. 

Weiter  zaigen  si  an,  das  inen  das  geschrai  auf 
dem  weg  sei  nach  keinen,  wie  das  di  ferdinandisch 
polschaflft  (so  schon  vnd  erlich  abgefertigt  vnd  auf  dem 
weg  gewest)  widerumb  in  grosser  eil  jLjen  Constantinopl 
gefürt,  jre  diener  alle  von  jnen  gethan,  vnd  veimckiich 
verwart  enthaüten  werden  sollen. 

Mit  dem  vergleichen  sich  2  brief  so  mir  der  Gra- 
ckisch  herr  in  die  puriGcationis  Marie  vber  tisch  ver^ 
lesen  hat  lassen,  von  zwaien  konigischen  ambtleuten  auß 
Reussen  vnd  der  Podolien  [unter]  dem  moldaischen  Wa- 
lacben  gelegen,  an  di  ko.  Ht  ausgangen  die  elerlichen 
anzaigen,  das  sys  von  Armeniern  md  Wallachen,  so 
auß  der  Turckei  mit  guetern  md  war  (die  si  inen  auf 
vor  empfongen  beneich  emieder  gelegt)  warhaffligclich 
vemomen  haben. 

Verrer  ist  mir  auch  ain  ferdinandischer  brief  ob 
tisch  verlesen  worden,  au  di  potschalTtcu,  so  zu  Posua 
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von  ko.  Mt.  wegen  gewest,  der  er,  der  Crackisch  herr, 
auch  ainer,  darin  sein  ko.  Mt.  inen  allen  \Tnl>  <lie  ge- 
habte mue  danck  sagt  vnd  diesselb  zu  seiner  zeit  vmh 
in  wider  besonder  zuuerdienen  mit  angehen^ler  bil,  das 
sie  noch  kain  vleiß  in  der  Sachen,  was  seiner  Mt.  zu 
nutz  vnd  wolfart  reichen  niocht,  sparen  wellen. 

Des  ienigen  fridlichen  anstands  halben,  so  durch 
beder  konig  pot8cb«flten  auf  der  Pliodenburg  gemacht, 
thaet  er,  der  groscanzler,  auch  meldung,  vnd  sonderlich 
der  Sequestration  halben,  die  an  sein  herrn  konig  be- 
gert  sei  worden  von  konig  Hannsen,  dem  Gritti  vnd 
Laski;  hab  sein  Mt.  dise  handhmg  alle  irem  legalen 
bei  kaiserlicher  Mt  mm  eilendisten  zugeschickt,  soliehs 
mit  ftieg  vnd  glimpfen  dem  kaiser  vnd  konig  Ferdinando 
anznzaigen,  dan  sein  ko.  Mt.  furchten  den  verdacht  hoch, 
vnd  warten  auf  potschaill  widemmb,  dann  di  sach  hoch 
vnd  groswicbtig,  auch  darinn  kain  weys  ze  feim. 

Mergeinelter  Crackischer  herr  hat  mir  auch  etlich 
schreiben  an  di  ko.  Ml.  vnd  ime  von  herrn  Johann 
Tantisko  auf^gangen,  /aigen  vnd  verlesen  lassen,  darinn 
er  di  beweist  vnd  erzaigt  Ireuntschaft  von  E.  f.  g.  mit 
hohem  vleilS  angezaigt,  darob  auch  di  ko.  Ml.  niii  groß 
gefallen  gehabt,  on  zweifl  wo  ir  Mt.  K.  f.  g.  nur  vil 
lieb  vnd  IVeuntschafft  beweisen  mochte,  wer  si  ze  thun 
ganz  willig,  er,  der  Crackisch  herr,  hat  sich  in  allen 
begerungen  gegen  mir  ganz  hoch  vnnd  guetwillig  er- 
zaigt vnd .  nichts  was  ich  zuwissen  begert,  verhalten. 

Besonder  auch  zaigt  er  mir  an,  das  ime  durch 
di  belegerten  auß  Ofen  ime  vor  war  znepoten  sey  wor- 
den, das  inen  vnder  allen  rossfleisch  kains  vber  das 
tflrkisch  paß  geschmeckt  hab;  es  sei  auch  kains  lieb- 
licher vnd  pesser,  darauf  er  di  Thattem  alhie  [gefragt], 
so  dasselb  im  teglichen  prauch  (zuessen)  haben,  die 
melden  auch,  das  sie  in  den  Tattereien  von  allerlei 
gesiecht  ^  edles  wilprets  gnug  vnd  ain  vberfluß  haben, 
doch  sei  kains  vbcr  rosfleisch. 
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Mer  hat  er  mir  lanersteen  geben»  das  er  diser 
ietKiger  potsehall,  so  vod  ko.  Mt.  zam  Türken  geschickt 
soll  werden,  sein  edlman  vnd  Armenier  will  anhan^^^en, 
welle  auch  dein  V'mbraim  schreiben  vnd  was  mitschicken, 
vnd  beuelcli  ^oben,  sich  aller  sachon  zum  fleissigisten 
zu  erfarn  der  russlung,  m^s  vnd  krie^'s  halben ;  so  die 
wider  zu  land  ankörnen  vnd  was  in  erfarung  pringen, 
well  er  e.  f.  g.  zum  furderlichisten  berichten. 

Vnd  zu  lesst  diseu  beiiigeodeii  versiossen  hrief  an 
e.  f.  g.  geben*)  etc. 

C  Im  pelilMkea  ItnchiDi  Aaitlge. 

Der  türkische  Kaiser  bat  geschworen,  Joban  nicht  zu  verlassen; 
ra  dem  bevorsleheodeo  Zug  sind  160  Sandscbake  besebieden,  wUt' 
rend  im  vergangenen  Jahre  deren  nur  60  hiezu  beschriebeo  waren ; 
der  Zug  kann  abgewendet  werden,  wenn  Ferdinand  auf  Ungern  ver- 
liebtet; Gefahr,  die  Deutschland  droht;  klage  der  Parlhei  Jobans, 
dus  dieser  von  den  deutschen  Fürsten  alier  Uülfe  entbehren  und 
sieb  am  Scbats  an  den  Tflrken  bebe  wenden  nOasen ;  die  Seque- 
stration ist  dem  K.  von  Polen  sehr  zuwider;  die  Belagerung  von 
Ofen;  die  Heurath  zwischen  dem  jungen  König  von  Polen  und 
K.  Ferdinands  ältester  Tochter. 

Dem  herrn  gros  marschalch  hab  ich  sein  credenz 
am  abend  pnrificationis  Marie  vberhantwart,  der  sich 
aaeh  mir  vast  wol  gehallCeo,  vnd  des  gnedigen  vnd 
freontlicben  ansueehens  hoch  eiüreudt  vnd  bedanckt 

Vnd  erstlich  den  Tnrcken  betreffend,  bat  er  mir 
aller  massen,  wie  die  ko.  Mt  vnd  der  crackisch  herr 
getban*  angezaigl,  das  kain  zweifl  sei,  er  werde  gewiß 
mit  ain  gewaltigem  zug,  denn  vorye  beschehen,  anziehen, 
allein  Ferdinand  wend  sein  genraet  vnd  stee  des  Ynger- 
lands  ab,  dann  er  bei  seinem  haupt  vnd  eron  geschwo- 
ren, den  Jhanusch  nit  zuuerlassen  auch  kains  schuechs 
prait  von  Vngern  zubegeben. 

Mer  zaijjt  er  mir  an,  das  di  ganz  Turckei  in  200 
hauptmanschatn  getailt  vnd  die  nenn  man  Zanzacki, 
vnder  welchen   haupüeuteo  der  ailerweoigist  2  oder 

1)  Siehe  Nr.  44. 
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3000  pferdt  hat,  die  andern  um  10000,  20,  30,  40 

VDÜ  pis  in  50,000. 

Der  sein  16Ü  hcschriben  worden  auf  kunfftigen 
zug,  was  für  ein  exercitus  werde,  khan  man  aus  dem 
abnemen,  dann  er  vergangnen  /ug  für  Wienn  nit  mer 
dann  60  beschriheri  liat  gehabt;  dieser  aller  paner  der 
türkisch  kaiser  selbs  beihanden  bab,  vnnd  wenn  si  nun  mit 
>  irem  vulckh  ankörnen  vnd  mau  well  auf  sein,  so  lail  er 
sie  auß,  dem  den  vonug,  dem  andern  ain  rennfanen,  dem 
dritten  ain  sturmfanen,  pifS  sy  gar  aas  getaüeC  seien. 

Vnnd  wenn  solche  außlailong  bescbehen,  sei  ime, 
dem  kaiser,  vnmflglich,  den  lug  wider  abiuwenden«  £r 
mueß  fort,  denn  sy  ine  sonst  yermag  irer  privilegia 
des  kaiserthombs  su  entsetzen  macht  hetten. 

Derhalb  vnd  dieweil  er  von  dem  Gritli  vnd  Laski 
verstanden,  das  diser  zug  leichtlich  mit  dem,  so  Ferdi- 
nandos  des  Hnngerlands  abstand,  abgewendet  mochte 
werden, .  seh  in  fnr  gnet  an,  die  cristenliche  forsten 
vnd  sonderlich  E.  f.  g.  als  die  negsten  nachpem  kerten 
bei  dem  konig  vieiß  für,  damit  er  desselben  abstund 
vnd  die  ganz  cristenhait  besonder  Teutschland  nit  also 
von  ains  menschen  wegen  in  verderben,  sterben  vnd 
vnwiderpringlichen  schaden  gefurt  wurde;  dann  er  hah 
glaublich  sovil  Verstands  wol,  das  bei  den  Turcken  ganz 
leicht  gegen  der  teutschon  nacion  ain  ewiger  frid  ge- 
macht vnd  erhebt  werden  möchte;  allein  dises  kunig 
Ferdinands  wil  er  siebt  kain  gnad  haben.  Darumb  sol- 
len e.  f.  g.  (wans  ie  Ferdinand  wurde  abslagen)  als 
negste  nachpaurn  nit  feiern,  denn  die  selben,  vergangen 
Turckenzug  auf  Wien,  wol  gesehen,  wie  langsam  man 
ankörnen,  vnd  (das  got  verhuet  wellen)  ^11  man  in 
Osterreich  oder  Vngem  geslagen  von  ime  werden,  was 
ynoberwindlichen  Schadens  dasselb  teutscher  nacion  ge- 
pem  möchte,  wais  auch  e.  f.  g.,  wo  es  ie  flibuerr 
khom,  das  Österreich  verloren,  von  feinden  für  schaden, 
well  geschweigen  von  Turcken  begegnen  worle. 
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Er  hab  auch  mit  konig  JohaDS  potschafilen,  sonder- 
lich dem  Enbisdiof  von  Goliozen  tdö  dem  Laski,  als 
9j  imn  tag  gen  Posna  vnd  wideramb  daaon  geritten 
▼U  ynd  allerley  geredt »  besonder,  das  sy  sich  dem 
T^ircken  mit  Irm  herm  also  anheDgig  gemacht,  haben 
si  im  geantwort,  mit  weinenden  äugen,  ir  herr  ynd  si 
haben  pisher  alles,  so  in  muglich  ynd  in  erhaltong  der 
cristeahait  vnd  verhuetung  derselben  vor  dem  grausamen 
vberzug  des  Turckens  gewest,  •jesuecht,  geru  leidliche 
vertreg  angeDomeii,  ime  hab  aber  wider  alle  pilligkait 
nichts  erdeuen  wellen,  wiewol  si  sich  des  bei  vil  fürsten 
des  reicbs  beclagt  vnd  hei  etlichen  derselben  nur  grosse 
guelwilligkeit  befunden,  doch  haben  si  sich  wider  Ferdi- 
nand nit  durifen  setzen,  ir  herr  sei  also  gar  vnd  gentzlich 
verlassen,  vnd  pisheraller  hilf  vnd  beistands  verzigengewest. 

Vnd  darauf  geantwurt,  si  saperi.  non  janabunt 
Acheronta  mouenda  sunt*),  ce  ainer  ain  solh  reich  ver- 
verlassen soU,  darzu  hab  er,  Ir  konig,  den  Turcken  nie 
wider  di  cristenhait  zeziehen  verursacht,  bewegt  noch 
au^racht,  allein  vmb  hilf  wider  sein  yheind  Ferdinand 
(der  in  on  alle  gerechtigkait  des  reiche  znuertreiben, 
▼nderstanden)  angernefR,  wiewol  im  solhs  von  vergies- 
sung  wegen  cristrälichs  plnet  im  herzen  laid,  were  anch 
erpfltig,  wo  die  cristlichen  forsten  weiten  darzuthnen, 
bei  dem  Turcken  ain  findlichen  anstand  gegen  der  teot- 
scben  uacion  wol  zuerheben. 

Alda  hat  er  der  welung  halben  ains  konigs  in 
Hungern  vnd  Polen  als  zweier  gefreiten  konigreichen 
vil  recensiert,  vnd  sonderlich  von  den  aufjgerichten  ver- 
tragen, wie  pillicl)  die  geschehen,  vnd  der  angenifflen 
erbschafft  F.  vil  gemeldet,  unnot  zeschreiben. 

Der  Sequestration  halben  hat  er  auch  gern  ver- 
treuiich  mit  mir  geredt  vndt  in  sonderbait  angezeigt, 
das  sich  der  poUniseh  konig  derselben,  Verdachts  halben 
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lam  höchsten  gewidert  ynd  gepeten,  die  auf  ain  andern 
criBÜichen  forsten  im  reich  in  wenden. 

Vnd  beslossen»  werde  F.  in  sein  hoehmned  ver- 
fam,  des  Vngerlands  nit  absteen,  so  werde  der  Tnrkh 
gewisUch  im  Merzen  ausziehen,  ynd  so  den  Zanzacken 
die  fannen  ausgetailt  nymer  zuenthalten  sein. 

Zaigt  an,  das  in  der  belegerung  Ofen  kein  turcki- 
scher  basscha  gewest,  vnd  anfenglich  nit  vber  2000  man 
gehabt,  doch  ziilosst  pis  in  4000  worden,  Er  der  konig 
hab  das  sloss,  der  Grilti  di  slat  erröltet,  doch  nit  we- 
nig Turcken,  die  sich  rilterlicli  gehalten,  bei  Innen  gehabt. 

Das  auch  konig  Hans  Ofen  mit  etlich  reyler  be- 
setzt» vnd  in  Sibenburgen  zieh,  dasselb  land  einze- 
nemmen,  dann  sich  ain  ainige  stat  noch  widersetzt. 

Des  contracts  der  heirat  halben  zwischen  dem  jun- 
gen konig  von  Poln  vnd  Ferdinande  eltisten  frewleins 
nit  zuoergessen,  sonderlich  der  konigin  von  Poln  vnd 
der  herschaft  Bari  im  konigreich  Neapolis  zngedencken, 
das  man  anch  vor  2  Jarn  damit  ist  umbgangen  vnd  aller 
erst  iz  heslossen,'  doch  seien  etliche  pnncten  auf  verrer 
beratslaguDg  angestellt,  derhalb  sich  die  sach  noch  wol 
mochte  zerslahen,  besonder  von  wegen  des  adels  in 
Pohl,  an  wefiehes  wissen  diso  sach  gehandelt. 

i.  IMcvMimg  mM  VHkfhH»  ttn  Ihskwlti; 

Zwischen  beiden  Königen  isl  am  23.  Januar  auf  der  Plinlenbnrg 
ein  zweimonatlicher  Anstand  geschlossen  worden,  ob  miUler  Weile 
Perdinaad  bewegt  werden  kOnne,  von  Ungern  abinslehen.  denn  sonst 
werde  der  Türk  mit  aller  Macht  ausziehen ;  die  Herzoge  sollen 
im  Vereine  mit  andern  Rei(  hslürslen  König  Ferdinand  zu  bewegen 
suchen,  Ungern  zu  entsagen,  wo  nicht,  sollen  sie  auf  ihre  eigene 
Rettung  bedacht  seyn,  damit  nicht  durch  den  Hocbmutb  eines  Einzi- 
gen gans  Deutschland  leide;  Plan  eines  Versllndnisses  mit  Böhmen, 
Mahren  und  Schlesien,  um  Ferdinand  mit  des  Türken  Hülfe  zu  ver- 
drängen ;  die  Herzoge  werden  bei  dem  Türken  leicht  einen  Frieden  er- 
laogen;  Miockwitz  erwartet  zu  Leipzig  Antwort  von  den  üerxogeo. 

Item  Nid  von  Mynckwicz  ist  alhie  ankörnen  29.  Janu- 
arii  auß  dem  Kesmarckh,  den  Ime  konig  Johans  ein- 
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gegeb«!,  den  ich,  wiewol  er  mir  viibekaiit,  befchickt 
Tiid  auch  in  geheim  aniespreehen  hegert,  des  er  gani 

wol  zufriden  gewest,  nach  mir  geschickt,  gefragt,  ob 
ich  ain  gesanter  von  e.  f.  g.  were,  das  ich  Im  au- 
gezaigt,  hat  er  sich  des  erfreudt  vnd  gegeo  mir  pald 
geoffeowart,  ynder  andern  zuuersteen  gebent  wie  er  an 
e.  f.  g.  vnd  andere  f.  im  reich  mer  credentzbrief  von 
herrn  Ludwigen  Gritti  guheroatorn  in  Hungern  etc.  habe. 
Nun  sei  im  aber  di  zeit  zu  kurz  vnd  vnmugUch  E.  f.  g. 
aigner  person  zu  besuechen,  wiewol  er  dasselbe  von 
wegen  gemeiner  cristenbeit  vnd  derselben  zum  gueten 
Tnd  wolfart  ganz  begierig  were,  ynd  rat  an  mich  be* 
gerC,  ob  müglich  wer,  das  Ime  e.  f.  g.  ain  gehaimer 
rat,  als  nemlkh  der  Weissenfeider,  der  Ime  [»ecbant,  mit 
dem  «r  aueh  Tormaln  mer  gehandelt,  inm  Inrderlichisten 
an  dn  gelegen  maktat  Terordnet  wurde,  darinn  ich  Im 
nit  hilflich  sein  knnnen,  von  wegen  des  knnen  filrslag». 
AUso  haben  wir  vhb  der  Sachen  vergleicht,  das  er  mir 
iwo  credeni  behendigt,  vnd  e.  f.  g.  naehnolgende  mei« 
nimg  aniezaigen  beuolben  hat 

Erstlich  wie  das  zwischen  beden  konigen  wider 
ain  fridiicher  anstand  durch  Ir  Mt.  beder  gesandte  ret 
am  23.  tag  Januari  auf  der  Plintenburg  gemacht  vnd 
beslossen  pis  auf  den  22.  tag  Aprilis,  also  das  alle 
feindschafTt  vnd  widerwili  zwischen  paiden  tailen  hin- 
gelegt vnd  frid  vnd  einigkait  allenthalben  gehalten  werde, 
ob  man  sich  mitler  zeit  vergleichen  möchte,  das  Ferdi- 
nand des  konigreichs  Hungern  abstund,  vnd  der  Turckh 
mit  sein  gewaltigen  hörzug  daheim  behalten  werden 
mochte.  J>erohalb  ist  der  Gritti  in  grosser  eil  in  di 
Tortkei  postiert 

£r  Nid  sei  aoch  vor  16  oder  18  tagen  aigner  person 
ai  OfeA  gewest  vnd  mit  dem  konig,  Gritti  vnd  Laski 
alleriai  geiedt,  damit  doch  di  cristenhait  vor  dem  ge- 
waltigen vbenng  des  Tnrcken  verhnet  wnrde;  darauf 
Ima  diese  tredanihrief  ingestellt  vnd  e.  f.  g.  in  be- 
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sonder  gancs  mitleidenlich  bedadit  vnd  daneben  beadeh 
geben  worden,  £.  t  g.  anzuzaigen,  das  all  sacben  aUain 
auf  den  zwei  poncten  sfeen,  aintweder  der  kunig  Feidi- 
nandus  stee  Hangern  ab  md  laß  Ine,  konig  Hannsen 

zufirideD,  so  mOge  der  Tiirckh  dahaim  durch  vnder- 
han(iluu>^  des  Viubraim  wasclii  (qui  alter  imperator)  vnd 
des  koni^r  Johannsen,  GriUi  vnd  Laski  vertrauter  freund, 
gehalten  werden. 

Wo  solches  nit  geschieht,  so  werde  er  gewislich 
anziehen,  gewalliger  dann  vor  nie  erhört  worden  ist; 
alßdann  muefS  man  sich  wern,  sei  sich  auch  nichts 
änderst  zuuersehen«  derhalb  sei  Ir  pit  an  e.  f.  g.»  der 
sacben  wol  nacbzugedencken  als  die  negsten  nacb|»anm; 
si  wellen  aucb  ron  e.  f.  g.  wegen  das  pesst  dinn,  an- 
dere flkrsten»  darein  E.  f.  g.  ain  vertrauen  seCMtt,  be- 
wegen, das  mit  konig  Ferdinando  gehandelt  wnrde  in 
eil  (das  er  des  konigreicbs  abstand).  Wo  er  aber  ie 
im  seim  bochmnet,  wie  pisber  geschehen,  Terfum  wolle, 
alsdan  im  aigen  nucz,  auch  erbaltang  vnd  errettnng 
irer  land  ynd  leot  nottarftigdichen  betrachten,  danüt 
▼on  ains  wegen  nit  ganz  Teutschland  inn  yerderben 
gepracht  werde,  Ime,  dem  Ferdinand,  kain  weitere  hilf, 
allain  was  bewilligt  were,  theten,  weiten  si  alün  vleiß 
furwenden ,  damit  nyemand  (allain  des  konigs  lender) 
vberzogen  vnd  Irer  verschont  wurde ,  alsdann  zusamen 
seczten,  wolten  si  on  alln  zweifl  den  Turcken,  ain  ewigen 
firid  mit  Inen  anzestossen,  leichtlich  bewegen  vnd  bereden. 

Er  Niel  zaigt  auch  an,  das  sich  der  herr  Gritti 
vnd  Laski  haben  hörn  lassen,  wie  er  der  Turckh  gern 
frid  bette  vnd  gegen  Teutschland  in  rue  steen  wolte, 
WO  ine  Ferdinand  nit  also  muetwilliglich  verursacht. 

[Nota  alhie  angezaigt,  das  ers  mit  konig  Ludwigen 
gern  auch  gethan,  sei  aber  von  den  Ungern  veracht,  aber 
doch  von  dem  polnischen  konig  treulich  geraten  worden.] 

Ob  auch  £.  f.  g.  sambt  andern  vertrewiichen  fursten 
ain  Yenland  machten  mit  Behtim,  Merhem  md  Slesien» 
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damit  Ferdinand  ausgeslagen  vod  durch  beilegung  des 
Turckens  ain  ander  konig  eingesezl  wurde.  Alda  ist 
vnbewisst  di  Erwelung  ains  römischen  konigs ,  auch 
Ferdinands,  dem  es  wurde  nachmalen  schwerlich  zuesteeu. 

Oder  ob  e  f.  g.  vnd  ander,  wo  di  höchst  nott 
vor  äugen,  dem  Turckeo  zugegen  beten  geschickt,  ein 
frid  anzenemen  begert,  zweifeln  si  aber  nit,  ei  wellens 
alles  erheben,  dann  Vngerland  is(  principalis  causa,  die 
den  Turckhen  bewegt,  das  £r  sein  insagen  wU  balten 
an  konig  Hannsen  Tnd  den  bocbmuet  an  F.  straffen. 

[Olsen  artickl  bat  ber  Laski  dem  Minkwiti  in  sein 
brief  mit  eigner  band  ingescbriben,  den  icb  selbe  ge- 
sehen vnd  gelesen.] 

Dis  alles  sollen  e.  f.  g.  mit  iwain  oder  drein  ge- 
baimsten  reten  notturfftigclich  beratslagen,  dem  Niel  ain 
poten,  der  am  sontag  Invocavit  [26.  Februar]  gewislich 
zu  Leipsikh  ankom,  zueschicken,  vnd  hernach  den  Weissen- 
felder  oder  mich,  das  der  in  zwei  oder  drein  tagen 
auch  ankom,  den  Niel  berichten,  was  sich  e.  f.  g.  be- 
slossen  haben,  auf  oberzelte  maynung;  Niel  bit  auch 
E.  f.  g  wellen  in  albeg  dem  Gritti  wider  schreiben, 
denn  er  sei  vasst  guet  auf  e.  f.  g.  seiten;  dann  er 
verseh  sich  alle  sein  beueich  auf  solch  zeit  verriebt 
zehaben,  vnd  darnach,  so  er  e.  f.  g.  antwurt  auch  het, 
sich  zum  eilendisten  zum  konig  wiederumb  zu  uerfiigen, 
dann  all  Sachen  seiner  halben  iecz  schon  bestellt.  Es 
soll  aacb  der  Gritti  vnd  Laski  derselben  leit  wider'  aoß 
der  Tnrckei  ankörnen  werden,  wo  nit,  bah  er  beuelb  sy 
Seins  verrichtens  vnd  empfangner  antwurt  bei  der  posst 
nraerstindigen,  beuelbend  sich  e.  f.  g.  inn  aller  vnder- 
tenigkait,  mit  erpietung,  das  er  von  e*  f.  g.  wegen  kain 
vleiß  spam  noch  mne  vnd  ari>eit  vnderlassen  wolle,  da- 
mit das  cristlich  pluet  nit  also  ihemerlich  vergossen  vnd 
Teutschland  vnder  das  joch  der  Turckhen  kome. 
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m  üiflkwüi. 

Wolleii  JobiD  WeitteoMder  oder  einen  andern  VerlraoteD  lur  Be- 
tprsduiBg  Dil  ibm  oacb  Leipiig  schicken. 

20.  Mnior  153i. 

(Concept.) 

Wilhelm  vnd  Ludwig  phalnzgraven  etc. 

VuDscru  griics  zuuor,  besonnder  lieber.  Wir  haben  . 
.  vnnsers  besonnderlichcn  frunds  herrn  Ludwigen  Gritti 
gubernatorn  des  konigreicbs  Hungern  etc.  credenntz- 
luief»  auf  dich  gestellt,  sambt  deinem  schreiben,  vom 
bei  vniMerm  geheimen  secreterien  Martin  Gresdorffern 
inegeeaiidt»  vnnd  an  heut  geantwuit,  irer  innhalt  vet^ 
stanndeD,  auch  ine,  Gresdorffern,  mit  seinem  anzaigea 
auf  deinen  heneyi  mondtlich  gehdrt  Bedannekhen  ▼nna 
sdUicfaes  gegen,  gedaehtm  Gritti  ynmä  dir  aUes  Tleise, 
mit  dem  erbieten  in  sonnder  frondtUehm  ynnd  gnedigem 
willen  snbeschulden,  vnnd  in  gnaden  znerldiennen.  Dann 
wir  dies  anzeigen  khainer  andern  maynnng,  dann  durch 
endi  aus  cristennlichem,  vertreulidun  vnd  erberm  ge- 
muet,  vnns  vnd  ganozer  cristenhait  ze  guetem,  zobe- 
schehen  vermerkhen,  wollen  auch  der  hauudlung,  souil 
vuns  niüj^lich  vud  menschlich,  inil  vleiss  nachgedennckhen, 
vnd  vnnsern  rate  Johann  \\  eisscnfellder  oder  ainen  an- 
dern vertrauten  zu  dir  gewislich  in  der  wochen  nach 
dem  Sonntag  luuocauit  nechstkunftig  verordnen,  das  der 
zurr  selben  zeit  oder  zum  lenngsten  auf  den  sonntag 
Reminiscere  zu  Leipzig  aigeuntlich  ankörnen  solle,  mit 
dir  vonn  Sachen  weiters  vertreulichs  zureden«  wie  da 
von  ime  vememen  wirdest.    Wollen  wir  dir  gnediger 
maynnng  nit  verhalten,  dir  gnädigen  willen  zuerzaigen, 
was  wir  auch  vnnsers  vermugens  raten  vnnd  helfen 
können,  das  gemeiner  cristenhait  ze  guetem  ersprisUch 
sein  mag,  seien  wir  allzeit  willig  vnnd  geneigt.  Datum 
montags,  den  zx^  Febmarü  anno  etc.  zvg. 

Vnserm  besonderliebn  Nicolausen  Mynnckhwitz  zu 
Sonnenwald  zu  aign  hannden. 
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47.  Weissenfelder  an  Luky. 

(Beantwortet  am  16.  Jtmi.) 

KOnig  Ferdinand  hatte  seine  beasichtigte  Belagerung  von  Ofen  so 
geheim  gehalten,  dass  die  Herroge  nichts  davon  wiissten  und  somit 
auch  den  ikönig  Jobao  bievun  nicht  benachricbligen  konnten.  — 
Nacbricbtan  über  des  TOrkeo  Vorbabeii  sind  sehr  erwttoscbt  — 
Zu  den  Yerhandlongen  Ober  einen  Vertrag  mit  K.  Ferdinand  sollen 
IDch  deutsche  Fürsten  beigpzofren  werden.  —  Minkwitz  ist  an  dem 
fon  ihm  bestiiBBtea  Tage  zu  Leipzig  nicht  eingelroflen.  —  Die 

polnische  Ehe. 

[1531,  nach  26  fUmor.] 

(Goneept) 

Naper  quam  essem  apod  priDcipem  electorem  Sa- 
xoiiiae  in  mandatoqne  haberem,  super  litteras  iltnstris 
domini  Ludouici  Grytti,  quns  dominus  Nicolaus  de  Min- 
ckowitz  ad  meos  illustrissiinos  prinripcs  per  quendam 
eorum  secretarinm  «'x  Oacouia  transmisorat,  cum  oodem 
domino  Nicoiao  certo  statnto  in  loco,  prout  ipse  id  ef- 
flagitauerat,  sorrelo  confulcntcrque  toilofjiiondi ,  snpor- 
uenit  Haobrrus,  prosentiuni  lator,  ac  literas  attiilit  do- 
minationis  v.  datas  Strig^oriii  die  x\>ij  Januarii  proximo 
decursi,  easque  moi  in  absentia  iliustrissimis  meis  prin- 
cipibus  reddidit,  ex  quibus  suae  dominationes  singula 
ad  aniiMsim  cognoaere.  Possvmque  ego  met  ipse  fä- 
dle mecnm  perpendere»  si  eo  tempore  quo  Hebraemn 
antedictam  in  Aogusta  expediueram ,  alla  ex  parte  ex- 
ploratmn  habnissein,  regem  Ferdinandnm  ad  Budam  op- 
pognandam  exercitum  (bisse  missorum,  de  eoque  domi- 
nationem  Testram  non  admomiissem,  eo  tone  ipsam  iure 
merito  causam  habere  potaisse,  adaersus  me  conqnae- 
rendi  meeque  petitioni  aiires  ocefaidendi.  Vemm  enim 
nero  dominatio  vestra  mnln  sab  bona  fide  ac  nerbo  in- 
tegri  niri  credat,  tunc  temporis  aliud  nihil  compertnm 
mihi  extitisse,  quam  quod  sibi  meis  literis  significaui, 
Judaeoque  sibi  corani  referendum  rommisi. 

Quandoquidem  ab  initio  expedilio  illa  a  rege  Fer- 
dioando  non  modo  clandestine,  uenim  etiam  ipsius  con- 
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siliariis  magn.i  ex  parte  repugnantibus,  prout  rei  euenlus 
postmodum  declarauit,  suscepta  est;  quod  simul  atque 
co^oui  ad  dominationem  vestram  sin^Ia  perscripsi.  At 
quonani  nieae  perueneriot  lilerae,  haud  salis  comperio, 
nunctius  etenim  in  hanc  nsque  horam  noD  reuersus  est. 
Quocirca  domioationem  vestram  eo  enixius,  quo  pos- 
siim,  et  rogo  et  obsecro,  uelit  me  hac  de  causa  ex- 
cusatum  habere,  quaeque  ad  Ulam  scripsi,  sicoli  «x 
mei  erga  ipsam  animi  obseruantia  prooeniunt ,  ita  et 
boni  C0D8aler6f  ac  mininne  dabitare,  me  a  priatmo  in- 
cqrto  dedinatoram.  Proinde  iUostrissimi  prindpes  mei 
eidem  dominationi  aettrae  ob  saas  erga  illos  oblationes 
qaam  maximas  pomnt  et  habent  et  agaiit  gracias,  qaas 
tarnen  maUent  ipsis  effectibiu  nberioree  referre.  Eam 
modis  omnibiis  obtestantes,  dignetur  raaa  ilhntriatnnas 
dominattones  de  motu  Turcharum,  prout  id  se  factunim 
obtulit,  certiores  reddere,  uiamque  ac  media  aliqiia  com- 
monstrare,  qiiibus  suae  d"  ill""  serenissimo  regi  Joanni 
Hunp;ariae  pro  tonrordia  praeserlini  inounda  commodo 
atque  ornamento  esse  possint;  siquideni  nihil  omnino 
pro  illius  dignitate,  atque  emolumento  iotermissurae  sunt; 
quod,  si  de  firma  atque  aliquamdiu  perdnratura  pace 
cum  rege  Ferdinando  perlractaretur,  optimum  factu  ex- 
istimarem,  ut  et  nonnulii  alii  prineipes  ac  statu»  imperii» 
aut  saitem  princeps  elector  Saxoniae,  landgravina  Hassiae» 
dux  Henricus  de  Braunschwaig  admonerentur,  idque  meia 
etiam  principibus  significaretinr;  opportaniori  enim  tone 
habita  occasione  cum  alüs  coUoqoi,  ae  quanfmn  uiiibiis 
eniti  atque  efiicere  potenmt,  omni  procul  dubio  peragere 
conabuntar,  ut  Hungariae  regnum  in  pace  ac  qoiete 
constitni  naleat,  quemadmodum  ea  omnia  predicto  do» 
mino  Nicoiao,  si  eum  conuenissem,  ex  mandato  meomm 
prindpum  abunde  exposuissem,  quem  quoniam  in  urbe 
Lipsiae,  quo  ut  proficiseerer ,  medio  prefati  secretarii 
a  me  efflagitauerat,  non  compenii,  neque  ab  eius  fratre 
domino  Joanne,  aut  aiio  quopiam  explorare  ualui,  quo> 
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nam  hi  loco  secnre  inueniri  possit,  infellexi;  tarnen 
omnes  propcmodum  uias  a  Polonia  iu  Saxoniam  a  rc^e 
Ferdinando  ac  marchione  Joachimo  de  Prandenbur^  ita 
obsessas  detineri»  ut  idem  d.  Nicolaiis  impeditus  existi- 
matur,  ut  in  Saxoniam  hactenus  periionerit.  Ego,  quum 
illo  eodem  iu  periculo  uersarer,  ignarus  quonam  pacto 
qnone  in  loco  illiim  aut  tuto  adirem,  aut  Hieras  meorum 
principum  ill.  domino  Ludouico  Gritti  scriptas  sibi  trans- 
mitterem,  perasto  cum  clectore  Saxonie  negocio  redii; 
qood  ill:  principes  prefato  domino  Gritti  oimc  usque 
fleripassent»  si  non  obstaret  pericoluni,  ne  litere  iiiter- 
dpdrentur. 

Haec  oamia  tanqaam  domino  meo  singiila- 
rlMÜDO  signtficanda  eiiatiiiiaiii,  cai  me  ex  animo  et  com- 
mendo  et  totom  trade. 

Dalmn .... 

pBiDgelegter  Zettel.]  Quod  de  matrimonio  hacaiqne 
nihil  sit  tractatiun  est,  impedimento  foit  ob  eaesaris  pre- 
senciam  benorumque  motas  temporis  incommoditas,  quod- 

quo  ill :  dominus  et  princeps  mens  quam  maxime  de- 
siderat  vestre  inclite  dominationis  opera  ea  in  re  vti, 
quemadmoduni  breui  (et  vt  annuente  altissimo  speramus) 
tranquüUore  tempore  clarius  informabitur. 


48.  nkoUu  Yon  linokwitx  an  die  Henoge  Ton  Bajent 

Hat  wegen  drohender  Nadutellung  nicht  naeh  Leipzig  kommen 

können  ;  Wilhelm  von  Rogendorf  und  Hieronymus  Laski  haben 
tiber  einen  einjährigen  Anstand   unterhandelt;   über  den  Erfolg 

will  er  eiligst  berichten. 

im,  12.  jr*v. 

(Original.) 

Darchleuchtig  hochgebomne  forsten,  mein  gantz  wil- 
lige ynoerdrossene  dinste  seintt  ewcrnn  fürstlichen  gna- 
den vngesparts  vleis  zuuor.  Gnedige  fursteu  vnd  herrenn ; 
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Baeh  dem  E.  f.  g.  yertnmtn  secnlario  ein  kredeati 
TOD  den  liein  ^oberaeftor  ra  Ehm^era»  en  ewer 

f.  g".  baldenft],  ich  zu  Kraka  vberantwordt,  mit  bitt,  den- 
selbigen  E.  f.  g.  von  mein  we^^enn  vndertenig^lich  zu- 
zustellen, auch  in  vndertenifi^en  vortrauen  mein  werbunge 
vnd  sunst  mein  einfeldi^  bedencken  zuerofnen,  vnd  weitter 
gebetten,  das  E.  f.  g.  sich  gnediglich  nicht  beschwern 
weiden,  mich  aufl*  dem  sunlag  Invocauit  in  der  faste, 
durch  schrifTt  oder  als  dan  durch  botschafft  E.  f.  g. 
gemuthe,  was  ich  gedachtem  meym  hern  dem  guber- 
nator  zur  antr^ordtt  bringen  mochte,  aach  was  E.  f.  g. 
vor  weyther  bedencken  auff  mein  angezeigte  werbmige 
Tnd  mein  bedencken  der  criitenheit,  £.  f.  g.  vod  an- 
dern eriatlichen  foratentham,  lanndaa  vnd  leutten  nun 
besten,  vor  gatt  anseghenn  etc.  wy  dan  dyselbige  E. 
f.  g.  secretario  vnd  mein  allenthalben  vnderrede  sich 
erstracktt  Na  habe  ich  dem  nach  yon  wegen  meynw 
abgOnstigen  hern,  dj  nur  so'  heftig  vnd  hartt  lassen 
nachtrachten,  anß  vOlerlei  Torwamonge,  so  ich  befanden, 
da  ich  dy  pobiiscbe  grencie  hab  vorlassen,  das  es  mir 
fast  Tnmuglicb  gewest,  mein  yorbaben  nach,  das  doch, 
gott  weis,  das  ichs  der  crislenheit  des  erschrecklichen 
Turcken  zuges  in  iczigen  leuffen,  so  im  heyligen  reich 
vorhanden,  so  vil  an  mir  f^ewest  vnd  noch  ist,  zuuer- 
bütten,  nach  gottes  gnaden  willigklich  vleissigete,  nicht 
naus  ins  reich  habe  begeben  mügen,  wy  ich  doch  gantz 
gernne  gethan  hetto,  wy  ich  mich  auch  der  hcflif^en 
bestellung  wyder  mich,  dy  sunderiich  von  konigk  Fer- 
dinando  vnd  marggraiT  Joachim  kurftirsten,  durch  deren 
landtt  ich  reissen  muß,  geschehen,  gar  nicht  vorsehen, 
ader  wy  dem  allen,  hab  ich  aufi*  genobmen  abschidtt, 
so  ich  mit  E.  f.  g.  secretario  zu  Rracka  gehabt,  gegen 
Leipczk  geschriben,  waß  vor  brifle  oder  botschafil  Ton 
E.  f.  gnaden  da  hm  komen,  dyselbigen  ihe  aoff  den 
freytag  nach  Reminiscere  gegen  Possen  sasehicken»  ynd 
ein  briff  in  der  herberge  xa  Leipcck  xa  lassen,  dar  in 
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ich  gebetten,  ab  imandts  von  E.  f.  g.  wegen  folgende 
geffon  Leipczk  kriue,  das  derselbig  sich  in  ansehunge 
oberrürltir  vrsachen,  das  ich  vmb  Leipczk  kein  handel- 
lunge  icztt  zu  der  zeitt  j^oworton  kundtt,  auff  gedachten 
freitag  nach  Remynisccre  gegen  Possen  vorfiigon  wolde, 
wy  woi  ich  mich  schuldig  erkenne,  £.  f.  gnaden  ader 
dmelbigen  geschickten  biiUcher  nach  zu  reitten,  den 
daB  ich  ty  zu  mir  erfordere,  als  ich  auch  das  lu  tan 
gancz  willigk,  so  mich  angezeigte  vrsache  nichtt  vor- 
hindertt  Nu  hatt  mein  schreiben  mein  diener,  den  ich 
doch  mit  ecslicheii  meinen  pferden  ynd  knechten  an  ein 
gewiß  ortt,  nicht  weitt  von  Leipczk,  gehabtt,  nichtt  an- 
Iroffen,  derhalben  dasselhige  mein  inschreihen  (wy  ich 
berichtt)  enthalden  vnd  nidit  gegen  Leipczk  komen,  des 
ich  Yor  war,  als  ichs  erfehrfaen,  ynd  dy  zeitt  Tor  yber, 
grosse  heschwemnge  entpfangen,  so  bin  ich  anch  ge- 
stern Tor  dato  berichtt  wurden,  als  solden  E.  f.  g.  iren 
geschickten  zu  der  stelle  gehabt  habenn.  Xu  ist  an  E. 
f.  gnaden  mein  gancz  vndertenigk  vnd  hoch  vh'issig  bitt, 
E.  f.  gnaden  wolden  es  ihe  nicht  dafür  achten  vnd  hal- 
den,  das  es  vorseczlich  geschehenn,  sunnder  disenn  mein 
warhaftigen  vrsachen  glauben  gebenn,  vnd  mich  daraus 
gnedigklich  entschuldigt!  wissen  vnd  halden,  vnd  ihr 
kein  yngeuade  derhalben  auf  mich  vassen,  dan  so  es 
mir  vordt  zureitten  mogelich  were  gewest,  sollen  es 
£.  f.  g.  dafiär  halden,  das  es  an  meyner  muhe  gar  nichtt 
soldtt  erwunden  haben,  damit  ader,  das  dem  also  sey, 
E.  f.  gnaden  es,  ab  got  wil,  volgende  erfinden  werdenn, 
wil  £.  f.  g.  ich  anß  yndertenigem  yertranenn  nicht  vor- 
halten, das  kein  yleis  hie  inen  soll  gespartt  werden, 
gebe  £•  f.  g.  ich  mdertenigklich  znerkennen,  das  dise 
handhinge  noch  in  massen,  wy  E.  f.  g.  secretario  ich 
angezeigtt,  stehenn;  wy  woll  der  her  Wylhelm  yon 
Rogendorff  ynd  her  Iheronirnns  Lasko  seint  der  zeidtt 
ymb  ain  anstandet,  ein  iar  langk,  so  er  bey  dem  tür- 
kischen kaysser  vnd  konigk  Ferdinandus  durch  dy  beyde 
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hern  magk  erhalden  werden,  gehandelt!,  vnd  darauff 
von  eynander  gescheiden,  der  barmherczige  gott  vor- 
leyhe  sein  gnade,  das  es  zu  gnedigeni  vordlgangk  ge- 
reichett.  Nu  begebe  ich  mich  irztt  den  negsten  aufs 
eyllendeste  zu  m.  g.  h.  konigk  Hansen  gegen  Vngern, 
vmb  entlich  zuerfarn ,  walS  am  anstände  erhalden ,  des 
ortet  vod  wy  ichs  betinde,  ab  der  Turcke  den  anstantt 
das  jar  bewilligt!,  ader  ab  er  fortt  zeugtt,  sol  es  e.  f. 
g.  aufs  eyllendeste,  bey  meynem  gewissen  hotten  zn- 
geschiektt  vnd  zugeschriben  werdenn,  vnd  also  ange- 
zeigt!, ab  doch  in  alweg  mittel  vnd  wege  zu  suchen 
vnd  finden  [sein]  mochten,  dy  des  Tnreken  zogk  auf- 
halten, vnd  das  arm  cristliche  volck  von  dem  vorterb- 
lichen  tirannischenn  yorterh  der  landtt  vnd  lentt,  mocht 
eredtt  ynd  vorkomen  werden,  da  dann  E.  f.  g.  nicht 
als  dy  geringsten  sunder  als  dy  fomemsten  forsten  des 
reichs  nicht  wenig,  sunder  vil,  dam  fvrderlich  sein 
können,  das  ich  also  E.  f.  g.  als  mein  gnedig  fursten 
vnd  herrn  nicht  hab  zuuorhalten  wissen,  mit  nachmals 
gantz  dinsllicher  hitt,  E.  f.  g.  weiden  mich  ihe,  wy 
angezeigt!,  das  ich  dy  abschiede  auß  ermelten  vrsachen 
nichtt  hab  halden  niugen,  vnd  das  es  folgende  durch 
mein  dyner  vorwarlost,  entschuldigett  haben,  den  was 
E.  f.  g.  ich  vngesparts  meins  leibs  zu  dienen  weis,  dar 
inen  sollen  £.  f.  g.  mich  gancz  willig  befinden. 

Dat  sontags  ocnli  1531. 

E.  f.  g. 

ganci  williger 
Nycfcell  Yon  Hinckwici. 
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49«  HieroByrnas  Lasky  an  deo  Sekret&r  Weiisenfelder. 

(Antwort  auf  Nr.  47.) 

Minkwiz  wird  an  den  König  von  Frankreich  gesendet;  Johan  wünscht, 
dass  die  Herzoge  es  geschehen  lassen  möchten,  wenn  Herxog  Ulrich 
Wirlenberg  wieder  tu  mbeni  versocben  wflrde;  der  TOrk  bat  io 
den  einjährigen  Anstand  gewflligt;  Wcissenfelder  soll  am  \.  Juli 
mit  Minkwitz  zu  Koburg  zusammentreflen ;  die  polnische  Heuralh  ; 
die  Herzoge  sollen ,  gleichwie  die  Könige  von  Polen ,  Frankreich 
and  andere  Fürsten  den  Kaiser  veranlassen,  Ferdinand  von  der  Ver- 
folgung Johtns  abinhalten. 

Krakau,  16.  /imt  {1531.) 
(Original  in  Ghiffeni.) 

Carissime  donune  Waissenfelder.  Habai  litem  ne- 
stras  datas  mihi  liatiis  mensis  die  dnodecima,  qnibiis 
prineipes  svos  iUnstrissimos  ac  se  exc[usjare  Qolmt  de 
negligencia  de  illo  exercita,  qui  obsederat  re[gein]  Hnn- 
gariae  Budae,  qaibus  ex  caasis  eciam  raade[nt]  con- 
cordiain  non  posse  commodius  perfici,  quam  per  certos 
imperii  principes,  quibus  eciam  domini  uestri  foreut  ad- 
iungendi,  de  qua  materia  scripsi  iam  regi  Hungariae, 
sed  qtiia  nunc  mittitur  dominus  Nicolaus  Minkowicz  ad 
Francian  re^^em  et  ad  alios,  opus  fuit,  preseutium  Ju- 
deum  exhibitorem  mittere  ad  nos. 

In  primis  optat  Hungariae  rex  a  uestris  principibus 
ni  essent  contenti,  stare  in  pace,  cum  dux  wirtinber^^cnsis 
domimom  suum  recoperare  Diteretur,  et  pro  boc  maltum 
rogat  rex  Jobannea. 

Tarcarum  cesar  magno  meo  labore  perauasaa  est 
ad  annales  inducias,  qni  paratas  est  omnea  accipere  in 
snam  amiciciam  et  confederationem,  qaoa  Hungariae  rex 
aibi  nominabit  et  commendabit,  qoi  oninino«  nisi  iato 
anno  concordia  fiet,  ad  Intaram  eatatem  exibit  cum  in- 
dicibili  potencia  in  terra  et  in  man,  qno  qoe  iter  faciet, 
alio  tempore  acribam.  Non  opna  tarnen  est,  yestria 
timere  principibus,  nam  nos  pronidebimns  in  tempore. 

Esset  multum  necessarium,  ut  uos  ad  quartam 
Jolii  diem  constituatis  in  Koburgk  io  Saxonia,  naoi  ibi 
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erit  Minknbicz  pro  certo,  quod  autem  prius  non  potnit 
uos  coniK'niro,  uti  scripserat,  non  fuit  culpa  sua;  ita 
enim  oraiit  obsossa  itinera ,  ut  ouUo  pacto  iiigredi  po- 
tuerit,  sed  opus  est,  ut  undaf. 

De  filia  regis  Poloute  miror,  quod  agatur  nihil, 
qtnun  iam  rex  Poionie  se  illa  daturum  declarassel,  el 
*  ego  concipio  aliqoid  maleuoleotie,  quod  hoc  negocium 
ita  frigide  incepissem,  itaquc,  si  esse  debet,  aliquid  fiat 
cito,  nam  et  rex  Ferdinandus  nunc  per  Sigismundum 
Herberstein,  qui  est  hic»  soUicitat,  ut  daretur  Friderioo 
falcsgrauio»  itaqae  cito  opus  est  Ikcto,  ne.  alter  surri- 
peret  Optimum  ac  opimum  spolium  elc. 

Principes  uestri  unacum  aliis  mittere  deberent  ad 
Carolum  cesarem,  ut  contineret  suum  fratrem  ab  in- 
festando  regem  Hungarie,  quia  mittent  rex  Poloniaet 
Franciae  et  alii  principes  cbristiani. 

Postremo  cupio  esse  uestris  pnnctpibus  comenda- 
tihäimum,  (juil)us  offero  me  et  mea  etc. 

Cracouie  sedecima  die  Junii.  Laski  scripsit  ma- 
nu propria. 


5§.  Weisseofeider  an  Hieronymus  ?oii  Lasio. 

(Antwort  auf  dessen  Brief  vom  16.  Juni.) 

Hat  den  Nik.  von  Minkwili  zu  Koburc;  vergeblich  erwartet ;  die 
Herzoge  vun  Raycro  ^iiid  mit  dem  von  Wirtemberg  in  Unterhandlung 
rar  Vereinigung;  Dank  Uftr  den  in  Stande  gebrachten  einjährigen 
Anstand;  Bitte  um  Nachrichten  von  des  Sultans  Absichten,  um  im 
Vereine  mit  andern  Fürsten  bei  dem  Kaiser  zu  (itinsten  Johans 
wirken  zu  können;  der  auf  14.  Seplember  anberaumte  Heichstag 
zu  Speyer  soll  von  Johan  beschickt  werden,  um  die  falschen  Ge- 
rfldite  Ober  ibo  so  widerlegen ;  Hertog  Ludwig»  Uearatb  mit  das 
Ktoigs  von  Polen  Tochter;  die  Wahl  Ferdinands  zum  rtat  Ktaig 
wird  von  einigen  Fanten  nicht  aoerkanot 

JfiMlfli,  9,  it^fiMf  1591. 

(Goncept.) 

Magnifiro  ar  generöse  domine,  domine  obsenian- 
dissime,  humili  ac  debita  commeodatione  premissa  saiutem. 
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Vre.  indite  domiiiMioiiis  üterts  dedma  sexU  Jnnü  Gra- 
couie  dslas  attiilit  Hebrem  septiina  Julüt  reddiditque  me 
tuDC  absente  iil"''  principibus,  qui  tenorem  illanim  si- 
mulque  vre.  d.  deditam  inclinatainque  aniiui  voluntatem, 
qua  suis  iil*"'"  dominatioDihus  et  obsequi  et  prodessse 
studet  ac  offert,  noD  mioori  desiderio  quam  gaudio  io- 
tellexeruDt,  habent  aguntque  vre.  magDificencie  iogeotes 
immortalesque  gracias,  uberiores  tarnen  ipsis  eifectibus 
relaturi,  nee  non  queuis  merita  conipeusaturi.  Expedi- 
ueruDt  quoque,  mox  acceptis  literis  vestris,  securuin 
quendam  ac  fidum  nuncium ,  qui  domini  Nicolai  de 
Minckubitz  profectionem  in  Koburg  exploraret  miliiqae 
altera  die  postea  aduenienti  mandarunt,  ut  me  qaoque 
ad  colloquium  predictidomiDi  Nicolai  üluc  conferraon,  qood 
perlibenter  peri^cefe  Btadait  attameo  neqoe  muieiiu  neqae 
ego  eandem  dominam  Nicolanm  in  prefato  loco  taue 
temporis  Tel  ftüsse  Tel  ibidem  trannoisse  minima  in- 
nestigare  potaimus,  quid  illi  acciderit  nesdo,  niai  qood 
suspicor  in  causa  esse,  quod  Hebreos  tarde  et  pott 
constitatam  diem  dominacionis  vestre  attnlerit,  et  eandem 
dominum  Nicolaum,  ob  alia  sibi  commtssa  negocia  vi- 
tandaque  pericula,  clam  ac  summa  cum  festinatione 
transiuisse  ac  viam  elcgisse  tuciorem;  quibus  ex  causis 
inc'lita  dominacio  vestra  abunde  coguoscit  per  ill'""*  priu- 
cipes  meos  ac  me  uon  stetisse,  quominus  ad  colloquium 
venerim,  quod  vero  alio  tempore  me  non  conuenerit, 
nulla  excusactone  eget,  cum  ego  ipse  expertum  babeOt 
quod  tuDC  sibi  imminebant  pericula. 

Quoad  peticiouem  respectu  ducis  de  Wirtenbeig 
factam,  volo  non  latere  magnificeotiam  vestram»  principe« 
iam  eme  enm  prefuto  doce  in  tractatu  concordioi  speroqoe 
rem  illam  bene  proeeMoram  nisi  ipse  dux,  secus  quam 
deeet,  se  gerere  nitatnr.  Video  enim  principe»  meos 
ex  eorde  esae  indinatos,  sereniseimo  regi  plnrimom  ser- 
nire  et  ornamento  esse»  omniqne  conatn  eflicere»  que 
ad  conseriMcioiiem  gennanice  lU»ertatis  speclife  videatwr* 
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III"*'  principe s  commendaDt  operam  et  iaborem  in- 
clitc  d.  vestre  ob  annales  inducias  apud  Turcharuui  iiii- 
peratorem  impetratas  arbitranturque  d.  vestram  in  eo, 
Uli  r«'s  lunc  stabanl,  universe  ciiristiane  reipublice  nia- 
xinio  profuisse,  et  quantum  ad  eos  attiiK't,  conabunt 
nodiim  prcstilum  illud  beiicliciuiu  verum  eciam  oblacio- 
nem  iam  factam  adeo  beneüciis  compensare  ut  d.  vestram 
minime  pigeat  obsequia  et  oflicia  sua  in  principes  gratos 
collocasse,  petunt  rogantque  d.  veAtram,  dignetur  8uas 
^ymai  TuFchaniin  expedieione  et  conatibus,  nti 

policiU  «9t,  certiores  reddere,  quod  nonnoUi  crutiani 
rege«  ac  principes  com  cesarea  maiestate  pro  commodo 
sereoiisimi  regb  Testri  tractare  deereoerint,  prindpea 
mei  manme  gandent  snnlqae  parati  cam  istia  onmi  ope 
adoiti,  ot  Hongarie  regnum  a  beUomm  calamHatibiia 
liberatom  pacificatomqiie  regi  conunimi  noatro  permaDeat 
Et  hoc  tanto  comodias  fieri  potest,  quod  ad  decnnaiii 
quartam  proximi  meiiiis  Septembria  onmes  imperü  flalns 
per  cesaream  maiestatem  ad  Spiram  vocati  ac  cod- 
scripti  sunt.  Scd  quouiaiu  taiiidiu  per  regle  maieslatis 
detractores  rumor  diuulgatus,  principum  quoque  et  im- 
perü statuum  auribus  valdc  ioculcatus  est,  sereuissimum 
regem  Joannem  se  refrnumque  Hnn^arie  a  republica 
christiana  alienasse,  Tburcarumque  cesari  penitus  sub- 
iecisse,  ipsumque  re^niandi  dominandique  oullam  habere 
auctoritatem ,  nisi  sibi  a  ipso  cesare  singulariter  per- 
mitteretur,  cum({ue  aermones  illi  varii  per  maleuolos 
adhuc  de  die  in  diem  continuenlur,  onmiqae  conatu  stu- 
deant,  qaemadmodom  imperü  statas  contra  regiam  ma- 
iestatem concitare  ac  eandem  illis  exosam  reddere  posaint, 
exigit  soiDiiia  ,'rei  necessitaa,  nl  fobis  istis  occurratnr 
sogestionibas,  deqae  principiun  ac  imperü  statanm  men- 
tibns  bona  ac  yera  excoaatioiie  certnm  nontiiim  Tel 
epistolam  sea  aUquo  medio  regia  Polonie  practicentur, 
ne  imperü  atatoa  übk  iUia  persoasionibas  ad  aimlia 
contra  regiam  mAiülaton  dacmenda  indneanliur,  et  da^ 
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bUor  inde  regia  fimtoribas  oocasio  agendi  tractandiqaa 
cum  ceteris  nec  non  ipsa  cesarea  maiestate,  qnemad- 
modum  afflicto  regno  aaccarratar  et  vera  ac  stabilia 
pax  fieri  debeaty  uti  magnificencia  yettra  omiiia  ista 
qaam  prodeDtusmie  secmn  perpendere  potest,  pro  cer-  • 
toqoe  creditnr,  dietam  illam  imperialem  idtFa  mensis 
späcium  non  esse  duratunim,  quod  dominacioni  vestre 
ideo  significandum  duxi ,  ut  ea,  que  regi  agenda  vi- 
dentur,  citius  expediantur,  misiquc  ca  de  causa  ruffiim 
illum ,  quuniam  llebreus ,  quem  alias  miseram ,  nunc 
alio  loco  abest,  timeoque  eum  esse  ruffo  aliquantulum 
tardiorem. 

In  caasa  matrimonii  noloit  Ul*"'  dominos  dm 
Lndoniciu  nisi  medio  ioclite  dominacionis  vestre  ladiu 
procedere,  nimirom  com  frater  eins  sna  ex  coniuge 
filios  saaceperit  et  adbuc  plores  sibi  yolente  altissimo 
naflcitoros  sperat,  de  posteritate  cogitans»  delectaretur 
equidem  honestissimo  illo  matrimonio.  Et  si  fieri  posset, 
quod  sibi  dolis  nomine  aliquis  ducatus  vel  saltem  pos- 
sessiones  et  slalus,  ut  principe  di^^nus  in  re<(no  Polonie 
assignaretur,  non  gravaretur  sua  ill"*"  doniinacio  ibidem 
inhabitare ,  regie  maiestati  seruire  et  officia  boni  et 
cbristiani  principis  exercere,  et  si  inclite  d.  v.  visum 
fuerit,  destinabit  fidum  quendam  hominem,  qui  cum 
eadem  dominacione  vestra  de  bis  et  alüs  rebus  quam 
confidentissime  tractet. 

Quod  magnificencia  m.  ill*'^  principibus  comen- 
dari  petit,  superfluum  est,  cum  eidem  ob  merita  sua 
adeo  stnt  obligati  tnclinatique ,  quod  nibil  addi  possit 

Quamuis  Ferdinandus  rex  ad  peticionem  cesaree 
maiestatis  per  principes  electores  excepto  Saxonie  duce 
in  regem  Eomanorum  sit  eiectus,  attamen  sibi  ad  haue 
Qsque  diem  a  prindpibos  meis  nec  non  quibusdam  aliis 
nuUa  fit  obedienda. 
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iDclita  d.  m.  se  nt  dedidun  seniitoreni  oomendo 
homili  deprecadone  anneza,  dignetor  ea  qae  scripsi 
bono  eoosidere. 

Ex  Monachio  tarda  Augusti  1531, 


51.  Hieronymu  tob  Luko  ai  den  Seoretlr  WeiueifMdor. 

Des  Türken  Absicht  ;   Lasky  will  den  speierischen  Reichstag  be- 
suchen ;  die  Uenoge  mögen  vorsehen ,  dass  daselbsl  gegen  Jobao 
bis  so  Lasky's  Aokiioll  oiehts  beschlossen  werde;  «cgeo  der  pol- 
Discben  Heoralh  wird  er  das  nihere  su  Speier  miltheileo. 

17.  Sept.  1531, 

(Original  in  Chiflorn.) 

Nobilis  ac  egregie  domioe,  amice  carissime,  salutem 
et  mei  comendacionem.  Quindedina  presentis  obtalit 
mihi  niffus  Ulius  literas,  quas  gratas  habuit  primoin 
rez  Jobanneflt  tum  deinde  ego,  et  abunde  intellecla  sunt 
ea  omnia,  que  continebant  in  literis  Ulius;  obi  dum 
yestra  dominado  mibi  graciam  principum  snorum  polli- 
oetnr  illanunque  Ulustrissimarum  dominadonum  erga 
me  beneuolendam  deckrat,  magno  me  gaudio  exhilarat 
atqae  letificat,  utpote  qui  ab  ineunte  etate  mea  nibil 
magb  Semper  et  optaui  et  qnesiui,  quam  principum 
et  magnorum  uirorum  conciliare  mihi  et  {graciam  et 
fauorem ,  idque  ipsum  suin  omni  studio  facturus  et 
nunc  et  Semper  in  posterum  ac  seruiturus  sum  illustrissi- 
mis  principibus  uestre  dominacionis  corpore  et  omnibus 
meis  facultatibüs.  Cotcrum  ubi  cupiunl  principes  illu- 
strissimi  inlelligere ,  (juid  habeat  Turca  in  animo  et 
quo  suos  exercitus  mouere  intendat ,  de  hoc  facile  sue 
illustrissime  dominaciones  possunt  intelli^j^cre ,  cum  hac 
hieme  Turca  oratoribus  regis  Ferdioandi  hoc  dederit 
responsum:  t,ite  ad  dominum  ueatram,  dicite  iUi,  nm- 
quam  ipsom  amidciam  nostram,  nUnqam  pacem  uel 
indttdas  conaeqatttnmm,  nisi  cedat  regno  Hongarie 
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amico  nostro  Joanni  regi  smnUsimo ,  qood  nisi  fe- 
cerit»  aeniam  ad  querendam  eum,  nec  curabo  expug- 
nare  ciattates,  quia  deos  dedit  nobia  maximas  et 
ampliaaiinas  in  imperiia  nostris  oibes,  sed  ueniam  ad 
Ikdeiidiiiii  imperialem  et  militarem  pagnam  et  ad  de- 
straendas  eins  prooinciaB/'  Inde  illuatrisaimi  prin- 
cipes  perpendere  possont,  nnllo  pacto  Turcam  haue  ex- 
pedicionem  relieliirum,  fli  nm  erit  concordia,  mmc  aatem 
apad  ipsmn  belBeas  apparatoa  cam  indicibili  Ibria  conlicitar, 
naoes  infinite,  bombarde,  annona  et  nictnalia  colliguntur 
et  deportantur  ad  Danubium  ac  deiectus  fit  militum. 

Quod  autem  ista  spirensis  dieta  sit  ita  breuis  fu- 
tura,  multum  doleo,  tarnen  quam  primum  post  hanc 
intensissimam  egritudinem  meam  aliquid  roboris  con- 
trabam,  mox  per  postam  ad  ipsam  dietam  curram  orator 
ad  cesaream  maiestatem  et  iniperii  Status ;  quare  rogat 
princeps  mens  illustrissimos  principes,  ut  cum  aliis 
amida  saia  impediant,  ne  aliquid  decernatur  contra 
ipsum,  donec  ego  uenero;  non  habet  entm  rex  Johannes 
in  toto  imperio  inter  omnes  principes,  cui  plua  fidat, 
et  cai  etiam  plus  studeat  et  cupiat  ipso  effectu  grati- 
ficare«  quam  principibiis  vestre  dominationia ,  qaod  in- 
dnbie  ita  est  et  pro  qao  ego  ero  fideinssor. 

De  matrimonio  nescio  qnid  scribam,  tamen  intra 
decem  dies  constitoar  com  Polonie  rege  aerenissimo»  et 
qoidquid  perfeoero,  Spire  dedarabo ;  nam  apud  Polonoa, 
aiciiti  apud  GaUos,  lege  cantom  habetur  de  exdotandis 
regam  filiabus. 

De  bis  uero  et  aliis  rebus  lacius  dum,  Spire 
erimus,  tractabimus.  Interea  me  ex  animo  comendo 
illustrissimis  principibus,  quorum  seruitor  sum  et  ero; 
uestra  eciam  dominacio  babeat  me  commendatum. 

Date  decima  septima  Septembris  anno  tricesimo 
primo.    Laski  scripsit 

Plurimum  rogo,  ut  bas  literas  regis  Joannis  ali- 
qno  pacto  posait  aeatra  dominatio  offerre  imperü  statibos. 
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S&  ükAlaii  m  Ukwiti  tt  ta  Eiufor  Bi.  Ut 

Gebeime  Zusammenkuiin  mit  Dr.  Eck. 

H^mbtri,       Sifliwtir  1511. 

Mein  gancz  willig  dinste  zuuor,  achtbar  vnd  hoch- 
gelertter  gunstiger  über  her  vnd  freund.  Nach  dem 
euch  sunder  zweiffei  wislich,  was  her  Iheroniraus  Lasco, 
wcywod  etc.  an  m.  g.  Fürsten  vnd  hern  von  Beyern 
geschreiben,  vnder  andern  mit  anzaigung  vnd  bitt,  das 
ir  ftirstUche  gnade  irer  vertrauette  rette  einen  des  sy- 
benden  tages  des  vorgannen  monaczs  July  gegen  Cu- 
bergk  verordennen  welle ,  nu*  hatt  meyn  g.  h.  der 
laotgraff  von  Hessen  mir  angezeigt,  wy  i.  f.  g.  bericht, 
das  sullichs  schreiben  von  hern  Lasco  vnd  mir  tren 
Alrstlichen  gnaden  zn  langsam  sein  zukommen  vnd  wy 
ich  ir  f.  g.  rette  zu  Norenbergk  ward  antreffen,  weü 
den  der  eristenheidt  daran  gelegen,  das  m.  g.  h.  von 
Beym,  auch  ander  cristlicher  Austen ,  in  geheim  vnd 
vortrawen  bericht  werden,  wy  dy  sachn  mit  dem  Turg^ 
ken  sthehen  vnd  sonst. 

Wy  ich  dy  den  m.  g.  h.  dem  corfnrsten  zn  . 
Sacbssen  vnd  m.  g.  h.  den  lantgraflTen  zn  Hessen  vor- 
trewUch  vnd  vnderthenigk  bericht,  bin  ich  ewer  ankunft 
erfräwett,  vnd  wa  es  euch  vnbeschwerlich,  ßo  bett  ich 
mir  heutte  aller  morgen  mit  dem  frewesten,  nach  euer 
gelegenhaidt  durch  euer  schreiben  ein  stunde  zu  er- 
nhennen,  wen  ich  in  geheim  mocht  zu  euch  kommen, 
vnd  mich  hyrin  allenthalben  freuntlich  vnd  vertreulich 
vnderreden,  den  ich  lige  in  geheim  hy,  vnnd  wolde 
auch  nicht  gerne  von  vilien  leuttten  gesehen  werden. 
Bas  ich  euch  alzs  meyn  bsundem  hern,  dem  ich  zu 
dynnen  willigk,  nicht  hab  vertrewlicher  weisse  zn  vorhalden. 

Datum  Nnerenbergk  Snntag  nach  mathens  1531. 

Ni|^  vonn 
Myngkwicz  etc.  mann  propria. 
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53,  Abschied  der  s&Ghsichen,  bayerischen  und  hessischen  Räthe 
auf  dem  Tage  zu  Hflrnberg  am  26.  September  153L 

(Aaszugsweise.) 

Tag  nach  Lübeck  «uf  1.  Januar  inberaumt;  König  Johan  will  eine 
Beschwerdeschrlfl  an  die  Könige  von  Frankreich  und  England  ge- 
langen lassen,  und  sich  auf  diese  und  etliche  Keichsfürsten  zu  Recht 
erbieleD,  eine  Versicherung  des  türkischen  Kaisers  beibringen,  dass 
dieser  gegen  Denlscbland  nichts  nnternehme,  Insofeme  Ferdinand 
wider  Johan  nicht  unterttAlil  wftrde;  gegenseitige  HQUe  wider 
Ferdinand  von  Seite  der  gegen  dessen  Wahl  zum  römischen  Könige 
protestirenden  Fürsten  und  Königs  Juhan  ;  Erklärung,  welche  Johan 
an  die  Beichsslände  zu  Speyer  zu  erlassen  hat  Nachricht  an  die 
Ktaige  TOfto  Pmnlreicli  «nd  Bngland  f  <m  der  mit  Jdian's  Bol- 
tcklAer  gepflogenen  Unterhandlung,  und  Einladung  an  dieselbeoi 
dnoi  mit  Johan  ibaaschUewenden  BOndnisse  beiaatreten« 

B.  Bwiraid  dl«  haidiu«  n  UbMk. 

Ist  bedacht,  das  dorin  vff  zimliche  mittel  forzu- 

schreiten,  vf  gefallen  der  fursten  vnd  verwanten,  nit  vn- 
bequem  sein  soll,  allen  sachen  der  Christenheit  zu  guten. 

Vnd  das  man  deshalben  vlT  den  ersten  tag  Janu- 
arii  nechstkanfftig  zu  Lübeck  inkommen  soll,  vnd  yder 
fürst  oder  Staudt  einen  oder  zween  seiner  reihe  ader 
botscbafllen ,  mit  vollem  vnd  endtlickem  gewalt  la- 
sdüiesftea»  schicke« 

Vf  nachuolgende  artickell, 

Anfenglicli  seit  nit  mgvt  fein,  das  sich  vnser 
heni  befleissen  sollen  bei  Franckreich,  Engelland  vnd 

Dennemarck  vf  obgemelten  tag  die  ihren  auch  zuschicken 
vmb  des  willen,  das  man  in  solichen  machen  iren  willen 
auch  wissen  mocht. 

Deßgleidien  will  konig  Hans  an  die  bede  konige 
TOD  Franckreich  md  Engellandt  sein  beschwerung  in 
einer  gesdiickCen  schrillt  gelangen  lassen,  vnd  sidh  yf 
dieselben  beden  konige  Tnd  etüiche  forsten  vnd  stende 

9» 
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des  heiligen  reichs»  so  die  beide  konige  deshalb  zu  sieb 
ziehen  wurden,  zu  recht  vnd  pülichkeit  mächtiglich  er- 
pieten»  darbei  aoch  anzaigen,  was  vß  dissem  fried,  dem 
heiligen  römischen  reich  md  der  Christenheit  gute  ent- 
steen  möge. 

Erpeat  er  sich  vf  solichem  tage,  des  türkischen 
keysers  mechtig  zuschreiben  im  latein,  oder  in  rechtem 
krichischen,  oder  lumbardisch- welschen  oder  im  hebre- 
iscben  zuschaffen,  darin  der  Turrk  d isser  ganzen  par- 
theien,  nemlich  dem  churfiirsten  zu  Sachssen,  herzog 
Wilhelm  vnd  hertzog  Ludwigen  von  Bayern,  herzog 
Philippen  zu  Braunsdiweigk,  dem  herzogen  zu  Lüno- 
hurgfc,  dem  lanigranen  zu  Hessen,  vnd  allem  ihrem 
anhange,  so  sie  sich  mit  konig  Hansen  einlassen  vnd 
disser  Sachen  verwant  sein»  desgleichen  auch  mit  der 
ganzen  cristenheit  vnd  sonderlich  teutscher  nacion  sein 
lehenlang  oder  vf  zwanzig  iar  einen  Stetten  besteodigen 
fridde,  zuschreibe  vnd  verwillige,  bei  seinem  glinben 
vnd  trewen,  zobalten,  soferr  die  sfende  des  reiche  vnd 
der  Christenheit  sich  in  Ferdinandi  thettlich  hitff  widder 
konig  Hausen,  der  croo  zu  Hungern  halben,  nicht  be- 
geben wurden,  welcher  aber  von  Stenden  sich  darin 
lassen  wurde,  mocht  dasselb  vf  sein  fahr  thun. 

Vnd  damf  so  konig  Hans,  in  seinen  Sachen  vor 
vnsem  gnedigsten  vnd  gnedigen  hem  vnd  iren  ver- 
wanten  recht  vnd  pillichkait  leiden  mag,  so  sollen 
auch  ir  chnr  vnd  II.  gn.  widder  ine  oder  di  seinen 
in  Sachen  die  cron  zn  Hnngem  vnd  was  daim  gebort 
belangend,  nicht  handeln. 

Vnd  wo  er  also  vber  solich  sein  erbieten  mit  ge- 
walt  beschwerdt  werden  weit,  alsdann  sollen  disse 
churfursten,  fursten  vnd  der  sachen  verwanten,  zu  ret- 
tunge  seiner  lande  vnd  leuthe  vor  seine  reutter  vnd 
knecht  einen  fireuntlichen  pass  vnd  durchzugk  gönnen» 
doch  ane  iren  vnd  der  vndertanen  schaden. 
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Es  sollen  aneb  disse  stende»  der  wal,  ynd  er  ko- 
■ig  Hintf  der  cron  zu  Hangern  halben,  kein  richttung 
Demeii,  et  sei  dan  mit  aller  theil  wäsen  ynd  yerwiUigeii. 

Dagegen  so  soll  auch  konig  Hans  schuldig  sein, 
im  fal,  so  disse  stende  der  wal  oder  ander  sach  halben 
von  Ferdinando  oder  sonst  ymands  anders  vber  ir 
rechtlich  erpieten  mit  der  that  angegriffen  oder  be- 
schwert werden  Sölten,  mit  seiner  muglichen  macht, 
Ferdinandum  widder  anzugreiffen,  lufilt  vnd  platz  zu 
machen,  damit  er  in  dem  sein  fiirnemen  dcstominder 
▼ßflinren  vnd  bedetheil  destobaß,  um  alle  Sachen  eher- 
bebe  richtang  erlangen  mögen,  ynd  also  in  dem  seine 
Mcb  aelbsl  treiben  Vnd  fordern. 

Vnd  so  man  disser  artickel  entschlossen  ist,  sol- 
len diese  pardieien  solichs  den  Stenden  des  heiligen  reichs 
also  laerkennen  gdien,  des  Wissens  ynd  mach  an  haben, 
destominder  wider  konig  Hansen  vnd  die  cron  zn  Han- 
gern zuhandeln,  mit  erpiettung,  wilcher  fürst  oder  standt 
in  dem  frid  mit  sein  will,  das  sie  den  gern  annemen 
wollen,  vnd  was  furter  di  nottdurfTt  in  disser  sachen 
erfordern  will,  dauon  soll  man  vff  kunflligen  tag  zu 
Labeck  handeln. 

Vnd  soll  konig  Hans  schreiben  an  die  stende  des 
reidis  yffs  aller  förderlichst  vnd  sonderlich  an  etliche 
hernach  gemelt,  erstlich  was  sein  beschwemng  sei,  wie 
sieb  die  irrong  ymb  die  cron  xo  Hungern  angetragen 
ynd  was  gerecbtiekait  er  dann  habe,  item  wie  Ime 
sein  nbeste  botscbafll,  bei  der  er  seine  gerechtikait  ynd 
eipieten  den  Stenden  angeieigt  bah,  yffgehaben  worden 
seien,  also  das  soliehe  botscbalR  nicht  yßgericht  noch 
Ime  darnff  antwort  yrorden  sei. 

Item  soll  er  auch  sich  vf  alle  stende  des  heiligen 
reichs,  so  vnparteiscb  sein,  lo  recht  vnd  aller  piUiclH 
keit  mechtiglich  erpieten;  item  er  soll  daneben  anseigen, 
das  der  Tnrck  Vngem  nicht  inbabe,  sonder  das  er  em 
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gewaltiger  vnd  rechter  konig  zu  Hungern  sei,  vnd  Ime 
der  Turck  soliche  cron  ane  allo  pact  vnd  geding«  za«- 
getteli  habe«  das  er,  konig  Hans,  auch  dem  Turckee 
anders  dan  nachpanchafft  halben  niclits  verpfliclit  sei. 
Item  das  er  vom  Turcken  das  wissen  habe,  so  die 
Stande  teutscher  nacion  mit  Ime,  konig  Hansen,  firid 
halten  vnd  nicht  widder  Ine  thnn  werden,  das  dan  auch 
der  Tnrck  mit  teutscher  nadon  finden  halten  werde, 
Tttd  sich  erpieten,  solichen  firid  also  mit  dem  Turcken 
bestendiglich  vff  sein  leben  lang  oder  xx  iam  minder 
oder  mher  nach  Irem  gefallen  znerlangen. 

Ttem  konig  Hans  soll  schreiben  erstlich  allen  rhnr- 
fursten,  herzog  Jorgen  zu  Sachsen,  herzog  Friedrichen, 
herzog  Wilhelmen  vnd  herzog  Ludwigen  von  Bayern, 
in  einem  brieCT  samptUcb  vnd  sonderlich;  herzog  Jo* 
bansen  von  Gfllch,  marggraf  Philipsen  zu  Baden,  marg- 
graf  Jorgen  zu  Brandenburgk ,  landgraf  Philipsan  xa 
Hessen,  erzbischoff  zn  Salzpurgk,  bischoff  zu  Strasporgk, 
bischoff  zu  Wnrzpnrgk,  bischolT  zn  Bamberf^,  bischoff 
IQ  Augspurg,  henog  Heinricben  dem  jungem  zu  Brannr 
•chweigk,  henog  Bamaim  zn  Pommern,  darzn  ein  ge- 
meinen brieff  an  alle  reichstende,  so  izt  in  Speier  for* 
samblet  sein  werden. 

Vnd  sonderlich  die  fursten  alle  Irer  cristlichen  ge- 
wissen erinnern  vnd  das  sie  schuldig'  der  cristenheit 
firid  zufiirdem  ynd  zuuerschaflen,  vnd  entlich  das  grau- 
sam blnetnergiessen  vnd  kriegk  des  Turcken  abzuwendea, 
vnd  bitten,  das  sie  disse  sachen  vf  dem  reichslage  iit 
in  Speier  oder  sonst  bei  kej'  Mt.  ader  in  ander  w^ 
trewlich  anregen  md  fbrdem,  das  Ine  gute  eristüclie 
vnd  fridsam  antwort  werden  mego. 

Ttem  zugedencken,  ob  vf  den  reichstagk  geschickt, 
wie  es  donnit  gehalten  werden  solle. 
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CL  iiiinii  Hit  Sckkkiig  der  B*t8ekaft  ii  4ei  kMÜgM  n 

Inuickreick  imi  £igellMd. 

[Der  BiDgang  berObrt  die  Abtebiekang  iweier  Gesandten  to  die 
Könige  voo  n^nkreich  und  England,  um  diese  ven  dem  wider  die 

Anerkennung  der  Wahl  Ferdinands  zum  römischen  Könige  abge« 
redeten  Bündnisse  in  JLenntniss  zu  »eizen,  und  sie  sum  Beitritte 

einxuladen.J 

« 

2iim  andern  so  wolten  sie  Iren  kd.  wirden  nicht 
pergen,  das  in  fcumerseUnen  tagen  ein  edeknan,  gnannt 
BHckel  von  Minckwicz,  im  namen  konig  Johansen  von 

Hungern  bei  etlichen  viS  Inen  mit  credentz  erscbinen« 
vod  seine  beschwerunge  vnd  erpieten  bei  Inen  anczeigen 
lassen,  daruff  sie  sich  mit  solichem  gesandten  eins  tags 
ghein  Lübeck  vff  den  ersten  tagk  Januarii  verglichen 
von  einer  er  istlichen  vnd  erbarn  verstendtnus  vflf  bei- 
liegend artickel  zuhandln.  Dieweil  aber  sonderlich  fiir 
gut  vnd  tröstlich  angesehen  wurde,  das  die  königlichen 
wirden  zu  Franckreich  vnd  EngeUandt  in  solicher  band- 
lung  auch  begriffen,  damit  disse  Sachen  mit  gota  hilff 
desto  erlicher  vnd  staüicher  Tßgefiirt  werden  mochten, 
so  stunde  der  cfanrlorsten,  fivsten  vnd  stände  hit,  das 
Ire  ko^  Wirde  sampC  dem  konig  in  Engebndt  ?ff  soUcfaen 
tagk  fre  hotschaflien  auch  schickten,  sich  in  diese  yer- 
slendmis  hegehen,  Tnd  also  vff  simlidie  wege  beschliessent 
heUTen  wölken,  vnd  sich  darinne  allenlhalhto  trostlich 
enaigen,  damit  soliche  handhmg  vnd  Ire,  der  konig, 
trost  vnd  beistandt  andere  fursten  vnd  stende  des  hei- 
ligen reichs,  so  in  disser  confederacion  noch  nit  be- 
griffen, vnd  villeicht  vß  cleinmutikeit  abschewcn  haben 
mochten,  doch  der  Sachen  nit  vngeneigt  sein,  destomer 
sterckung  vnd  neygung  darzu  entpfaen,  vnd  also  sich 
neben  diesen  churfursten,  fursten  vnd  Stenden  inzelassen 
erwägen  mögen. 
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Dr.  Eok  u  die  Henoge  ? m  Btyan. 

(Aul  dMMn  Bericht  ober  die  Verbandlungen  zu  Nttnibeig  mit  dm 

sächsischen  und  hessischen  Bäthen.) 

Was  Nicki  von  Minckwitz  in  Frankreich  aasgerichlel,  und  was  er 
feraer  bei  Aayero  hat  werben  wollen;  Abrede,  welcbe  mit  dem- 

selbcD  getroffea  worden. 

Berching,  27.  Stpi.  1531. 

Gliediger  furst  vnd  her,  der  Pell  pot  ist  Ton  dein 
chafforsten  tod  Saeheen  auf  pfinitag  nadist  Tmb  mittag 
gein  Inglstatt  IchomeD . . .  Darauf  pin  idi  sambitagi  dar^ 
nach  loe  Kelhaim  anegeritten,  Tod  sontagt  leitlidi  gern 
Biiemberg  khomen,  der  enden  sein  gewett  Ton  Sachten 
wegen  her  Hans  Ton  Hinkwifi  nnd  der  Tolednr^),  Tnd 
▼on  Hessen  wegen  sein  canaler,... 

In  deme  hat  mir  Nicld  von  Minckwiti  einen  hrief 
geschriben,  auch  nachmals  selbs  zu  mir  khomen,  ynd 
was  er  pei  Franckreych  ausgericht,  auch  ferrer  an  e. 
f.  g.  hat  werben  sollen  entdeckt,  an  deme  er  nit  er- 
setiget  gewest  ist,  sonder  hat  mich  zum  höchsten  ge- 
peten,  dieweyl  die  andern  ret  mit  mir  verrer  handln 
werden,  das  ich  zum  handl  auch  das  pest  reden  solt  etc. ; 
dieweyl  ich  denn  bedacht,  wo  die  vereyDung  zwischen 
Sachsen  vnd  e.  f.  g.  iren  furgangh  gewunne,  das  die 
handlung  mit  dem  Weyda  fast  nuzlich  sein  möchte,  vnd 
ime  dann  fai  nechstem  e.  f.  g.  schreiben  deshalben  anch 
gneter  trost  gegdien  worden,  so  hab  ich  mit  den  an- 
dern raten  vnd  gedachtem  von  Minckwici  die  artigid 
lant  der  veneidiiüs  mit  B*)  abgeredt,  daranf  er  alspald 
verritten  vnd  yermaint  in  wenig  tagen  pei  dem  Weyda 
ZQ  sein  vnd  alle  Sachen  inm  peslen  lorichlen,  noch  an 
uerhneten,  das  her  Lascho  nit  aof  den  reychstag  khomen 
sol,  des  vnterhandlong  gleich  wol  den  sldmschen  rlien 
ynd  Ime,  dem  Nicki  von  Minckwitz,  verdeclitlich  sein  wiL 


1)  Johan  von  Dölzig. 

2)  Siehe  vorhergehende  Nummer,  unter  B. 
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Nachmals  vnd  lom  dritten  Min  wir  hhumen  an 
Franckrejch  vnd  EDgellaodt,  was  «nch  mit  denselben 
gehandell  werden  soi*  finden  e.  f.  g.  in  der  handfnng 
mit  G*)  Teneidinet  

Datom  Perdung»  Mittwodi  vor  Michaeli,  Attnoetcxnq. 
E.  f.  g. 

Egkh. 


tt«  lilnlaiimliiiMUaadMCkulInt  JehMmBaal^ 

Lasky  siehl  zu  den  Uenogeo  tod  Bayern  und  König  Ferdinand;  er 
nird  icbwerlich  deo  Beiehitag  to  Speyer  bemdieo»  wm  die  Be- 
schwerdeacbrift  Johtnt  so  flberreichen,  dt  er  aof  deo  Tag  «i 

Lübeck  kämmen  will. 

KnUum,  SB,  OM.  1591. 

(Abschrift,  von  dem  Churf.  ?.  Sachsen  sub  dato  Torgaai  Mittwoch  nach 
Msrtiiii,  den  Henogen  tob  Bayern  mitgetheSt) 

Herrn  Laßka  hab  ich  zu  krackaw  antroffen,  ist 
ans  Hungern  wider  komen  von  konig  Johansen  vnd 
leocht  in  den  forsten  von  Baiern  etc.  vnnd  lo  konig 
Ferdinanden,  weil  er  konig  Ferdinanden  gleit  bat 

Des  kaisers  giait  ist  er  wartlend,  Tnd  wo  der  reidu- 
tag  sol  fort  gelm,  so  wok  er  auf  den  reichstag,  md 
iMt  alberait  beuelh  fast  allen  stennden  konig  Hansen  bit 
Tnnd  besehwerang  aniuieigen. 

Hat  auch  an  alle  cburforsten,  forsten  vnd  stennd 
des  reichs  credenczbrief,  sembtlich  vnnd  aineo  yden  in 
sonnderhait 

Doch  versehe  ich  mich,  das  er  sich  bei  den  hermn 
von  Bairn  wirdet  aufhalten,  vnnd  zum  kayser  nit  ziehenn, 
auch  personlich  auf  den  reichstag  nit,  dan  er  hat  mit 
mir  entschlossen,  auf  den  tag  gegn  Lubek  zukomen, 
das  icb  Ine  sol  für  einen  geschickten  deo  konig  anzaigea. 

3)  Siehe  vorheifehende  Noauaer,  unter  G. 
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Sobald  ich  bey  dem  konig  kom,  der  noch  in  SOiea- 
burgfen  leid,  wil  ich  auch,  ob  got  wil,  weiter  innik 
•chreiben,  wie  ich  alle  sachn  befind,  daa  ich  iweül  ait, 
das  mein  herr,  der  konig,  thun  wirdeC,  was  er  sol, 
allaia  das  et  bei  euch  mit  weandig  werd»  dm  mem 
her  wurdet  den  tag  statlich  bencben  lassen.  Datum 
Krackaw,  den  18.  octobris  Anno  dni.  etc.  xxiq. 


Kuftf  Wliisnr  u  die  iints»  m  Bajen. 

König  Johan  ist  geneigt,  mit  den  Uenogeo  eine  geheime  Eioigang 
einzugehen ;  Wlnierer  bat  a«f  denen  Befehl  Artikel  eioer  toleben 

entworfen,  die  er  ihnen  flbersendet,  worüber  sie  Beschlass  fassen 
sollen;  wollen  die  Herzoge  in  das  Bündniss  des  Königs  mit  dem- 
Franzosen  und  Venedig  kommen,  wird  Johan  ihnen  dazu  verhelfen  ; 
auch  bei  dem  Türken  will  Joban  ihnen  einen  ewigen  Frieden  aus- 
bringen; Kdnig  Feidinandi  Praktiken  mit  den  TMen. 

SehOakmg,  7.  ^be.  [1531.] 

(Original  in  GhifTem.) 

Dnvchleuchtig  fursten  vnnd  hemn.  Wie  ich  Yon 
haim  m  bis  warn  konig  Ton  Hangern  in  Sibenbirgen 
kttoien  pin,  md  an  welchen  endt  ich  sein  ML  fiinden 
'  hat»  andi  von  seiner  Ht.  annenüieh  empfingen,  werden 
enr  gnaden  yon  maister  Midiel  yememen.  Welche  sein 
Mt  enr  bayder  gnaden  glncUiche  wolAurt  ynnd  gesnndt 
ein  besonder  freud  gebebt  haben.  Weytter,  so  bat  sein 
IfL  also  gar  bmederlieb  nnd  frenntlidi,  was  Uk  sei» 
ner  Mt  von  enr  bayder  gnaden  wegen  bah  angexaygt, 
was  auch  zu  guet  pisher  Eur  gnad  seiner  Mt.  gethan 
haben,  vnnd  noch  thun  wellen,  zum  höchsten  danck 
angenomen,  welhes  zu  schreiben  lang  wer.  in  summa, 
sein  Mt.  haben  mit  mir  vnd  ich  mit  seiner  Mt.  souil 
gehandiet,  das  sein  Mt.  auf  das  hoch  vertrauen,  so  sein 
Mt  zu  eurn  payden  gnaden  [hat],  ain  rechte  vnnd  be- 
sondere hruedecUche  gehaime  aynigong  mit  eucn  pay- 
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den  genaden  zumachet)  genaigt  sein  vnd  deshalben  mir 
beuolchen,  etlich  artickel  auf  payden  taylen  seiner  Maie- 
IUI  halb  YDod  £iir  payder  gMulen  halben  »utellen, 
TBnd  wiewol  mir  soUiches  zuthun  schwer  gewest  vnod 
eum  gnaden  kayn  instroction  gehebt  hab»  noch 
dannoch  aus  dem  wissen,  so  ich  zum  tail  von  ewn 
gMden  hab,  vnd  das  ich  die  khimiglieh  Mt.  also  gar 
braederlich  vnd  firennllich  gegen  eurn  gnaden  fermerck» 
andi  das  seiner  llt.  Sachen  sieh  so  glicklich  xniragen 
vnd  flir  vnnd  flkr  hmdt  vnd  leut  zu  une  fallen,  daneben 
aneh  des  tückischen  khaysers  freontschaft  durch  di 
hrief,  so  seiner  Mt  der  tnrkhisch  khaiser  gesehribeii 
hat,  die  ich  selber  in  meiner  hanndt  gehabt  habe,  ver« 
stannden,  hab  ich  auch  also  auf  eur  beder  fürstlich  ge- 
naden wolgefallen  etlich  arlickei  ainer  gchaimen  brueder- 
liehen  verayniguug  gestellt,  welche  sein  Mt.  mit  sambt 
einem  vertrauten  rat  vbersehen  hat,  vnd  Ir  die  lassen 
all  gefallen,  dermassen,  das  ich  die  cur  payder  gnaden 
zueschickhe,  das  eur  gnad  die  auch  vbersehen,  vnd  nach 
Eur  gnaden  gefallen  mögen  mindern  oder  mern,  dann 
sein  Mt.  wellen  gerecht  vnnd  aufrecht  gegen  eur  payder 
gnaden  handln.  Das  verseph  ach  sein  ML  lu  eurn 
gnaden  aach,  deshalb  sein  ML  nyemandt  darinn  verfrant 
hat,  dann  dem  pischoff;  daramben  sein  Mt  nyemandl 
»  darinn  zu  dispntieni  hat  leiden  wellen,  vnnd  darauff 
deniselbeB  bisdioff  benoUien,  so  er  vnnd  her  Jeronimus 
Laski  weyda  am  wider  anfreilien  sein  vom  reichstego, 
dahin  der  bischoff  (vast  em  weiser»  frnmer  nian)  mit 
aOer  handlung  geordennt  ist«  za  Eum  gnaden  ze  reitten 
vnd  was  eor  beder  gnaden  gelegenheit  sein  will,  in 
disem  handl  mit  Eur  heder  gnaden  zu  beschliessen. 
Demnach  haben  eur  gnad  zeit  genueg,  sich  zu  he« 
denckhen.  Ich  acht  aber,  eur  gnad  werden  wenig 
nachtail  in  denn  artickeln  finnden,  dann  sein  iMt.  wirdet 
Eur  beder  gnaden  hilÜ^  seilten  nottdurftig  werden,  dann 
wider  dem  lurkhenn,  das  wirdet  bei  des  Turkhenn 
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leben  nit  beschehenn;  vnnd  eur  beder  gnaden  aber  da 
enntgegen  vil  leichter  ainer  hitlff  noÜurfTtig  werden  moch- 
ten ynnd  ofHer,  so  wirdet  der  khonig  eur  gnaden  nit 
aUain  mit  den  ainthausenndt  geraisigs  zeugs,  sonder 
mit  einem  hör  schuldig  sein  zu  helffen,  nach  laut  des- 
selben «rtigkhels,  welchen  artikhl  ich  mit  goeten  wort- 
ten  TOB  teiner  Mt.  guetwillig  erlangt  habe,  Terhoffenndtt 
damit  nrndertbengkhlidi  gedhiennt  habe.  Ich  khaDn 
Eur  gotd  nit  alles  das,  so  sein  MU  mit  mir  gebanndh 
kat»  auf  ein  mal  sciireiben,  bis  idi  selbe  m  enrn  gna» 
den  khomb.  Vnnd  ist  seiner  Mt  maynnng,  so  eur 
gnaden  in  den  pnnndt^  darinnen  sein  Mt»  der  FVamos 
Tnnd  di  Venediger  sein,  kkomen  wollttenn»  darein  sein 
Mt  eor  beder  goaden  mit  einer  leichten  condition  hellf- 
isn  weilen,  so  wiert  nett  sein,  das  enr  gnad  seiner 
Mt  schreiben,  vnnd  begern,  von  Eur  beder  gnaden 
wegen  mit  dem  turkhischen  khayser  zehanndln,  damit 
sein  Mt.  denselben  brieff  dem  Törkhen  schikhen  möge, 
souer  aber  eur  gnaden  solhes  nit  gelegen  sein  will 
vnnd  Eur  gnaden  ab  dem  gwallt,  so  er  von  dem  tur- 
khischen kaiser  hat,  nach  des  Turkhen  brieue,  dess 
copey  ich  eurn  gnaden  hiemit  schikhe,  welchenn  original- 
brieff  ich  gesehen  hab,  vnnd  in  meinen  hennden  gehebt, 
das  er  enrn  gnaden  oder  andern  fursten,  die  also  fridt 
hegem  vnnd  nit  wider  sein  Mt  wellen,  mege  firey  ao- 
nemen;  so  sollen  eur  gnad  von  stimdan  Ir  Ml.  schrei- 
ben, vnd  sein  Mt  bitten,  das  Ir  Mt  wellen  Knni  gna- 
den Tn/ derselben  lannd  md  lentten  ain  ewigen  find 
eriangen,  domit  sein  Mt  denselben  hrief  dem  Turfchen 
mege  inesehicken,  so  woUe  sein  Mt.  bei  dem  Tarkhen 
das  aUs  Ir  selber  hanndien,  vnd  erianngen  vnd  enr 
gnaden  sollen  dem  Tarkhen  doentgegen  nit  vmb  ain 
pfening  verpunden  sein.  Verrer,  genedig  herren,  so  ist 
bcrr  Nickel  von  Minckwicz  ncgsten  tags  vergangen  hie- 
her  aus  Franckroich  ankumen,  welchs  hanndlung,  vnd 
was  der  bey  dem  khooig  von  Frankreich,  Engeland 
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vnd  andern  fursten  hat  ausgericht,  ich  gern  Cnrn  gna- 
den geschiiben  het,  so  hat  mir  doch  derselb  von  Mink- 
wicz  angezaigt,  wie  herr  Jeronimos  Lasko  weida  in  evrn 
gnaden  gen  München  reit,  welcher  eurn  gnaden  aller  Sachen 
bericht  thun  werde.  Aber  seiner  Mt.  hochlich  bit  iit, 
auf  disen  tag  gen  Labeck  auch  ire  reihe  insehicken» 
daselb  Imi  werden  seiner  ML  ret  wol  ge&ßl  kamen»  daa 
kteig  von  Behaun  bei  den  Torkhen  praelicirt  hat,  vnd 
was  der  Torkh  biiher  gehandelt  hat»  allea  lanter  teil 
ainem  gnind  darlegen.  Ich  schick  anch  iwo  copei 
iwayer  brief,  die  konig  ven  Behaim  dem  Toikhen  ge- 
schriben  hat,  welche  orginalbrief  mit  des  konigs  von 
Beham  band  vuderschriben ,  vnd  der  von  Triend  ver- 
zaichent;  werden  eur  gnaden  erber  hendel  sehen,  vnd 
sich  auch  darnach  haben  zurichten ;  dan  des  silberkaufs 
halben  verhof  ich  eur  gnaden  von  seiner  Mt.  ain  tref- 
liche  bruederliche  antburt  zu  bringen,  welche  ich  eurn 
gnaden  auf  die  pan  gericht  hab.  Ich  wirde  sunst  auch 
eurn  gnaden  von  seiner  Mt.  ain  zusagen  mit  bringen, 
das  enr  beder  gnaden  zu  kachel  dienstlich  sein  wirdet. 
Dann  meins  genedigen  herren  herczog  Ludwigs  halb, 
hat  sein  Mt.  vil  treflicher  anschleg;  stet  darauf,  das 
ich  mit  sambt  den  reten  zu  dem  konig  won  Poln  ge- 
sdiikt  werde;  dan  seui  Mt  werden  nit  feuren  vnd  nur 
dan  am  fttrscUag  thon,  was  sein  Mi  wirdet  ansridilen, 
wilL  idi  mit  bringen,  darin  kam  fleis  spam.  leb  hab 
maisler  Michel»  was  neoieittang  sein,  Enm  gnaden  an 
sagen  aigentlich  befolchen,  der  enm  gnaden  sonst  aller* 
lay,  was  er  gesehen  hat,  wol  wais  zu  berichten;  ver- 
sieh mich  also,  nachdem  sich  die  sach  verkert,  auf  zu 
sein;  in  fünf  oder  sex  tagen  werden  Eur  gnad  von 
dem  Michel  vememen.  Datum  Sesperg  in  Sibenpurgen» 
an  erichtag  vor  Martini. 
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i'.  Uvirf  fliMt  BMidiMi  iwMm  Ms  Mü  ym 

Ungeni  nl  ta  Ibmgai  m  Baycnu 

(Ton  Caspar  Winzerer  saf  Befehl  K5nigs  Johan  snfiipeMtii) 

(i^i»  t»  Nooembtr.) 

(In  CaiüEnn.) 

Et  primo  talis  nostre  confederationis  contractus 
inter  nostram  regiam  maiestatem  et  eonim  duealem  se- 
renitatem,  vigore  huius  iam  percnssi  foderis  ad  nostre 
et  eorum  utrinsqiie  ducalis  sereDitatis  et  sie  ad  DOsUnun 
trium  vitam  firmus  et  inuiolatus  maneat. 

Secundo,  nos  Joannes  Hungarie,  Dalmacie  Cro- 
aeieque  re\  etc.  utrisque  ill™^*  principibus  cbarissimis 
nostris  firatribus  et  amicU  hat  scriptura  promittimiu, 
qaod  ti  MMdem  ill'"**  prnici|iM  fralfes  noatro«  percharos 
per  nane  regnantem  cesarem  Tel  per  FerdinaDdan  vel 
per  aliotf  prmcipei  hello  vexari  (quod  deas  avertat]  con- 
tingeret  et  precipne  si  eisdeni  a  Ferdinando  Mlnm  in- 
diceretiir,  quod  nostra  maiestai  Alis  ilP**  priBcipibos 
perdiaria  BOfitria  fratrilias  ad  eoram  aionita  uniiin  nriUe 
equitum  hnseros  per  semeatre  spacioni,  ad  omiefl  befli 
mcidentes  neiSefsitatea  nleodoa,  Doatrii  expeDiia  sine 
mora  mittat,  et  ai  predietomm  priBcipam  iieoetaitaa  qae- 
dam  urgens  exegerit  totuni  ad  rabTeniendtnn  eis  exer- 
citum  consrrihonius  et  eiindem,  Aastriam  versus  expe- 
dicionem  facere,  disponenius;  od  hoc  apud  Turcam  tan- 
tum  nostra  opera  efficiemus ,  ul  ipse  tanquam  federis 
particeps  bellicosiiin  populum  ad  Carinlhiani  et  Croaciam 
proficisci  iiibeat,  eo  pacto,  iit  illi  husseri,  exercitus  vel 
bellicosus  populiis,  si  necei^so  orit,  per  seniestre  niane- 
ant  et  ne  utrique  discedere  presamant  atque  omnia  ea, 
que  bellum  exigHi  agant.  Item  et  qnidquid  Tkaroa  hoc 
miaso  bellicoso  populo  in  Carintia  vel  Groacia  caperet, 
siue  siDt  castra,  siue  pagi,  dimidia  pars  ill*^  prind- 
pihns  et  nostri  maiestati  eedere  deheat.  Item  eciam, 
ai  per  nostnim  exercitam  Tel  haseros  in  Aastriam  et 
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Stiriam  missos ,  qaicqaam  caperemas ,  pari  modo  pre- 
di€tis  iU*^*  fratribos  principibaa  dinidia  pars  secpatnr* 
htm  li  ill"^  principes  predictos  mille  hmoroa  in 
tnom  daealani,  ad  sibi  fereiida  andlta»  pardueere  non 
poaaant,  tone  domom  nostra  maiealaa  pro  ülii  mina  haa- 
saris  quingantoa  aqiiHea  genuma  armalm,  ad  oonia 
pariada  ntandoa,  coadnoare,  aiadam  ÜP^  prindpftoa 
nostre  maiastatit  Iratrilnia  ad  lennealre  tpaaiui  ntandot 
mittere  debet,  et  si  ill''*  eorum  serenitas  illos  equites 
cooducere  in  Germania  vellet,  tunc  nostra  maiestas  ipsis 
tantam  summani  pecuniarum,  ut  puta  sin^ilis  mensibus 
uni  equiti  decem  aureos  per  Fuckerum  vel  alios  mer- 
catores  persoluere  curet,  sed  postquam  nostra  maiestas 
cum  aliis  cesaribus  et  re^^ibus  nec  non  potentatibus  fe- 
dus  quoddani  fecimus,  voluiuus,  in  (]uantura  commodum 
eise  ill"'  principibus  videbitur,  bona  condicione  eiusdem 
eonfederatioDOS  eos  facere  socios,  ae  aciam  quomodo 
ioe  ill'*  serenitates  in  illud  fedua  penieBire  posaint, 
clare  literis  aignificare.  Pari  modo  nostra  naioäkas  bis 
ütaria  eia  parmittit,  qood  bos  FerdinaBdua  nec  alii  ad 
nllam  coftcordiam  vel  «Uaa  indaciaa  Tel  nollam  deniqiia 
pacem,  nial  bona  dicÜB  pmeipibiia  noatria  fratriboa  ait 
cautom,  facere  conunoaeliitt  ut  pota,  quod  ai  qaia  ad^ 
narsna  eoa  anna  aumpaerit  noatram  maieatataM  eoa  non 
desertaram  neqfoe  paeem  fectam  noatram  naieatalani  qno- 
minus  eis  anxilia  feramus  impeditnram.  Similiter  apad 
Tuream  et  alios  federis  socios  tantum  impetrabimus, 
quod  nullus  eorum  sine  iH"«**"  principum  et  fratnim 
nostrorum  consensu  inducias  vel  concordiam  faciat.  Porro 
si  eueniret  quod  Turca  contra  Germanos  expedicionem 
faceret  et  suum  iter  Austriara  versus  ac  uUerius  ad  Ba~ 
aariam  usque  iter  arripere  veilet,  vult  nostra  maiestas 
Tuream  in  tantum  commouere  et  eidem  persuadere,  quod 
Banariam  ad  tria  miUiaria  infira  confinia  depopulari  non 
permittat;  volumus  eciam  lanas  rei  fide  dignam  a  Tnrca 
ana  iUnatri  gracia  impetrare  acrqptnram  ot  emdam  aia- 
dam atatim  praantara. 
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EcoDtrario  dos  Wilhelmus  et  Ludouicos  fratres  Ba- 
uarie daces  etc.,  volumus  dos  sue  maiestati  et  charis- 
simo  domiDo  ac  fratri  Dostro  pari  modo  esse  obligatos, 
et  sue  maiestati  ad  fraterDum  amorem  DOStrum  omnia 
amicabiiia  obsequia  prestare,  et  quidquid  ad  sue  maie- 
tutis  commodiuii  spectare  videbitor  cousulere  et  simi- 
litCTt  81  saa  maiestas  per  Ferdinandam  bello  Texaretar» 
▼el  per  alios  cbrialianoB  principes,  Yolumiis  nos  ntriqae 
fratres  sae  maietlali  unain  nüUe  peditom  oplime  ar- 
maliire,  noitris  expentii  ad  semeBtre  nüttere,  tpäbm  soa 
maiealai  ad  beoeplaciliuii  Qti  potent,  sed  li  Uli  mOle 
pedites  per  Aastriam  ire  wm  poseent,  ot  pata,  si  Fer- 
diMiidas  beUom  pararet  YolnmoB  omnem  adhibere  ope- 
ram,  quod  dicti  mille  pedites  alüs  lods  coBaeribaBtiirt 
et  quantom  possibile  erit,  per  Poloniam  mittantnr,  n 
aatem  Tia  per  PoloDiam  eciam  clauderetur,  dabimus  sue 
maiestati  pro  milibus  coDduceodis  quatuor  aureos  re- 
DCDses  per  sex  meoses,  que  summa  in  duo  et  vigioti 
mille  aureos  excurrit,  per  viam  tutissimam  mittere  et 
quidquid  sua  maiestas  ita  per  Dostros  illos  pedites  ce- 
perit,  siue  siot  castra,  siue  pag^i  id  omne  debet  sue 
maiestati  soll  cedcre  et  sue  maiestati  de  douaudo  aliqua 
castra  liberum  arbitrium  esse,  atque  si  ex  voluntate 
dinina  contiiigeret  Turcam  mori,  et  alins,  qoi  eligetor, 
erga  raam  OMiestateni  non  eimdem,  quem  ille  Turca 
animum  gereret,  sed  ad  sae  maiestatis  regnnm  Hon- 
garie  bello  subingaDdiiiii  conaretor,  Tolmnns  nos  ntrique 
prindpes,  si  sva  oiaiestas  romani  imperii  prindpes  pro 
amdlio  imploraret,  omnem  quam  possomns  adhibere  ope- 
ram,  quo  sae  maiestati  anxiliam  decernatar;  volamos 
etiam  ad  illad,  quod  a  regni  nobis  decemetnr  sae  maie- 
stati aanliom  ferendam  prindpibas  aUo  extra  illad  band 
mediocri  auxilio  sne  maiestati,  nt  nostro  eharissimo  do- 
miuo  ac  fratri,  succurrere  et  DOstros  vires  coDtra  hostem 
Gdei  osteodere,  cum  illo  subsidio,  quod  Dobis  a  cod- 
federaüs  nostris  prestabitur  eo  respecta»  quod  noster 
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dacatus  Aostrie  confinis  est.  Item  si  aliter  ex  disposicione 
dei  fieri  non  posset,  et  necessitas  siiani  maiestatem  ad 
maiora  nobis  auxilia  prestanda  inipIoran<lain  postularet, 
pari  modo,  si  sua  inaiestas  necessitate  bellica  compulsa 
maiori  aliquo  auxilio  eieret,  debet  alter  alteri  literas 
mittere  et  ex  fraterno  amore  nullum  auvilium  recusare 
et  in  tali  necessitate  non  deserere;  ad  hoc,  si  Ferdi- 
nandus  suam  maiestatem  bcllo  turbandam  presumeret, 
volmiMM  608  omnes  regni  nobis  üamiliaritate  coniunctoa 
et  regni  ciuitates  in  qaantum  doImb  possibile  erit,  noUnm 
ei  «uxiliom  prestandum  esse,  ellicere;  volamus  ideo  in 
'Bostro  dacatn  milites  excnnrant  prohibere»  nt  si  Ferdi- 
nandns  edam  contra  nos  arma  pararet,  possenins  eidem 
proprio  exerdta  obniam  ire,  qao  sna  maiestas  eo  iiwi- 
Ihis  aüo  loco  congredi  possit,  etiam  si  inier  nos  nnllam 
siagnlare  Mos  lictum  esset  vel  fieret,  nihüonmins  tarnen 
dabimns  operam,  qood  sna  maiestas  eciam  in  illam  no- 
stram  confederacionem,  quam  singularem  habemus,  si 
velit,  perveniat,  et  quo  pacto  id  fieri  possit  literis  mon- 
strabimus.  Sed  si  ex  voluntale  dei  fieret,  quod  sua 
maiestas  cum  Ferdinando  concordiam  faceret,  voiumus 
nos  fratres  principes  omne  adhibere  Studium,  quod  sua 
maiestas  tamquam  charissimus  dominus  ac  frater  noster 
illius  federis  sueuici,  ul  Nocaut,  socius  üat,  et  sue  ma- 
iestati  in  omnibus  nostro  fideli  auxilio  et  consilio  esse. 

Huius  federis  ingressum  et  conclusionem  ideo  bic 
non  posni»  qnia  in  confectione  literamm  addantur. 


58.  KOnig  Johan  ?on  Ungern  an  die  Herzoge  von  Bayern. 

Kaspar  Wintzerer  hat  ihre  Aufträge  an  ihn  aiisgerichlcl,  auf  deren 
einige  ibr  Diener  die  Anlworl  zurückbringt ;  auf  die  übrigen  wird 
er  niciiileiis  antwoileii  ond  dsniit  Winierer  torflekscbickeD. 

Schäuburg,  8.  Nov.  1531, 

(Original.) 

Joannes  dei  gralia  rex  Ilungariac,  Dalmatiae,  Cro- 
aeiae  etc.  marchio  Morauiae  ac  Lusaciae  et  utriusque 
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Slesiae  (lu\  etc.  ill™^  principibus  dominis  Gnflhelmo  et 
Ludouico  fratribus,  comitibus  palalinis,  Uhenique,  supe- 
rioris  inferiorisqiie  Bauariae  ducibus,  amicis  et  fratribus 
Dostris  char"***  saluteni,  et  fraterni  amoris  continuum 
mcrementuni,  ac  prosperos  ad  vota  successus.  III™*  prio'- 
cipes,  aoiici  et  fralres  nobis  thar™',  uenit  ad  nos  no- 
mine veslrarum  Ul"*™™  do:  mag'"*  Gaspar  Wynzer,  ca- 
pitaneus  et  consilinrius  earundem  cum  diaenis  mandatU, 
sibi  a  yestris  ili'"''  do:  imposilis,  qua«  nos  omina  liban- 
tissimo  animo  audioimiu»  et  ad  aliqua  ex  eis  nimc,  per 
hone  Gubicularium  vestrtfum  do:  iU'^'*'^  optatnm  dedi- 
BUS  yestri»  ill"^  do:  responsnm.  Ad  reliqua  etiam  pra- 
pediem  daturi  et  prefatnm  conHliariiui  TOilram  do: 
ill"**™  ad  eaa  renuMiiri,  gratiai  amfl^  afenlet  eitdeai 
Testria  31*'*  do.  ueluti  amidt»  et  fratrÜNis  aoslrii  char^ 
de  earam  erga  nos  fratemo  amore  ac  benenolentia,  o^ 
ferentes  nos  quoque  ad  omnem  oidssitadineni  amidtiae, 
et  uerae  ac  sincerae  frateroitatis.  Quorum  amori  fraterno 
DOS  pluriiniini  commendamus,  et  eisdeui  precamur  omne 
felicitateni  cum  prospera  et  optima  sanitate. 

Datum  ex  ciuitate  nostra  Segesuarien:  regni  nostri 
Traussiluan: ,  octauo  Nouembris  anno  domini  MJ).XXXI. 
reguonim  vero  nostrorum  amio  quinto. 

Joannes  rex,  manu  pp. 


6]^t  EliiK  iohii  u  dia  lniifi  im  Bajin. 

Darslellung  seiner  Verbiltoisse  zu  König  Ferdioand.*) 

(Original.) 

Joannes  dei  gracia  rex  Himgarie,  Dabnacie»  Gro- 
ade  etc.  marchio  Moraniae  ac  Lnsacie,  et  ytrinsqne  Sle- 

1)  Auf  einer  Copie  dieser  Scbrifl  ist  bemerkt:  in  simili 
forma  est  scriptum  Mogunlino  et  palatioo  ceterisque  aliif 
priocipibuü  uiulaUi»  mulaudis. 
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•ie  dux  etc.  Illustrissimis  principibus  dominis  Gwylhelmo 
et  Ludooico  fratribus,  comitibus  paiatinisque  Rheni,  nec 
non  saperioris  ac  inferioris  Bauarie  dacibos»  amicis  et 
firatribas  meis  char"*"  salutem  et  prosperos  ad  vota  suc- 
cessas.  Dloslr"'  principes  fratres  et  amici  nostri  char^. 
£tsi  peraepe  non  tolnm  litem,  sed  eeiam  nonciis  et 
oratafibus  noatria  ad  prioataa  peraonas  ex  inclytis  iatnia 
facri  romam  imperii  prmdpibns  mistig,  abnnde  deela- 
raninna  meran  Teritatem  negoeü  noalri,  qnod  com  rage 
Ferdinando  kabuimns  jet  habemns,  immo  pro  hoc  de- 
darando  et  yestrit  do.  manifesfando,  non  mnito  poat 
eoronam  regni«  dei  benignitate  per  nos  snsceptam,  de- 
legeramus  in  publico  regni  nostri  conuentu,  et  miseramus 
primarios  oratores  nostros  ad  vestras  do:,  quorum  alter 
nunc  prima  huius  regni  nostri  dignitate  fungitur,  et  nunc 
Bude  in  sede  nostra  regia  vices  nostras  sustinet,  qui 
iter  suum  continuare  per  prefatum  adversarium  nostrum 
non  fuerunt  permissi.  Tarnen  nunc  eciam  rursus  vo- 
Inimus  hiis  literis  nostris  de  hiis  vestras  do:  facere  cer- 
CHxreat  non  tarn  aduersarü  nostri  cafaimpniandi,  quod 
ipse  de  nobis  aMidne  facere  solet,  quam  Teritatia  ape- 
riande  gracia.  Idque  vestris  potissimam  do:«  com  qui- 
boa»  sicot  ab  inicio  desideraoimus,  ita  nnne  qnoqna  to- 
hementiafime  exoptanma  babere  bonam  finnam  et  fira- 
tarnam  amiciciam  ac  inteUigenciam,  In  bonnm  tocioB 
reipubüoa  Christiane.  Res  igitor  breoiter  et  we  in  hnnc 
modam  se  habet  Extindo  in  üb  fbnestissinio  beUo, 
ipiod  tot!  terranim  orbi  notom  esse  debet,  serenissimo 
rege  Lodooico,  dine  memorie  predecessore  nostro  co- 
lendissimo,  vbi  et  nos  fratrem  nostrum  germannm,  qui 
nobis  vnieus  erat,  amisimiis,  et  regno  hoc  berede  et  suc- 
cessore  legitimo  carente  fuimus  liberis  suffragiis  domi- 
Dorum  et  populorum  in  publico  regni  conuentu  in  re- 
gem creati  et  corotiati,  et  cum  adiiersarius  noster  rex 
Ferdinandus  eam  ob  causam  commoueri  cepisset,  et  ce- 
ium  ac  maria  miscere  pararet,  regni  jus  et  successionem 
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sese  coDcernere  asscrons,  fuimiis  parati,  tesle  serenis- 
simo  rege  Polonie,  utriusque  nostrum  affine  et  amico 
ac  tcstibiis  prifuariis  eius  consiliariis  in  (iieta  Olomuceo: 
eiusdem  regis  aurtoi[>itate  indicta,  vel  eoncordare  cum 
ipso  bonis  condicionibus  vel  jus  nostrum  submittere  pre- 
fato  regi  folooie  et  pootifici  romano,  vel  principiliiiB 
sacri  ro.  impern  et  cuius  principi  christiaoOv  aoE  ex- 
dudendo,  immo  nominatini  admitleBdo  ecian  lereaia«- 
mom  Carolam  imperatorem,  fratrem  ekis  geraMna«« 
parati  pro  quiete  publica»  si  ita  judiealmK  fiiiaiet»  pii- 
uatam  eciam  rursiia  Bortem,  ex  qoa  ad  regsam  vocali 
faeramiiSv  repetere.  Ad  qood  eam  Ule  noUo  paoto  ia- 
doci  poiset,  diffidens  forlasM  cause  tue,  aed  ins  onuie 
in  armis  eiae  clamaret,  ad  anna  est  yenlnni.  Qailiiis 
quid  tandem  iUe  sit  consecotiis,  lieet  ms  prodidoiie 
magis  nostronim,  quam  sois  viribus  simul  et  regne  tunc 
et  patrimouio  turbauerit,  et  infmitis  pretereaque  inau- 
ditis  iniuriis,  dampnis,  probris,  ( -alumpniisque  affecerit, 
totus  mundus  videt,  arma  enim  vitore  et  vindice  do- 
mino  deo,  que  ille  in  nos  iniuste  contorserat,  in  eum 
sunt  retorta,  vel  uobis  ipsis,  quos  tam  dire  et  crude- 
liter  vexauerat,  calamitateiii  eius,  et  suorum  miseranti- 
bus»  nam  quod  nos  eius  culpe,  auctorem  facit,  quam 
sit  veritati  consoauin  vel  ex  hoc  apparet«  quod  ipse 
prior  ad  amiciciam  imperatoris  Thurcarum  confdgit,  si- 
cut  litere  eius  subscripte  per  nostros  Jeprehense,  et  ad 
nos  delate  testantur,  (ne  quid  nunc  de  aliis  eius  üteris» 
manom  simUiter  eius  babentibus,  tribotom  eesttrt  poUi- 
centis,  loqoamur)  quas  Ttrasque  in  manibos  babeoras. 
Quiquidem  imperator  quod  posteacun  illo  sno  inunenso 
et  ionnmerabiii  eserctta  in  Anslriam  venerit,  et  eam 
stragem,  que  ibidem  fiicta  est,  intnlerit,  quis  alias  exi- 
stimandas  est,  esse  in  culpa?  Si  quis  recte  rem  iadicare 
velit,  nisi  ille,  qui  eum  ad  hoc,  tot  literis  suis  multis 
conuiciis  et  attroeissimarum  iiiinarum  plenis,  quibus  mi- 
seris  Uuugaris  uostris  creduUs  tantum  uou  Constanti- 
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nopolitani  imperii  totalem  euersionem  pollicebatur,  ad 
id  faciendum  prouocauerit.  Nos  certe  oihil  aliud  que- 
siuimus,  oui  regni  nostri,  in  quo  ioiuste  vexabamur, 
iustam  recoperacionem  dedimusquei  omnem  operam,  ne 
tanti  imperatoris  gladius  ?lteriiis  progrederetur,  nee  ea 
dampna,  qoe  iDunicis  nostris  inferebaotur  siceia  ocnlis 
spectare  potomnis.  Qoid  auiem  postea  sit  secatum,  et 
qaemadmodom  rarm  ad  concordüani  iam  facti  aOt  aa- 
äliaiite  domiDO,  viribiM  et  fortima  Boperioret,  parati  fo- 
erioras  veitras  Ulnsti*^«  do:  latere  non  potett,  qao  eciam 
tempore  ita  se  Bolriaciini  gessit,  Tt  eodem  tempore  ex 
noa  parte  coocordiam  nobiacom  in  Poionia  tradaret  et 
ad  qaerendum  caput  nostrom  et  ad  expugnandam  sedem 
nostram  regiam  exercitus  mitteret.  Qua  eciam  in  re 
iustus  dominus,  iniustos  eius  conatus  ex  sua  luisericordia 
confregit  et  dissipauit.  Que  tarnen  omnia  licet  talia  sint, 
qiie  vel  mollissimum  cor  indurare  penitus  potuissent» 
DOS  tarnen  a  proposito  pacis  cum  eo  pro  bono  publico 
faciende  non  auocariint.  Cuius  rei  gracia,  nos  ipsi  pri- 
mum  trimestres,  postea  annuas  inducias  aduersario  no- 
stro  ordinauimus.  Et  eins  eciam  rei  gracia,  postquam 
perlatmn  fiiit  ad  dos  de  conaeDta  spireDsi,  statim  de- 
aignanimus  ad  eam  conneDtDoi  plures  ex  primoribns 
eonsUiarüs  oostris,  cupidi  et  pacis  cum  adoeraario  pr6 
bono  publico  faciende,  et  ponendi  ante  oculoa  Testris 
do:  pericnla,  nisi  quam  prinram  de  opportune  remedio 
pronideatnr;  de  quo  per  eosdem  oratores  nostroi,  cum 
▼estris  do:  agere  Tolnnras.  Qae  qntdm  remedia,  per 
nos  iam  ordinata,  si  yeatre  do:  amplecti  volnerint,  gaa- 
debimns,  de  bono  omninm  communi,  ain  minoa  noa  qui- 
dem  de  Salute  regni  nostri  curam  com  dei  auiilio  ge- 
remus,  de  aliorum  aatem  ruina,  que  nobis  imputari  non 
poterit,  non  poterimus  non  vehementer  ingemiscere.  In- 
telligimus  eciam  esse  aliquos,  qui  nostram  causam  eo 
nomine  facere  conentur  apud  principes  sacri  ro:  im- 
perii grauiorem ,  quod  dicaDt  dos  tributum  peodere  ce- 
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sari.  Quod  si  faceremas,  nemini  deberet  ?ideri  mmim, 
quippe  cum  omnibus  constare  debet,  in  quas  miserias 
et  desolaciones  hoc  regnum  deuenerit,  tempore  prede- 
cessorum  noslronim.  Ea  tarnen  fuit  clemencia  domini 
dei  erga  hanc  afllictam  nacionem,  ea  eciam  benignitas 
magni  imperatoris  er^a  nos  et  subditos  nostros,  vt  nihil 
tale  a  nobis  optauerit,  sed  passus  sit  cum  id  in  manu 
eius  esset,  nos  regnare  pure  ac  simpliciter,  eo  modo  et 
iU  libere,  sicut  predecessores  nostri  diui  reges  Hun- 
garie  regnanmt,  ucut  vestre  Uliiatr™**  do:  id  possunt, 
•1  Tolent  reipM  experiri,  et  manibiu  qvod  valgo  dicatnr 
palliare,  immo  vt  toti  miBdo  ooloiii  easet»  noa  el  prin- 
eipem  cliriatianam,  et  amatorem  pada  ac  do.  Yaatramm 
eaae.  Dliidqae  egimna  aun  poleBtiaaiino  imperatoret  vt 
prindpiboa  ehriatiania  Boatro  intaho  pacem  imp«rtiretiir, 
de  quo  cauaa  noatre  inlereeaaionia  eonteDtoa  fbit,  et  eat< 
QBod  mmc  eciam  literia  auia,  ad  noa  in  üngaa  thvr- 
cica  pariter  et  italica  acriptis  vtrisqne  aigno  aoo  im- 
peratorio  mgoatis,  testatar  eos  (juoque  vel  principes  vel 
dominos,  vel  cuiuscunque  Status  homines  fuerint,  in  ami- 
ciciam  suam  recipere,  quicumque  nobis  sunt  et  velint 
esse  amicif  quarum  literarum  e\emplum  vestris  do:  per 
oratores  nostros  mittemus.  Que  cum  reuera  ita  se  ha- 
beant,  rogamus  vestras  illustr""  do.,  ne  velint  aduer- 
sariorum  nostrorum  falsis  cahimpniis  locum  dare,  talia 
contra  nos  et  honorem  nostrum  inter  vestras  do:  spar- 
gentibiifl.  Rogamus  eciam  tanquam  princepa  cbristianus, 
qai  videt  in  eo  statu  terminos  chriatianoa  constitutos, 
vt  securis  ad  radicem  poaita  sit  do:  vestraa  illustr"**' 
vti  principes  christianos,  et  eaadem  exhortamur,  vt  ai 
viderint  adneraarium  ita  obatinatnm,  qvam  anam  per* 
tinaciam  bono  et  qoieti  publiect  quam  eciam  eina  boatia 
annoit,  preferre  velit»  non  aquieseat  vohmtati  et  luaai- 
onibw  eina,  aed  eam  viam  pada  ampleclantnr,  que 
qnietem  nomini  cbriatiano  et  vobia  aalniem  parere  po- 
test,  quod  81  non  sequetur,  et  rea  chrirtiana  aliquid 
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detrimenti  pacietor,  tastU  erit  nobis  deos  omnipoteiit 
com  omiubiis  sanclis  enu,  et  iUostr"*  do.  vre:,  nos  om- 
nis  boni  et  qaietis  et  nullius  mali  oecasionem  prebere 
yel  prestitbfte;  vestras  Uluttr^  do:  optamus  feiiciter 
▼alere.  Datum  in  civitate  nostra  Segeswar,  vigesima 
quinta  die  mensit  Nouembris  anno  domini  millesimo 
quingentesimo  Iricesimo  primo,  regnoruiu  oostrorum  etc. 
anno  sexto. 

Joannes  re\ 
manu  pp. 


#0.  Die  Hmoge  von  Bayern  an  den  Ghnrfllrsten  ?on  Sacluen. 

(Aus  deren  Autwort  auf  einschreiben  desselben  dd.  Torgau,  15.  Nov.) 

Lasky  hat  ihnen  seine  Ankunft  in  Deutschland  angezeigt ,  ist  aber 
zu  König  Ferdinand  nach  Innsbruck  gegangen  und  wird  dort  auf- 
gehalteo ,  es  wäre  besser  gewesen ,  wenn  er  zuerst  zu  ihnen  ge- 
komBWfl  ffire,  and  die  nOtbigen  Berichte  empfangen  bitte. 

Ifflndbrn,  28,  Nw,  1631, 
(Dr.  Ecks  Oencept.) 

FreuBtlicber  lieber  yetter....  Souil  dann  berm 
Iberoiiiniig  Latkbi  belangt,  wellen  wir  e.  I.  nit  ver- 
halten,  das  gleicbwol  derselbe  Laskhi  einen  seinen  die- 

ner  yngeferlichen  vor  xiij  tagen  zu  vns  geschickt  vnd 
sein  ankhunfTt  in  teutsclie  lande,  das  er  auch  sondern 
beuelch  hab  zu  vns  ze  reyten ,  aber  er  welle  erstlich 
gen  InspruUi  zw  königlicher  wierde  zu  Peheni  reyten, 
anzeygen  vnd  verkünden  lassen,  darauf  wir  dann  tag- 
lichs  gewart,  aber  sein  ankhumen  pei  vns  hat  sich  pis- 
her  verzogen;  zu  dem  werden  wir  bericht,  das  derselb 
zw  Inspruckb  aufgehalten  wirdet,  daraus  wir  besorgen, 
die  k.  Wirde  werde  ine  numaU  also  aufhalten,  das  der- 
selb weder  zw  ms  oder  aynichen  anderen  fursten  in 
tentschen  lande,  dann  nach  wolgefallen  der  k.  Mt.  und 
k.  Wierde  khomen  «mag,  Tnd  mochte  aller  aacben  in 
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gatem  ftoechlicher  gelumdeU  sein,  so  der  selb  Laskhi 
seinen  weg  erstlich  iw  yns  genomen,  vnd  von  vns 
allerley  berichte  enQ»f«ogeii  bette,  aber  wie  dem,  was 
▼ns  bieinen  wird  begegnen,  wollen  wir  e.  1.  Tsaer- 
balten  lassen. 

Datnm  Mfincben  den  xxriij  Noaembris  ao.  1531. 


tlt  EAilg  Jobiu  m  Uigen  KredHiT  fir  ükolaii  m 
ÜMkwtti  od  litilu  Lobonkj  iif  dM  Tag  ziLibecfc. 

Sekätibwrg,  i.  DtM,  163U 
(OleidiMitige  Alwdirift.) 

Nos  Joannes  dei  gratia  rex  Uungarie,  Dalmacie, 
Croacie,  etc.  marchio  Morauie  ac  Lnsacie  et  vtriasque 
Slesie  dnx  etc.  recognoscimus  et  prescncium  serie  fa- 
temnr,  quod  nos  de  fide  et  preclare  fideiitatis  constan- 
cia,  pmdencia,  et  rerum  peragendarum  pericia  fideUnm 
nostromm  magnificorum  Nicolai  Mynckwicz  de  Sunna- 
bald  ac  Hatbie  Loboczky  consUiariorum  nostromm  ad 
plennm  confisi  eisdem  hoc  plenum  mandatum  nostrom 
plenamque  et  omnimodam  focoltatem  in  eo  dedimns  et 
concessinras,  pront  damus  et  concedimos  praesencinm 
per  vigorem,  nt  ipsi  cum  re"^,  reuerendis,  01*^,  spee- 
tabilibus  et  ma^mificis  generosisque  sacri  ro:  imperii 
dominis  electoribus  ac  aliis  principibus,  item  egregiis 
nobilihus  ot  circumspectis  ma^nstris  ciuium  nec  non  ju- 
dicibus,  juratisque  consulibus  ac  aliis  statibus  vtriusque 
ordinis  eiusdem  sacri  imperii  romani  vel  eorum  ora- 
loriLus  commissariis  scu  nunciis  in  conuentu  Lubecensi 
constituendis  illucque  congregandis  super  rebus  et  ne- 
gociis  fidei  et  Industrie  dietorum  consiliariorum  nostrorom 
per  nos  creditis  et  commendatis  iuxta  informacionem  no- 
stram  eisdem  saper  inde  datam  nomine  nostro  agere, 
loqni  et  tractare,  ea^e  omnia  et  singnla  ad  hninsmodi 
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res  et  aegocia  pertiiieiitia  ac  ti  penonaUler  iBteresMnnis, 
aat  mandatom  nostmm  mag»  speciale,  quam  preaentibos 
est  expressnm,  exigerent  lacere,  conclndere  et  tenniDare 
▼aleaot  atque  possint,  promitlentes  not  in  yerbo  nottro 
regio,  vt  qaicquid  per  prefatos  Nicolanm  Minckwici  et 
Madiiaiii  Loboctky  eoBsiliarios  et  oratores  nostros,  vel 
in  casom,  qaod  infirmitate  aut  alia  inenitabiii  necessi- 
tate  occurrente  alterom  eorum  abesse  et  illuc  se  con- 
ferre  personaüter  non  posse  contingeret ,  per  altenim 
eorum  presentem  et  hoc  plenum  mandatum  secum  ha- 
bentem  cum  prenotatis  dominis  electoribus  ac  aliis  prin- 
cipibus  et  statibus  utriusque  ordinis  antefati  sacri  ro: 
imperii  vel  eorum  commissariis  et  oratoribus  in  pre- 
notato  conueotu  lubecensi,  vt  prefertur  constituendis  se- 
candom  inatmctionem  ipsis  oratoribus  nostris  per  nos 
modo  premisso  datam,  ordinatum  et  conclusnm  fuerit, 
ratum  habebimus  firmiteNiae  et  inuiolabiliter  obsemabi- 
BI1IS  literis  nostris,  si  neeesse  fuerit  ad  tenniniim  per 
eosdem  oratores  nostros  Tel  in  casmn  prenarratmn  al- 
temm  eomm  prefixom  ratifieabimus,  immo  promittimos 
et  ea  lirmiler  obsemanda  nos  obligamus  barnm  nostra- 
nim,  sigillo  nostro  secrefo  impendenti,  eommanitanini 
snbscriptioneqae  manns  noslre  proprio  in  testimonimn 
premissomm  roboratamm  vigore  H  testinionio  Utteramm 
mediantibus. 

Dat  in  regia  cioitate  nostra  Segeswar  transsiloana, 
prima  die  mensis  decembris  153  t  regnornm  nostromro 
anno  sexlo. 

Joannes  rex 
mann  pp. 
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11  BiTMVMi  f M  Luko  «1  GlUUfllSt  Mtt 

Ist  von  Ferdinaad  so  lange  aurgehalten  worden,  dass  er  den  luf 
1.  Jamur  angMeMea  Tag  so  Ltbadt  nidit  bawdwii  kam,  dM  «r 
deihalb  auf  10.  Jaaaar  in  fiilagao  bilteL 

Äugiburg  f  3.  Dtcmbtr  i53i, 

(Olddiieitige  üebenetfimg.) 

Durchlauchter  fürst,  gnedigster  herr.  Mein  gancz 
willig  dieust.  Als  Nickel  von  Mingkwitz  etwas  spater 
wider  gegen  Hungern  kumen,  dann  konig  Johanns  mein 
her  gedacht  hette,  vnd  die  zeit  des  speierischen  reichs- 
tags  herbei  gewest,  hat  mich  sein  königlich  wird  zu 
demselben  reichsta^  als  ain  botschafft  zu  kay.  Mt.  vnd 
allen  stennden  des  rcichs  abgefertigt,  vnnd  eczlich  be- 
uelh  haimlich  vand  vertraiüich  von  ezlichen  groMeo 
wichtigen  sachenn  mit  eum  churf.  gn.  zuhandeln  gVfO- 
benn.  Nachdem  aber  berurter  reich stagk  abganngeo« 
hab  ich  bey  mir  bedacht«  die  kay.  Mt.  vnd  aaeh  et- 
liche steniid  des  reichs  sonndeiiii^  iiMnvdMB»  aber 
ab  ich  m  konig  Fenfinand  kumen  bin,  nift  ab  ain 
gMannte  boladaIR,  -sonder  ab  Ibr  midi  seObet,  nadidem 
ich  durch  sein  land,  sein  kon.  wird  Tnangesprochen»  nü 
hab  liehenn  wellen,  Tnnd  seins  glaits  bedwftig  gewest, 
hat  mir  sein  kon.  wird  ain  schrillt  kaj.  Mt  zugestelt, 
darin  mir  ire  kay.  Mt.  beuilhet,  das  ich  nit  weiter 
ziehenn,  sonder  bey  irer  Mt.  bruder  konig  Ferdinand 
weitern  irer  kay.  Mt.  bericht  erwartten  soll,  wellchs 
ich,  weil  ichs  nit  ^ern  gethan,  hab  zugesagt  zwainzig 
tag  darauflf  zu  wartten,  doch  gegen  dem  bebstlichen 
oratorn  bedingt  vnd  mich  vernehmen  lassenn,  das  ich 
nuhn  nit  mehr  zum  kaiser  zu  raisen  gedechte,  wann 
er  es  auch  gleich  begerte,  vnd  haben  wolt,  welchs  ich 
aas  vilen  vrsachen  vnnd  sonderlich  darumb  getan,  anf 
das  ich  auf  den  ersten  lag  Januarii  zu  Lübeck  ankumen 
mecht;  hierambdurchiauchter  fürst,  dieweil  ich  bedennck, 
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das  es  kaum  wirdet  sein  mofea»  das  ich  Lübeck  auff 
den  ersten  tag  Janoarii  erraiche,  bit  ich  cur  churf.  g. 
wolt  erstlich  nit  vngeiallen  haben,  das  derselb  tag  bis 
anff  den  x**°  tag  bertrts  monals  möge  erlennget  sein,  das 
auch  eor  ehoif.  gn«  soldis  den  andern  forsten  schreiben 
▼nd  sa  erkennen  gehen  wollen,  damit  sie  des  aneh 
wissen  enntpfohen,  vnd  kain  hesehwerung  darin  tragen, 
dann'  ich  bin  geneigt,  selbst  vnd  allein  aldo  bey  den 
bandluDgen  losein,  vnnd  mehis  besten  Yermögens  da- 
rin in  haondeln,  hiermit  beaelh  ich  mich  eur  churf.  g. 
zu  willigen  diensten,  die  ich  mit  iren  durchl.  son,  von 
herzen  begere  lanng  frisch  vnd  gesundt  zu  sein. 

Gebenn  zu  Augsburg  den  3.  tag  Augustii)  1531. 

E.  churf.  g. 

williger  diener 

Iheronimiis  von  Lascbky, 
pfoltagraff  za  Siradien,  wey- 
woda  vher  waM 
mit  eigner  hanndt 


1)  Das«  in  der  Angabe  des  Monates  August  ein  Verstoss 
Yon  Seite  der  sächsischen  Kanzlei  stecke,  welche  die  Ueber- 
setzung  dieses  Briefes  besorgte,  geht  aus  Sigmund  Freiberm 
von  Herberstein's  Selbstbiographie  in  Kovarhich  Sammlung 
kleiner  Stacke.  B.  1.  Ofen  iSOö.  8°  pag.  229  hervor,  mit 
welchem  Laskj  Ton  Krakau  aus  zu  König  Ferdinand  nach 
Bad  weis,  und  tod  da  nach  Wieo  ritt,  wo  er  am  6.  August 
zu  Wasser  nach  Ofen  fiihr.  Nach  dem  Briefe  vom  17.  Sept. 
befand  sich  Lasky  noch  bei  R.  Joban  (s.  No.  51];  Bfink- 
witz  traf  ihn  am  18.  Oktober  zu  Krakau  (s.  No.  55),  wo 
er  noch  am  20.  Okt.  sich  befand  (s.  Katnna  bist.  crit.  Hun- 
gariae.  XX  723).  Nach  Augsburg  begab  sich  Lasko  erst  von 
Innsbruck  aus,  und  zwar  nach  19.  November,  und  war  vor 
10.  Dezember  wieder  in  Innsbruck  eingelroifen.  (S.  Lanz 
GorrespoBdent  K.  Kari  V.,  B.  L  pag.  599  und  eS9).  Dem» 
Dach  moss  der  3.  Dezember  angenommen  werden. 
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Weisseorelder  wird  mT  dan  Tag  so  Ldbeck  alifelmis  dit  fon 
Wiuerar  «atworfMe  Binignif  Bh  KAnif  iohia. 

(Eigenhändig.) 

Hochgeborner  forste  frantlicher  hercz  lieber  bnieder. 
Mader  kurschner  von  München,  so  mit  her  Caspar  Wincz- 
rer  jungst  hin  ab  gen  Vngern  zogen,  ist  vor  nähten 
spatt  alher  kumben,  hatt  diesse  brieff  hiebei,  so  an 
dich  vnd  mich  gelaut,  pracht,  die  ich  auf  gethan  vnd 
die,  so  in  zipßer  geschriben,  hab  ich  aus  ziechen  lassen, 
wie  du  Sechen  wirdest.  Michel  Koch  soll  mit  im  ku- 
men  sein ,  so  ist  er  schwach  worden ,  liegf  zu  Wien» 
er,  Mader,  yerhoft,  sol  bald  her  nach  kamen. 

Weyssenfelder  8oU  auf  pfincitag  jungst  alhie  wer- 
reiteD  aaf  den  tag  gen  Luweck,  wie  waist;  dieweil 
auch  yetz  in  her  Caspar  Wincierer  schreiben  vermellt 
das  kiuig  Johins  dise  ainigang  in  Loweck  wil  be- 
schliessett,  Termsin  ich  vnd  Weyssenfelder,  das  er, 
Weyssenfelder,  ain  secrett  mit  fnerett,  das  weDest  mit 
Ecken  beratschlagen,  vnd  swischen  hie  ynd  pfinitag  zu 
schreyben,  was  dich  fiir  gnet  ansieht,  das  Weyssenfelder 
tfann  soll;  weiter  so  wellest  im,  Weyssenfelder,  die 
zerung  auch  ordnen,  wie  ich  dir  dan  bei  Mathes  Oster- 
reicher  secretarien  zu  entboten  hab,  dan  ich  das  gelt 
nit  hab  etc.  VVeyssenfelder  hat  aus  der  lateinischen 
zipfTer  die  artickel,  darauf  si  gestelt,  aus  zogen,  vnd 
in  deutsch,  artickel  weis,  gestelt,  damit  du  dich  dester 
bas  hast  darnach  zuuerrichten.  Caspar  Winczrer  ist 
weid  genueg  gangen,  meins  verstand;  wais  aber  nit, 
was  du  im  deshalb  befolchen  hast;  darvmb  wan  ich 
jangst  m  dir  kumb,  wil  ich  mit  dir  von  sachen  reden. 
Graes  mir  mein  Schwester  ynd  mamb,  damit  alzeit  dein 
getreuer  brueder. 

Datam  Lanshaett  freytag  nach  Nicolai  Ao.  31. 

Dein  bmeder  Lati  etc. 
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•4.  D«r  Cksifint  Joltt  ?oi  Stokm  u  He  Hwxoge 

TOD  Bayen. 

(Antmwt  anf  denn  Sdueiben  Ton  5.  DMeonber.) 
Lailui*s  SeMIwii,  die  Entnckoog  des  Tags  lo  Lflberk  betreffend. 

(OrlgfneL) 

VDDser  fniDÜich  diDst  vnnd  was  wir  liebs  vnd 
guts  yennogen  alieit  zanoFt  hochgebornnen  furstn,  frunt- 
lichen  lieben  vetteni,  Yons  ist  eur  liebden  schreiben, 
welche  datom  heldet  in  Mfhnchen  den  innfln  tag  des 
Hilgen  monats  Decembris  aof  heat  dornstag  nach  Lncie 
den  yienehenden  tag  obberarts  monate  iwisdien  San- 
gerhansen  ynd  Eysläen,  durch  eor  Udiden  reittenden 
boten  einen,  ym  feld  Tberantbort  worden,  welche  wir 
sambt  dem  andern  brif,  den  her  Iheronimai  Laschky 
an  VDDS  geschriben ,  so  am  datiim  gehalten  hat ,  zu 
Augspurg  am  dritten  tag  des  monats  Augusti  *)  ver- 
gan^M>n,  empfangen  vnnd  inhalts  gelesen,  vnnd  wie  ewr 
liebden  sich  haben  beduncken  lassen,  das  gedachter  her 
Laschky,  vnns  des  tags  halben  zu  Lübeck  schreiben 
thue,  also  ist  es  an  ym  selbs,  wie  dan  euer  [liebden] 
solich  seins  weitern  innhalts  aus  ein<(<'legter  deutzschenn 
copie  vernemen  werden.  Vnnd  haben  darauf  euer 
liebden  bit  nach,  vnnserm  lieben  ohemen,  Schwager 
vnnd  gefattern  landgrafT  Philipeen  zu  Hessen  etc.  das- 
Belbig  alsbald  wir  anher,  gegen  Eisleben  komen  sein, 
zu  erkennen  gegeben,  wollen  es  vnnsem  yettem  hert- 
Mg  Ermisten  zu  Brannschweig  ynnd  Lüneburg  auch 
forderlich  kund  thun,  vnnd  sein  lieb  bitten,  die  er- 
streckong  des  tags,  dem  neuen  konig  yon  Denmark, 
die  weyl  sein  ko.  w.  den  tag  zu  Lübeck  auch  zu  be- 
schicken gewilligt,  zuuennelden,  aucb  auf  die  ander 

1)  Vielmehr  3.  Deiemher,  vgl.  No.  62. 
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boUchafftn,  ob  die  daselbs  auf  den  ersten  oder  volgenden 
tag  Januarij  ankörnen  wurden,  achtung  haben  zu  lassen, 
wy  dan  sein  lieb  am  bequenilichisten  tbun  kan,  dweyl 
sie  etwas  oeher  der  landart  gesessen ,  domit  denselbn 
boUftchafl^a  vniiMre  gchriffto,  darynoeo  wir  yneo  die 
machen  des  Verzugs,  konig  Johannsen  von  Hongarn 
geschicktn  ankunlTt,  anzaign weilen,  zu  irenaigen  hannden 
gestelt,  Tnd  sie  daraeben  mnntlich  enacht  werden,  des- 
selben Tenogs  Tttbeschwert  zusein,  wie  wir  ^ns  dan 
versehen ,  Tnnser  yetter  ynnd  anch  die  botschaA  sidi 
hirynnen  allenthalben  gotwillig  erzeigen,  vnd  befindn 
werden  lassen,  das  haben  wir  eoren  liebden  frnntlicher 
meynung  nit  yerhaltn  wellen,  dan  denselbn  fronllich  zu 
dinen  sein  wir  gneygt. 

Datum  Eisleben  dornstag  nach  Lucia  den  xiiijtag 
Decembris  Anno  etc  31. 

Von  gots  gnaden  Johans  hertzog  zu  Sachsen 
vnd  cburfurst  etc.  landgraf  in  Duringn 
vnd  marggraf  zu  Meissen. 


tt*  Bmayaii  m  Ltikt  u  Ha  lanags  wm  laym 

Ist  von  Insbruck  onverrichteter  Dinge  abgeschieden,  nachdem  er 
anderthalb  Mooale  dort  aufgebalten  worden;  obgleich  er  bei  dem 
KdMT  and  den  Reichulindeo  wegen  einei  Priedeoi,  oicht  blos 
iwiaehen  Johan  und  Ferdinand,  sondern  xwischen  dem  Tflrfceo  und 
der  ganzen  Christenheit  unterhandeln  hStte  sollen  ;  bittet  um  Auf- 
schluss,  ob  Johans  (gesandten  den  Reichstag  zu  Ke^ensburg  besuchen 
sollen ;  der  türkische  Kaiser  erwartet  von  Jobau  Friede ns-Nacbrichten  ; 
aotterdem  irlrd  er  BOhmeo,  Schlesien  nnd  Mibren  Uberslehen,  so- 
wie Sudllen ;  Andreas  Moroilal,  £•  Karle  Gesandter  bei  den  SopU, 
in  Aleppo  von  dea  Tiitai  gelAdlel. 

EngdhardtttUt  23.  Dn,  1591. 
(Uebersetetmg.) 

Durchleuchtiger  fürst,  genedigister  herr.  Nach  er- 
biettung  meiner  vuderüianigen  dienst.    Ich  bin  von  Inns- 
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pruckh  abgeschieden,  on  ainicherlay  ausrichtung  aller 
hanndlangeD  von  wegen  des  tags  zu  Lubekh,  vnd  die- 
weyl  ich  auch  bei  kunig  Ferdinanden  annders  gehalten 
worden,  dann  sein,  auch  kijserlicher  Mt.  gelaidtsbrief 
Termagt  haben,  darinn  in  sonderhayt  begriffen  gewesen 
istt  das  i^  in  seiner  kay.  Mt  irnd  wideramb  von  der- 
selben hinweg  sicher  lihen  mftg  etc.  Aber  soKchs  al- 
les  nit  angesehen,  hat  mir  sein  kay.  ML  schriilllidi  be- 
nolhen,  nit  verrer  in  Temickhen,  sonnder  bey  derselben 
bmeder  Icnnig  Ferdinanden  in  verharren,  md  yon  des 
friden  wegen  mit  ime  sn  handien.  So  baldt  mir  dan 
solich  kayserlich  schreiben  znekomen,  hab  ich  ▼or  dem 
bebstlichen  orator  vnd  dem  cardinal  von  Salczburg  offen- 
lich  protestirt,  nämlichen  ich  sey  von  meinem  kunig  zu 
dem  reichstag  gen  Speyer  gefertigt  worden ,  zu  kayser- 
licher  Mt.  selbs  person  vnd  zu  den  Stenden  des  hay- 
ligen  reichs  von  ainem  friden  zu  handien,  nit  aliain 
swischen  meinen  fursten  vnd  dem  kunig  Ferdinanden, 
sonnder  auch  zwischen  dem  turckischen  kayser  vnd  der 
gantien  cristenhayt  vnd  das  ich  demnach  berayt  sei,  sn 
kayseriicher  Mt.  vnd  anndero  fursten  in  diser  sadien 
ra  zihen,  vnd  kayn  mae,  ariiayt  oder  kostung  zu  sparen, 
vnd  nichts  in  vnderlassen,  das  sn  disem  loidichrä  vnd 
nottdnrffligen  wercidi  dem  gantien  cristlichen  volck  er-> 
spriesKch  sein  m6g,  mit  der  vleissigen  bitt,  mich  nt 
kayseriicher  Mt.  verfnegen  lu  lassen;  in  diser  maynnng 
hab  ich  sofiche  vnd  andere  limliche  laidenUche  vrsachen, 
aber  alles  vmbsnnst  fnrgebracht,  vnd  bin  darauf  ge- 
dmngen  worden,  anderAalben  monat  ongeferlichen  sn 
Innspruckh  ze  belaiben,  hab  aber  nit  estweniger  kayser- 
iicher Mt.  selbs  geschriben,  vnd  auf  ain  antwort  ein 
zeyt  lang,  so  mir  von  kunig  Ferdinanden  zuegeben 
worden  ist,  gewartet  vnd  noch  etliche  lag  darvber;  die- 
weil  dan  die  zeyt  des  tags  zu  Lübeck  vor  hannden  ist, 
vnd  damit  kunig  Ferdinand  nit  gedenckhen  mog,  das 
mein  konig  den  frid  von  ime  erbettlen  welle,  bin  ich 
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demnach  hinweg  jyetzogen  der  maynung,  mich  den  nag- 
sten  in  Hungern  zu  verluegon,  dann  ich  ward  nil  dar- 
umben  abgefertigt  worden,  an  des  kunigs  Ferdinanden 
hof  zu  beleiben  vnd  gehallten  zu  werden  als  ein  fabeis- 
man,  sonndcr  ward  gesandt  zu  dem  reichstag  gen  Speyer 
zu  den  8tenndeD  de«  haüigen  reich« »  Tiid  fevor  an  la 
£.  F.  gnaden. 

Als  vil  ich  aber  mit  kunig  Ferdinand  vnd  seinen 
baymlichisten  dienern  ^andelit,  hab  icb  wol  so  vil  er- 
foren,  das  er  von  dem  knnigrelch  Hangern  nit  waichen 
will,  sonnder  anecht  alle  weg,  dasselb  lamigreidi  in  er- 
langen, vnd  damit  der  kayser  etwan  meinen  berren  an- 
finden stelle,  es  sey  im  TenlschlandC,  Italia  oder  Hjspanien, 
des  dan  so  gewis  sein  wirdet,  als  die  ftbel  Tantali 
wahrhaftig  ist. 

Kunig  Ferdinand  ist  zu  seiner  jugendt  zimlich  ge- 
schickt, arbeytsam,  baldfindig  vnd  lustig  gnueg,  vnd  het 
yezo  wol  fueg  gehobt,  sein  scliitkglichayt,  vemuffl  vnd 
kuniglich  gemuet  zu  erzaigen,  aber  es  ^n^scliicht  bei  den 
fursten  auch  wie  bey  andern,  dan  wir  sein  yc  geniaing- 
lich  in  vnnsern  aigen  Sachen  ongeschickter  vnd  nach- 
lesiger, dan  in  annder  hanndlungen.  Aber  es  ist  yetzo 
meines  achtens  gedachtem  kunig  das  ans  der  hanndt  ge- 
wichen vnd  entdmngen,  dardnrch  er  gegen  got  vnnscrm 
herren  ain  gross  verdienen,  seinen  nachkomen  ein  lob 
vnd  den  seinen  ain  me  vnd  notturflügen  Inden  erlangen 
het  mögen;  dargegen  wird  auch  mein  knnig  besehen, 
wie  er  sich  vnd  sein  knnigreich  schntsen  vnd  Schönnen 
kondt  oder  mog;  wirdet  auch  yetio  billichen  gegen 
got  vnd  gegen  der  weite  entschuldiget  sein. 

Aber  ains  bitt  icb  E.  f.  gnaden,  die  wollen  mir 
durch  die  zitier  verkünden,  so  fer  der  reichstag  zu 
Regenspurg  seinen  furgang  haben  wirt,  ob  meins  fursten 
gesanten  dahin  komen  sollen,  oder  nit;  dan  sollen  sy 
dermassen  gehallten  werden,  als  ich  gehallten  worden 
bin  im  gelaidt,  nämlichen,  das  inen  verboUen  werden 
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BoJüt  ab  mir  dan  gesdieheo  bl,  mit  den  forsten  des 
hayligen  reiclis  za  hanndien»  oder  aber,  das  sy  in  der 
herberg  vnd  sust  nit  gehallten  werden  sollen,  wie  man 

anderer  christlichen  kunigeu  oratores  zu  hallten  pflegt, 
so  wurd  ich  nimer  nier  dahin  khomen  oder  yeniantz 
mit  mir  bringen.  Demnach  Litt  ich  £.  f.  g.,  die  wellen 
meinen  fursten  deshalhen  aigentlichen  berichten,  vnd 
das  solichs  forderlich  beschehe,  damit  mich  derselben 
bot  noch  daselbst  betretten  mog,  dan  ich  zeug  den 
nagsten  zu  meinem  fursten  vnd  von  dannen  V09  stund 
an  in  Polan  in  der  hanndlung  des  hayrats. 

Der  turckisch  kayser  ist  berayt  vnd  wart  nichts 
annders,  dann  ron  meinem  fiirsten  des  üridens  baiboi 
yerstendigl  in  werden»  von  dem  er  dan  in  diesem  monal 
Decembris  bericht  hat  werden  wellen,  vnd  wird  ennt- 
lichen,  so.  fer  ine  mein  forst  nit  anfliellt,  persönlich  in 
Bohaym,  Schlesi  vnd  Mörem  khomen  vnd  anf  dem  Mör  in 
Sieilia  ete.,  wirt  aber  niemants  belaidigen,  dan  die  zwen 
brueder,  denen  er  dan  aufs  hinderist  hassig  vnd  vaint  ist. 

Im  nagstvergangen  monat  September  in  der  stat 
Alep  uahent  bei  Damasko  ist  aiu  venedigischer  edelman, 
mir  gantz  wol  bekant  gewesen,  mit  namen  Andreas 
Morosini,  der  het  aus  des  kaysers  Karls  ersuechen  zwen 
Spanier  zu  dem  Sofi  geschickt.  Als  aber  der  türkisch 
häwbtman  dasselbst  solichs  erfaren,  hat  er  leut  bestellt, 
die  gemalte  iwen  Spanier  am  wider  hinter  sich  ziben, 
nider  za  werffen,  als  dan  beschehen;  vnd  ist  gedachter 
Morosinas  in  seinem  haus  sambt  inen  bayden  geCangen 
vnd  gestreckt,  vnd  nachdem  sy  alles  bekent,  ist  er  ai- 
nem  roß  bey  dem  schwanlz  gebunden  vnd  gescUapffl 
vnd  nachmals  gespist,  vnd  die  zwen  Spanier  sind  za 
dem  torckischen  kayser  geGert  worden.  *  Abo  bt  die 
hanndlung  an  das  liecht  khomen,  vnd  der  kayser  ist 
vaintlich  schellig,  so  foercht  ime  der  Sofi. 

E.  f.  gnaden  schick  ich  hierin  beschlossen  zu,  mein 
Werbung,  so  ich  enntscblossen  ward,  zu  Speyer  offent- 
i^Maea  IV.  11 
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liehen  Tor  den  Stenden  dee  liayltgen  reiche  mnnüichen 

EU  thuen:  demnach  wellen  E.  f.  g.  soliche  mein  Werbung 
sehen ,  vnd  raten  ob  etwas  darvon  oder  dartzue  zu- 
thuen  sei,  vnd  mir  alsdan  im  genedigen  rat  darauf  mit- 
laylen ,  vnd  mir  den  sambt  iren  briefen  zueschickhen, 
damit  ob  wir  von  leucht  gen  Regenspurg  kbemen,  dester 
baser  ^efast  sein,  auch  des  stattlicher  hanndien  moch- 
ten; wo  wir  aber  dasselbst  nit  erscheinen,  wolten  wir 
soliche  Werbung  tmckhen  lauen  vnd  nachmals  den 
stennden  des  hailigen  nicht  laeschickhen.  E.  f.  g« 
wellen  vnns  darauf  den  weg  genediglichen  antiaignn, 
dardorch  es  am  foegiichisten  heachehen  mecht;  dine 
deroselhen  hiemit  meinen  herren  anft  höchst  henelchen. 
Ich  hin  anch  derselben  onferdrossener  vnderliiaBiger 
diener. 

Datom  Engelhahnl^  SS.  Decemh.  1531. 
E.  f.  g. 

mdertfaanigister  diener 
Laäko  m.  pp. 


M«  Kdaig  Johaa  ao  die  kauerlichen  Rlthe. 

Laski,  den  er  an  den  Kaiser  za  Unterhandlung  eines  Friedens  mit 
K.  Ferdinand  abgesendet  halte ,  ist  von  diesem  aufgehalten,  uod 
ihm  damit  die  Gelegeobeit  benommen  wordeo,  eigne  Gesindtea 
an  den  Kaiser  m  schicken.  Sie  sollen  sieb  seiner  gerachten  Sache 
annehmen  und  zum  Besten  der  Christenheit  sobald  de  aiOsUchdnen 
Frieden  nüt  Ferdinand  ? eiBÜlela. 

(ScAMury,  ÄMfmgi  1533.) 

(GleichMitige  Alwchrift.) 

Joannes  etc.  cum  pleno  titalot  re^  fllo^ 

dominis  suppremis  consiKarüs  sacrat"**  cesaree  et  catho- 
lice  mal"',  amicis  nostris  charissimis,  salutem  et  pros- 

1)  Engelhartszell. 
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peros  ad  vota  succesiofl.  Re™'  iU***  mig^  domini,  «mici 
■ostri  char^.  MiMramas  hüs  snperioribas  diebot  ad 
Mcran  ceBtream  et  catholicam  mai**"  prlncipem.ac  do- 
minvfli  Tastmm  fidtlem  Bostrani  spectabüem  et  magni*** 
Hierontonini  de  Lasko«  {»alatiiMim  Skadleii:  et  inryttodaiD 
MMtram  tfamaluminit  babentei  paratos  alioa  ooUegai* 
eins,  primarios  consiliarios  ooatros,  qni  fllom  ad  onmem 
Mturn  cetaree  maieetatb  snbteqai  debebant,  tractatnri  . 
et  coDclusnri  anctoritate  einsdem  cesaris  pacem  inter 
DOS  et  fratrem  sue  cesaree  niai'**.  Qui  quidem  Hieroni- 
mus  de  Lasco,  quo  pacto  fuerit  in  itinere  per  prefatum 
fratrem  cesaree  mai"*  retentus,  gracia  huius  negocii, 
quod  ob  multas  causas  summa  indigebat  celeritate,  in 
longum  trahendi,  do.  vestras  intellexisso  non  dubitamus, 
super  quo  privati  omni  facultate  ad  cesaream  maies- 
tatem  proprios  oratores  nostro«  mittendii  scribimus  nunc 
ad  eins  mai**"  longiiisculas  pro  rei  magnitudine  literas. 
BeganMH  vettras  re"*^'!!!^  et  mag**  do.  velint  apud 
•uam  eesamm  mai*^  efficere«  ft  nia  mai***  inteUigal 
et  connderet  dfligenter  hrnas  negocii  processnm,  et  non 
•olnni  witifiam  canie  noftre,  perpendm  Telft,  sed  eciam 
quam  acnrate  qaesinerimns  et  qoeramos  per  omnes  ynas, 
qaas  excogitare  potnimus,  galntem  reipablioe  cbrittiane 
et  concordiam  cum  ipso  fratre  sue  c.  maiestatis.  Con- 
sideratis  autem  diligenter  omnibus,  que  in  hanc  deli- 
beracionem  cadere  possnnt,  velit  sua  c.  maiestas  ad 
ea  fratrem  suum  inducere,  per  que  et  ipse  cum  do- 
miniis  et  prouinciis  sue  cesaree  maiestatis  hereditariis 
et  auitis,  saluus  esse  possit,  et  ne  reliqua  christianitas, 
causa  ipsius  senciat  aliquod  maius  detrimentum.  No8 
ad  onmia  equa  et  honesta  gamus  parati,  sicat  Semper 
Aumas;  sed  meminerit  cesarea  ma^,  meminerint  eciam 
TOitre  do.  re^  ill^'^  et  mag^  opus  esse  celeritate.  Not 
enim,  si  rem  in  longun  trahi  ▼ideriaraa,  cogemnr  aUter 
r^ns  nostria  conaolere.  Mfoe  qnam  primnm  Ubenler 
pro  eo  amore,  ^o  eliriftianam  rei^blicam  et  raltgi- 

II» 
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onem  prosequimur,  de  aliorum  et  eciam  de  aduersarii 
Dostri  Salute  curaiu  gerimus,  sicut  hucusque  eciaoi  dili- 
gent™^  fecimus;  sed  credimus,  quod  iudicio  eciam  do: 
vestranim  ita  demum  tenemur,  aliorum  curam  gerere. 
Ne  inter  hec  nos  et  hoc  regnum  nostram»  qpod  d« 
*  tota  repubiica  christiaiia  plmimas  et  maximas  ob  caosas 
optime  est  meiitum,  pereat;  Testras  re"***  ill^*^"*  «t  mag*^ 
do:  cnpimns  optUne  valere.  Qnibiif  nos  phnuniim  coai- 
mendamiu. 

Ex  ciaitate  nostra  Segeswar  etc. 

Ad  consiliarios  cesaree  maiestatis. 


67.  Die  Htfioge  yoi  Bajen  an  KOiig  Johai. 

Wai  iie  in  Folge  des  tu  Lübek  gelrofTenen  Abschieds  seinelwigia 
weiter  gebandelt ;  wegen  Frankreichs  Ausbleiben  ist  ein  neuer  Tag 
auf  7.  April  nach  München  oder  Dule  in  Lothringen  angesetzt; 
des  Niki.  v.  Minkwitz  Vorschlag ,  dass  das  Kriegsvolk  des  Köoigs 
Christieni  von  Dänemark  abgestrikt  and  dem  K.  lohan  samt  aoderai 
deulsclien  reisigen  Zevge  iQgerahrt  werden  solle,  sind  sie  geneigt  IQ 
wilüalirea,  und  wollen  den  «e  IrefliBaden  Kortenantbeü  gerne  Ingen; 

(tm,  e.  Märt.) 

(Goncept  Ton  Weiiienfeldeii  Hand.) 

DorchleaditigUter  konig  besonder  lidier  herr  Ymi 
finmdt 

Am  xi  tag  dis  monats  ist  der  Jnd»  so  wir  i«  ev 
k.  w.  gesckikt»  wider  alhie  ankörnen,  hat  yni  enr  k* 

w.  schreyben  behendigt,  daraus  wir  derselben  (rnntlidien 

vnd  genaigten  willen  mit  freuden  vernomen,  sind  auch 
nit  minder  begierig  das,  so  e.  k.  w.  Casparn  Winzrer 
VDS  muntlich  zu  erzelen  beuoiben,  zuuernemen;  dieweyl 
aber  derselb  noch  zur  zeit  nicht  ankörnen,  haben  wir 
disen  poten  bis  auf  sein  zukunfft,  die  bey  vns  noch 
vngewis,  nicht  aufhalten  wollen,  damit  e.  k.  w.  ver- 
sfendiget  wurden,  was  wir  auff  den  abschid,  so  e.  k* 
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w.  vüd  die  andern  verordetten  potschafTlen  auff  negst 
gehalten  tag  zu  Lübeck  mit  einander  gemacht,  derselben 
e.  k.  w.  zu  p^ut  gehandelt  haben,  nemlich,  als  die  ko. 
Wierde  zu  Franckreich  ain  eylcnnde  potschafft  zu  dem 
churfursten  zu  Sachssen,  Hessen  vnd  \iis  geschickt,  mit 
beuelh,  die  ko.  w. ,  wanimb  sy  den  gemelten  tag  zu 
Lvbeck  nit  besuecheii  mögen,  zu  entschuldigen«  ynd  sich 
mit  VHS  Tod  den  gemelten  forsten  aines  andern  tags 
IV  Terrer  handlung  zuaergleyclien,  haben  Vorgedacht 
cfanrlnrst  ynd  landgraff  einen  ir  yertranten  rete  in  me 
Terordent,  damit  der  vorgemelt  konigelidi  gesant  bey 
yns  alhie  abgefertigt  warde;  welliebs  dermassen  besehe- 
hen«  das  der  konig  auch  die  andern  yns  verwanten  anff 
sontag  Quasimodo  [7.  April]  ir  potscbaffi  mit  volefco- 
men  gewalt  alher  ni  Yns  säiidten  sollen,  anff  die  ar« 
tikel,  so  beden  konigen  [von]  Franckreich  vnd  Eogeland 
Yormals  furgehalten  vnd  vbergeben,  entlich  zu  sliessen; 
wolle  aber  ir  k.  w.  nit  gelegen  sein,  ir  potschafft  alher 
zuuerordnen,  so  sol  die  beysamenkunfill  zu  Dola  in  Lu- 
tering  auff  den  vorbestimbten  lag  beschehen,  vnd  was 
dem  konig  hierin  gefellig,  sol  er  zum  furdcrlichislen 
vns  auff  der  post  znschreyben,  damit  man  sich  mit  he- 
saechung  des  tags  wisse  lu  halten  etc.;  nachdem  aber 
zn  Lubeckh  von  e.  k.  w*  gesanten  ettlich  hegern  vnd 
sonderlich  her  Nickln  von  Minckwiz  anzeigen  vnd  für- 
sebleg  beschehen  ,  damit  konig  Gristiem  das  kriegs- 
▼oldi,  so  er  yest  in  Tenmarck  hat,  abgestrigkt,  vnd  e. 
k.  w.  mit  sambt  einem  reisigen  zeug  der  tentsehen  m- 
stong  zQgefordert  werden  mecht,  smd  wir  wolgenaigt, 
E.  k.  w.  vnsers  teils  darin  za  wilferen  ynd  was  der- 
selben zn  eren  ynd  gutem  komen  mag,  helffen  zu  fur- 
dern,  haben  auch  dem  gesanten,  der  von  vorgedachtem 
churfursten  vnd  Hessen  wegen  bey  vns  gewesen,  sollich 
vnser  naigimg  vnd  bedencken  darin  angezaigt,  die  sel- 
ben fiirsten  des  zuberichten,  damit  sy  als  die  den  sa- 
cken gelegner,  dan  wir  gesessen,  mit  den  andern  zu- 
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gewaDton  weg  ttteckm«  dardoidi  e.  k.  w.  hurin  ra  eiw 
spriesiiclieiii  Doti  fedieit  werden  nag,  rmä  so  dieMUbeo 

gefunden,  fol  es,  sonil  yds  zu  erlegen  gebart,  kainen 
mangel  haben,  dan  wie  hieuor  mermals  vnser  erbieten 
gestanden,  also  sind  wir  noch  willig  e.  k.  w.  vnd  wol~ 
fart  zu  furdem.  Haben  auch  gute  erfarung,  das  konig 
Ferdinanden  macht  so  hart  nit  zu  furchten,  dan  er  ist 
so  gar  erarmbt,  das  er  schier  seinen  sachen  kainen 
rat  ynd  darzu  nit  wais,  wie  er  denselben  fuger  rech- 
nimg  tham  sol;  wolten  wir  e.  k.  w.,  damit  sych  die- 
selben in  ireD  handliuigen,  den  finden  oder  anders  be* 
treffent,  des  pas  wissen  lahaiteBt  Tnangeiaigt  nit  lassen, 
nil  sondem  vleji  btttent,  sy  wolle  tas,  wy  syeb  die- 
telben  sachen  intragen  md  ob  die  flirgenomi  Tader» 
bandlang  iren  ftvgang  haben  werde  ml  der  Tnrck  nit 
in  grosser  rastnng  sey,  Tertreolich  TersteBdigen. 

Wir  hietn  herm  leronimen  Lasky,  als  dem  wir  fit 
▼ertranen,  soUichs  geren  geschriben,  so  haben  wir  niC 
mögen  wissen,  wo  er  anzetreflfen  sey,  gedencken  aber, 
e.  k.  w.  werde  mit  imb  wol  wissen  dauon  zubaudien. 


€8.  Eaipar  Wlaianr  aa  dei  KAiig  iehai. 

Hat  nach  seiner  ROckkuoft  deo  Herzogen  des  Königs  £rbieten  an- 
gezeigt ,  welche  der  foraslimiteii  Artikel  halber  ihn  Ritbe  su  ihm 
schicken  wollen  ;  sie  hatten  gehofft,  loben  werde  den  Tag  lu  Passao, 
ond  besoodefs  den  Reichstag  zu  Regensburg  beschidten ;  auf  letz- 
tern sind  Gesandte  aus  Hermansladt  angekommen  und  haben  uro 
Hülfe  gebeten ;  acht  Fähnlein  Kriegsknecbte  werden  mit  des  Kaisers 
Geld  fOr  Siebenbargen  geworbMi;  Gerächt,  da»  andern  Kriegs- 
fdh  anter  Katiianer  ned  10,000  IlaMeiMr  ooler  dnem  epaaiiclian 
ObriMaa  fsftn  Degero  anoMonuMn  veiden  lollio, 

li532.  Märi.) 

(QlskMtfte  AkscMty 
Bnrclilenchtigister  konig,  genedigister  herr,  mein 
vnnterthenig  diennst  zuuor,  als  ich  versehiner  tag  zu 
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den  darchlenchtigen  fureten  meinen  genedigen  herrn 
hertzogen  in  Bairn  ankörnen,  hab  ich  ir  f.  g.  eur  ko. 
Mt.  genaigten  fruntlichen  willen  vnnd  erbieten,  wie  ich 
das  befunden,  vnnd  verraerckht  angezaigt,  die  ir  fürsl- 
lich  genad  mit  sunderm  danckhnemigen  gemiet  vernomen, 
WM  6.  ko.  Mi.  aus  irer  f.  g.  schreiben,  als  ich  Terhoff, 
nmne  yenUiuiden,  daii  ir  f.  g.  babenn  ni  iBeiner  «n- 
kbanfR  aioeD  vnd  darnach  meinen  diener  Jörgen  mit 
brieaen  in  eor  Mt.  abgefertigt,  Ynnd  dieweil  ir  f.  g« 
der  tenemlidustai  artidd  luüben  sich  erpoten,  ir  Ter- 
treolich  rete  sae.ko.lft.  i«scfaicken  vnnd  daneben 
Terhoft»  eor  Mt  wurde  aoff  den  fargenomen  tag  gen 
Passaw,  anch  sanderlidi  den  yetzigen  reicfastag  gen 
Begennspurg  ire  potscfaaiReii  ywotdmA  hidbenn,  betten 
ir'  förstlich  genad  auf  solUche  ir  gethone  schreiben  von 
enr  Mt.  antwort  erwartet,  ob  sy  durch  e.  Mt.  schreiben 
oder  potschafften  irer  Mt.  gemuets  wären  verstenndiget 
worden.  Nachdem  aber  yetz  zu  Regenspurg  ettlich  ge- 
sannten  von  der  Hermanstat  vnnd  anndern  orten,  so 
kooig  Ferdinanden  anhengig,  ankhomen,  die  mit  höch- 
stem vleiss  vmb  hilff  vnd  entschutteung  bitten,  hat  sich» 
alls  bochgedacht  mein  genedig  herrn  von  Bairn  etc.  ge- 
leoblicb  bericht  sindt,  die  kay:  Mt.  in  bedennckhong, 
das  ir  bmeder  kenig  Ferdinand!  gar  ersaigert,  bewilligt, 
am  gelt  dann  gehen;  seindt  auch  darauff  acht  baupt- 
lent  Terordennt,  das  der  jeder  ain  fannlen  khnecht, 
dammder  Ynnsers  achtens  irber  Tierhondert  nit  seht 
werden,  aafisemen;  die  sollen  alls  pald  in  Sibenbnrgen 
geforl  werdtn,  Tsnd  ist  denselben  hanpIleoAsn  vind 
Ichneehten  Caspar  Ritediaui  fllr  einen  obristen  geordent, 
yedoch  soll  der  Raltzianer  sunst  auch  ain  kriegß  volckb 
haben,  wo  her  ime  das  komen,  vnnd  ob  ers  in  Vngern 
oder  konig  Ferdinanden  erblanden  auff  bringenn  soll, 
haben  mein  genedig  herrn  auch  ich  noch  kain  gewiser 
erfarung,  yedoch  soll  er  vber  alles  konig  Ferdinanden 
krieg  volckb  in  Hangern  obrister  veidhauplman  sein. 
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Nebenn  dorn  hat  auch  kay.  Mt.  vor  ellich  wenig 
tagen  ainen  boruemten  spanischen  hauptman  mit  namen^) 
abgefertigt  bis  in  x"*  italianischer  knecht  anzunemen, 
Tond  wie  man  fUrgibt,  dieselben  auch  in  Vnffern  zufören. 

Nu  wirdet  wol  bey  ettlichen  bedachl,  das  die  bede 
obangeregte  geschray  vnnd  hanndlung  mit  sundern  vor- 
bedenocken  möchten  bescheben,  Aennlich  souil  des  Cal- 
cionors  knegfSvolckh,  so  in  Hangern  geschickht  werden 
soU,  betrifft,  darumb,  das  die  Ton  der  Hermstat  TDiid 
annder  dem  konig  Ferdinand  lagehorig  etlicher  messen 
gesterckht  md  in  gnetem  willen  erhallten  worden.  Zum 
anndem,  das  yilleiclit  die  kay.  Mt  die  italianischen  kneeht 
in  Italia  vnnd  in  irer  Mt  Tberschifong  in  Hispania 
Tnd  gar  nidita  in  Hongern  praochen  wolt;  dieweil  aber 
e.  Mt.  ynnd  derselben  lugewonten  nicht  wenig  daran 
gelegen,  vnnd  so  die  vnnersehen  übereyh  werden  soll, 
vnwiderbringlicher  schad  daraus  erfolgen  mocht,  hab  ich 
aus  hochgedachter  meiner  genedigen  Herrn  Lciu-Ich,  e. 
Mt.  sollich  vorhaben  vnangezaigt  nit  lassen  wollen,  da- 
mit sy,  was  ye  gelegenhait  vnnd  notturfllt  hierin  erfor- 
dert, dest  pas  wissen  zuhodonnrkon,  dan  ir  f.  g.  sehen 
E.  Mt  bestandig  wolfart  >nnd  aufnemen  gem.  Ir  f.  g. 
haben  anch  nit  wenig  Terlangen  zuwissen,  wie  sich  die 
Sachen  auf  dem  rackns  zo  Vesprim  anch  sunst  cor  Mt 
halben  in  Hnngem  in  gewarten  haben. 


M.  ffiertiyMi  m  Laika  u dielenage  mBijsn. 

Gehl  lum  König  von  Fraiikroirli  und  will  bis  Ostertag  (31.  März) 
dort  se^n  ;  die  Herzoge  suUen  auch  eiligst  einen  Gesandten  mit 
VoUmicht  dikin  tdrieken ;  im  Falle  der  König  von  Fkraalreiob  rieb 
gu  einem  Bündnisse  mit  Ungern  nicht  herbeilassen  wollte,  halft 
Lasky  den  Türken  doch  zurückzuhalten,  wenn  Bayern,  Sachsen  und 
tteuea  susageo,  dass  dem  K.  Ferdinand  keine  Udlfe  Tom  deutschen 


1)  Der  Name  fehlt. 
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Reiche  beschebe ;  kaan  Frankreich  jetzt  nicht  zu  einem  Bündnisse 
mit  ibDen  Termocbt  werdeo,  fot  tpiter  kdn«  Hoffnung  biciu  voibanden  .* 
Jobao  bat  anf  d«n  Tag  tu  PaiaaD  keioa  Boladiaft  geicbickt. 

Torgau,  14.  Märx  1532, 

(Ucbersetznng.) 

Ich  zeug  den  oap^sten  zum  kunig  von  Franckreich, 
vnd  wil  gewislichen  am  ostertag  bei  seiner  Mt.  sein; 
bab  auch  dem  kunig  von  Denmarck  geschriben,  das  er 
aiDen  gesanten  mit  volmechtigen  gewalt  auf  denselben 
tag  zu'  hochgeraeltem  k.  v.  Franckreich  scbirkhen  well. 
Dwhalben  bin  ich  auch  in  handiung  alhie  mit  dem  kurf. 
von  Sachsen,  will  auch  mit  dem  landtgrafen  hanadlen, 
demnadi  wellen  E.  f.  g.  desgleichen  einen  mit  gnQeg- 
samen  heueleh,  so  halde  es  mflgUcheo  sein  kann,  dahin 
gemiden,  den  ich  werd  daselbst  Bit  lang  beleihen,  sonn- 
der  moeß  in  aller  eyl  widemmh  hindersich  reyten  von 
des  tarkiscfaen  kaysers  wegen.  So  fer  der  kvnig  v.  Fr. 
mit  dem  kunig  v.  Hangern  vnd  e.  f.  gnaden  auch  ann- 
dernn  nicht  daran  wollt,  vertrawe  ich  mir  den  Turkhen 
dabayraayt  wol  zu  behalten,  doch  das  dargegen  E.  f. 
gnaden,  der  kurf.  von  Sachsen  vnd  landgraf  zuesagten, 
das  dem  kunig  Ferdinand  kain  hilf  vom  römischen  raich 
beschehen  wurde;  darumbeu  bedarf  es  ainer  grossen 
ayl,  damit  der  Turckb  nit  weyler  verruckh.  E.  f.  gna- 
den nuiesten  mich  aber  deshalben  bey  irem  wort  durch 
im  gesanten  bey  dem  k.  v.  Franckreich  versichern,  da- 
selbst wir  dan  samb  irm,  auch  andern  gesanten,  wie 
obsteet,  vnns  vndersteen  wellen,  ine,  den  k*  v.  Franck- 
reich, in  ain  bestandige  bnntnuß  mit  vnns  in  bringen; 
dan  wo  wir  sein  Mt.  yetio  nit  darein  bringen,  so  ist 
es  hinlnro  kain  hoihnng  roer,  sein  Mt  darfiue  le  be- 
wegen; dann  ich  bey  deraelben  in  einem  glawben  vnd 
gnad  bin.  Der  kunig  von  Hungern  hat  ans  des  kaysers 
Karls  ersuechen  sein  botschaflt  nit  gen  Passaw  sdiidchen 
wellen;  thue  mich  damit  £.  f.  g.  in  aller  vnderthenig- 
kayt  beuelhen.    Dat.  Turga  am  14.  Marcii. 
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N»  Kaüu  KatI  aa  46b  Kdaig  SigUmud  ? oi  Polei. 

Der  Tag  lo  PasMv  iPegmi  HiolegQiig  i»  SireiligltiIeD  iwiwiMa 

Ferdinand  und  Johan  ist  nur  in  Folge  der  Anerbietungen  des  letz- 
tem, die  er  scbrilUich  und  durch  Lasky  machte,  angesetzt  worden ; 
die  Verlegung  desselben  nach  Polen  oder  anderswobin  ist  nicht 
HdlHig;  Lasky  hat  die  Ikbaadlnog,  welche  ihm  ta  Theil  geworden» 
durch  Mine  Worte,  Thaleo  ood  Schriftea  lieb  lelber  bereilel. 

lifwuiiitf,  17.  M§n  15«. 

■ 

(Gleichzeitige  Abschrift.)  • 

Garohig  «ogsstos  dhiiiia  fiuieiite  deoMBcia  Rohuh 
Bom  impentor  ae  Germaiiue,  HispaaianuB,  TtriqsqM 
SieiUe,  Hierosalem  ete«  rex,  aidudox  Antlrie,  dnx  Eiir- 
gandie,  comes  Flandriet  Habgpui^,  Tirolig  ete*  sercP* 
principi  domino  Sigismando  regi  Polonie,  magoo  dnei 
LHaanie,  Rosrie,  Prasflie,  MasoTieqae  etc.  domiiio  et 
heredi  fratri  et  coDsanguineo  nostro  charissimo  salaten 
et  fraterni  amoris  perpetuum  incremenluni.  Sere""  prin- 
ceps  frater  et  consangiiinee  noster  char™*'  Ex  literis, 
quas  ser^*  vestra  die  xviii'  Febniarii  ad  nos  dedit, 
satis  perspeximus,  que  de  conuentu  patauiensi  per  nos 
indicto  pro  componendo  negocio  hungarico  inter  ser""" 
principem  dominum  Ferdinandum  Ro™"  et  Hungarie 
regem  fratrem  nostrum  charissimum  et  eins  aduersam 
partem  ad  nos  scriiiit»  eique  ^atiam  habemus,  tum  pro 
diligoBda,  tum  pro  siognlari  animi  promptitudine,  quam 
in  eo  negodo  hactenns  prestitit,  et  se  prestaturam 
eahibet.  Qaod  avteni  ad  Begoduni  attinet,  taatom  oerto  da 
sereBi***T6strepnideDcia  et  integritate  ac  in  nos  et  tereP^ 
fratrem  nostmm  animo  et  ▼olontale  nobis  pollioennir, 
ut  nihil  Sit,  qaod  non  nterqae  nostmm  ei  übentissime 
fidere  Tefirnns  et  copiamus,  nedom  negotimn  hoc»  qnod 
qno  magis  ad  pnbllcam  quietem  et  tranqnillitatem,  et 
tocius  reipobliee  Christiane  salotem,  decorem  et  orna- 
mentnm  spectat,  eo  diligenciori  studio  sereni**"  vestram 
de  eo  acluram  esse  non  dubitamus,  et  nisi  ipsemet. 
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•emiMmii  Irttrii  nottri  adamariat  tan  literis  sais, 
quam  per  Hieronimum  Laski,  eius  ministniin,  vitro  ob- 
tulisset,  veile  se  oratores  ad  üos  pro  componendo  eo 
dissidio  mittere,  et  nisi  patauiensis  conuentus  ad  id  per 
DOS  indictus  esset,  quam  libentissime,  profecto  annuisse- 
mus,  ut  de  eo  apud  sereni^*™  vestram  et  in  eius  regno 
ageretur,  immo  et  eandem  adhortaturi  eramus  ea  in  re, 
vt  partes  suas  interponeret,  sed  cum  nos  aduerse  par- 
ü§  oblaoioilibiu  pannati  eam  conventum  indixarinivt  in 
Imo  onmibna  eommodo  et  hoic  cmtali  Ticmo,  ad  emn- 
^  extaiplo  mandalarios  nottra  niaarimnt»  qni  nt  satit 
onnibiit  panpicuom  eslt  ia  ea  «rbe  alionun  oratoraoi 
aiveiititti  pieatelati  amt*  et  sere***  Yestra  snoa  oratorea 
ad  eui  Mittare  amnierit,  nosqae  de  eo  smnmni  pooti* 
fioeaii  oomasque  prope  romaiii  imperii  deetorea  ac 
dpea  moDaeriamia,  atqne  idem  amnniQa  pontifox  s«o 
legato,  qui  apod  nos  agit,  anetoiitatem  miserit,  ut  in 
eo  conuentu,  que  ad  publicam  sahitem  existimaret  ex- 
pedire,  parte  sue  sanctitatts  ageret,  ipsique  electores  ac 
principes,  qui  propediem  huc  venturi  sunt,  eciam  ea  in 
re  pro  communi  utilitate  suam  operam  navare  Inten- 
dant, ceteraque  onmia,  que  ad  componendum  dissidium 
videntur  convenire,  ita  disposita  sint,  vt,  modo  pars  ad- 
nersa,  que  verbis  pollicita  est,  opere  prestare  yolueritt 
fand  eam  factaram  non  dubitamos,  eonoordiam  fieii 
posse  flperemns.  Si  nunc  de  alio  eonventu,  sive  in 
Polonia,  sive  alibi  ageretur,  negoeinm,  quod  publice  ai- 
faiti  minime  expedit,  protraheretur,  indigne  fnrrent  ro- 
mani  imperii  prindpea,  qnasi  Teiba  bis  data  esaent, 
indigne  ferret  sommna  pontifex»  qui  qoam  operam  per 
wnm  l^gatum  navare  ttataerat,  nratato  loco  prestare 
non  posset,  dignitaa  et  aucloritas  noatra  lederentar  vt 
pote,  qui  aat  panua  diligenter  rem  tantam  perspexeri- 
mus,  vt  quod  prins  statutum  erat  immutare  necesse 
fuerit,  aut  illud  negocium,  in  quo  tocius  reipublicae 
ebristiane  salu^  constituta  esse  existimatur,  neglexerimus; 
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twicqiM  Tm  Hieroniniit  LascDS,  qai  dadmn  apad  omnes 

prope  christianos  principes  testatus  est,  dominum  suum 
videlicet  concordiam  hanc  (otam  nobis  detulisse,  nosque 
eam  negievisse,  facilc  pcrsuadere  posset.  Qua  propter, 
cum  nos  Hieronimi  Laski  et  domini  sui  vcrbis  inducti, 
huiusmodi  pataviensem  convontiim  indixerimus ,  sintque 
ad  eum  üncm  disposita  omnia,  que  sine  summi  pontificis, 
et  aliorum  principum  indignacione,  nostreque  dignitatis 
offensione,  ac  tocios  reipublioe  cristiane  damoo  et  in* 
omnmodo  iamiatari  aon  poueot,  atqae  millo  m  loco 
negociam  hoc  cieiust  aut  coramodius  eonpon  Taleat» 
quam  apud  nos  et  ipaDm  sereniaBim«»  fratre«  ikmIiiiib, 
ad  qneiii  res  ma^s  speetat,  annaere  eerle  non  possenms« 
Tt  alibi  quam  in  PalaWo,  ant  al  ea  cmtaa  non  placeret, 
in  alio  hoie  ricino  loco  negociam  transigatnr,  nam  racio- 
nea,  quas  pars  adnersa  addncit,  qaare  nec  pataTtensis« 
aec  alia  ehiitas  Germanie  ei  placeat,  st  rede  perpeo- 
dantur,  partim  parvi  admodum,  partim  nullius  momenti 
esse  deprehcndentur.  Ait  imprimis,  dubitare  se,  an 
connentus  ratispooensis,  ad  quem  nos  venturos  polli- 
cemur,  futiirus  esset,  an  ab  eo  dubio  über  esse  poteril, 
cum  nos  non  venire,  sod  vonisse  audiet?  Ait  preterea, 
sibi  satis  exploratum  esse,  quasi  non  sit  tutum  oratores 
SUDS  in  Germaniam  miltere,  et  que  cum  Hioronimo 
Lasko  naper  acta  sunt,  et  fidem  publicaoit  quam  pro 
suis  oratoribus  ad  nos  mittendis  dederamus,  in  medimn 
adducit  Nos  carte  ab  eo  nrnquam  postolaTimns  nec 
postulaturi  eramns,  vt  snos  oratores  pro  componendo 
negocio  ad  nos  mitteret,  sed  cmn  id  ipse  vitro  obtnlerit, 
non  videmos,  cor  Germanie  loca  mnc  iUi  snspoeta  magis 
smt,  quam  olim  fiierant.  Qood  antem  ad  Hieroniomm 
Laskom  attinet,  dixit  se  Teile  ad  nos  yenire,  modo  tnto 
id  iDi  et  cum  gratia  et  volnntate  nostra  frcere  Ueeret; 
annnimns ,  et  cum  primum  audivimus,  eum  apnd  sere"'" 
regem  Romanonim  esse,  nobis  in  Gallia  belgica  diacius, 
quam  statueramusi  manere  necesse  foret,  ut  dum  ille 
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ad  DOS  venit,  rursumque  ad  domraam  suum  redit,  ne- 
gocium  in  loDgum  protraheretur,  scripsimus,  vt,  que  in 
mandatis  habebat,  fratri  nostro  exponeret,  vt  interea 
dum  nos  huc  venimas,  de  negocio  ageretur,  idqiie  venien- 
tibas  Dobis  cicius  coofici  posset.  Dixit,  se  nihil  in  man- 
datis habere,  tantmn  venkse  ea  de  re,  vt  nonnulla  nobiscum 
conferret,  sed  cam  intmogarebir,  haberel  ne  mandatum 
•d  dittidiam  componendum ,  ingenue  se  non  habere 
hum  est,  instabatque,  vt  domini  sai  oratoribva  ad  noa 
Tentoris  fides  publica  nutteretor.  Hinc  noe  patavieiiseiii 
ctmvantiuiii  iodiiinMitt  et  fidem  pnblicaai  pro  oratnribw 
ita  conicripeiiiiiis  Ji  cniiuTU,  Dedam  »eran*"  Teilre« 
indicio  Ubenter  commhtere  TeUmas,  snffideiis  liiarit  nec 
ne.  Qaod  aotem  Lascns  pamm  decenter  fiierit  in  Ger- 
mania exceptus,  aut  dimissus,  certe  non  videmus,  qua 
racionc  Lascus  de  ea  re  conqueri,  aut  non  ei  liberum 
venire  et  recedere  faisse  dicere  possit,  cum  diuersum 
passim  ab  omnibus  audiamus,  quamquam  satis  ipse  no- 
vit an  suis  verbis,  aclibus  et  scriptis  cavsam  dederit, 
vt  aliter  cum  eo  ag-erelur,  ac  actum  sit.  His  autera 
onunissis,  que  magis  ad  concitandos,  quam  ad  conciliandos 
animos  spectare  videntoTt  si  pars .  adversa,  vti  nobia  se- 
pio«  obtuUt»  oratores  gaos  pro  componendo  hoc  negocio 
TelPalaYiam,  vel  ad  qaemcam<pie  aliom  loconit  haic  yici- 
nnm,  mittere  yolaerit,  eos  nos  pro  eo  studio,  quo  poblicam 
salotem  optanms  et  exdpienras  libentw,  et  ita  Tt  deeet 
traetabimus,  rebusqne  nostris  postpositis  in  hanc  totis 
viribus  atqne  animo  incnmbemus,  poUicemnrque  serenisd- 
mnm  fratren  noatrum  honestas  pads  eondieioBes  aocep- 
turum.  Si  aotem  eius  pars  aduersa  mutato  consilio 
nec  pacem  inire,  nec  suos  oratores  ad  cam  tractandam 
et  firmandam  mittere  voluerit,  malueritque  publicam 
quietem  turbare ,  quam  equis  condicionibus  dissidium 
componere,  satis  perspicere  poterit  ser**"  vestra,  nos  nec 
publice  saluti,  tanquam  Romanorum  imperator,  nec  sere- 
nksimo  fratri  nostro  germano,  preter  sanguinis  proximi- 


Digitized  by  Google 


im 


tatem,  tam  ut&n  imiaeie  viiwiißt  noUi  Miricto,  ylh> 

pacto  defuturos.  Que  incommoda,  vt  e  medio  tollantur, 
sereni**™  vestraiu  rogamus,  vt  ipsam  partem  aduersam 
ad  hanc  concordiam  mittendumque  ad  prefatum  con- 
yentum  oratores  suos  et  honestas  condiciones  pacis  am- 
piectendas,  hortari,  monere,  atque  inducere  velit,  ipsaque 
serenitas  vestra  suos  quoque  oratores  mittat,  ut  eo  fa- 
cUius  ac  cicius  negocium  absolvi,  el  ilto  opt  dace  com- 
poni  yaleat;  que  officia»  vt  emnt  reipnbliee  christüne 
vtiHa,  itt  et  sere**  TMtre  iiOBorifiea  et  nobis  maiorem 
b  nodui  grata;  et  lereaHatem  YeHnni  divMieilHr 
▼en  et  regnare  optamos. 

Dat:  in  civitate  nostra  imperiali  RatbpoD«  die  rni* 
aaensis  Marcü  Adao  MDzxnj;  iaiperii  iioatri  ly;  reg- 
Bonuiiqae  ^pitroman  ommmi  irij. 


n*  Ml  linigt  fw  Bai«  a  CMg  Mol 

(In  Benig  auf  hukf%  Brief  vom  14.  Min.) 

Haben  Laskys  Aosdge  teioer  Heise  oacb  Frankreich  erhalten,  aber 
in  M  karter  Zeil  einen  Gesandten  nicht  dahin  ichicfcen  können; 
Ae  anf  dem  Reichstage  bewilligte  Hfiire  soll  nar  gegen  den  Türken 
gebraucht  werden;  die  Heicbsstinde  müssen  jedoch  versichert  seyn, 
dass  der  Türk  nicht  auch  Dealscbland  übersiehe;  Johan  soll  auf 
dem  Reichstage  zu  Regensburg  die  SiSnde  um  VermiUelung  angeben, 
und  eridlren,  da»  Deolwliland  von  deai  Tttrken  nicMf  in  lieMifea 
habe,  wmm  FeidinaBd  wider  Mu  nicht  «rteniairt  viid. 

(Ooneepl  dei  Kanälen  Dr.  Bek.) 

Baer  k.  wirde  waiwoda  in  SibenpQrgen,  her  Ihe- 
ronimus  Laschki  hat  vns  ytX  gescbriben  vnd  angezaygt« 
wie  er  zu  der  k.  wirde  gen  Frankreych  eylends  reyt  vnd 
sich  auf  den  ostertag  pey  ytzgedachter  k.  wirde  anze- 
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khomen,  aber  der  enden  nit  lang  zuuerharren  versehe 
vnd  daraaf  gepeten,  das  wir  sambt  etlichen  andern  chur- 
fÜrsten  vnd  fCkrsten  vnser  potschafft  zu  Frankreych  mit 
volmechtigen  gewalt  verordnen  sollen,  vnd  souer  sich 
mergedachter  k.  von  Franckreych  wo!  in  den  handl 
schicken,  auch  wir,  die  andern  churfursten  vnd  fursten, 
pei  gutem  glauben  niMgeii  vnd  versprechen,  das  dem 
k.  Ferdinand  wider  e.  k.  wirde  von  dem  heyUgen  reidi 
khain  hilf  eniolg,  wolte  6.  wirde  versuchen,  den 
Tnrcken  anhaims  tobehaltan  etc„  welche  schreiben  datam 
flet  auf  den  14«  tag  Mard,  md  tüs  auf  erditag  nack 
Pabnaram  ladiomeD  isL  Nun  sollen  e.  k.  wirde  m 
In  ganlier  warkayt  glauben,  das  wir  in  diser  sacke 
so  nit  alldn  e.  k.  wirde  person,  sonder  mer  die  ganie 
eriflenkayt  belrilll,  nit  allein  dnrck  Tosre  ritte,  sonder 
mit  vnsern  selbs  personen  vnd  mit  allen  vnsern  ver- 
mögen gern  allen  vleys,  arbayt  vnd  darlegen  thun 
wolten,  damit  das  cristlich  pluetvergiessen  fürchomen 
vnd  ain  bestendiger  friden  in  gemainer  cristenhayt  ge- 
macht werde,  wie  wir  vns  dann  als  cristen  menschen 
zethun  schuldig  erkennen,  wir  waren  auch  deshalben 
vnbeschwert  gewest,  vnsre  räte  mit  volmechtigem  gewalt 
SU  Franckreych  saschicken,  aber  es  ist  vnmuglich  ge- 
west in  so  kurzen  vnd  wenigen  tagen,  das  die  selben 
auf  Ostern  oder  gleicb  andi  etUche  tage  damadi  beten 
die  k.  Wirde  zw  Franckreych  emycken,  za  dem^  das 
wir  besorgt,  aocb  bem  IberoniniQS  Lascbki  nier  betreten 
beten  m5gen,  vnd  damit  denmack  e.  k.  wirde  gegen  de^- 
selbea  mm  gemoets  vnd  getren  nacfagedenkens  aneb 
dess,  so  ber  Iberonimos  Lascbki  za  verspredien  begert 
bat,  mitler  leyt  von  ms  beriebt,  vnd  sieb  desstatlidier 
in  alle  ire  sacben  zurichten  wissen,  haben  wir  nit  vn« 
terlassen  wollen,  e.  k.  wirde  dises  vnser  schreiben  zu- 
zeschicken,  vnd  fügen  e.  k.  wirde  zuwissen,  das  gleich- 
wol  auf  dem  jüngsten  reichstag  zw  Augspurg  ain  grosse 
vnd  statUcbe  hilf,  doch  allain  zor  gegenwer  wider  den 


Digitized  by  Google 


17«  1588. 

TorckeD,  vnd  goner  denelb  in  aygner  perioii  oder  mit 
solcher  henkraffl,  wie  des  29  iars  vor  Wien  besdiehen 
ist,  aof  teoUche  nacion  dorch  Vngern  oder  der  orten 
ziehen  wnrde,  bewilligt  yad  zugesagt,  vod  auch  ein 
sonderer  haubtmaD  von  dem  römischen  reych  vber  solche 
hilf  verordnet  worden  ist,  mit  bevelch,  dasselb  folckh 
allain  in  obgeschrieben  fall  wider  den  Turcken  zuge- 
prauchen ;  versehen  vns  auch  gänzlich,  das  khain  stand 
in  dem  ganzen  reych  geney*(t  sei,  e.  k.  wirde  person 
oder  von  derselben  wegen  das  konigreich  Vngern  zu 
vherziehen;  wo  aber  der  Turck  in  aygoer  person  oder 
mit  ainem  so  grossen  her,  wie  oben  angezeigt  ist, 
teutsche  nacion  aberziehen  woUe,  haben  e.  k.  wirde  aoß 
cnsüichem  gemuet  abzenemen,  das  nit  aliain  tentscher 
nationTerderhlich,  sonder  anoh  achinpllidi  sein  were,  sich 
also  on  wehre  vnd  widerstandt  finden  md  yertUgen, 
ire  weyb  ynd  Idnder  erschlagen  oder  in  ewig  fangknus 
fum  zelassen;  das  auch  emer  solchen  grossen  macht 
ynd  ainem  erhfeindt  ynsers  heyligen  cristlichen  glauheas 
nit  zavertrawen,  oder  also  miesehen  vnd  stil  zesitzen» 
vnverweisHch  sein  woite;  wir  mögen  aber  für  vnser 
person  e.  k.  wirde  wol  versprechen  vnd  zusagen,  das 
wir  in  khain  andere  hilf  oder  widerstandt  dann  hieobeu 
vnd  wider  den  Turcken  angezay^t  vnd  zu  Augspurg  be- 
willigt ist,  auf  disen  reychsstag  nit  bewilligen,  vnd  achten 
es  für  vnzweiflich,  [dass]  andere  stende  [es]  auch  [zu] 
Ihun  genaygt  sein  werden. 

Wir  sezen  auch  in  khainen  z weyfei,  wie  die  ge- 
mainen reychsstende  versichert  oder  verstendiget  wurden, 
das  der  Turlüi  die  teutsche  nation  in  aygner  person  oder 
mit  solchem  gewalt  vnd  her,  wie  angezaygt  ist,  nit  vber^ 
ziehe»  sy  alle  worden  sich  nit  allain  alles  vherzogs  wider 
e.  k.  Wirde  person  vnd  derselben  konigreych  enthalten 
vnd  entschlagen,  sooder  nach  pei  der  k.  Mt.  vnd  seiner  ML 
pruedem,  der  k.  wirde  zu  Peheim,  vmb  vertrag  mit 
ernst  vnd  vleys  anhalten  vnd  snehen. 


Digitized  by  Google 


tm  177 

Dem  allen  nach  sieht  uns  för  gut  an,  ob  e.  k.  wirde 
den  reychsstenden  auf  disen  reychstag  gen  Regensburg 
nachvolgender  meinung  geschriben  vnd  .gepetten  betten, 
das  sy,  die  reychsstende,  pei  der  k.  Mt.  vnd  irein  prüder 
ansodMD  wollen,  e.  k.  wirde  pei  irem  kunigreych  Vih 
gern  vnbetrObt  zulassen,  vnd,  so  das  beschehe,  oder 
das  Sich  die  reychsttende  lies  kuaigreychs  Vngern  eot- 
«ehlagen,  were  TDDOt,  das  sich  tevtsdM  nation  Tom 
Tarcken  aynidien  ybemigs  besorgen  sott;  e.  k.  wirde 
were  aneh  willig,  soner  diselbe  also  pd  roe  Tnd  irem 
knnigreych  Vngern  gelassen,  vnd  es  gemeinen  Stenden 
des  reyehs  gelegen  sein  woke,  amen  frid  gegen  tent- 
Bcher  nation  aof  eOtch  iar  pei  dem  Tnrcken  in  erheben 
▼nd  zu  machen,  vnd  ob  k.  Ferdinand  ayniche  Zuspruch 
oder  gerechtigkeit  zu  dem  kunigreych  Vngern  ze  haben 
vermainte,  mochte  e.  k.  wirde  wol  leyden,  das  die 
reychsstende  ain  gütliche  verher  oder  handlung  darinn 
fÜrnemeu,  darinn  e.  k.  wirde  solchen  bericht  thun  wolten, 
das  sy.  die  reychsstend,  vrsach  betten,  k,  Ferdinanden 
von  seinem  vorhaben  abzuweisen  vnd  wie  dann  e.  k.  wirde 
mit  dergleichen  vnd  merem  zethun  wissen,  vnd  das  solcher 
hrief  an  gemein  reychsstende  dem  enbischof  m  Heni 
vberantwurt  werde;  vnd  dieweyl  wol  zu  achten,  derselb 
pischof  mochte  solch  e.  k.  wirde  schreiben  erstüeh  an 
die  k.  Mt  vnd  die  k.  wirde  m  Pehem  gelangen  vnd 
nach  irer  k.  Mt  anch  k.  wirde  gefallen  soldie  schrifilen 
fhrpringen  oder  verhalten,  solchs  lofllrchomen,  so  wollen 
e.  k.  wirde  daneben  disen  dreien  ehnrflkrsten,  hem 
Ludwigen  pfalzgrafen  pei  Rein,  hem  Johansen  herzogen 
za  Sachsen,  vnd  hem  Joachim  marggrafen  zu  Branden- 
burg, yeden  in  sonderhait  schreiben,  vnd  ain  copi  des 
schreybens  an  gemaine  stende  einschliessen  vnd  piten, 
das  sy  auf  das  pest  handeln  wellen,  gleichermassen 
wollen  e.  k.  wirde  dem  erzpischoff  zu  Salzpurg,  herzog 
Jorgen  von  Sachsen,  vns,  dem  pischoff  von  wierzpurg 
vnd  dem  pischoff  ew  Strasporg  schreyben,  vnd  die  paid 
Qmllkm  IV.  IS 
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ainem  ydüdien  «Btirorten  kttea,  imdk  tMbe  sdhreiben 
▼erhoffen  wir  saabt  Mdeni  ehoHbrBtea  vnd  fmitn,  se 
gern  Ind  Tod  e.  k.-  wirde  gute  guneo,  nit  aüain  aineo 
frid,  sonder  auch  vnterhandlung  vnd  e.  k.  ere,  lob  vnd 
wolfart  zuerhalten.  £.  k.  wirde  wollen  darinen  nit 
säumig  sein,  sonder  tag  vnd  nacht  gedencken,  solchen 
vnsem  getreuen  furschlag  luvoliiehen,  weliche  der  aU 
mechtig  got  welle  bei  glilkseliger  regiening  lang  bahallen. 


71  Bii  Ihiiii»  m  Bayern  m  im  OfeKflnta 

n  SaehMt 

Ueberschicken  demselben  ihre  auf  Lasky's  Schreiben  dem  Könige 
Joban  von  Uugera  gegebene  Aolwort  sammt  Copie,  mit  der  Auffor- 
derung, dieidbe  «üb  IQffMictalm  an  deo  Kteig  tu  schicken  md 
imtoidi  dweh  iiioodete  ScWeihea  «pn  Madie  end  Abemdeeg 

des  Tdikea  m  nlbeo. 

[i532  26.  Märt.] 

(Coacepl  des  Ksnilen  Eck.) 

Frenntlicher  lieber  vetter.  £.  1.  auch  hem  Ihe- 
ronimns  Laski  schreiben  sein  vns  auf  erchtag  nach  pal- 
niarum  [26.  März  !  durch  irer  1.  diener  zu  banden  pracht, 
auß  welchen  wir  des  Laskhi  ansuchen  vnd  bedoncken 
vernomen  haben;  vnd  \^iewol  wir  aller  Sachen  zu  gu- 
tem vnd  sonderlidi  auf  euer  1.  schreiben  vnd  derselben 
mgefallen»  willig  waren,  yemanden  der  vnsem  genFranck- 
reyeh  lanerordnen,  so  ist  doch  nit  möglich  geweat  in 
so  knner  leit  Tnd  auf  esteni  [31.  März]  daselbs  an* 
tnkhoMn  oder  auch  den  LasUn  (weleiier  dodh,  als  wir 
MS  den  schfiften  afaienien«  nil  lang  verlMmn  wiide^ 
der  enden  in  betreten.  Dannt  aber  dennoch  der  Tnrch 
tnd  efliYeHid  fnsen  Mligen  glanbens,  genuuner  cntte»- 
helt  in  got,  au%ehallen  werde,  schielMn  wir  o.  L  lue* 
mit  einen  brief  an  kfanrng"  Mannsen  in  Vngern,  wie 
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■Idi    If  ab  peigelegter  copei  zu  ersehen  habei,  fremidieb 

piteodf  e.  1.,  desgleichen  vnser  oheim  derlantgraf  von  Hessen 
wolle  in  bedenckung,  was  allenthalben  guets  daraus  er- 
steen,  vnd  vbels  verhuet  werden  mag,  solch  schreiben 
zum  allerfürderlicbsten  der  k.  wirde  zu  Vngern  zuschicken, 
vnd  fiir  sich  selbs  auch  zum  friden  vnd  abwendung 
des  Thurckens  erindern,  ob  auch  der  Laschki  pei  e.  1. 
oder  dem  iantgrafen  vberziehen  werde,  das  ine  solch 
schreiben  vad  düe  vrsachen  vnser  aUer  mit  schreihesns 
angtiaygt  werden»  das  alles  wollen  wir  e.  l,  dero  wir 
freuntUcheD  fetterlieheii  lUnstfin  wUhg  sein  ml  ptfgen. 

DetBm .... 

[ZeÜ.]  Des  tags  id  Schweinfdrt  halben  haben  e.  L 
hi«?or  TBser  gDtbeduakes,  vBsars  aehleas  su  guten  ge- 
USkü  TerstaBden»  vnd  piten  e.  1.»  die  welle  seyt- 
Kch,  was  der  enden  verridit  oder  förgeschlagen,  ob 
aoeh  die  handlung  attf  den  reychstag  gen  Regensburg 
geschoben  sei,  verständigen,  vnser  rete  darauf  vnsers 
gemuets  zu  berichten. 

Datem  Qt  snpra. 


llt  Inng  LiMg  tt  MfaNB  Bniar  WIIMa. 

(Aimiiig.> 

Der  Türk  wird  im  März  zu  Wasser  und  Land  anziehen ;  Lasko  kann 
in  Frankreich  nicht  eingeholt  werden ;  er  wird  ihre  Gesinnung 
eiNMiria  deoi  KSiiIbs  amoKigea  wtota»  wMMb  «s  «aaMhig  einen 

GMtadIwi  nsiteoNhickea. 

Lemäthui,  27,  Män  t532. 
flSiaaodiladifc) 

Fnmtlicher  hertz  lieber  brueder  Hans  Wolfen 

brieff  hab  ich  gelessen  vnd  den  Eck  zugeschick,  den 
andern  brieff  mit  alten  neuen  zejthung,  so  du  nit  waist, 
Yooi  wem  er  kunubt,  versieh  mich  doch  du  hahst  das. 
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so  (leitsch  ist,  gelesscn,  aber  die  zipffer  dabei  bab  ich 
aaszogen,  des  auszug  du  hiebei  tinst  mit  A  vnd  kumben 
mir  von  kunigin  Maria  secretan  aim,  der  mir  taglich 
schreyben  wird,  was  neus  im  Nyderland  vorange,  nent 
sich  in  kain  brieff  nit,  des  namens  vnd  wessens,  80  ich 
jungst  zu  dir  kumb,  mundlich  berichten  wil. 

Die  brieff  von  Fenedig  hab  ich  KurfS  zugestelt; 
iit  niciiß  ander,  dan  sj  reuerin  sich  auf  jungst  ir 
schriben«  so  kb  dir  geschickt,  das  gewis  das  der  ThOrck 
in  dem  manet  Marcij  in  wasser  vnd  land  amiechen 
wurdet,  dea  täglich  brieff  gen  Fenedig  knniben,  deshalb 
die  Venediger  bei  in  grosse  Tersechnng  tfannd,  bedan- 
cken  sy  aoch  des  gelt,  so  wir  in  ingeben  verordnett 
haben. 

Ich  schick  dir  hiemtt  8  prieffell,  so  mir  nachten 

Ton  Eck  geschieh  worden,  mcr  ain  brieff  von  vnsem 
vetler  dem  kurfürsleu  von  Saxen,  auch  dabei  ain  brieff 
in  zipffer  von  Lasko,  so  ich  aus  ziecben  hab  lassen,  wie 
du  Sechen  wirdest,  der  aller  copy  ich  KurlS  »j^eben  vnd 
schick  in  eiienz  mit  zu  Ecken  <;en  Regenspurg,  mit  im 
von  Sachen  zu  ratschlagen;  des  kurfürsten  hotten  wil 
ich  alhie  behalten  bis  mir  von  dir  vnd  Eck  antwurd 
kumbt,  er  ist  auch  muelt  berithen,  begert  gaul  halb  an 
2  tag  zu  ruren;  so  kan  ich  auch  nil  gedencken,  das  müg- 
lieh,  das  ainer  den  Lasko  in  Franckreich  ereil,  wais  auch 
nit  obs  von  noten  hin  ein  zu  schicken.  Der  Lasko  wird 
den  kunig  gerecbn  [7j  finden  vnd  im  auch  wol  von  vns 
anzniaigen  wissen,  wes  gemuet  wir  sind,  dardurch  Lasko 
wol  versten  wird,  das  er  auf  vnser  gesanden  nit  warten 
darff  vnd  wan  vnnser  schreyben  yetz  könig  Jobanns 
auch  zu  kumben  wird,  so  ich  nachten  hin  gefertigt  hab, 
wird  er  vnnser  gemuett  auch  erindertt;  so  hatt  vnnser 
Vetter  der  knrftirst  ah  jüngsten  vnnser  schreyben  nun- 
mal auch  bericht,  das  wir  nil  auf  den  tag  gen  Schwein- 
fortt  kunü>en,  aber  was  dennerst  dein  guet  beduncken 
vnd  £ken  ist,  so  mir  das  kumbt,  wU  ich  den  boten 
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darnach  la  hand  abfertigen  la  vnoser  vetter  dem  kar* 
Üknten  wider  — 

Dat  LanndAhaett,  mitwoch  in  der  karwoehen  zu 
%  TT  nach  mittag  anno  xxxij. 
Dein  bmeder 


74»  Honog  Ladwigs  Ton  Bayern  Instruktion  Ar  Kaipar  Lock- 
■air  tt  die  Hem  ? oi  Sekwikaii. 

Derlteiehitag  ni  BigeiiilMirg  sodi  mchtcrtAiet;  Kamler  Eck  dabin 

geschickt;  der  Kaiser  will  sie  mit  Ferdinand  vertragen;  dieser  wird 
nach  Böhmen  gehen,  um  eine  ansehnliche  Türkenhilfe  zu  erlangen, 
die  er  aber  zu  andern  Zwecicen  verwenden  wird  ;  die  Böhmen  sollen 
sich  daher  xu  einer  Gewährung  nicht  bewegen  lassen,  sondern  dar- 
auf dringen,  da»  Ferdinand  mit  den  Weyda  Friede  maeliet  wo- 
durch des  Türken  Einfall  abgewendet  würde;  die  Böhmen  soUen 
sich  auch  dorcb  Ferdinand  nicht  widor  sie,  die  Henoge,  oder 

andere  k>ewegen  lassen. 

UmUhA  (im  €,  Mini. 

Ludwig  hertzog  etc. 

Instruction  für  Gaspam  Loehmair,  was  er  TOii  td- 
•ert  Heben  bmedere  hertf  og  Wilhehns  etc.  umd  thii» 
sem  wegenB  bey  den  wolgeboninen  HaiDricbeB  Tiuid 
Pretislaaea,  gebmedeni,  herm  iw  Scbwihaw  werbens 
mild  ansriehtenn  soll,  Tolgt  hernach. 

•  Eratlich  soll  er  inen  Tnnsem  genedigen  gmeß  nind 
daneben  Terner  aniaigen,  wie  der  kaiser  vnd  konig  bis 
in  drey  wochenn ,  vnnd  noch  lennger  zw  Regennspurg 
gewesst,  alda  gewartt,  aber  noch  wenig  der  chur  vnnd 
furslen  ankhomenn,  dammhen  auch  der  reichstag  nit  an- 
ganngenn,  dann  man  noch  der  chur  vnnd  furstn  zuc- 
ziebenns  wartt,  ob  aber  der  vil  komenn,  ist  nit  ircwiß. 

Item  so  seyenn  wir  bed  gebrueder  auf  diseni  reichs- 
tag noch  der  zeitt  nit  ankomenn,  wiewol  des  konigs 
vnnd  Tiinaern  halbenn,  da»  wir  bed  mit  im  nit  in  aincm 
gnetten  verstannd  sein,  tiI  reden  beschebenn,  so  bab 
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sich  doch  die  kay:  Mt.  bisher  genedigclich  gegenn  ydob 
gehalitenn  ynnd  erpoteon.  Wir  bed  gebnieder  habeim 
liiich  auf  irer  Mt.  b«gereiiir  TBüsern  rat  Lieaharttt  von 
Egkh»  der  rechten  doctor  geik  Regennsporg  verordeot 
▼nnd  steet  ir  kay:  Mt  io  banndlmg,  vom  mit  dem  ko- 
Big  etttHber  nachtparücher  iming  halbenn  laoertragen, 
wdlichs  aber  noch  nicht  am  beschloß  bt,  vnnd  wir 
stia  «berichl,  in  der  bonig  in  khorti  in  Beheim  poadit« 
soll,  fbrnemlich  aas  iwaien  machenn,  ain  ansehennliche 
T^kenhiUff  Tber  alle  yor  beschehen  abschlag  bey  den 
Behaimen  zuerlangen,  ynnd  di  Schlesier,  ausser  seins 
Wissens  ain  iauiiilua<(  ausgescliribenn  habcou  süllen,  von 
irm  fumemen  vnnd  zw  seinem  gefallenn  zubewegen. 

Nun  sey  aber  der  koiiig  im  reich  in  kainera  sonn- 
dernn  ansehenn,  auch  so  gar  erarmbt,  das  di  lüUff,  ob 
ime  gleich  aine  mitgetaiit  wurd,  hey  iino  nil  ^urcklich 
erschiessen;  es  hah  kay:  Mt.  seiner  regierung  vnnd  hannd- 
long  selbig  nid  lii  gielaUcDs  vnnd  wellen  ime  nit  gelt  geben. 

Es  sey  auch  gar  leichtlich  aus  seinem  vorigen  wesen 
Tnd  geschieht  wol  abznnemen  vnnd  zw  glaubenn ,  ob 
ime  gteieh  in  Bebeim  ainiche  gelt  hilfT  bewilligt,  das  di 
wider  den  Tnrcken  oder  dem  lannd  zw  Beheim  mguelsn 
mit  fioamder  amider  seiner  obligender  notlnifl  nadi  ge« 
htandrt  wvrd,  wie  sy,  di  fronSchwIhaw»  tnnd  amider  ana 
voriger  gescfaidit  wol  seihs  erfam  habenn»  innd  ytmnd, 
dieweü  aein,  des  konigs,  nott  noch  groaser,  noch  ge- 
wislicher  hesdiBen  wwdt  Tnnd  oh  ilien,  den  Behaimen, 
gleich  in  disem  fall  dm*eh  ▼erschreibnng'  zugesagt,  vnnd 
in  annder  weg  vil  ynnd  statlich  Vertröstung  bescheche, 
so  haben  sy  di  von  Schwihaw,  doch  zubedenckhen,  wie 
inen,  sambt  anndem  vormails  in  vil  weg  beschechen, 
gehallten  vnnd  mit  gefarn  sey,  daraus  sie  abermals  nichts 
annders  zuuermuetten  vnnd  zu  bedennckhen  hahenn,  dann 
dieweil  des  konigs  bedrängten  nottnrfil  diser  zeitt  mer 
vnnd  grosser,  dann  vor,  es  wurde  ytst  nit  annderst  be- 
schechen. 
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Damit  dan  ty»  £e  Bdnim,  nh  abenuJi  wieoor 
oA  basdiMB,  ir  fdt  Tergebens  ▼und  als  iw  adrton, 

an  ahiiche  danckhparkait,  imn  spott  ausgebenn,  wer 
das  pesst  rnnd  nutzlichist,  das  sy  sich  durch  kaioerlay  weg 
wie  sieß  vnd  nützlich  ine  di  furgehallten  wurdenn,  zw  kai- 
ner hillff,  sonderlich  mit  gelt  zulaissten  bewegen  liessenn. 

Sy  haben  auch  des  abzeschlagen«  oder  zw  waigern» 
ans  vorigen  hanndlungen  vnnd  gescbiehten»  mer  dann 
genaeg  vnnd  gaet  vrsach. 

Vnd  ob  sy  kain  befuegte  vrsach  für  zuwennden 
wessten,  so  wer  doch  das  aine,  das  sy  sich  dar  Im* 
gertten  Turcken  hillff,  auff  di  stennd  des  heiligen  reicha 
lügen,  allso  mnd  dergastailt,  wie  sich  dieselben  dar 
inn  hielltenn,  allso  wotten  sjr  irm  Yannngen  nach  aneh 
iMin,  danit  möditen  sy  ir  gelt  iw  irer  aallM  vimd  der 
kran  BcUm  notnrft  wol  beliallan. 

Vmd  ward  der  konig  (ob  er  gleldi  des  bes^wirt 
oder  mislriki  trieg)  das  gegen  ine  nk  anntn  dnrient 
dam  sein  sadi  ttkiiiid  In  fentsdien  IttyMlen  nlt  wol, 
kam  Bonnders  ansehens,  in  jedennan  lern  erkennen,  wer 
auch  wie  vorgemellt  dermassen  erarmht,  das  er  nit  vr- 
sach hiett,  mit  inen  oder  anndern  zupuchenn. 

Wiewol  er  auch  bey  mer  dann  ainem  chur-  u. 
iiirsstn  vmb  guettn  vertraff  vnnd  verstannd  anhyellt  vnnd 
hanndln  ließ,  so  versehe  man  sich  doch  nit,  das  die- 
selben sollen  fiirgeen,  noch  zu  ennde  fjcbracht  werdenn. 

Damit  man  aber  der  Tareken  hiiiff  halben  vnnd 
beschwärdt  vberhaben  seyn,  vnnd  mit  desselben  vberzog 
vnbelesstigl  beleibenn  roöcht,  wer  das  pesst  vnnd  sicher- 
ist, das  der  konig  dnreb  di  stennde  der  krön  Behaim 
erinndert  vnnd  bewegt  wurde,  mit  dem  Weyda  ainen 
find  aninnMnon,  damit  ward  der  Turckan  logabgewenndt, 
vnnd  ob  es  m\  bescbicbt,  so  wird  doch  sein  des  Fer- 
dinandns  macbt  nrnd  biüff  so  gros  nit  sein,  das  er  dem 
IVtfcbi  vnod  weyda  danut  widerstaen  onnd  seiaa  lannd 
damit  vor  ine  beschutaan  möge. 
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Nachdm  aack  der  Inmig,  «in  hUnf  mnd  richig 
geamett  hat,  deihalb  er  alleriay  pratieln  find  baind- 
hiDgen  fmeneo  ▼nnd  SMchen  laockt,  sy  di  steBode 
iw  Behaim  vand  anoder,  es  war  wider  ▼nnt  bed  g»» 
imieder,  oder  anader  ipbewegeD,  so  lubn  wir  iw  ine, 
den  von  Swibaw,  ain  so  gar  genedigs  vertrawenn«  sei 
auch  vnnser  genedif?  belfern  vnnd  biü,  sy  wellen,  so 
das  beschech,  mit  im  herrn  vond  frundt  vleis  furkhernn, 
vnnd  souil  muglich  dasselbig  der  bishere  ^uclt  erzaigten 
nacbtparschaflft  auch  erbainigun^  halben,  di  wir  mit  der 
cron  Behaim  haben,  zuuerhindern  vnnd  abzuwennden, 
auch  vnns  der  hanndlungen,  so  sich  bey  inen  in  Behaim 
zutragen,  sonnderlich  souil  di  angeregt  hillff  vnnd  prao* 
tickha  beruertt,  jeder  zeilt  berichtenn,  60  es  auch  die 
BOtturfil  erfordertt,  sich  selbs  gen  Prag,  oder  wo  der 
konig  allso  ist,  in  seinem  tu  Behaim  sein,  thun  vnnd 
den  Idaioen  Tncossten  nit  ansehen,  sonnder  sich  in  dem 
allenn,  wie  vnnser  genedig  yertrawen  tw  inen  sieet, 
hallten  vnd  heweisen,  das  wollenn  wir  hed  gebmeder 
mit  yergleichmig  der  zemng,  anch  sonnst  in  genaden 
gegen  inen  eriÜMnnen. 

0atam  Lanndshut.... 


7S*  ükalaai  m  liiMti  an  die  leneg»  ra  Bajen. 

Ist  vun  dem  Tage  zu  Lübeck  hinweg  zu  König  Friedrich  nach  Ko- 
penhagen gegangeo.  Der  Anstand  mit  dem  Türken  geht  an  1.  Mai 
aus;  da  mit  K.  Ferdinand  kein  Verlrag  lu  Stande  gekommen,  lieht 
der  Iflrk.  Kaiser  an  ;  wird  K.  Johati  in  dieser  äussersten  Noth  von 
den  deutschen  Fürätcn  verlassen ,  muss  Ungern  dazu  dienen ,  dass 
von  da  aus  Deutschland  verheert  werde ;  kömmt  das  Bündnis«  deut- 
scher FOrsItn  mit  K  loben  SQ  Stande,  wild  aoch  von  denTOrkenein 
Friede  na  eriaogeo  seyo;  Kfioig  diiistieras  von  DiaeaierkLage. 

1592,  i8.  ApHL 

(OriginsL) 

DorcUanchtti  hochgebomne  forsten,  mein  gam  wil- 
lige ynuerdrossene  dienst  seiod  enem  fiirstUchenn  gnaden 
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mit  vleis  zuuor;  gnedige  fursten  vnd  heren.  E.  f.  g. 
geh  ich  in  vnderthenlger  «^chaim  dinstlich  zuerkennen, 
wy  ich  nach  gehaltem  ta^e  iieste  zu  Lubigk  mich  in 
Dennemargk  zu  konigk  Friederich  m.  g.  h.  gegen  Cop- 
penhagn  verfögett,  vmb  entlich  zu  erkunden,  wy  sich 
des  orts  der  krieg  zutrüge;  weil  ich  mich  adder  vor- 
seheot  es  wurde  vor  ostern  eyn  tagk,  darranff  beide 
koDige  TOD  Frangkreich  vnd  Engelland  neben  e.  f.  g., 
andern  cnrfursten,  fursten  vnd  Stenden  haben  schigken 
sollen,  ernandt  vnd  angesazt  sein  worden,  damit  m.  g. 
Ii.  konigk  Hans  in  scUeisliehen  vorstandt,  was  cristliflker 
kniff  s.  kon.  w.  sick  in  trostenn  kett»  Yorseken  mngen; 
so  ist  dock  snllicks  bis  anber  vorkleiben,  wy  wol  ker 
Laseo,  wy  e.  f.  g.  wissen  in  Frangkreick,  an  dem  ortte 
dy  sacken  intretben,  vnnd  rafleissigeo,  bin  auck  seyner 
wideriranft  nn  mke  warttende;  wy  dem  allen,  weil  der 
anstandt  mit  dem  Turgken  den  ersten  tagk  des  Meyen 
au(>,  vnd  auch  mit  konigk  Juhanssen  m.  g.  h.  gar  kein 
rechtlich  mittel  von  konigk  Ferdinande  hat  mugen  gfun- 
den  werden,  sunder  das  hochgemelter  konigk  Ferdinan- 
dus  disse  hanndellunge  zu  gar  grossem  verterh  seiner 
kon.  wirde  eygener  reichen  vnd  lande  sampt  andern 
anstossenden  vnd  der  cristenheid  in  vorachtunge  stellet, 
Ynd  es  nu  an  dem,  das  der  targkisch  kaisser  leider 
weil  es  sich  bis  anher  zu  keim  entliclien  vortragk  batt 
schigken  wellen,  aufs  gewaldigste  im  anzngk;  wu  nu 
konigk  Jobans  m.  g.  b.  mit  cristlicber  bnlff,  radt  vnd 
beistand  ist  in  den  latten  noCen  von  e.  f.  g«,  andern 
cristlicben  eurfnrsten,  forsten  vnd  Stenden  des  beyligen 
romischen  reicks  vorlassen,  so  erfolgett,  wy  ick  leider 
fnrckt  das  daraus,  das  das  gewaldigk  konigkreick  Vn- 
gern,  das  snnst  ein  trost  vnd  auffentkalt  als  ein  Vor- 
mauer der  gannzen  cristheidt,  dem  graussamen  Turgken 
wider  dy  cristenheidl  zum  rauphaus  gmacbt  mus  wer- 
den; was  bschwerunge  sullichs  nicht  allein  kongk 
Ferdioandus  vod  sein  kooigk:  vnd  fürstliche  landen, 
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•mder  tndi  f.  g  ,  uidsfD  cuffiinteo«  ftifitmib»  ImdoB 
Tsd  IrattaB,  als  izt  den  nesten  anstosseiideD,  draaett  Tnd 

erfolgen  mocht,  haben  e.  f.  g.  als  got  lop  dy  hoch- 
verslendigen  fursten  gnedigklich  zu  ermessen.  Nu  ist 
dem  in  kein  ander  mittel  vorzutrachtten  den  wy  hoch- 
ermeldt  m.  g.  h.  konigk  Johanssen,  damit  s.  k.  w.  an  hulff 
des  Turgken  in  Vngern  mit  cristlicher  hulff  bleiben  mag  zu 
ratten  vnd  aufs  förderlichste  zu  hulff  zu  kommen  vnd  in  crist- 
lich  vorbuntnis  also  einzulassen,  so  ist  kein  zweiffei,  alle 
dy  curfursten,  (unten  vnd  stende  des  heiligen  raiclis  kalien 
durch  mittel  m.  g.  h.  knnigk  Johanssen  auff  wy  vil 
Jar  sy  wetten  yror  sich  vnd  tr  vnderthan  vad  so  sick 
mü  in  Irer  TOffenntnie  einlasien,  von  den  torgkischen 
kiieer  freide  vnd  mge,  vnd  iamigk  Ferdinandos  Ton 
der  eron  Vngem  wil  abstellen  vnd  sich  des  yoneiheii» 
das  alit  dann  von  standen  an  der  tnrgfcische  fcetseer 
mit  aller  seiner  gwaM  hmdersidi  aas  dem  rmch  m 
Iningen,  vnd  das  er  mit  dem  holen  heiligen  römischen 
reich  eyn  stanthafügen  fireiden,  auch  anff  so  tU  tar  es 
ro:  kaiserlicher  mai:  vnd  dem  reich  tuiich  anzunhemen 
vnd  zu  bschleissen;  weil  den  nu  izt  e.  f.  g.  m.  g.  h. 
des  curfursten  zu  Sachssen,  des  lanttgraffen  zu  Hessen 
auf  Sunttagk  vocem  Jucundidatis  [5.  Mai]  zu  sammen 
zu  kommen^)  in  den  vnd  andern  obligende  Sachen  an- 
gesaczt,  sich  vortagett,  wy  wol  ich  mich  entlich  vor- 
trost  e.  f.  g.  werden  pershonlich  erscheynnen,  wy  ichs 
'  auch  von  mein  pershon  anffs  vnderdinstlich  wil  gebetton 
haben,  damit  diso  vorbuntnis  vnd  hulff  mit  m.  g.  h. 
kanigk  Johanssen  nach  dem  es  dy  hohe  grosee  seid 
▼nd  mmeideMiche  nottorft  anne  eimcfae  weitler  anibaghe 
Tollemogen  vnd  gferttigt  worden.  Im  Tal  adder  ab  e. 
f.  g.  pershmilicht  alis  ich  mich  doch  nidit  vertroil,  nicht 
kommen  mochten»  das  e.  f.  g.  den  euren  t  g«  ge- 
seingkten  •  entliehen  gancen  vollen  gewald  sich  mit  der 
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Tofbantnis  vnd  hulff  anne  einiche  aafTzufif  adder  weitter 
hinderghenge  neben  den  andern  curfursten,  fursten  vnd 
Stenden  mit  hern  Lasco  vnd  mir,  alzs  vnsers  g.  h.  konigk 
Johanssen  dynner  vnd  goschigkten,  vorgleichen :  den 
ab  her  Lasko  vor  der  zeid  aus  Frangkreich  nicht  koniine, 
alzs  ich  mich  dach  nicht  vorsehe,  so  wii  ich  dach,  ob 
gott  wU,  ahs  dann  bey  der  haodt  erscheynnen.  Den  es 
im  vnd  Biagk  aadl  eDtlich  kein  lenger  aufzugk  leiden; 
den  es  ist  za  bfaren,  das  der  Turgk,  nach  dem  der 
anstand  nt  gnr  balde  auß,  balde  in  amngk  vnd  an- 
griff wirdt  sein,  üerhalben  jhe  erfce  aian  darein  lad 
in  snllieher  förderrnng,  jhe  mhe  Schadens  man  damH 
Torknmen  mtgk,  tnd  aneh  den  IWgken  dester  geringer 
▼nd  mit  Kderfidbem  wegen,  wen  m.  g.  h.  konigk  Hans 
dj  hnlff  vor  banden  abweissen  kan.  Das  aHes  hab 
e.  f.  g.  ich  ans  vnderthenigen  dtnstlichem  gmadt  der 
cristenheid  vnd  e.  f.  g.  eygen  landen  vnd  leatten  zum 
besten,  Ire  bschwerunge  auch  damit  zw  vor  warnen, 
nicht  hab  zuuorhaldcn  wissen,  dy  hyrrauss  alle  bschwe- 
runge, WU  dis  vorbantnis  vnd  hulff  nicht  gewilliget, 
drauss  ersehen  magk,  vnd  so  es  zu  fordt  ghangk  ge- 
reicht, was  guzs  damit  geschaft,  als  von  got  dy  hoch- 
verstendigen  forsten,  das  den  ichs  durch  meyn  einfeldigk 
schreiben  magk  anzeigen  zu  bewegen  wissen.  Thu  hy- 
mit  e.  f.  g.  mich  JMfellen,  den  ich  vngesparts  yleis  al 
meyns  Termngens  tu  dynnen  scknldigk  vnd  gana  wüKgk. 
Datum  den  18  tagk  des  aprils 
E.  f.  g.  gana 
williger  dyenner 

Piigkel  von  Mtngkwiei  etc. 
manu  propria. 

Damit  e.  f.  g.  auch  vorstendigett ,  wy  di  zeittung, 
dha  ich  am  tag  Pancracij  [3.  April J  von  Coppenhagen 
auß  Denmargk  von  konig  Friderich  m.  gn.  h.  gezogen, 
gestanden,  gnedigkiich  zuaornhemen  haben. 
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König  Griitieni  hall  alle  den  wintter  vber  gar  mditti 
anders  in  Nonreden  noch  Schweden  gwonnen,  den  ein 
losM  boMe  bans,  hallen  die  Schweden  inne  gehapt,  das 
hau  er  selber  ausgebrandt  ynd  hat  es  §o  vnfest  an- 
gesehen, das  ers  nicht  hat  heseczen  wellen. 

Wur  for  er  sunst  gezogen,  halt  er  gar  keyns  ge- 
wonnen; so  hatt  sich  auch  kains  an  io  ergeben,  das 
di  reittt  rsi-baft  halt  inne  gehapt,  allein  das  veyr  bischofTe 
sein  zu  im  gefallen;  dy  villen  gernne  wider  zu  konigk 
Friderichen ;  der  hatt  sy  da  zu  mal  nicht  wollen  an- 
nbemen,  den  sy  bfinden»  das  Itonigk  Crisliem  gar  nichts 
magk  schaffen. 

So  sein  konigk  cristiem  dy  knechte  so  vorhongert, 
Yorschmachtt  vnd  vorfroren,  das  sy  im  abgestorben  anch 
snm  teil  abgeschlagen  sein,  das  er  mit  krangken  vnd 
gefunden  nicht  ij"  stargk  ist,  md  ist  in  hfaren,  das 
sy  im  mi  mhe  gegen  dem  somer,  wn  sy  nicht  ab- 
gehandelt adder  geschlagen,  doch  sterben,  das  er  ir 
■wischen  hy  und  pfiogesten  nicht  vil  wird  haben« 

Er  hatt  ancb  gar  kain  schannensl  konig  Friderichs 
lentten,  noch  den  Schweden  angewonnen,  adder  der- 
selbigen  volgk  enichen  schaden  gethan. 

Nu  hall  m.  g.  h.  konigk  Friderich  seiner  scheiff  x 
mit  der  lubschen,  dy  gros  vnd  gewaldigk  mit  mech- 
tigcn  geschuzs  vnd  wol  bemandt  dy  woche  nach  Mitt- 
fasten zu  der  sehe  geschigk  vnd  ausfaren  lassen,  konig 
Cristiern  sein  scheiff  lu  nhemen;  nu  ist  kein  zweifTel, 
so  balde  sy  an  sy  kommen,  das  sy  sein,  konigs  Cristierns, 
schiff  gnhomen,  alzs  man  denne,  dha  ich  abzogk,  alle 
tage  der  botachait  warttett.  So  hat  kungk  Friderich 
yolgend,  ist  nach  ostem,  mit  den  Stetten  mhe  den  xx 
growe  scheiff  mit  alle  seynem  Ihsfolgk  anch  wellen  ab- 
ferttigen,  den  kriegk  mit  gottes  hnlff,  dha  in  Norweden 
in  eym  manazs  frist  so  enden. 

Den  es  ist  der  gewald,  wy  sy  konigk  Friderich 
mit  den  Stetten  m  wasser,  vnd  in  lande  wkrd  lihen 
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lassen,  konigk  Gristiern  vnd  den  vmbgcfallen  bischoffen 
zu  widersthen,  vnmugelich,  der  wegen  hoff  ich  zu  goU, 
das  dis  also  balde  aufT  seym  ortt  sey. 

£.  f.  g.  schigk  ich  beyligende  m.  g.  h.  konigk  Jo- 
hanssen  schreiben,  auch  das  an  pfalzgraff  herzog  Friderich 
haldende,  den  es  ist  mit  den  vberschrifflten  versehen, 
das  et  niebl  semptlich  heldett,  ab  e.  f.  g.  das  mtkt 
weiden  yberanttborttea  lassen,  bkt  ichs  aiiff  disseo  «r- 
melten  tag  mitt  lassen  n  bringen  i  sol  es  in  ander 
wege  s.  L  g.  logescliigkt  werden.   Dat  ol  sop. 


7€*  Johau  Fiisdrick  Herzog  zu  Sackiea  an  die  Herzoge 

xa  Bajen. 

Hat  TOD  Mio«iD  Vater  den  Cborfllnteii  Johan  ihr  SdMiben  an 

König  Johan  von  Ungern  sammt  dessen  Gopie  mgesdUckt  bekommen, 
welches  er  ihnen  mit  demjenigen ,  das  er  in  seines  Vetlers  und 
Landgraf  Philipps  Namen  an  K.  Johan  hat  verfassen  lassen,  wieder 
lasendet,  da  sie  zu  K.  Johan  näher  haben. 

SelMN/Mrl,  20.  Afrü 

(Original.) 

Vnnser  freantlich  diennst  vnnd  was  wir  allecseh 
liebs  vnnd  gaels  vermögen  sonor.  Hochgebomne  ftnrsten, 
frenntUehe  Hebe  vedtem;  vonn  dem  aucb  hocbgebomen 
forsten,  bem  Johansen  bereiogem  m  Sacbseenn  vnd 
cbnrfursten  etc.  vnnserm  genedigen  Heben  bem  vnnd 
vatem,  ist  vnns  ain  scbreiben  sampt  ooplen  einer  scbrieffi 
vnd  ainem  e.  1.  zngemacbten  vnnd  vorpetsehirten  brieff, 
welcher  konigk  Johannsen  ni  Hnngem  etc.  hat  zuge- 
schickt sollea  werden,  alhie  zu  Schweinfurt  zukoinen; 
darynnen  hat  vns  sein  gnad  angeczaigt,  wes  derselben 
\on  e.  I.  auflf  das  schreiben,  so  sein  gnad  eurn  liebden, 
neben  des  von  Loski  schriell\  am  jüngsten  gethan,  zu 
antwurt  gegeben  vnd  gesucht  sey  wordenn,  vnnd  das 


Digitized  by  Google 


im. 

gedachter  rnnw  her  yater-  tus  die  copey  der  schriefit 
an  konig  Johansen  zugeschickt,  vorsehen  wir,  aus  seiner 
gnaden  schreiben,  (Jas  sein  guad  gemaiut,  das  vnnser 
vedter  vnnd  bnider  landgraff  Phillips  zu  Hessen  etc. 
alhie  anczutrefien  sein  wurde,  derwegen  wir  vns  dan 
mit  seiner  lieb  der  schriefft  an  gemelten  konigk  Johansen 
betten  vergleichen  sollenn.  Weil  aber  sein  lieb  nit 
alhie  ist,  nach  anherekomen  wirdet,  so  haben  wir  gleich- 
wol  seiner  lieh  reihen  die  cofey  dereeiben  schriefft  zu- 
fttelleD  ia^ienn  vnnd  vns  mit  umd  ▼enifDiget,  welcher 
maß  ain  sehriefit  in  letoin  in  ▼nniers  genedigen  lieben 
hem  Talers  vnnd  vnnsers  Tedtem  des  landgrauen,  ires 
hem  namen  an  konig  Johannsen  nithnn  sein  soll,  die 
wir  aodi  alhie  haben  vorfertigen*  vad  wmn  teils  vor- 
secretiren  lassen,  inmassen  gedachte  ynsers  vedtem  des 
lanndgrauen  reihe,  nachdem  sie  sehier  lieb  secreth  eins 
bey  sich  alhte  haben,  Ton  setner  Heb  wegen,  dieselbige 
schrieflt,  auch  vorsecretirt  haben  mit  der  anzaigung,  sie 
wisten,  das  iine  ir  herr  solche  schriefft,  dauon  sie  Ime 
alspaldt  copcien  zuschicken  wolten,  ane  zweiuel  auch 
nit  wurde  misfelligk  sein  lassen,  dauon  wir  e.  1.  hie- 
mit  abeschriefft  thun  vbersennden;  vnd  wiewol  wir  be- 
dacht, vnnserm  hern  valern  e.  1.  vnnd  solche  schriefit 
wiederunib  zurück  nach  Torgaw  zuschicken,  welche  furder 
da  dannen  konigk  Johannaen  JieUen  raügen  »igefertigt 
werden,  weil  aber  von  hie  ans  nach  Toigaw,  vnd  da- 
dannen  nadi  Hungern,  vnd  n  genanntem  konigk  vhaat 
ain  fenrsr  we§^  ist,  derwegen  sich  dan  die  Sachen  lang 
vereiiehen,  fuid  villeichl  daians  eilblgen  wolle,  das 
konigk  Jokans  danunb,  das  fase  die  adbriefiln  ni  spat 
zokommen»  wenigk  frochtbais  forden  wurde  können, 
in  dem  das  sich  der  reiebstagk  indes  anch  enden 
modito,  so  bedencken  wir,  das  solcher  rercingk  etwas 
nacktailig  sein  mochte.  Weil  dan  e.  L  in  obgemellem 
konigk  neher  habenn  vnd  die  brieff  heqnemlicher  vnd 
sicherer,  dann  vnnser  herr  vater  von  Torgaw  aus»  vnsers 
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aditenDS  wegkfertigiin  kondten,  so  dum,  lu  ftirderang 
solcher  Sachen,  wir  e  1.  solche  briefT  hiemit  vorsigelt 
zuschicken,  vimd  biton  demnach  von  vnnsers  genedigen 
hern  vaters,  vnDsers  vedlem,  des  landgrauen  vnd  vnn- 
sern  wegen  freundlich,  E.  L.  wollen  dieselben  brieff 
kouigk  Johaniisen  furderlich  zu  fertigenn,  vnnd  das  wir 
E.  L.  solche  brieff  zusenden,  aus  obermelten  vrsachenn 
vnnd  zu  tudmmg  der  sacheo  geioheen  sein,  vnd  freundt- 
tidi  Tonnercken.  Wir  iwfineln  auck  nil«  wes  hirMiff 
TOiMi  liO]iig|&  ioliiBieft  zu  antwiiii  fgftW«  wirdeii  e.  I. 
VMMcrn  hm  ybmI  wisorm  Yedtoni»  den  land- 

gnmoi  Eoerinanen  nigdbeB  ah  ▼ntoiaaieii.  Ih»  htf 
ben  wir  fi.  L.  fiwaJliefcw  meymoig  nit  bargen  wolkn« 
umd  sain  demalban  fremmtlich  lodinieii  genaigt  vnnd 
alleciait  willigfc. 

Dat.  Schwein furt  soDuabend  nach  misericordia  do- 
mioi  Anno  Kv^^xxxij. 

Vonn  gots  gnaden  Johansfridrieh  herzogk 
IQ  Sachwan,  landgraff  in  Dnringan  vnd 
maiggraff  zu  Meissen. 

H.  f.  h,  X.  S. 
DU  propiia  wt 

[Eingelegter  Zettel.] 

Vnnd  wiewol  wir  e.  1.  schreiben,  das  wir  der- 
selben copien  der  schriefll,  an  konigk  Johannsen  zu- 
schicken theten,  weil  aber  dieselbige  schriebt  e,  L  schrei- 
benns,  so  sie  an  gemelten  konig  gethan,  gleicher  meinung 
ist,  allein  do  der  Tnrcken  hfilff  halben  gedacht,  das 
wir  diso  Terftndamng  haben  machen  vnnd  anciaygen 
lassen,  das  wir  ecaUche  protestation  deiAalben  gethan, 
so  haben  wir  von  vaniHen  geacfat,  e.  L  mit  dar  copeian 
inbeladenn,  weMs  wir  e«  1.  fremmtlichar  mejnung  toch 
nil  wollen  bergen. 

Datum  n.  s**. 
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77.  Kanxler  Eck  an  den  Henag  WUhela. 

Anregung  einer  Ausgleichung  iwischen  beiden  Königen  vonüngm; 
Künig  Johari  lint  auf  den  Tap  zu  Schweinfurl  Bericht  über  die  un- 
gehtchen  Verhältnisse  und  des  türkischen  Kaisers  Erbieten  geseodel; 
Jörg  Weinmeisler  ist  von  Ungern  turückgekebrL 

Genedigtr  funt  vnd  her          Zorn  andera  habeo 

eer  f.  gn.  Tormals  einen  bericht  empfingen,  den  fitr- 
trag  k-  Mt  [betreffend],  darauf  an  bewt  i.  Mt  antwort 
gefallen  ist,  das  man  es  pei  der  antwort  in  Aogspvig 
des  TOrdten  halben  gegeben,  peleiben  lasse,  md  die- 
sefli  bilf,  nach  yemidge  des  abscbieds,  lassen  welle. 

Nach  (lein  haben  die  sächsischen  vnd  andern  lu- 
terisch  furslen  ein  schrifl  einge^(eb<m  an  die  k.  Ml.,  das 
sy  in  khain  Türken  hiilf  bewilligen,  es  sey  den  zuuor 
ain  bestendiger  frid  vorbanden,  vnd  haben  meldunt((?) 
in  dem  schreiben  getban(?),  ainen  frid  mit  den  zwayen 
konigen  in  Vngem  zu  machen.  Es  stol  recht,  vnd 
haben  ainen  gueten  anfangk  gemacht. 

Es  sein  dem  pfalsgrafen  vnd  Mens  von  dem  k.  Jo- 
bansen  von  Vngem  gen  Schweiniort  [briefe]  geantwnrt, 
darinen  er  inen  alle  Sachen  von  anfang  pisher  angezaigt 
vnd  nemlich,  das  sich  der  Türk  erpoten  hat,  wer  k.  Jo- 

bansen  freundt  sei,  dess  freundt  wolle  er  auch  sein; 
dieselb<Mi  brief  sein  alber  dem  kaiser  vnd  kunig  ge- 
schickt worden,  das  liab  ich  erfarn  vnd  den  sächsischen 
vnd  wie  mich  für  gut  ansieht,  auzaigt,  verhoffe  sy  sollen 
etwas  werben  . .  . 

Der  Schreiber,  so  pei  dem  k.  Johansen  gewest, 
ist  an  gestern  alher  khumen;  wirdet  sn  enm  t  g.  reyten, 
versieh  mich,  der  Mader  sej  pey  enm  f.  gn.  schon  an- 
khomen. 

In  eum  f.  gn.  sachen  mit  kaiser  vnd  kunig  ist 
noch  nichts  entlichs  beschlossen  ,  an  hewt  sol  autwurt 
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gefallen.  Ich  halt  aber  nichts  damon»  beoilh  mich 
eurn  f.  gnaden. 

Datum  den  20.  tag  aprilis  etc.  xxxij. 

£.  f.  g. 


78.  Weinmeisterg  Bericht  Uber  seine  Seadong  an  den 

König  Johan. 

K.  Xoba«  will  das  Bflndaiss  mit  den  Henogen  aafrichten ;  wegen 

der  Heurath  habe  er  dem  K.  v.  Polen  geschrieben,  aber  noch  keine 
Anlworl;  der  Türk  steht  in  grosser  Rüstiiiitr,  wahrscheinlich  gegen 
Deutschland ;  sein  Anzug  kann  verhütet  werden ,  wenn  Ferdinand 
sich  mit  Johan  Yergleicht;  Friede  zwischen  K.  Johan,  dem  K.  von 
Polen  ond  dem  Woywoden  der  Moldau;  70,000 Tflricen  to Belgrad; 
Bakus  zu  Berenhida;  K.  Ferdinands  und  des  Kaisers  Briefe;  Johan 
will  den  Reichstag  nicht  beschicken;  K.  Ferdinands  Zusage  an  die 
von  Uermaoostadt,  ihnen  10,000  Mann  zu  senden. 

[1533  JprO.] 

Was  mir  auf  mein  Werbung  von  kii.  Mt.  von  Vn- 
gera  für  ein  antwnrt  meinen  gn.  herrn  zu  sagen  ge- 
fallen sey. 

Erstlicht  nach  dem  ich  die  brief  ku.  Mt.  von  der 
zifer  ins  latpin  gezogea  hab,  hat  mir  sein  Mt.  durch 
den  bischoff  aus  Synichen  am  sechsten  tag  darnach 
disen  hemadraolgenden  abschid  geben,  in  bejsein  des 

erczbischofs  von  CoUocen,  vud  bischoffs  aus  Sibenbur- 
gen,  auch  Stephani  Werbetzi,  als  seiner  Mt.  inneriäl 
rhet  vnd  canczler. 

Zum  ersten  sol  ich  meinen  g.  furstcn  vnd  herm 
sagen,  seiner  ku.  Mt.  freuntlichen  vnd  bruederiichen 
gmes  mit  winschung  glücklicher  regierung  irer  f.  gn. 
lande  vnd  leuten  etc. 

Zum  andern,  nach  dem  meine  g.  fursten  vnd  herm 

ain  angeseczten  tag,  die  verpindtnus  vollcklich  aufze- 
qmOm  it.  18 
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richten,  «ueh  von  dem  hearath  darcb  paideitail  oratores 
zuhandtn,  begeit  baben,  bat  mir  darauf  ku.  Mt.  diie 

antwurt  lassen  geben,  sein  ku.  Mt.  sein  wol  zefriden, 
die  confederalion,  wie  ir  baider  f.  will»,  aufzerichlen, 
vnd  von  dem  heurath  zehandlu,  sein  Mt.  hah  auch  im 
abschid  herrn  Casparn  von  \\  vntzer  dem  kuni^;:  von 
Poln  fjeschribn  in  diser  sachen ,  seiner  Mt.  sey  aber 
bisher  von  gemellen  kunig  kain  antwurt  gei'alln ,  der- 
halben  seyn  Mt.  yczund  zum  andermal  ain  dortorn  vnd 
brobst  von  Eger  zum  kuoig  von  Poln  abgefertigt  hat, 
ynd  abpald  der  selb  doctor  widemmb  aus  Poln  kumbt, 
wil  sein  kn.  Mt.  on  allen  venog  kunigs  von  Polen 
antwurt  vnd  ain  tag  an  gelegner  maistat,  in  paiden 
sacken  zubescfaliessen  vnd  zu  bandln  iren  t  g.  sdureiben 
vnd  anseczen;  sein  Mt  wolle  aucb  nit,  nach  vermog 
der  confederation,  iren  f.  g.  mit  3000  mannen  zu  bilf 
kumen,  sunder  souer  ire  f.  g.  wurden,  das  got  lang 
verfauet,  mit  krieg  angelangt  vom  kunig  Ferdinande  oder 
andern,  so  wolle  sein  Mt.  iren  f.  g.  mit  bundert  taa- 
äent  mannen  hilf  tiiun. 

Zum  dritten  hat  mir  ku.  Mt.  selbs  mundtlich  be- 
uolchen,  meinen  gn.  herrn  anzezaign,  das  sein  Mt.  von 
denen,  so  von  seiner  Mt.  wegen  bey  tiirckisehen  kayser 
sein,  glaubwirdig  berieht  werde,  wie  der  Türckh  in 
grosser  rüstung  sey,  man  mug  aber  entlich  nit  wissen, 
ob  er  wolle  aufs  Teutschland  oder  Weischland  aozieben, 
das  geb  aber  seiner  Mt.  ein  grossen  arkwon,  das  er 
fumemens  sey,  das  Teutscbland  zu  uberziecben,  das  er 
gen  krichi sehen  Weissenburg  souil  gcwaUtigs  gschutz, 
hauen,  scbeufln,  molter  vnd  andere  kriegsnotturft  vnd 
vil  profant  verordnet  bah;  sein  Mt.  wolt  aber  lieber, 
das  solcher  des  Tnrcken  forgenumener  zug  wurde  fbr- 
komen,  wen  sein  Mt  ein  grosß  eiliarmung  über  das 
cristlich  pluet  haben ;  solcbs  aber  mdcbt  man  verbuetten, 
90  sich  kunig  Ferdinandus  mit  seiner  Mt  vertragen  wolte. 
Auch  hat  mir  sein  Mt  ein  sunderlicb  zeichen  gebn,  iren 
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f.  g  anzuzaifron,  vnd  souer  ein  pot  mit  solelieni  zeichen 
kumbt,  wissen  siel)  iie  f.  ^.  wol  zericbteo,  neuüicb  das 
der  turckisch  kayser  kome  oder  nit. 

Zam  TierCen  solle  ich  iren  f.  g.  sagn»  sein  Mt 
willens  ist,  von  stundan  aus  Sibenbargen  in  Ungern, 
ynd  auf  Ofen  alwegen  mit  dem  zehenden  man  der  Zedd 
vnd  Sibenburger  zu  ziechn,  hat  auch  sem  Mt  am  mon- 
tan^  [25.  Mrz]  nach  dem  palmtag  mit  den  sibenbur- 
gerischen  edelleuten  ein  tag  gehabt»  vnd  mit  inen  nach 
seiner  Mt.  notturft  beschlossen,  wns  ydlicher  thun  vnd 
sich  zu  seiner  Mt.  versehen  soll  etc. 

Zum  fünften  haben  sein  Mt.  in  Sibenburgen  da- 
rumb  so  lang  verzogen,  damit  sein  Mt.  zwischen  den 
kunig  von  Poln  vnd  dem  grossen  wayda  aus  der  molda 
ein  ietlichn  anstendign  frid  machet,  der  sich  am  ersten 
tag  May  anfahet,  das  hat  sein  Mt.  von  der  vrsach  wegen 
gethan,  damit  er  vom  kunig  von  Poln,  auch  von  dem 
moldaischen  wayda  hilf  muge  habn,  wan  sj  bayd  an 
Sibenburgen  mit  irer  grenicz  vnd  lendem  mm. 

Verrer  haben  mir  ku.  Mt.  beuolchen,  iren  f.  gn. 
zusagen,  wie  das  ein  turckisrher  wascha  mit  namen 
Zangiacus  an  der  porten  zuBellograd  mit  70,000  mannen 
lige,  der  selb  hab  seiner  Mt.  zugeschrihn  aus  beuelch 
des  turckischn  kaysers,  er  wolle  mit  seinen  70,000  man-^ 
nen  seiner  Mt  zu  allen  stunden,  wan  sein  Mt.  wölie, 
zuziehen  etc. 

Herr  Thomas  Nadasti,  ku.  Mt  obrister  schätz- 
maister,  hat  mir  angezeigt,  was  die  vngerischen  herra 

ytzund  auf  verscbinem  irem  gehaltem  rackisch  zu  Be- 
rynhina^),  des  12.  tags  Marcij  gehandlt  habn,  nemlich 
das  sy  wölln  ein  kunig  habn,  der  sy  beschütz  vnd  bey 
inen  pleib;  auf  gemeltem  tag  ist  von  kunig  Ferdinando 
auch  vom  kayser  ein  herold  mit  briefen  komen,  mit  dem 


1)  Berenbida  im  weiprimer  Gomitat. 
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innhalt,  das  sy,  die  vn^crischen  herrn,  nit  zu  diser  zeit, 
siinder  alweg  am  ta^^  saiicti  Georgii  vor  alter  ein  re- 
ckiscb  gehalten  liahii,  söllen  sieb  auch  endlich  versehen 
vnd  vertrosl  sein,  das  kunig  Ferdinandus  in  aigoer  per- 
son  i>elhs  mit  einer  macht  volks  auf  Georgii  nechst- 
komend  gen  Gran  anziechen  wolle ,  vnd  der  kayser 
werde  zu  Wiea  sein,  vnd  sy  vor  kunig  Johannsen  vnd 
Turcken  auch  andern  feinden  beschützen.  Die  selben  des 
kaysers  vnd  kunigs  Perdinandi  brief  hat  herr  Nadasti 
kunig  lobannsen  mit  irer  ynderschreibung  ynd  secreten 
zogeschickht,  hat  kunig  lohanns  forter  solch  hrief  dem 
tarckischen  kayser  uberaDtworten  lassen.  Nun  ist  wis- 
sentlich, das  der  kunig  Ferdinandus  herm  Josephn  Ton 
Lamberg  vnd  sunst  ein  grafen  zum  Turcken  abgefertigt 
hat,  mit  der  Werbung,  als  beger  er,  vnd  pit  vmb  frid 
vom  Turcken.  Aber  die  gemelten  brief,  so  her  Nadasti 
kunig  Johansen  vnd  forter  kunig  Johanns  dem  Turcken 
zugeschickht  hat,  wie  sy  mit  Herr  Josephn  von  Lam- 
berg Werbung  sich  vergleichn,  wirdet  der  turckisch  kay- 
ser wol  abnemen;  ist  auch  vormals  gleich  eben  der- 
massen  auch  geschechen.  Aber  herr  Nadasti  hat  sich 
mit  den  vngerischen  herrn,  als  nemlich  mit  dem  Turck 
Weylant,^)  Backenspal,^)  Meylal,  dem  er  ein  Schwester 
verheirat  hat,  vnd  andern  dermassen  bemuet  vnd  be- 
schlossen, das  gewislich  zuuerhoffen  ist,  es  kom  der 
kunig  Ferdinandus  mit  einer  hilf  gen  Gran  oder  nit, 
sy  werdn  all  von  ime  abfalln. 

Wy  mein  g.  herrn  kuniglicher  Mt.  geraten  habn, 
den  ytzign  reichstag  alhie  zubesuechn,  ist  sein  Mt  solchs 
rats  iren  t  g.  zum  höchsten  danckbar,  wolte  auch  in 
dem  vnd  andern  felln  irer  f.  g.  rate  gern  volg  thnn, 
wo  es  imer  muglich  mocht  sein,  aber  offenbar  ist,  wie 
semer  Mt  oratores  einmal  zu  Krembs  aufgehalten,  vnd 
kurtz  verschiner  zeit  herr  Hieronnnus  Latki  vom  kunig 

1)  Valentin  Törük.    2)  Paul  Backiscb? 
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ainiche  ant^iirt  nit  bekompn  hat  miigen,  besor<^  sich 
sein  Mt.  morers  spin  vnd  seiner  Mt.  rhetle  vnfals,  da- 
rumb  sein  Ml.  noch  auf  disen  tag  nit  eotschlosseu  sey, 
den  tag  mbeauechn. 

An  monCag  nach  Jadica  [18  März]  pin  ich  zo  ka: 
Mt.  10  Torda  in  Sihenburgen  ankörnen,  ynd  am  Palm- 
tag  [24  MSn]  darnach  wider  abgefertigt. 

Item  an  dem  hoiligii  Ostertag  [31  März]  pin  ich 
zu  Offen  gewesen  vnd  an  dem  selbem  tag  noch  aus- 
gefarn,  vnd  des  andern  ta^^s  «:en  Stiielweissenburg  kö- 
rnen, vnd  furter  gen  Wesprym,  hab  aber  an  der  kai- 
nem  ort  kain  Türcken  geaehn,  noch  innerhai  30  oder 
4-0  vngerisch  meil  wegs  gewisiich  kain  Turck  gewesen; 
ich  sich  aach  nicht,  das  man  sich  tu  Greiz  oder  Prack 
an  der  Muer  noch  an  andern  orten  der  Steiermarch 
nun  krieg  schicke. 

Item  herr  Nadasti  hat  mir  yerrer  angezaigt,  wie 
kunig  Ferdinandus  der  potschaft  aus  der  Hermanstat 
zehentausent  man  hilf  zugesagt  hab,  die  selbn  wolle  er 
zu  ende  des  frids  inen  zugeschicken  mit  dem  Calianer. 
Diesselbn  zehen  tausent  manne  sollen  durch  Vngern 
über  die  T<'yf>  vnd  für  Wardein ,  Sihenburgen  ein- 
zenemen,  in  kurtz  im  anzug  sein.  Kr  aber,  der  kunig 
Ferdinandus  wöUe  Gran  eroliern  und  furter  auf  Ofen» 
die  selb  zu  belegero,  vemicken  vnd  doselbs  des  Turckeu 
▼nd  kunig  Johannsen  warten. 

Auch  dieweil  mir  mein  gn.  herr  hertiog  Ludwig 
benolchen  hat,  das  ich  des  Paelachers  soll  begern,  hat 

mir  ku:  Mt.  zugesagt,  sein  Mt.  wolle  genannten  Pue- 
lacher  aufs  furderlichst  iren  f.  g.  n\it  den»  zeichn,  so 
ich  meiueoi  gn.  herm  hab  gezaigt,  zuschicken. 
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79.  Kamler  Eck  an  den  Henog  Wilkeln. 

Minckwiu  soll  geschriebeo  werden,  alle  Briere,  die  er  bat,  ao  die 

Fürsten  zu  Regensburj?  rw  schirkeri ;  wollen  Saclison  .  Hessen  und 
Bayern  nuf  ihrem  Vurliaben  Ijesielieii ,  ist  vor  allem  iiolhig,  dass  Johan 
auf  deiu  ungerischeii  Tliroite  erhaiten  werde;  mit  Ungern  wegen 
eiDes  Bflodoisse§  ahniscbliessen ,  ist  ooeb  la  frOhe. 

[atgtmimrg],  2i.  Jfnl  1532. 

(Original.) 

Gonediger  farst  VDd  her  ...  .  Den  von  Minckwitz 
bctrelTend  wü  mein  g.  h.  vleiß  haben,  den  brief  herzog 
Friedrichen  antworten  zulassen,  vnd  were  gut,  das  mit 
dem  Yon  Minckwitz  gehandelt  oder  yzt  Ton  stunden  ge- 
Bchriben  werde,  das  er,  souil  er  brief  hette,  alher  von 
stunden  yedem  fiirsten  schicke,  denn  solchs  der  Sachen 
ser  dinsdich;  so  wissen  auch  e.  f.  g.  dem  Weyssen- 
felder  wol  anzezaygen,  was  an  gestern  des  anstands 
halben  an  die  kay.  Mt.  geworben  worden  sei,  vnd  in 
summa  wollen  Sachsen,  Hessen  ynd  e.  f.  g.  Ire  Sachen 
wo!  beveslif^en  \n(l  aul  Iren  vorhaben  besteeii,  so  ist 
vor  allen  din^^eii  ^ul,  den  VVeyda  pei  dem  koni^^reich 
zu  behalteFi,  dann  er  allein  e.  1".  ^.  iner  nutz  vnd  hülf- 
licli  sein  mag,  dann  alle  andere  cristlichc  konig^e. 

Mit  Vngem  zubeschliessen,  wie  Minckwitz  begert, 
bedunkt  meinen  g.  h.  noch  zur  zeyt  zu  ftne  sein.  Man 
hat  aber  mit  der  handiung  des  anstands  Terrer  gehandelt, 
vnd  durch  Sachsen  vnd  e.  f.  g.  in  dem  ausschuß  mit 
grosser  muhe  und  vnlust  eriialten,  wol  einen  guten  auf- 
Schub  zemachen. 

Beuilch  mieh  m.  f.  g. 

Datum  sontags  Jubilate  vmb  vr  vor  mittag 
An.  elc.  32. 

Eckh. 
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SO.  Kaailer  Ick  an  den  Henog  Wilkelm. 

Dem  Kiner  in  die  begehrte  Steigerung  der  TQrkenbfllfe  abgcschlageo 
worden.  —  Anregung  von  Seite  der  ReichsstSnde,  dass  durch  einen 
Frieden  mit  König  Johann  der  Anzug  des  Türken  vorhindert  werden 
könne.  —  Die  vereinten  Fürsten  sollten  auf  dem  Tage  zu  Koburg 
sicli  hierüber  auch  unterreden,  sich  der  Sache  ernstlich  annehmen 
and  König  Jobans  simmlliclie  Sebrifton  ond  Erbfetangen  forlegen. 

{Rtgmubwrg)  Aprü  1532. 

(Original.) 

Genediger  ftrst  ynd  her.  Pis  an  her  ist  in  den 
reychssachen  nit  vü  guts  oder  sonders  gebandlt  worden, 
dann  k.  Mt  is(  daranf  gele^^en,  das  man  die  eylendt 
Turcken  hilf  ersteygern  sol,  vnd  soner  solchs  bescfaehe, 
so  welle  sein  Mt  den  dritten  mann  der  ganzen  Tflrcken 
hilf  geben;  das  selb  ist  im  abgeschlat^en ,  pis  an  hewt 
woldt  man  der  k.  Mt.  antworten,  viul  neben  dem  ist 
vil  von  dem  ^^eredt,  ol>  ain  fri<l  (uler  anstandt  mit  dem 
Iv.  zu  Vn^^ern  k.  Johansen  jieinacht,  vnd  dadurch  der 
Türckli  nnt  seinem  anzu^  verhuet  werden  mochte,  vnd 
wiewoi  statlich  dauon  ^eredt,  vnd  yederman  den  friden 
liebt,  so  wirdel  doch  von  vielen  zum  teyl  so  vngeschickt, 
com  teyl  so  partheisch  dauon  geredt,  das  sich  mer  zu- 
nermueten  ist,  der  selbe  furschlag  werde  liindersich, 
dann  filrsich  geen,  vnd  dieweyi  der  handl  warlich  groß 
ynd  teutscher  nation  ir  verderben  darauf  stet,  ob  dann 
gnet  wäre,  das  man  aof  dem  lag  zn  Koburg  sich  in 
disem  staekh  auch  Tnterredt  hete,  also  das  die  Terainten 
forsten  vnd  stende  sieh  mit  ernst  vmb  die  Sachen  an- 
genomen,  vnd  alle  schrillen  vnd  erpieten  des  k«  Johansen 
on  geschencht  her  fnr  legten,  vnd  soner  not  thnn  vnd 
die  andern,  so  vngeschickter  vnd  vnerfamer  weyß,  auif 
verderben  teutscher  nation  vnd  der  cristenheyt,  auf  iren 
vorhaben  besteen  wollen,  das  man  dann  saget,  eur  f.  g. 
alle  wollen  darinne  nit  bewilligen,  auß  vrsachen,  dero  vil 
cristlich,  erlich  vnd  fürstlich  furgewendt  werden  mochten. 
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Eor  f.  g.  wollen  d«o  Jorgen  8clirejl»er,  so  yit  za 
Vngern  gewest  ist,  yoo  standen  alher  verordnen,  den- 
selben hinab  zu  dem  Nadasti  zuschicken,  dann  man  mueß 
▼errer  kuntschaft  machen  vnd  allerlay  verrichten,  wel- 
ches nit  vmbgangen  werden  mag. 

Benüh  mich  e.  f.  g. 


81.  Kttdflr  lol  tt  Iwing  WUhatai. 

Weinmeisler  soll  alsbald  wieder  nach  rngcrn  gesendet  werden,  um 
bei  den  Friedensverhandlungen  gegenwärlig  zu  seyn,  und  sogleich 
Nachricht  über  deren  Ausgang  geben  in  kODoeo ;  ehe  vom  Kaiser 
wieder  Scbiifteo  kommeD,  wird  man  aoch  die  ongerisdie  Kriege 
oder  FHedeos-Gewiuheit  haben. 

{Rigmt^g»  April  1532.) 

(OiigfnaL) 

Genediger  Arst  vnd  her.  Ich  hab  des  Weinmay- 
sters  relation  gehört,  vnd  achte  wol,  das  der  wejda 
vnd  seine  lent  alle  tu  dem  friden  trachten,  das  sy  vil- 

leicht  auch  pei  inen  selbs  khain  rettun^  oder  widerstand 
wissen,  vnd  das  der  Tiirkh  nit  alle  iar  solchen  costen 
thuen,  oder  auch  von  <len  Tn^ern  erlitten  werden  mag; 
das  aber  k.  Ferdinand  ernst  sei,  ainen  vertrap^  anzu- 
Demen,  wie  der  weyda  vorhat,  also  das  er,  Ferdinand, 
sich  Ungern  verzeyche  vnd  verlass,  dass  khan  ich  auß 
viel  vrsachen  nit  glauben,  vnd  sonderlich  siecht  es  mich 
nit  an,  das  dem  Ferdinand  ernst  sey,  dieweil  er  auf 
yzigen  tag  so  vnansechliche  rate  geordnet  hab.  Ich  ge- 
denke, er  welle  di  sachen  erlernen  vnd  schieben,  auch 
Tertiehen,  wy  sich  die  sachen  im  reych  mit  dem  Sachsen 
vnd  eum  f.  g.  schicken  wellen.  Aber  wie  dem,  so  be- 
dunkt  mich  ratsam,  euer  f.  g.  schicken  den  Weinmayster 
von  standen  auf  dem  wasser  hinab;  der  khan  sicher  in 
acht  tagen  an  dem  ort  sein,  alda  man  von  dem  firiden 
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handelt;  Tnd  das  er  zu  dem  Lascho  zeuch  vod  dem 
selben  auf  sein  ansuchen  antwort  geh,  wie  ich  dem 
Weinmayster  mündlich  gesa«^t  habe.  Das  solle  die  vr- 
sach  sein,  damit  ^^'(M'^nlaysle^  mit  fueg  der  enden  sein, 
boren  vnd  sehen  mag,  was  aus  dem  friden  werden 
.  wolle,  vnd  in  kainen  weg  wollen  e.  f.  g.  vnterlassen, 
von  stunden  hinab  zuschicken;  dann  man  mues  wisso, 
wie  sich  derselb  friden  schicken  welle;  darnach  haben 
sich  e.  f.  g.  zurichten,  vnd  ist  dise  sach  gantz  iw  ainer 
rechten  zeyt  gefallen,  dann  ehe  Yom  kajser  wider  schriff- 
ten  khomen  md  der  handl  yerricht  werden  mag,  wirdet 
man  aach  die  Yngrischen  kriegs  oder  fridens  gewishayt 
haben. 

Beviicb  mich  e.  f.  g. 

£ckh. 


8S»  Liidgraf  rhilipp  ? an  lesiei  an  dm  Kauler  Bek. 

Des  Niklas  von  Minkwitz  Gesuch ,  für  König  Johan  etliche  Roiler 
uod  Fus&kaecbte  aazunehmeoi  und  das  Geld  biezu  vorzustrecken  auf 
di«  2ii9laiiiii«nlninft  mit  SadiMn  mid  Bayern  Terwiesen ;  desselben 
Vorgeben,  bei  dem  Kaiser  oder  dem  Grafen  von  Nassau  zu  Hegeot- 
burg  König  Johans  Sache  betreiben  zu  wollen,  ist  kein  Glauben  zu 
•cbeoken«  deoo  «eine  uod  des  Lasky  Werbungen  stimmen  nicbi 

überein. 

Cana,  26.  Äfrü  i5S2. 

(Original,  mm  Ikeil  in  CSiiffem.) 

Lieber  doctor  Eck.  Wir  können  ench  nit  bergen, 
das  Nickel  yon  Minekwiz  ietio  vffem  tage  zn  Schwein- 
fnrt  gewesen  vnd  da  dannen  zn  vnns  ghen  Fridwalt 

kommen  vnd  von  k.  Johan  an  vns  Werbung  gethan, 
das  wir  dem  k.  Johan  ellich  reulher  vnd  knechl  an- 
nemen  vnd  dieselbigen  mit  etlichen  f^elde  veriefren  Söl- 
ten, damit  er  di  mocht  in  die  Schlesien  pringen  etc. 
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Darnf  wir  im«  mit  antwort  bofegwit,  «§  worde  in  kur- 
lem  ein  tag  la  vnser  aller  penonUcheii  losamenkmift 
10  Niemberg  sein  werd;  das  er  die  teit  gednlt  haben» 
alßdan  wollen  wir  ynB  mit  Sachsen  vnd  Baym  darof 
irnterredden ,  vnd  so  wir  ir  gemnete  also  gericht  be- 
Innden,  das  sie  bey  vns  in  dißem  than  halten,  zum 
pesten  verteidingen  vml  eine  sach  sein  lassen  wollen, 
so  weren  nit  ongeneigt  dem  k.  Johan  seins  pefjeren  zu 
wiluaren,  welclier  antwiirt  er  also  zulriden  gewesen,  vnd 
von  k.  Johan  wegen  darfur  daneksagung  gethan  hat 
Ist  daruf  volgendts  drei  oder  vier  tage  zu  PVidwall  slil- 
gelegen;  aber  als  w  ir  des  orts  verruckt,  ist  er  vns  nach- 
geritten vnd  im  feldc  zu  erkennen  gegeben,  wie  das  ime 
von  seinem  bruder  hern  Georgen,  der  kaiser  seit  ime 
geleit  gegeben  haben,  daruf  er  in  willens  sich  an  kaiser 
ranerfngen»  mit  demselben  eigener  person,  oder  dem 
non  Nassau,  k.  Johans  Sachen  halben,  etwas  inhandehi 
vnd  wolt  ieczo  widdemmb  ghein  Schweinlnrt,  daselbst 
der  sachsischAi  rath  haben,  ob  des  kaisers  geleit  ge- 
nugsam, vnd  ob  er  darnf  ghen  Regensburg  reitn  solt 
oder  nit,  vnd  wie  er  in  rathe  befinde,  darnoch  wolt  er 
sich  halten  etc.  Weil  wir  n«  sonil  vermercken  vnd  be- 
finden, das  seine  vnd  des  Laski  Werbung  nit  zusamen 
stimmen,  <ia>  er  aurb  nit  vmb  k.  Johans  sonder  vmb 
seiner  selbst  saehen,  eins  gefengnus  halben,  zuthun  vnd 
zu  handeln  bat,  sieb  zum  kaiser  zu  verfugen  in  willens 
ist,  vnd  so  er  demnarb  über  das  wirs  ime  widtler  rathen, 
sich  hinnuf  ghen  Kegensburg  zu  verfugen  vnd  ir  ver- 
nemen  wurdet,  das  er  mit  dem  kaiser  oder  dem  von 
Nassen,  wie  angezeigt,  handeln  wurde,  so  hapt  ir  euch 
dißer  vnser  gewißen  anieige  luergnnen,  das  er  nit  aas 
befelh  k.  Johans,  sondern  seiner  selbst  Sachen  halb  in 
handhmg  ist,  wie  wir  dan  das  gewblich  von  im  erlernt, 
das  er  von  Johan  keinen  ustmcklichen  befelh  hat,  beim 
kaiser  in  handelung  vf  gutlich  mittel  einsulassen,  sonder 
diese,  dorin  skh  Nickel  begibt,  flenst  von  im  her.  Das 
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haben  wir  ench  im  besten  also  nit  verhalten  wollen, 

damit  im  selbigen  k.  Johan  kein  verdacht  entstehen  mocht; 
hiemit  hapt  ir  vns  zu  allen  gnaden  gnei^4.  Geben  zu 
Cassel  am  freitage  nach  Jubilatc  anno  etc.  dreissig  zwei. 

(Landgraf  Philipps  Ghiffer.) 


8S*  Eiiilir  lak  iB  ta  limg  Wilkatat 

Beschluss,  den  Kaiser  anzugehen,  dass  zwischen  Ferdinand  und 
Jobann  ein  Anstand  vcrmiUcll  werde;  dem  iranzüsis( heti  Hulsi-haller 
tollen  Artikel  gestellt  werden ;  des  Kaisen  Anwerbung  von  Kriegs- 

lenten. 

[Regeiuburg]  27.  Aprü  1532. 
(OrigbuO.) 

Genediger  fürst  vnd  her,  an  hewt  ist  mit  grosser 
muo  beschlossen,  das  man  an  kay.  Mt.  begern  und  an- 
suchen sol ,  /u;,M'.statten ,  das  die  reychsstendt  zwischen 
dem  weyda  viul  k.  Ferdinand  vmb  einen  anstandt,  dar- 
mit  des  Turcken  anzog  verhindert  werden  mocht,  han- 
deln und  nachmals  in  sohhem  anstandt  vmb  weytern 
firiden  oder  bericht  verrer  einlassen  möge ;  dess  sol  mor- 
gen ain  geschrift  vervast  vnd  der  kay.  Mt.  vbergeben 
werden.  Demnach  vnd  dieweil  derseib  handl  noch  nit 
verriebt  vnd  etwas  daran  gelegen  ist,  so  acht  mein  g. 
h.  herzog  Ludwig,  das  idi  alhie  nit  verreyten  mag, 
wie  dann  eor  f.  g.  begern,  durch  den  Österreicher  be- 
schehen,  so  an  heut  zw  x^vren  alhie  ankhomen,  ge- 
standen ist;  aber  meinem  g.  h.  herzog  Ludwig  vnd 
mich  sieht  Ar  gut  an,  das  e.  f.  g.  ^dem  Franzosen  ar* 
tigkl  stellen  lassen,  vnd  das  e.  f.  g.  dieselben  herab 
pei  der  post  schicken,  so  wil  mein  g.  h.  herzog  Lud- 
wig alzeyt  s.  g.  gutbedunken  anzaygen ,  welches  alles 
iurderlich  beschehen  vnd  der  man  nit  aui'gehaiten  wirdet. 
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Nachdem  die  warheit  sein  mocht,  das  die  kav.  Mt. 
ij"  pferd  vnd  x""  knecht  annemen  wil,  bedünkt  mich 
gut,  das  man  sichs  auf  dem  tag  zu  Koburg  auch  be> 
ratschlag,  vnd  gute  kuntschaft  mache,  wo  die  pferd  vnd 
knecht  angenomen,  vnd  wievil  auch  ieder  waren,  vnd 
das  man  nit  allaio  gute  kuntschaft  mache,  sondern  aach 
ain  gegenrflstung  vnd  gegenwer  mache,  doeh  zum  ge- 
haimsten,  vnd  alle  Sachen  in  guter  Verwarnung  hab  vnd 
sonderlich  auf  des  Franioien  rede,  das  der  kayser  die 
pnndnia  zertrennen  welle;  dem  allen  ist  wol  nach  la- 
gedenken. 

Datom  sambstags  nach  Georgi  ao.  etc.  38. 

Bevelch  mich  £.  f.  g. 

£kh. 


84  Vtmwpnß  m  Uika  u  4k  BnuisP  ^  Bajan. 

Der  König  von  Frankreich  wiincht  onjjsfe  Frenndschafl  vnd  Ver- 
bindung mit  den  Uerzogen  und  hat  Herrn  vun  Langhey  zum  Ab- 
icbluMe  einM  Bfiadnisses  to  sie  geschickt,  in  das  auch  die  Könige 
von  England,  Ungern,  Dinemark  und  der  Henog  von  Preossen  ein- 
geschlossen werden  sollen  ;  Aiilnss  zum  Kriege  wider  Oesterreich 
gibt  der  Herzog  von  Wirlornbcrtr,  mit  dem  sie  sich  versöhnen  und 
dessen  Sohn  sie  vom  kaiserlichen  iJote  entführen  sollen  ;  Pfalzgraf 
Otto  Heinrieb  soll  die  Charwflrde  ntrllcfc?eriangen ;  Joban  darf  mit 
Ferdinand  keinen  Verlrag  eingehen ;  der  Tflrfc  soll  abgeballen  wer- 
den ,  beoer  persönlich  Oesterreich  zu  überziehen  ;  K.  Johan  wird 
wegen  eines  Bündnisses  mit  den  deutschen  Fürston  dem  Bilndoisse 
mit  dem  Türken  auf  keinem  Fall  entsagen. 

auum,  i.  Mtd  im, 

(OrighiaL) 

ni"'  principes  et  domini,  domini  colendissimi,  aer- 

uiciorum  meorum  officiosissimam  comendationem ;  quem- 
admoduin  scripseram  o\  Dorjj^a  uestris  i.  dominacionibus 
de  mea  ad  (Tistianissimum  regem  profeclione,  et  quod 
ihi  breues  dehehaiii  romorari  dies,  ita  accidit,  nam  fui 
cum  illius  maiestate  sed  tantum  sex  diebus ,  ob  id  ma- 
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xime,  ut  illas  in  Schuainford  couiienirc  potuissem ,  sed 
cum  dietla  ipsa  schua'mfordensis  non  iuerit  ila  obseruata, 
sicuti  erat  oinnium  opinio,  egoque  propter  iiifra  scripta» 
causas  cogor  ad  principem  meum  recurrere,  licet  ex 
Parisiis  quedaui  per  Joanneni  Fuksteiner,  tum  deinde 
reliqua  omnia  maiora  negocia  per  Andream  Corsinum 
sei^^  d°'  mei  regis  secretarium  et  eoDtinuuni  io  Gallia 
mmctium  u'''*  ili*"''  d.  enodaueram,  ne  tarnen  aliqua  mala 
«orte  impediti  isti  nunetii  forent«  uolui  presentibus  de- 
darare  a'**  ili"^'  dominacionibiis,  regem  Fraocie  nihil 
magis  copere,  quam  gratificare  Ulis  in  omnibas  ac  esse 
com  ipsis  in  arctbsima  amicicia  et  confederacione,  quam 
nt'  firmissimam  cum  u"*  i^  dominacionibiu  iniret  misit 
ad  ipMS  cfaar.  sonm  cobicolarinm  mag^  d.  de  Land- 
zee,  fratrem  episoopi  Baione,  cum  plena  et  suffilcienti 
facultate  ad  condudendam  ac  stabiliendam  ipsam  con- 
federacionem,  quibus  nuUa  iu  re  uult  unquam  deesse,  sed 
promittit  se  plura  prostiturum,  quam  etiam  foret  ex  con- 
federacione obligalus,  mihi  autem  commisit  illius  maie- 
stas  cristianissiiiia,  ut  apud  illas  hec  traclarem  et  trans- 
igerem.  Inprimis,  ut  sit  assignata  dies,  ad  quam  oratores 
islorum  principum  uenirent  et  intrarent  hanc  coafeder- 
acionera,  uideüeet  rex  Anglie,  rex  Hungarie,  rex  Dade, 
du\  Prussie;  de  qua  die  et  loco  uestre  ill*"*  dominadones 
debebunt  me  statim  in  Poloniam  reddere  cerdorem,  ita 
etiam  Anglie  etDacie  regem,  Anglie  autem  regem  opera  do- 
mini  de  Landxee  rex  cria**'  admonebit,  ad  quem  ego  ex 
Parisib  cönsilio  cria"*^  regis  nomine  regis  mei  misi  ora- 
torem  illustrem  d.  Camillum  Ursinum,  comittem  romanum 
de  Ifanupdlo,  idqne  maxime  Uli  agere  induxi,  ut  om- 
nino  rex  ille  Anglie  intret  ipsam  ligam  cum  uestris  ill^ 
d. ;  ego  uero,  dum  fuero  admonitus  de  die  et  loco  red- 
dam  eciani  ducem  Prussie  cerciorem  et  statim  priuceps 
mens  mittel  suos  etc.  uideretur  autem  mihi  locus  apud 
ducem  Saxonie  uel  in  Lubeca  aptus,  nec  opus  esset,  ut 
ibi  omnes  oratores  conueniant;  suffidet,  quod  oratores 
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wmu  principis  ex  iiU  tiga,  aeeipient  inrameiiliiiii  ab 
oratoribus  nostris  et  titeras  confederaeionis,  nt  est  moris. 
Secando  ser^  Francie  rex  nidet  nnllam  causam 

nnnc  esse  iastiorem  belli  contra  Aostriacos,  qaaiii  dn- 
cis  wirlhemberjren :  et  it.i  optat,  ut  iu'>tri'  i.  doiuinaci- 
ones  redeant  cum  ipso  ia  gratiam,  et  sese  uicissim  re- 
concilient. 

Tort  io,  si  quid  lucrit  tale,  qood  nel  n(vstre  i.  do- 
minaciones,  uel  ipso  dux  wirthember^en :  prestarc  non 
posset,  optat  cria*""^  rex«  ut  eiusmodi  causam  uellent 
uestre  i.  domiaaciooes  alicuius  cristiani  regb  iudicio 
submittere,  maxime  autem  regibiu  AngUe,  Dada  et  Po- 
lonie,  id  est  uni  eonim. 

Quarte,  optat  cria*""*  rex,  ot  uestre  ill"^  donuDa- 
ciones  filium  ducis  wirtbembergen.  abdueerent  ex  po- 
testate  imperatoris  et  regis  Boemie,  cuius  tHulo  eou- 
sulit  bellum  mouere. 

Quinto,  ut  uestre  i.  dominaeiones  essent  auxilto 
ipsi  duci  wirtbembergen.  iuueni  sicuti  suo  sororio, 

Sexto,  ut  si  esset  possibile  bellum  incipere  fnne, 
cum  cesar  erit  extra  Germaiiiain,  quod  tuuc  iocipiatur, 
quod  rc\  Francie  tinict  niutacionem  liberarum  ciuitatum 
presente  in  (icrinania  imperatore. 

Seplimo,  u(  iuducatur  Palatinus  Roni  Otho  Hen- 
ricus  repetere  clcclorafuni,  quem  iiitcllcxit  t'.ssi»  in  Fri- 
doricuni  translatum,  ut  per  hoc  discordia  inter  Palatinos 
Reni  suscitetur. 

Octauo,  quod  ego  ob  id  ceUerrimo  recurro  ad  re- 
gem meum,  ne  faciat  roncordiam  cum  Ferdinande,  nam 
rex  Francie  iuxta  articulum  confederacionis  fiscte  cum 
principe  meo,  potest  probibere  concordiam  etc. 

Nono,  ut  laborem  omni  industria,  ne  Turca  per- 
sonaliter ista  estate  ueniat  in  Austriam,  regi  autem  meo 
rex  Francie  ad  usum  belli  misit  40000  scultorum. 

Decimo,  sdant  uestre  iU"*  dominaeiones,  quod  do- 
minus mens  rex  nnllo  pacto  remniciabit  confederacioni 
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turcice ,  propter  istam  confederacionem  principuDi  Ger- 
manie ,  itaque  vestre  i.  dominacioiu^s  non  exigant  id 
a  ro«:o  meo,  rex  auteni  meus  intratenehit  Ttircain  omni 
sua  industria,  ne  personaliter  uenial  ad  partes  Austrie, 
incursiones  tarnen  Turcarum  prohibere  dod  poterit  eo- 
inm,  qui  sunt  in  coofiniis. 

Et  cam  bis  seraicia  mea  comeiulo  vestris  ill*"'*  do- 
nmacionibas  ac  illas  rogo,  ut  opera  mea  utantor  ad 
omnia  sua  desideria,  non  decipiam  n.  iUas  et  seraiam 
Ulis  libentissimo  et  iacundissimo  animo. 

Ex  Gyssen  prima  die  May  anno  domini  1538. 
Earnmdem  yestramm  i.  d"™  seiritor 

Mieronimus  de  Lasko,  palatinus 
Siradiensis  waiuoda  Transsiluanie  etc. 
manu  propria. 


8S.  Dmifimi  m  Laikoa  dm  lanog  Ludwig  ?ob  Bijm. 

Wiederholt  sein,  früher  durch  ilans  von  Fucbsslein  angebrachtes 
Geldgesoch,  ond  bittet  wenigfifliu  um  die  7000  Goldguldeo,  welche 
er  dem  Laadgrafeo  Philipp  lon  Heaaen  beiahlen  soll. 

Gütstn,  1.  Mai  1532. 

(Original.) 

Durchlauchtiger  hochgcbornner  fiirst  vnd  her.  Ewern 
gnaden  sey  mein  gutwillig  dienst  luuor,  gnediger  her 
vnd  iurst;  als  ich  hieuor  knnuorschienen  durch  em 
Hansen  lom  Fuchstein,  an  ewer  gnade  vnd  Iren  bruder 
mein  gnädigen  hem  herzogfc  Wilhelmen  neben  andern 
Sachen  Ton  wegen  eiltch  gelts,  das  ewer  gnaden  solchs 
mir  lehnen  woUen,  so  wolt  ich  ewem  gnaden  vff  ir 
ge&dlens  widdemmb  zu  bestimbter  zeyt  gütlich  entrichten ; 
demnach  ich  mich  zu  ewern  gnaden  Iroestlich  vorsehe, 
ewer  gnade  werden  so  woie  bei  mir  thun  vnd  mich 
darmit  nicht  lassen;  wo  aber  ewer  gnade  das  gelt,  wie 
der  Fuchsteiner  an  ewer  gnade  geworben  vnd  gebeten 
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Iiat,  nit  aller  lehnen,  alsdan  ewer  gnade  die  si^en 
taosent  golden  an  golde,  welche  ich  dem  lantgraoen 
schuldig  hin,  wolle  mir  lehnen,  so  wolt  ich  ewer  gna- 
den des  widdemmb  gallich  enfricblen  vnd  bezalen. 

Ynod  ist  demnach  mein  fleissigk  bit,  ewer  ^ade 
wollen  vff  dissen  püugstagk  ghein  Crackaw,  da  ich  die 
zeit  sein  werde  oder  mein  hruder,  widderumb  schreibent 
was  ewer  gnade  mir  zu  gulcMii  deßhalb  thun  wellen, 
vnnd  dornehen  zuerkennen  geben,  was  ewer  gnade  vor 
neue  zeytungen  haben,  die  meynem  herren  oder  mir 
zu  wissen  von  noethen  seint.  Das  wil  ich  vmb  ewer 
gnade  fleissiglichen  verdienen,  der  ich  mich  hiermit  thue 
beoelhen.  Datum  Glessen  am  ersten  tage  May  An.  etc.  xxxij. 
E.  F.  g. 

williger  diener 

Hieronimns  von  Lasko 
Waywoda  in  Sihenbargen. 
Rogo  uelit  neslra  lU**  mann  propria  scripsit 

Dominacio  me  dtto  red- 
dwe  certioreii» 


86.  likolaos  ?oii  linokwitx  a&  die  Henoge  ? ob  Bajen. 

Bitlat,  dass  auf  dem  Tage  zu  Koburg  Aber  die  dem  Köoige  Johan 

zu  gcwährcluie  Hülfe  ein  Beschluss  f^ofassl  werden  möge;  K.  Ferdi- 
Daod  sucht  jetit  deo  Vertrag  mit  Johan,  welcher  wohl  Eöoig  Toa 

Uogera  bleiben  wird. 

5cfti9f<i0irf,  I.  JM  [1592.] 

(Origiiial.) 

Dnrdilauchtigen  hochgehomen  (oralen;  ewem  f.  g. 
hab  ich  vngeferlich  vor  vinenlagen  gesdiriben,  vorsehe 
mich  e.  f.  g.  sey  dasselhige  mein  schreiben  non  lan- 
gest ankommen;  weil  sich  aber  dy  tagesatsnnge  tot 
vnd  (br  erstregkt,  so  bitt  ich  doch  anff  izigem  tagk 
gegen  Kobergk  e.  f.  g.  retten  zu  befeUenn,  das  m.  g.  h. 
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konigk  Haussen  dy  hOlff  auff  deo  tagk  anoe  hinder- 
gfaenge  vnd  weittern  yonugk  geschlusseD,  wy  ich  den 
sidUciis  bei  andern  auch  abgehandelt,  den  ich  wU  e. 
f.  g.  in  vndertheDigen  yoitrawen  nicht  bergen,  das  ich 
▼om  konigk  Ferdinandus  hoch  angesucht  auch  vor- 
gleittet,  damit  dy  handellange  iit  luischen  meym  hem 
md  im  mocht  yortragen  werden,  acht  aach,  das  mein 
her  konig  zu  Hungern  bleiben  wurde  etc. 

Doch  Hab  ich  mich  bisher  in  nichts  wollen  ein- 
lassen, wen  adder  e.  f.  g.  ynd  ander  nicht  schleissen 
weiden,  können  e.  f.  g.  ynd  meniglich  ermessen,  was 
ich  ab  eyn  dynner  meyns  horn  zu  fhun  schnidigk.  Das 
e.  f.  g.  ich  also  der  nottorff  nach  alls  m.  g.  b.,  den 
ich  vngtspartt  meyns  leibes  su  dyenen  willigk,  nicht 
hab  snnorhalden  wissen. 

Dat.  Schweinfard,  mittwoch  nach  Gantate. 

£.  L  g.  ganz  williger  dynner 

Nigkl  yon  Blinckwici  ete« 
manu  propria. 


87»  Die  lenoge  tob  Biyen  u  den  KAnig  Jükai. 

E.  KtrI  and  K.  Ferdinand  haben  auf  alsbaldige  Stellung  der  TOrken- 
hfllfe  gedrangen ;  sie  die  Hanoge,  iMbea  sieh  bisher  widerseUl  nnd 
Tielmebr  die  StSnde  veranlasst,  bei  dem  Kaiser  den  Antrag  zu  stellen, 

dass  zwischen  Ferdinand  u.  Johan  ein  einjähriger  WafTenstillstand 
geschlossen  werde;  König  Ferdinand  ist  nach  Böhmen  gegangen, 
um  hier  alles  so  einem  Zöge  wider  Ungern  aufiobieleni  sie  baben 
jedoeh  auch  hier  enlg^gengewirkt. 

[i532l  2  Mai, 

(Concept) 

Intellexit  swenilas  yestra  ex  bmis  literis  nostris  ad 
eam  proxime  datis»  in  quo  statu  res  singnle  in  hoc 
connentu  ratisponensi  yerterentur,  qnibnsqoe  yiribos  et 
cesar.  et  Ferdinandus  pro  expeditione  in  Torcham  quam 
Qeüaenr.  14 
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primam  moneodara  tractarent  omnibosqne  statibas  per- 
«uaderent,  Turcbam  ipsum  cum  in^enti  exercitu  in  Vn- 
gariam  aduontasse ;  sed  mm  «x  Goorfj^io,  ijui  a  sereni- 
tatp  veslra  a<l  uoi  xviij  Aprilis  redieral,  de  Turce  aduentu 
nihil  certi  intelli«if(^remus ,  non  solum  obstitinius  hac- 
tenus,  ne  exercitus  (*(>ns<Tiboretur,  sicd  etiam  Status  im- 
perii  oo  deduxinuis,  utpro  ineiindis  induriis  ann  tlihii';  inter 
serenitatem  vestram  et  regem  Ferdinandum  non  modo  coo- 
ftultauerint,  ({uin  inuno  et  cesaree  maieataü  persaaseriot, 
cuius  resolutionem  uel  responsum  in  dies  expectamiis. 

Ferdinandus  ipse  in  ßnhemiam  heri  abiit,  omneBi 
etiam  lapidem  apud  saoa  Bobenta  moturas,  quo  aoa 
ad  expaditiooem  indueatt  qnod  Taro  affictet»  potent  aera- 
oitaa  vestra  ex  saia  iBtelligere.  Speraaius  taman  omne 
aauüam  quaDtom  ad  Haogarian  debellaDdam  Bobemos 
denegaloroa,  tantam  noatra  opera  apad  Bobemie  pro- 
ceres,  qai  noatre  partia  auiit,  effecisse  nobia  ipaia  per- 
saademus;  non  pretermisimus  tarnen  pro  officio  nostro 
etiam  certos  Barones  re^i  Bohemie  de  singulis  Ferdi- 
nandi  conatibus  certioros  facere. 

Expectamus  iiisiiper  responsuiii  S.  V.  super  negocio 
literis  nostris,  (|iias  prenoiiiinatus  Geor^jius  S.  V.  nostro 
nomine  presentauit^  exposito  et  conteiito  responsum,  (iiiod 
S.  V.  nobis  sif^nificaro  quam  primuin  dignetur,  et  pre- 
cipue  de  aduentu  Turce,  vt  S.  V.  in  tempore  de  Omni- 
bus admonere  et  certiorem  reddere  possumus,  quam 
deus  optimus  max.  incolumeoi  consemet. 

Dat.  2*  Maii. 

Porro,  quaDtum  ad  res  mineralea,  S.  V.  velit  boc 
tempore  cum  mercatoribua  nibil  aut  parom  agere,  nam 
deo  dante  benedictam  pacem  noa  cum.  S.  V.,  ut  domino 
et  fratre  cbar^  de  illis  rebna  coosultare  et  quantum 
fidelius  poterimiu  prouidere  uolumus.  S.  V.  ttimeio 
ialo,  quantnin  ad  rea  minerales  det  boaiim  reaponaom, 
aüter  enim  Uteras  bas  aonare  non  iutelligit,  enmque, 
si  commodum  S.  .Y.  uidebitur,  remittat 
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(Auszugsweise.) 

Pat  VorbabCD  der  Reichsstände,  Ferdinand  und  Johao  amiaglekhen ; 
Frankreich  will  das  Gegeotbeil. 

Ii592],  3,  JM. 
(Eigenhändig,  mm  Theil  in  GUÜBni.) 

Lieber  doctor  £gk.  Ich  hab  das  schreiben,  an 
Hessen  getfaan,  gelesen  nnd  wol  Terslanden  

Zorn  andern,  belangen  in  dem  schreiben,  denbe- 
rycht,  den  dye  reichstendt  iwissen  Vngem  nnd  Ferdi- 
nand in  machen  Torbaben,  weiß  ich  nit,  obs  gnt  oder 
bosae,  so  sje  vertragien  weren;  dan  es  dnt  ▼ffsehem 
yn  dem  MX  Bayern  vnd  Hessen  Ton  notten,  das  nyt 
darnach  das  spyli  vorr  vnser  thur  komme.  Laschko 
ist  bei  mir  ;(ostern  ^ewest  vnd  kombt  von  Frankreych 
vnd  bat  bepbelcb  von  Frankreich  zu  konig  Johan  zu 
reyteu,  den  vertrag  zwischen  Ferdinand  vnd  Johan  zu 
vorhindern  

Dalum  frytag  nach  kantate ,  anno  Domini  xv'^xxxij. 


8f  .  KtBiler  let  an  den  Harxog  Wlllata- 

Der  Kaiser  hat  hewilligt,  dass  die  Rcichsslände  neben  ihm  den  KOdig 
vno  Polen  angehen,  einen  Anstandl  zwischen  Ferdinand  und  Johao 
zu  vermitteln.  Die  Türkenhülfe.    Der  Orden  des  güldenen  Vlieses. 

[Btgtiuburg],  7.  Mai  15S2, 
(Original) 

Genedi^^er  fürst  vnd  her;  hiepei  schick  ich  eurn 

f.  g.  ain  antwort,  so  der  kayserlichen  Mt.  auf  alle 
artigkl  gegeben  werden  solle,  die  mögen  eur  f.  g.  vber- 
sehen  vnd  souer  dieselb  eurn  f.  g.  gefalt,  wie  meinem 

g.  h«  herzog  Ludwig,  so  wellen  e.  f.  g.  dieselb  von 
standen  den  Österreicher  lauter  abschreiben,  und  auch 
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den  Kursen  in  das  Latein  transferirn,  vnd  von  stunden 
alher  schicken  lassen,  der  kayser  eylt  ser  vnd  hat  meioen 
g.  h.  herzog  Ludwig  an  <,'estern  am  jhajd  angesprochen, 
ob  doch  e.  f.  g.  viid  derselben  prueder  nit  seine  frenndt 
sein  weilen.  Mit  diser  antwort  ist  nichts  begeben,  vnd 
allain  der  kayser  vnderhaJten^  so  langt  mich  auch  an 
vnd  glaub  es  gentlich,  der  loll  werde  eum  f.  g.  gegeben. 

Eurn  f.  g.  schicke  ich  Weyssenfelders  aufzaythnen 
hiemit  wider,  auf  Fuclistainers  reden  vnd  anzaygen  ist 
ganz  nichts  zu  halten  oder  zu  pauen,  vnd  an  ine  seibs 
so  vngewilS,  das  darauf  nit  zu  achten  ist. 

Hiepei  haben  e.  t  g.  ain  schreiben  an  den  Fran- 
losen,  den  wollen  e.  f.  g.  auf  Bor  schicken,  so  wirdet 
der  man  alfaie  lu  ime  reyten. 

In  den  reychssachen  ist  gehandelt,  das  der  kayser 
xngelassen  vnd  bewilligt  hat,  das  neben  seiner  k.  Mt 

die  reychsstend  den  konig  zu  Polen  ymh  einen  anstandt 

zwischen  konig  Ferdinand  vnd  konig  Jobansen,  scbrey- 
ben  vnd  ersuchen  mögen,  darauf  sich  die  stende  willig 
erpoteu  vnd  wartten  des  kaysers  antwort.*) 


1)  Unterm  20.  Mal  meldete  Eck  weiler :  ,,..Auf  Frey- 
(a^  vergangeil  |t7.  Mai]  bat  man  einen  brief  an  die  stende 
des  reicbs  vuu  kuoig  Johauseu  ausgangen,  nach  langem 
rat  und  bedenkeii  gelesen,  wiewol  etliche,  und  der  merer 
teyl  lursteo  gern  dawider  gewest  seio,  desselben  brief  oopei 
wird  Weyssenfelder  e.  f.  g.  berichten." 

Henog  Ludwig  sehrieb  am  folgenden  Tage  [2t.  Mai] 
TOD  Regensburg  seinem  Bruder:  ,,Jorg  Weinmaister  antwurter 
ditz  briefr  hab  ieb  wider  abgefertigt ,  vnd  haben  vns ,  ich 
und  Eck,  wolgefallen  lassen,  das  die  brieff,  so  wir  yetz  schicken, 
auf  Kraka  geschickt  werden,  vnd  das  Jorg  verziech,  wie  dich 
der  Jorg  mündlich  berichten  wird. 

Ich  schick  in  auch  lu  her  Caspar  Wioser  vnd  las  las 
saxen,  mein  ratt  sei,  das  er  noch  nit  auf  Hun[gem]  sng, 
aus  vrsach.  in  ain  xiüj  tagen  wird  man  in,  ob  frid  oder  vn- 
frid  sei,  wie  dich  daa  Jorg  deshalb  auch  ferrer  berichten 
wird."  — 
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An  hewt  hat  der  kaysor  der  Türken  hülf  halben 
begert,  das  die  slende  haben  sollen  ausserhalb  der  do- 
peUoid  L*"  Z1I  Ines  vod  x"  zu  roß,  Weichs  morgen  an 
gemaiiie  stende  gelangen  vnd  die  sach  hindersieh  ge- 
pracht  windet. 

Zw  solcher  Türken  half  wil  der  kayser  haben 
nv"  in  fues  vnd      pferd,  ist  alles  erlogen. 

Der  kayser  ist  gesnndt,  wil  anf  morgen  oder  frei- 
tag  gen  Straubing  vnd  daselbs  pis  aufderi  pfingstabent  jagen. 

Der  kayser  hat  den  orden  des  goldenen  schafe  her- 
log  Jorgen  von  Sachsen  nnd  hertaog  Philippen  von 
Payrn  an  gestern  geben,  vnd  die  sag  ist,  er  wolle 
solchen  orden  eurn  f  g.  oder  derselben  prüder  auch 
geben,  der  j)fal/.j5'raf  und  hertzog  von  Gulch  haben  den 
Ofden  nit  annemen  wellen,  sonder  dem  keyser  wider 
heimgeschickt.  Btnelch  mich  e.  f.  g.  Ich  bin  der  pösl 
mensch  pei  dem  kayser  vnd  kunig  als  einer  leben  mag, 
vnd  wirde  mit  der  zeyt  von  hieraus  muessen  entlauffen, 
dann  mich  gedQnkt,  es  durff  niemants  reden,  dann  ich 
armer  eilender  mensch. 

Dat.  £rchtags  naeh  vocem  jncunditatis  anno  etc.  xxiij. 

B.  f.  g. 

^  ^  Egkh. 

M«  TMlaiihuiKen  dir  flehfiichsi,  bajeriMlMi  ud  honlMh« 
Bült  n  Klilgitag  ii  Fraikei  an  S.  Iii  1532. 

(Ansziig. ') 

Ursache,  warum  die  von  König  Johann  nachgesuchte  Hülfe  dem- 
lelben  bisher  noch  nicht  lu  Theil  geworden;  Mine  Siebe  wurde 

jedoch  zu  Begensburg  und  zu  Schweinfurt  v(;rtreteii ,  und  soll  bei 
WiederiusammpnkiiDfl  der  Rälhc  Bcsrhhiss  darüber  gcl'assl  werden, 
besonders  wegen  eines  dem  K.  Johan  zu  leistenden  Darlehens. 

Anfenncldieh  habenn  sie  anf  ansuechenn  vnd  be- 
gern  Nidas  von  Minckhwiti,  in  namen  seines  konigs 

I)  Das  ganse  Protokoll  Ober  diese  Vorbandlungen  ist 
iwar  schon  in  den  UrkuDdenbuehe  zn  Bayerns  politischer 
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Ton  Hungern  geschoben ,  nachjjcsotzt  anniwort  go^re- 
ben.  Sy  wusslenn  sich  aller  hanrulliin*: ,  so  negst  zw 
Lubegkh  seiner  konigclictien  winic  halben  boschecheD, 
wol  zu  erionerD;  es  betten  auch  sy  vond  die  rette,  so 
daselbst  gewesseil  im  forsten  derselben  banndloDg  be- 
licht gethann,  das  sich  aber  die  gedachte  Fürsten  der 
gesnechten  halff  halben,  damit  genannter  kimig  Johans 
die  hulff  oder  zoezng  des  T^ckenn  in  Hangern,  vnnd 
in  die  teutsche  nation  abwennden  mochte,  eondtich  da- 
rauf bisher  nit  enntschlosenn,'  sey  neben  anndem  die 
mach,  das  in  der  yerganngen  fasstn,  her  Iheronimos 
Laski  bei  etlichen  der  forsten  gewesst,  so  hat  er  den 
andern  geschriben,  vnnd  von  konig  Johansen  wegen 
etzliche  anzaigen  gellian,  daraufl'  im  von  iror  ptzlichen 
disc  anntwort  gegeben ,  narhdem  man  von  im  ver- 
merkbt  liet ,  Has  er  ziie  den  klionig  von  Frnnnckreich 
zw  raisen ,  vnnd  daselbst  die  ziisamen  seliiekung  aller 
thail  retbe  bei  irer  ko.  wierde,  wie  ztie  Lubegkb  da- 
uon  geredt,  damit  dieseib  ob  lenngern  Verzug  bescheehe, 
vleisig  furdern  weiten ,  die  sich  bisher  verweilt  hett; 
so  wolten  sich  die  Fürsten  aller  der  punct  vnnd  artickel, 
auch  pass  vnnd  anders  halben,  daruff  sich  die  verstant- 
nnss  mit  gedachtem  konig  Johannsen  erstrecken  wurde, 
Inmassen  zum  thail  zw  Nurmherg  vnnd  jungst  zw  Lu- 
begkh dauon  geredt  were  worden,  dermassen  erzaigen, 
das  konig  Johannss  irenthalben  mer  frnntliehs  vnnd  guets 
willens  spuren  soll,  dann  das  sy  vnnöttig  christlich  pluet 
▼ergiessen  wolten  reitzenn  heUITenn,  non  hett  sich  die 
znsamen  scbickkung  mit  gemoller  ko.  Wierde  zw  Frannck- 
reich  bishieber  verzogen ,  so  bett  genannter  von 
Laski  iren  chur  vnnd  Fl.  gnaden  sider  seinem 
abreisen  nichts  weitter  gcschribenn  noch  ent- 
Geschichte von  A.  S.  Stumpf  Bd.  L  Mtlochen  1816  p.  2d 
Pfo.  V.  abgedruckt,  es  wird  aber  obiger  Auszug  hier  zur 
Vervollständigung  um  so  mehr  wieder  mitgetheilt,  dii  ge- 
nanntes Urkundeobueh  sehr  selten  ist. 
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hotten,  derhalbeD  genannter  von  Minckhwitz  achtenn 
khonnt,  das  dio  reihe,  so  yzt  alhie,  weil  sy  von  irn 
herrn  vnnd  den  anndern  mitverwannten  nit  alle  beuelch, 
das  sye  mit  ime  dismaU  darauff  enndtlich  schiiesseo 
möchtea;  das  wussten  sy  aber,  das  ire  üärsten  koDig 
Johannsen  sachen  zw  Regenspur^  aaf  dem  reichstag 
vDod  auch  bei  den  baiden  churfursten  als  Mainz  vnnd 
PfUct  yil  iw  Schweinfart  mit  treuem  vieiss  inbracfaten, 
worden  auch  nit  vnnderiassen  weither  aniwfaalten,  ob 
die  sachenn  niBi  friden  pracht  vnnd  gefordert  •  vnnd 
di  besorgliehe  beschwerung  des  Türken  dadurch  möcht 
verkhomenn  werden,  worden  sich  auch  konig  Ferdi- 
nanden ainiche  holff  wider  konig  Johannsen  zothon  nit 
bewegenn  lassenn,  darzue  worden  di  fiirsten  in  kurzn 
ire  rethe  ziisaiiimen  schickenn,  es  stuennden  auch  di 
sachenn  «larautT,  wo  (h's  Turckenn  ziig  auff  die  cristenn- 
hait,  vnd  beuoran  der  teutschen  nation  wiird  verpleibenn, 
das  anndere  Fürsten  vnnd  stennde,  wider  konig  Johannsen 
auch  kain  hulff  thun  wurden,  so  wolten  sy  sein  suechung, 
die  er  alhie  gethann  hett,  irn  herrn  anzaigen  vnnd 
ftirdem,  das  sy  denn  rälen,  so,  wie  beruert,  zum  mehrem  ' 
mal  worden  sosamen  geschickht  werden,  darumb  be- 
lolheB  wurden,  sieh  enntlicher  anntwort  zu  enntschlies- 
senn,  aber  damit  sein  anbringen  desster  bass  vnnd  ai- 
gentiiehen  behalten  möchte  werden,  sehen  die  rethe  fiir 
goet  an,  das  genannter  von  Minddiwitz  dasselb  in  vep- 
laignossi)  brecht  vnnd  inen  das  zoestellet,  mit  ettwas 
vnnderrichtnng,  wie  er  memte,  so  sich  die  forsten  konig 
Johannsen  ein  forstreckhong  mit  gelt  zuthon  verainigen 
vnnd  enntschliessen  worden,  wie  vnd  mit  was  Ordnung 
dieselb  möcht  furgenomen  werden,  das  sy  seiner  ko. 
Wierde  nutzlich  vnnd  furtreglich,  vnnd  der  Turckh  von 
seinem  zug(j  abfjewenndt  mocht  werden,  auch  das  die 
furätreckhuüg  uit  zw  annderu  sacheoo  gebraucht  wurde, 

t)  Am  Bande  ist  von  WeisseDfelderg  Hand  hieio  bemerkt: 
^Nota ,  das  ist  ime  auff  seht  entschuMfgung  nachgelassen.^ 
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80  khoimdi  genannter  Ton  Mmckliwili  wohin  alidaDn  ge- 

schribenn  oder  angezaip^t  solt  werden,  wes  sich  di  fiirsten 
dorhalbt'n  entschlossen  vnnd  miteinander  verainigt  hetten, 
mit  fruntlicher  bitt,  disse  anntvvort  aus  angezaigten  vnd 
andern  mehr  vrsachenn  zum  pesslen  zuuersteenn. 


iL  Uidi^rarPhilippmliisiittteKiiilifflli.Iik. 

Die  GeldbAife  von  9000  Golden  tn  Anfbriogaag  ?oo  Realem  fir 

König  Jühan ;  Sachsen  will  diese  Sache  aar  den  Tag  gen  Alflochen 

ichieben ;  auch  hat  der  König  von  DSnemark  die  Knechte  nadi 
Norwegen  geschickt,  so  dass  diese  nicht  so  bald  beurlaubt 

werden  können. 

üombTtutn,  3,  Jmu  1532, 

(Original,  nun  Thafl  fai  Oiiffen.) 

Lieber  D.  Eck.  Als  yhi  iai  Ton  miemi  frevat- 
Uchen  liebeD  ohemen  henog  Ludwigen  Ton  Bayern  tan- 
aent  gnlden  halben  die  wir  von  wegen  Bayern  Nickeln 

von  Mingwiz  ^)  zustellen  solten,  wo  Sachsen  vnd  Hessen 
ein  yeder  auch  tausend  erlegten,  souer  Hessen  es  für 
rathsam  ansehen  wurde  etc.  So  ist  Hessen  in  willens 
gewesen  seiner  diener  einen  mit  instniktion  auch  den 
zwei  tausent  gülden  abzufertigen,  wie  ir  dan  abe  in- 
ligender  gestehen  instruction  copei  vernemen  werdet. 
Aber  dises  tags  ist  Hessen  von  Sachsen  schrift  zuhanden 
worden,  dieselb  sach  antreffend,  die  hat  Hessen,  weil 
ime  Mingwiz  «ngeieigt,  das  dieselb  schrift  kbonunen 

1)  In  dem  Abüdiiede  der  sächsischen,  bayerischen  und 
hessischen  Rithe  zu  Scheyern  am  Sonntage  Trimlalis  [36.  Mail 
1S8S  war  beicbloften  worden:  jy....  nachdem  der  eroTest 
Nickel  w>n  Minckwiti  bievor  tu  Kaniigaperf  bei  den  raten . . . 
amb  aine  summa  gelto,  elltcbe  knecht  vnd  kriegsfolckh  dar- 
mit  aufzubringen,  angesuechet  hat,  vnnd  aber  dasselb  bis 
anher  geschoben ,  dweil  her  Hanns  von  Minclfwitz  deshalb 
vnnd  dergestallt  enntlichen  beuelh  nicht  gehabt,  so  haben 
sy  auf  den  weg  gedacht ,  das  her  Hanns  sulchs  hinder  sich 
an  den  eburfursten  bringen  soll ,  vnnd  so  derselb  mit  dem 
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werde,  auch  HetseD  die  erbrechen  solt,  geofiiet  und 
darin  befanden,  das  Sachsen  die  sach  auf  den  tag  ghen 
Mönchen  schiebt.  Derhalben  hat  Hessen  die  zwei  taii- 
sent  gülden  nit  vberschicken  wollen  on  Bayern  weither 
vorwissen  vnd  ferner  ires  gemuts  anzeige,  ob  Sachsen 
seinen  tai!  nit  erlegen  ^urde,  wes  sich  dan  Hessen, 
Bayern  halb,  imselbgen  gehalten  soll,  auch  das  Bayern 
Hessen  zuerkennen  geben  wolle,  ob  inen  die  instruction 
wie  wir  die  gestelt,  also  zugefallen,  oder  was  dorin 
laendeni  oder  hinzozusezen  sey,  ferner  darnach  haben 
so  richten.  Darzn  so  hat  der  konig  tu  Dennemarck 
die  knecht  erst  in  Norwegen  geschickt,  das  wol  glaub- 
lich, weil  wir  noch  kein  weiter  anzeige  vom  konige 
haben,  das  die  knecht  wal  dH  so  balde  werden  des  orts 
benrlaabt  werden.  Solchs  haben  wir,  euch  awisen  an- 
znzeigen,  gnediger  meynong  in  erkennen  ^en  wollen, 
▼nd  hit  Hessen,  was  diser  sach  halben  anf  dem  tage  zn 
Mönchen  gehandelt  wirdet,  dasselb  Hessen  forderlich 
ni  wissen  ra  fhnn. 

Wir  zeigen  euch  auch  an,  das  Graue  Philips  des 
eitern  von  Waldecks  bruder,  her  Franciscus  bischof  zu 
Minden,  iezo  in  wenig  tagen  bischof  zu  Oßnahruck  vnd 
Monster  erweit  sein  soll  vnd  stehet  darauf,  das  er  vom 
capitel  zu  Paderborne  auch  zu  bischof  gekort  wirdet, 
am  selbgen  haben  wir  widderumb  einen  guten  nachpar, 
wollen  wir  euch  g*"  meynung  auch  nit  verhalten. 

Datum  Hombressen  montags  nach  corp.  Christi  A.  32. 

laondtgrauen  bedeoDckeo  wurde,  das  mit  solcher  summa,  un- 
geuerlichen  drei  tausant  gülden,  konig  Haooseo  ein  redlicher 
Qiits.  doch  in  gehaim,  geschafll  werden  BMicht,  Tond  sie  bede 
anthail  saerlegen  bewilligen  wurden«,  so  soll  man  solchs 
den  fursten  von  Baim  fturderlich  schreiben,  ir  anthail  als* 
dann ,  das  sieb  ire  gesannten ,  in  den  fall  erhielten ,  auch 
zuerlegen,  wo  es  aber  den  verzog  nit  leiden  mocbt,  das 
alsdaon  die  bede  cbur  vnnd  fursten  der  bairiscben  fursten 
anthail,  auch  darstreckeon,  so  sollen  vnnd  wollenn  dieselben 
fursten  von  Baim  solchs  widerumb  furderiich  bezallen. 
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91  Ludgrif  Plilipfft  fw  Hessen  tattnürttoi  Ar  ilüaite 

m  der  Tkin. 

Die  Geldbülfe  zu  Anwerbuog  vod  Krieg»volk  für  König  JobaoD. 

(1532.; 

Instruction  vnd  verzeichnete  artikel  was  vnser  diener 
Alexander  von  der  Than  an  Nickeln  von  Mingwiz  von 
vnsemt  wegen  werben  vnd  aasrichten  soll. 

Anfenglirh,  als  auf  ansuchen  von  wegen  köni^  Jo- 
hans  sein  dieuer  »I<t  von  Min^^^wiz  Bayern  vnd  Hessen 
gewilliget,  so  der  churfürsl  von  Sachsen,  könig  Johan 
zu  gutem  tausent  gülden  erlegen,  so  wolten  Bayern  vnd 
Hessen  iweitausent  darzu  geben  vnd  dasselbig  gelt  seit 
in  annenMUig  etlichs  kriegsvolcks  bescheidlicher  weise, 
wie  nachstehet»  gewent  vnd  gepraacht  werden. 

Demnach  so  betten  Bayern  vnd  Hessen  dich  mit 
solchen  zwei  tausent  gülden  in  golde  abegefertiget,  auch 
Bayern  ire  tausent  gülden  änderst  nit,  dan  so  Sachsen 
sein  tausent  gülden  auch  erlegt,  auszugeben  befolben. 

So  mnst  sich  Hessen  im  selbigen  nach  Bayern 
▼nd  auch  Sachsen  richten,  sonst  wurde  Hessen  ime  die 
beschwerung  allein  aufladen,  die  Hessen  nit  alein  er- 
heben kont. 

Wo  demnach  Sachsen  sein  tausent  gülden  zu  Lü- 
beck zu  erlegen  verordent,  so  heltestu  hefelh  di  zwei 
tausent  gülden  von  Bayern  vnd  Hessen  wegen  auch  aus- 
zugeben. 

Doch  dergestalt  md  nit  änderst,  so  der  koaig  la 
Dennemarckt  der  knecht  nit  mer  bedorft  vnd  die  beur- 
laubt bette  oder  beurlauben  wurde,  das  Nickel  mit  sol- 
chem gelde,  Weichs  du  vnther  die  knecht  auf  sein  ge- 
heis  ansteilen  (doch  onueimerckt  das  du  vnser  diener 
seiest)  vnd  davon  roehnung  thim  soHest,  Tsnd  mit  sol- 
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cbem  geMe  »ölten  die  knedif  bii  an  Vngeni  in  sein 
betteluni;  ymd  weiter  besoldnn^  pracht  werden. 

Dar  jegen  sol  sich  Xickt»!  ^mungsamlich  ^c^st'h^ei- 
ben,  das  er  soll  ich  knecht  nit  in  seinen  eigen  Sachen 
Widder  den  churfurst  von  ßrandenburck,  widder  henog 
Georgen  von  Sachsen»  noch  sonst  in  kein  andere  wege 
geprauehen  wolle. 

Item  das  er  die  knecht  könig  Johan  zu  gutem  zu- 
pringen  wolle,  dadurch  sich  konig  Johans  sachen  zu 
fridiichciu  anstände  schicken,  vnd  .lohan  souil  desto  bes- 
ser den  Turcken  aufhallen,  abewendeo  vnd  nit  in  hilf 
nemen  möge. 

Item  er  soll  sich  auch  verschreiben  vnd  verpflich- 
ten, das  er  kftnig  Johan  die  knecht  nit  snkhommen 
lassen  wolle,  er  habe  dan  von  Johan  verschreybuog  vnd 
versichenmg,  das  solliche  knecht  allein  Vngern  zu  gatem 
geprandit  werden  vnd  nit  in  hilf  des  Turcken  khom- 
men  solten. 

Item  das  sich  könig  Johan  verpflichte  so  ime  die 
knocht  werden,  das  er  den  Tarcken  disen  sommer  auf- 
halten vnd  nit  in  hilf  nemen  wolle. 

Item  so  er  sollich  verschreibung  von  konig  Johoi 
nwegen  pracht,  das  er  vns  di  vberantworten  soll. 

Demnach,  souer  Sachsen  sein  tausent  gülden  erlegt, 
sonst  nit,  soltu  sollich  angezeigte  sum  gelts  zu  guter 
treuer  rechnnng  auf  Nickels  })e<cheidt  unther  die  knecht 
in  besteinng  aostailen,  vnd  dein  eigentlich  verzeichnns 
vnd  rechnnng  darüber  machen,  vnd  dich  in  dem  trew- 
lich  vnd  zum  besten  halten,  das  ist  also  vnser  befelh 
vnd  meynnng  etc. 
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13.  üeroByii«!  im  UAt  u  IHMgLidwig  im  Upn. 

Ibrahim  ba&sa  6chrieb  au  den  K.  von  Polen  :  Der  türkische  Kaiflcr 
wird  an  95.  AprU  von  KomUntinopel  widerFerdiniiMl  aufbrechen  ; 
6000  Türken  sind  tu  Schiffe  iwisriien  Pressburg  and  Gran ;  König 
Joban  geht  nach  Ofen;  Gritti  hl  mit  12,000  Moldauern  und  Sieben- 
bQrgern  bei  ihm  ;  Juhan  sucht  auf  alle  mögliche  Weise  den  Türcken 
zurOckiuhalten ;  l^sky  wünscht  Nachricht,  ob  das  Bündniss  mit  dem 
KOnige  von  Prankreicfa  to  Stande  gekommen. 

Krakau,  4.  Juni  1532, 
(Original  in  (IhiflFem.) 

Pro  tot  oiTiciis  III*  do'*  \'*  erga  regiam  maiestatem, 
que  III*  d.  vettr«  et  iiteris  et  Dunciii  iam  tocies  pre- 
stitit,  et  ipsa  regia  m*"  parem  referet  graciaro  et  ego 
corabo,  vt  regia  m*'*  ociam  cum  fenore  omni  genere 
gratitudinia  rependat  ill"*  d.  ita,  at  nihil  desideratnra 
Sit  ilL  d*  yestra  yere  amicicie  in  regia  m**.  Nona  sunt, 
Ibrahim  baasa  acripsit  ad  regem  Polonie  in  meo  hoc 
adaentu,  qnod  Tnrcbamm  imperator  vigesima  qninta 
Aprilii  monet  Gonatantinopcii  Tersas  regem  Ferdinaidom; 
eertum  est  tarnen,  eom  nuUi  aiteri  damnnm  aliqaod  il- 
latanim,  preterqaam  Ferdinando.  Jamque  sex  milia  Tor- 
carum in  nauibus  inter  Posonium  et  Strigontnm;  rex 
Johannes  vadit  Biidam,  et  dominus  Gritti  est  apud  suam 
maiestatem  cum  duodecim  niilibus  Moldauorum  et  Trans- 
alpinorum:  re^ia  maiestas  modis  omnibus  laborat,  vt 
possit  retinere  Turcharum  imperatorem  habetque  re^ia 
maiestas  suarum  gentium  supra  deceni  niilia  Hungarorum. 
Ceterum  vestram  iil:  dom^*"  rogo,  ut  me  quam  primum 
faciat  oerciorem,  si  liga  illa,  pro  qua  coniicienda  rex 
Francie  nnper  ad  vestram  ill:  d*"  ad  Monachum  et  nun- 
cios  et  pecunias;!)  commendo  me  et  mea  semicia  dili- 
gentissime  v'*  d**  qoe  optime  et  feUcissime  valeat 

Graoouie  qnarta  Jnnii. 

Hieronimos  Laski. 
Ueberschrift:  ÄP*  domino  Gonradino 
etc.  in  manns  proprias  ete. 

1)  Die  SchluMWorte  fehlen. 
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M,  Wmtsfwm  m  Uikt  u  ta  linag  Ludwig. 

(Beantmirlet  am  29.  Jmü.) 

Itl  der  Priedc  fom  Kaiser  and  den  Ktoiga  Ferdinand  gaalcbert, 

wird  der  Türk  abgebalten  werden ,  doch  moii  es  bald  geschehen ; 
der  K.  von  Polen  wird  desshalb  an  Kaiser  und  König  schreiben, 
auch  an  die  Churfflrsten ;  die  Herzoge  sollen  dabin  wirken ,  das« 
die  VerbandluDgen  bis  lu  des  polnischen  fiolscbafters  Ankunft  au(- 

gaicboban  werden. 

iürakam,  13,  Jmi 

(Original.) 

\m. 

Nunc  cogor  esse  solito  breuior,  ili'""  princeps;  co- 
gor  enim  in  Hungariiun  transuolare  «d  prosequendam 
▼idoriaiB,  naper  mihi  per  meos  de  gentibas  regia  Bo- 
eoiie  partam,  e\  qua  ceotum  qnadriginta  Septem  cap> 
tiofM  habeo.  De  ill"^d.  «Dimo  neqne  ttm  Uungarie 
.  neqiie  ego  anqiiaiii  dabiUmimis,  quem  qiunti  Semper 
simas  dctori«  id  Tero  res  ipsi  Semper  indieabit;  de 
aaerstODe  Tdrcarom  cesaris  res  in  mana  est,  hoc  est, 
si  eerti  simms  de  pace  a  cesarea  ma^  et  rege  Boemie 
DOS  illam  retinendos,  modo  id  eito  fiat,  qua  in  re  scri- 
bet  rex  Polonie  propediem  ad  cesarem  et  FerdiDandam 
et  nos  eciam  scribenius  ad  eleclores  iuxla  consilium  ill"* 
do.  v",  cuius  partes  erunt  nunc,  hoc  agere,  ut  auxilia 
et  omncs  de  illis  tracUitus  suspendant  usque  ad  nunctii 
regis  Polonie  aduentum.  Do:  vestra  III'"*  me  solita  sua 
gratia  prosequatur  rogo  optimeque  ac  felicissime  valeat. 

Cracouie  tredecimo  Junii  anno  quo  supra. 
Ueberscbrift:  Mag^^  doo.  Semprouio 
Tarquiniano  in  maous  proprias. 


95.  HieroBimiii  von  Laiko  an  den  Kinxler  Ick. 

Freut  sieh,  dass  die  Sache  iwiscben  den  Königen  von  Frankreich, 

Ungern  und  England  abgemacht  sei ;  die  Ausführung  der  Pläne  bis 
auf  des  Kaisers  Abzug  verschoben  ;  der  Türk  kann  wirklich  abge- 
balten werden,  wenn  der  Kaiser  und  König  Ferdinand  Ungern  nicht 

bakiiafaB. 
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Man  13.  JM  (1593). 

(Abschrift.) 

Ig^noscat,  rogo  d.  v.,  <|uo(l  ita  paucis  respondeani 
ad  literas  d.  v. ,  oo^^or  oniin  minc  cquos  coüscendore, 
et  virtoriaiu  meam  prosequi,  que  mihi  nunc  obtigit  pre- 
ter  omnem  spem  coDtra  gentes  regis  Boemie,  quorum 
ex  eo  prelio  centum  quadraginta  Septem  captiuos  habeo. 
De  GorsiBO  itaque  satis  admirari  non  possam,  quod  non 
peraenerit  ad  do.  v.,  ago  vero  ei  gracias,  qaod  ad  mea 
responderit  inprimisqae  gaadeo,  rem  esse  confectam  inter 
Frande,  Hongarie  et  Britamiie  reges,  probastiir  item 
omnia,  que  de  doceWiertenbergensi  reconciliato,  deqoe 
consitiorom  nostromm  execocione  in  discessam  cesaris 
differenda  mibi  perscripsit;  quod  Tero  seribit  d.  vt 
electoribns  signifieemns,  nobis  esse  spem  de  Turchaiiim 
cesare  retinendo,  si  nobis  bellum  per  cesarem  et  Fer- 
dinanduni  non  inferetur,  id  re  ucra  ita  se  habet,  nam 
etsi  iam  sf  niouit,  sporamus  tarnen  nos  euni  retenturos, 
si  rerti  ess<»  possoinus  de  non  infen'ndo  nobis  por  ce- 
sarem et  Ferdinanduni  bello,  qua  in  re  et  ad  oesareni 
ipsum  et  ad  electores  stripsimus,  "^ratissimuni  aiilem  (iiit 
legisse  et  cesaris  peticionem ,  et  quid  ad  illam  regis 
Francie  responderit.  Vestrum  cril  hoc  agere,  vt  duces 
Baoarie  mox  vt  aliqaid  noui  isti  senserint  sine  mora 
Tel  ad  regem  vel  ad  me  perscribant,  optime  Taleat  d« 

Gracouie  tredecima  Jonü  anno  quo  supra. 

Literas  ad  cesarem  et  electores  roitto  nisi  per  bmie 
nmicinm  d.  y'*  et  ducibus  Bauarie,  ideoqae  hone  ho- 
minem  tarn  diu  retinal;  rex  Poionie  seribet  ad  cesarem 
et  Ferdinandum  ui  concordte  aat  induciarom  negocio, 
itaque  et  nos  tunc  eciam  scribemus  ad  electores,  cura- 
bimasqae,  ot  et  Poionie  rex  scribat,  id  antem  prope- 
diem  facturus  est. 
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M.  talig  UMg  fw  lif an  u  BMimMi  ni  Uiko. 

(Antwort  tnf  desMii  Sdireibeii  Ton  4.  JmiL) 

Dank  für  die  Aufklärung  über  des  Türken  Absichten;  die  Reichs- 
stände licsscn  sich  nicht  bewegen,  gegen  k.  Juban  Hülfstruppea 
SU  gewähren ,  die  schon  früher  zugesagle  TürkenbOlfe  konnte  aber 
niclil  versagt  ood  darf  oiir  gegen  den  Tflrken  gebraucht  werden; 
auf  derReicbsslindc  Betrieb  hat  der  Kaiser  dem  K.  von  Polen  ge- 
schrieben, einen  WntTt  nslillstand  zwischen  Ferdinand  und  Johan  tu 
vermitteln;  bei  des  Kaisers  Uereilwilligkeil  wäre  ein  Friede  zu  hoflien 
gewesen  und  noch  su  hoffen,  wenn  der  TOrke  innerhalb  seiner 
Grftnien  bleibt;  wenn  das  nicht  erlangt  werden  kann,  werden  sie 
ihre  Vorsichtsmassregeln  treffen  ;  das  BOndniss  mit  dem  König  von 
Frankreich  ist  geschlossen ;  sie  bofTen  daher,  der  Türk  werde  gegen 
•ie  und  ihre  Lande  nichts  feindliches  unternehmen. 

35.  Jmd  1592. 

(Concept  von  Weissenfelders  Hand.) 

Accepimiis  pridie  d.  titam  die  qnarte  Maß 
mtmms  Graconie  data«,  qmniiii  ex  tenore  abmide  cog* 
noumiWt  Turchanim  ceaarem  wm  ad  alimn  quempiam 
nisi  sohnD  FeidiModam  regem  bello  lacegsendiiiii  yali* 
dinino  eam  exerdtn  iamdudom  a  Comtantiiiopoli  dis* 
cessisse,  que  tametsi  nobis  non  mediocrem  animi  at« 
tulerint  dolorem,  non  minores  tamen  vestre  d.  agimus 
gracias,  quod  nos  de  vero  ipsius  rei  euentu  ccrliores 
reddidit;  varie  enim  per  cesaream  maiestateni  ipsumque 
regem  Ferdinandum  atque  nonniillos  alios  hiisie  in  co- 
mitiis  producle  sunt  liiere,  quibus  Turchanim  bellicus 
apparatus,  ipsiusque  expedicionem  iam  in  procincta  esse 
nunciabatur.  Non  poterant  tarnen  aacri  imperü  ordinegt 
noftra  ad  hoc  adiütente  opera,  qaocanqoe  modo  cog^ 
moneri,  vt  se  hungaiieo  bello  implicarent  aot  contra 
gere"**^  regem  Johannem  tnbsidia  decemerent,  pogt^puan 
wo  ab  Italia  aKisqae  plemmqoe  lods  aatis  aperte  niin- 
eialnm  eat,  Tofchamm  imperatorem  cam  exercila  ad- 
nentara,  non  Ueah  imperii  statibas  prins  pronuMa  et 
iam  iteram  repettta  snbsidia  oesaree  maiestati  denegare, 
dwnmodo  illofun  mililam  opera  ad  repafiendmi  Tmr- 
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chamai  impetam  dimtaial  et  eoitra  nenuBem  aliom 
?Utiir,  timent  enim  neduin  Auitria  a  Turckif  ▼niuerta 
respublica  cbristiaDa  raiDam  sentiat,  quem  admodom  hee 

omnia  per  alias  nostras  literas  serenissimo  regi  nec 
Don  d.  vestre  autehac  oianifestius  declarata  sunt.  Sper- 
amusque  suam  screnitatcni  ac  d.  vestram  ea  singula  longe 
apertius  per  hominem  fidum,  quem  ad  easdein  ea  de 
causa  misiraus,  iotellexisse  et  presertim  quod  resarea 
maiestas  per  sacri  imperii  Status,  nostris  interueuieDtibus 
conatibus,  admonita  atque  interpellata  serenissimo  Po- 
lonie  regi  scripserit  admoneritque,  vt  perniciosissimo  buic 
inter  FerdinaDdum  et  Johannem  reges  bello  medelam 
querat  ooiniqae  studio  adnitatur,  vt  saltem  inducie  Gant, 
qooosqae  omois  controaenia  equis  conditionibus  inter 
ambot  predictos  reges  componi  vel  deceoti  modo  decidi 
qaeat,  ne  sancta  ebrittianorom  religione  pohita  ipeomm 
pariter  üiDOceotissimas  sangnis  elfondatnr.  ImieiiiMt 
preterea  cesaream  maieetateiii  ad  res  componendaa  adeo 
indmatam,  quod  Dui  Tufcarom  iUe  impetna  aoeidisset, 
optime  fuisset  de  pace  speraDdum,  vli  eqaidem  adbne 
uiioime  difTideremus,  si  Turcharum  cesar  a  cristianorum 
cede  abstiueret  seque  suo  cum  exercitu  intra  iimioa  sua 
retraheret.  Si  vero  id  minus  impetrari  polerit,  curabi- 
mus,  quantum  possibile  fuerit,  rebus  nostris  prouidere. 
Quod  ad  conroederacionem  attinet,  sciat  d.  v*^'  eam  esse 
cum  christianissimo  rege  penitus  conclusam  ac  mutua 
fide  tirmiter  obligatam,  quare  satis  secure  nobis  per- 
suademus»  Turcharum  cesarem  capitaneos  quoque  et  mi^ 
Utes  suos  dUiU  boslilitatis  in  nos  8abditosi|ae  noslrot 
esse  mollitiirof  vel  territoriu  nostris  qiudquam  damai 
Ulataros,  maxime  vestre  d«  ope,  fide  et  promissionibos 
addueti.  Et  nui  ea  foiiieomi  confidenda  freti,  rebni 
Ferdinandi  iam  dodmn  aliter  ftiisset  pronunm  ac  noifrae 
coDfederatoromqae  noetromm  vires  ad  occurrendom  bwe 
periculo  contrazisseinns,  quod  vestras  d.  latere  aolaimas« 
adbortantes  ac  rogantes  eam,  vt  quecumqoe  reipnblice 
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Christiane  oobisque  expedire  videbit,  omni  studio  amplec- 
tatur  pristineque  erga  nos  bcneuolencie  officio  fungatur, 
et  DOS  de  rebus,  que  apud  vos  geruntur,  precipue  que 
Turcharum  conatus  concernunt,  quanto  citius  Geri  poterit, 
informet,  faciet  nobis  rem  gratissimam  omni  studio  com- 
peoMndam. 

Dal.  85.  Jonü  1538. 


17.  Herxog  Wilhelm  von  Bayern  an  den  Land^^rafen  Philipp 

von  Hessen. 

(Beantwortet  am  5.  Juli.) 

Lasky'a  Gesuch  wegen  der  Schuld  von  7000  fl.  an  den  Landgrafen ; 
die  Aufbringung  von  Kriegsvolk  für  K.  Johan  durch  Fuchstleioer 
und  die  demielben  lu  gewährende  Geldhfllfe. 

Bggmukmgf  29,  Jmi  i5S2, 

(Dr.  Behl  Ooncept) 

Freuntlicher  lieber  ohem.  Herr  Jheronimus  Lasky 
hat  an  hewt  zw  vns  doctor  Fuxsteiner  geschickt  vnd 
anzaigen  lassen,  wie  eur  1.  ime  vü"*  fl.  gelihen,  vnd 
das  er  solhs  gelt  eur  1.  bezaln  solle;  darzw  das  wir 
ime  zw  auipriogang  etlicher  reiter  üj*  fl.  leyhen  md 
fihrstreckeii  soltD.  Nun  wissen  eur  1.,  das  vnser  prao- 
tiken  der  merer  teyl  auf  konig  Johansen  stet,  vnd  wo 
derselbe  Tertrieben  wurde  oder  nachteyl  leyden  solle, 
das  Tuser  aller  Yorfaaben  tum  mereni  tayl  auch  gefallen 
were.  Demnach  ist  mser  getreos  bedencfcen  vnd  piten, 
das  enr  1.  solcher  besalong  noch  ain  leytlang  auß  dem 
weg  gehalten,  vnd  dem  Laski  die  heialnng  vngefarlich 
pis  aof  MichaeUs  erstredet  heten,  dieweyl  dodi  eur  1. 
nit  sovil  daran  gelegen,  vnd  auch  dem  konig  Johansen 
2W  guten  khonien  wirdet.  Verrer  wissen  eur  1.,  das 
wir  hievor  dem  Niel  von  Minkwiz  ain  gelt  zu  aufpring- 
ung  etlicher  knecht  furzustrecken  bewilligt  haben,  welchs 
seinen  furgaogk  nit  genummen,  auß  yrsacben,  wie  eur 
(laattM  IV.  i( 
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1.  doctor  Egkhen  geschriben;  souer  denn  der  Faxsteiner 
etliche  reiter  aufjprin^^en  vnd  solch  gelt  nach  eur  1.  rat 
vnd  <,^thediinken  dem  konig  Johansen  zw  nutz  vnd  Tor- 
teyl  angelegt,  auch  die  reuter  ziehenn  mochten,  ist  vn- 
ser  freuntlich  pite,  eur  I.  welle  pei  Sachsen  souil  han- 
deln, damit  sein  1.  auch  l*"  fl.  erlege,  vnd  das  eur  I. 
vnsern  teyl,  das  ist  l"fl.  auch  ire  l"*  fL  dem  gedachteo 
FuchsteiDer,  doch  auf  eur  1.  gotbedonken  ynd  gefallen, 
▼nd  iw  au^ringung  der  reyter  förstreckeD  lassen;  wolln 
wif  eur  i  wser  angepQr  der- 1"  IL  anf  kiiifl%a  berbil 
mess  gen  Frankfurt  erUgan  vad.  beialen.  Eur  L  welle 
sich  hierinn  mß  aUn  iw  gutem  vnd  wolfiurt  hallen  vnd 
beweysen,  wie  vnser  vertranen  in  ir  stet  vnd  die  not- 
tnift  erfordert. 

Datum  Regenspurg  den  ixviig^  tag  Innii  anno 
etc.  xxxij. 


fiACXog  Ludwig  foa  Bajern  aa  Hieronjrmiu  ?.  Luke. 

(Antwort  auf  dessen  Brief  vom  13.  Juni.) 

Die  Reichshülfe  wird  auf  15.  August  bei  Wien  gestellt;  der  Kaiser 
hat  jedoch  den  König  von  Polen  aufgefordert,  den  Frieden  zwischen 
Ferdinand  und  Johan  zu  unterhandeln,  wenn  dadurch  der  Türke 
abiuballeii  isl;  die  Briefe,  welche  dieses  bestätigen,  sollea  schlea- 
nlgit  en  die  ReiehsfllrsleQ  geseadet  werden. 

(OOMSI«.) 

Vigesima  quinta  hoius  applicvit  nunciof  noeter  cum 
d.  ▼(stre  lüerifl  tredecima  istios  Craconie  daltSt  ^ihnt 
▼ictoriam  sibi  partam,  et  Monie  regem  ad  eesaream 
maiestatem  ae  Ferdinandum  regem  propediem  oh  con- 
cordie  causam  seriptunim  significat,  quod  nobis  equidem 
erat  periocundun).  Misimus  vero  paucis  diebus  elapsis 
ad  ser"""  regem  vestrarnque  d.  ternas  Jiteras  nee  non 
Gregorium  qucndam  regi  notum,  ex  quibus  serenitatem 
saam  vestramque  d.  satis  manifeste  intelleusse  speramus, 
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que  hic  de  expedicione  contra  Turcarum  impetum  facienda 
tractata  conciusaque  sunt,  precipae  qoibus  conatibus  ser*"* 
regi  obtequi  atque  amicicie  et  beneuolencie  nostre  of- 
fidiiim  in.  ein  oanÜBrn  ttadaerimas ,  stalaaqae  imperii 
induxeriMB,  Tt  CMtree  maiestati  potim  sepius  petita 
••btiilia  recMarart»  ^am  aliquid  contra  ser""*"  regm 
deeeroemt»  qaodq[«e  a  GoMtantiMfoi,  Racfisio,  dioer^ 
lii^e  dii  itatie,  Foloide  et  Bnn^vie  partilMM  plurat 
adMkenmt  iiiinctB  et  litere  aMereatiSt  Turcamm  ce- 
fareBi  temitri  nanalifue  ezerdta  ab  Andriiiopoli  Hon- 
gariam  Temu  iiiMntfe  ae  Awiriam  petHnraai.  Qua  te 
ita  cognita,  non  Ikuit,  prias  promissa  snbsidia  diutias 
denegare,  statueruntque  imperii  ordines,  auxiliares  suas 
copias  ad  quindeciniam  Augusti  prope  Wiennam  mittere, 
yt  ibidem  cum  cesaree  maiestatis  regisque  Ferdinandi 
exercitibus,  qui  ab  vltimis  Germanie«  Italic  ac  Boemie 
partibus  (maximo  vt  aiunt  numero)  nunc  conscribuntur, 
conueniant,  coadunatisque  viribus  Turcarum  impetum  pro- 
palsent.  Hiis  tanen  non  obstantibus  cesarea  maiestas  per 
sacri  imperii  ordines  admonita  ser""**  regem  Felonie  re- 
foutuit,  si  forte  SM  interuenienle  Opera  et  anctoritate 
ioler  Ferdinandnm  et  Johaunem  reges  longiores  indncie 
giae  onmiinoda  pax  confici  et  eo  medio  Tnrcanini  exer-' 
citas  amoneri  poiati,  sifoe  id  per  Felonie  regem  im- 
petraretnr,  optime  esset  regi  Joanni  ac  eeiam  diristiane 
reipnbHee  censnltom.  Et  si  ipsins  regis  litere«  qoaram 
d.  Testra  in  suis  proximis  mentionem  facit,  nanc  ad- 
essent  certoque  per  eas  constaret,  Tarcaram  conatus 
hüs  mediis  repelli  possc,  cogerentur  procul  dubio  cesar 
et  frater  eius  pariter  ab  armis  desistere.  Cum  \'ero  hac- 
tenus  non  uduolauerint  maiorque  principum  pars  hinc 
discesserit,  et  iam  de  conclusione  diete  tractetur,  cre* 
dimus  et  nihil  certius  est,  cesaris  et  imperii  ordinum 
iam  decretam  expeditionem  sortituram  suum  effectum; 
faxit  deus,  quod  omnia  foeliciter  succedant,  nam  parum 
prodesse  petest»  st  rex  Felonie  iam  solvta  dieta  cesaree 
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maiestati  ac  Ferdinando  tardius  scribat,  nisi  de  ea  re 
ad  electores  atque  aliquos  alios  imperii  principes  par- 
ticulares  literas  mittat,  vt  ipsi  de  sue  serenitatis  animo 
iDformati,  huic  negocio  coDsulaot,  at  ü  particuUres  Ute 
Utere  vlla  eommodiore  m  ad  alioi  principes  deferri  pos- 
SDBt  et  per  Poloaie  regem  ad  bos  dettinenlor,  fonraa 
parali,  eatdem  per  mmcios  nostros  ceteria  traneoiittere, 
qoe  Testram  d.,  quam  foeltciter  valere  optamos»  lalere 
nohiinras.  Ex  Ralitbmia  penallioia  Jaiiii  1538.  Roga- 
rnoa  d.  vestram,  qaod  quam  chhu  ad  not  reecribat  de 
rebos,  qoe  apnd  tos  genmtor,  BMudoM  qoanlnoi  ad  M* 
limi  et  Torehanmi  e^ediciooem  attiaet 


tt«  Laadgrtf  PkiUpp  toi  Hetiei  u  Henog  Wilkela 

TOB  Bajon. 

(Antwort  anf  das  Sehnlben  forn  20.  Svttf.) 

Will  dem  Lasky  gerne  I5npcr  borpcn ,  wenn  die  Herioge  für  ihn 
Bürgschaft  leisten  ;  mit  Fuchsslciiier  will  er  sich  nicht  gerne  ein- 
lassen;  K.  JobaDS  halber  beruht  die  Hauptsache  darauf,  dass  die 
TOriwobfllfe  lücbt  gegen  ihn  gebraocbl,  dar.  Anilaad  fvfinitlclt  und 

der  Terit  abgfWMidet  wwda. 

(Origiiud.) 

Fireimtliclier  lieber  obem.  Wir  haben  B.  L.  sdirei- 
ben  gelesen,  vnnd  eritlich,  ab  £.  L.  bidten,  deai  Lailgr 
das  lall  ziell  der  vorgettreekteB  sielieB  tanaeDt  gülden 
zwischen  hie  vnd  Michaelis  zn  erstreckea  Tnd  die  zeit 

zu  gude  ansehen  zu  lassen  etc.,  wollen  wir  E.  L.  fireunt- 
lifher  ineynung  nit  bergen,  das  wir  E.  L.  zu  freunt- 
licheiii  gefallen  vnd  der  Sachen  zu  gutem  solich  sieben 
tausent  guiden  gerne  wollen  in  borgk  anstehen  lassenn 
bis  auf  nhestkimftige  franckfurter  herhstmease»  so  £.  L. 
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yns  f^r  sollich  sum  gelts,  weil  die  leuft  izt  selzam 
stehen,  vnd  wir  all  sterblich  sein  vnd  sonderlich,  das 
ylzt  des  orts  krieg  vorhanden,  burge  wollen  sein,  das 
vns  die  alßdan  gewisslich  bezalt  mögen  werden,  dan 
wir  die  selbigen  sum  gelts  vnzher  [von]  den  kaufleuten 
zu  Franckfurt  selbst  aufjpracht  vnd  yerpflicht  sein»  die 
alsdan  gewislich  wideruiäb  m  bezalen;  wir  wolteii  MMUt 
mit  der  beialoiig  eines  lengem  lieU  gerne  warten,  wir 
konnens  aber  Tmb  derikenigen  willen,  wie  oben  an- 
geaeigt,  die  wir  damf  venidiert  baben,  nit  lenger  ge- 
ratten,  dann,  *  so  baben  wir  sonst  teglich  vil  ansgebens, 
das  es  vns  iit  gar  in  keinen  wegk  gelegenn  ist,  langer 
anfhaltong  dorin  xnwarten.  Wie  Enr  lieb  weiter  an- 
zaygen,  das  an  k.  Johans  wolfart  vil  gelegen  vnd  demnach 
gepelhen  haben ,  nachdem  Fuchssteiner  von  Lasky  ge- 
schickt, dem  k.  Johan  etliche  rentier  anzunemen  vnd 
vmb  vorstreckung  dreier  tausent  gülden  angesucht  etc., 
das  wir  demnach  mit  Sachsen  handeln  wolten,  vor  sich 
tausent  gülden,  vnd  wir  fiir  eur  lieb  vnd  vns  zwei  tau- 
sent gülden  erlegen,  vnd  so  es  in  vnserm  rat  vnd  gut- 
bednncken,  dem  Fuchssteiner  zu  reutern,  so  er  die  auf- 
pringen  konte,  auslegen  wolten;  damf  wollen  wir  E.  L« 
freuntlicher  meynung  nit  verhalten •  das  wir  mit  dem 
Fuchssteiner  in  den  sacken  ungern  zu  schicken  haben, 
yedoch,  so  es  der  sacken  dienstlieb  vnd  vortreglicb  sein 
soll,  wellen  wir  alßbald  sn  Sacbsen  schicken  vnd  mit 
seiner  lieb  bandefai  lassen,  anch  von  E.  L.  vnd  vnsernt 
wegen  die  swei  tausent  gülden  auf  angeieigten  plati 
sciiieken,  vnd  so  baupdeute  vnd  reuter  vorbanden,  als- 
dan iolicb  gelt  auf  ansinnen  des  Fuchssteiner  den  haupt- 
leuten  vnd  reutern  werden  lassen;  ob  er  aber  solch 
reuter  hinein  pringen  wurde,  können  wir  nit  wissen, 
sonder  steet  auf  dem  gluck,  wollen  aber  gern  auf  E.  L. 
bit,  was  den  Sachen  zu  gutem  khommen  magk,  an  vns 
keinen  mangel  erscheynen  laßen,  vnd  vnsern  diener, 
so  wir  schicken  werden,  inhalt  vnser  vorigen  Instruktion, 
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so  wir  dem  Ecken  zugeschickt  haben,  befeOi  gebeo,  der 
selbigen  souil  muglich  nach  sukbommen^). 

Vnnd  ist  vnser  bedencken,  das  K.  Jobaot  halbeB 
am  meisten  att  dem  furgnomen  Turcken  zngk  gelegen 
teiD  will,  das  man  daselbst  mit  Weis  aufiiehe  ynd  da* 
Tor  sei,  das  soficher  logk  nit  gegen  ine  gepranditt  die 
sacben  nun  anslant  pracht  vnd  der  Tnrck  abgewendt 
möge  werden.  Hessen  w9  sich  anck  in  Payrn 
■eben 9  so  solück  sacken,  wie  nun  willen  des  afanech- 
tigen  stellet,  'sollen  ofenbar  werden,  das  die  alsdan,  wie- 
wol  wir  allerseits  der  sacben,  so  die  der  vorigen  in- 
stmction  nach,  dauon  obgemelt,  ausgericht  wirdet,  für 
meniglich  kein  scheue  haben  dorfen,  ms  mit  rath,  hilf 
rettnng  nit  lassen  wurden,  so  wir  deshaiben  selten  vber- 
xogen  oder  beschwert  werden. 

Das  woitenn  wir  alßo  £.  L.  freantlicker  meynong 
kinwidder  ni  erkennen  geben. 

Dat  am  5.  tag  Julij  Anno  etc.  SS. 


I)  Oer  hessische  iüiozler  äusserte  in  einer  Nachschrift 
so  eiaem  Briefe  Toni  Ii.  Julj  gegen  den  Dr.  Eck:  Lieber 
her  doctor,  günstiger  ker  and  freundt,  Hessen  sckreibt  hie 
neben  tob  einer  meiDang,  die  kont  ick  wol  leiden,  dat  sie 
dlser  zeit  in  mke  geitelt  warde,  dan  irwiist,  wie  das  volk 
geicbigkt  ist,  m  dem,  das  es  nu  zu  spet  ist,  Tnnd  gar  ntcbts 
damit  vsgericht  urerden,  sonnder  allein  unwille  vnd  sorge  vf 
sich  laden ;  das  wollet  also  nach  vnnser  aller  notturflt  zum  besten 
verfugen,  so  ist  es  one  daz  bei  Sachsen  zuerbalten  vnmog- 
lich,  man  rous  nu  sehen ,  was  got  wil  geben.  Fucbsteiner 
sagt  mir  na ,  Laski  sei  nicht  in  grossen  geoaden ;  daraff  ist 
aock  tanerlMB,  villeickt  wirdet  Johann  aock  einer  antfen 
meynoog,  vad  wil  den  koletwedi  ts.  Damit  aber  ib  got 
nacht  und  was  eock  alieit  lieb  ist  Datum  eilend,  ot  m 
aliii  lilerii.*' 


• 
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Itff  Laidj^af  Pkilipp  foi  Heuen  tn  des  Kanzler  Eck. 

Es  muss  alles  aufgeboten  werden ,  dass  Ferdinand  die  Reichshülfe 
nicht  zu  Eroberung  von  Ungern  gebrauche j  König  Johan  soll  da- 
her bei  dem  Türken  es  dabin  richten,  dass  er  innerhalb  Ungernf 
GriDien  bleibe;  Bayern,  Hetten  und  Sachteii  sollen  ihreo  Lenles 
befehlen,  Ungero  nicht  lO  betreten.  Bayern  soll  sich  erküren,  die 
TftrkenhOUe  in  ferweigem,  so  lange  die  verheiMehe  Ricfatigmg  in 

Ungern  nicht  hergeatelit  isU 

(Eigenbändig,  zum  Theil  in  Chifferu.) 

Lieber  doctor  Egkh.  Ich  hab  by  mir  selbst  be- 
dacht« dye  Ferdinands  heil  aller  vff  dyssem  zog  kegen 
den  Thnrcken  stehe,  dan  so  Ferdinand  den  locken  kan, 
dar  anß  wyrdt  folgen,  das  des  reiche  hilf  muß  dem 
FeWttnand  heMbn  tingeni  gewumeh,  das  werr  nie  nyt 
gat,  sonder  aller  handeinng  schedlich,  dem  zu  yor- 
kommen,  hab  ich  gedacht  (wo  es  anders  möglich,  nu 
mher  za  erlangen)  das  Bayern  yn  maoen  seyn,  vnd 
Hessen  schribe  an  kunig  Hansen,  das  ers  da  hyn 
bei  dem  Thurcken  rychten  woll,  das  der  Tburck  nyt 
yn  deutscbe  nacion  zuge,  sonder  an  der  grenicz  in 
Ungern  blybe  vnd  so  das  geschege,  so  dorfil  kayser 
nocb  Ferdinand  in  Ungern  nyt  ziehen,  auß  vrsachen 
des  reichs  hulf  wurde  nyt  volgen,  vnd  werr  der  kaiser 
md  Ferdinand  der  Sachen  vor  sich  selbst  zu  schwach, 
vnd  wurde  also  Ferdinand  an  gelt  vorarmen ,  vnd  aus 
genat  vad  also  in  vertrag  pracht,  ans  grosser  nott  wye 
'gemeldet;  wo  aber  solchs  vorsehen  wyrdt,  wye  oben 
gemeldt,  ist  gmitz  vnd  gar  nacfateylig  vnd  schedlich, 
vad  wil  vor  allen  dingen  nott  thon,  woU  aufsehen  an 
habben,  das  des  reychs  hilff  nirgent  anders,  dann  wie 
die  bewilligt»  gebraucht  werde;  vnd  so  e§  Bayern  ge- 
feilig, ist  Hessen  geneygt,  synen  leutten  zu  bevhelen, 
so  man  sye  kegen  Vngem  braoebon  irolt,  das  sye 
es  nyt  thun  sollen,  doch  das  Baym  auch  also  thu;  ich 
versehe  mich,  Sachsen  seys  auch  wyllig,  iasts  Hessen 
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forderlich  wyssea;  es  wir  aich  gnt,  das  Baym  das 
inaol  «off  dett  kegen  kaiser  Tnd  Ferdinand  der  gestalt, 
dje  weyl  sye  keyii  fridt  «ttBeneo  wolle[n]  yea  Poles 
fargesdilageB,  wje  sye  den  dye  stende  ▼ertrost«  das 
man  aoch  die  hilf  wegeren  wolt,  hissoling  dyß  ge- 
haltea  werde;  die  hessischeo  rette  solle«  Baym  in  dem 
heisleen;  Hessen  hat  ein  ritt  ken  Spyr  geschyckt  sam 
kreis,  der  ssU  «nf  solche  weg  welter  mit  Ileys  han- 
deln, Bayrn  Ihne  auch  also  yn  bayrischen  kreis. 

Datum  Homberg  frytag  nach  kylyany  Anno  do- 
mini  xv^xxij. 

Hessen. 


III.  ilexafider  ? on  dar  Tau  ta  den  Ludgrafea  Philipp 

f  Ol  Heuen. 

Sachsens  Weigerung  hinsichtlich  der  Erlegong  seiner  Angebür  an 
der  Geldhalfe  tur  Werbung  ron  Reutern  für  König  Johan ;  Abrede 
mit  Johan  von  Fucbsstein  in  dieser  Angelegenheit. 

(Absdirift.) 

ErstUcht  gnediger  fürst  ynd  her;  als  ich  glien  Tor- 
gaw  idiomnien,  hohe  ich  mich  dem  chnrforslen  ansagen 
laßen«  hat  sem  chorf.  g.  iren  cander  Terordent,  midi  an- 
hören; dem  hah  ich  Inhalt  mems  hefslhs  die  sacken  er- 
seiet, vnd  die  hayrische  schrill  lesen  lassen»  darnach  ime 
angezeigt,  das  mich  e.  t  g.  mit  den  swei  tansent  gülden, 
eins  Yon  Bayrn,  das  ander  von  Hessen  wegen,  die- 
selbig  sum  gülden  dem  Fuchssteiner  zu  aufpringung  et- 
licher reuter  mit  vnterscheidt  vnd  maß,  laudt  meiner 
instruction,  zu  uberantworten  vnd  vorzustrecken,  welche 
instruction  ich  inen  auch  habe  lesen  lassen,  vnd  daruf 
von  wegen  e.  f.  g.  gepethen,  das  sein  churf.  g.  des 
handels  gelegenheit  auch  selbst  bedencken,  vnd  Ire  tau- 
sent  gülden  beneben  diese  zwei  tausent  erlegen  wei- 
ten etc.,  als  hat  der  canzler  die  sack  an  sich  genommen^ 
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▼nd  8.  churf.  g.  YorgetrageDt  TDd  daruf  mit  antwort 
bejegent  wie  nachstehet. 

Erstlich  wie  mein  Instruction  vnther  anderm  in- 
helt,  das  gelt  Fuchssteinem  nicht  zu  uberantworten,  er 
zeige  mir  dan  glaubhaftigo  mögliche  greniz  vnd  pesse 
an,  dadurch  er  die  bestehen  reuter  ins  land  zu  Ungern 
pringen  wolle  etc.;  danif  sagt  der  canzler,  der  chur- 
Idnt  wuflte  vorwar,  das  es  unmuglich  luthuiit  dan  die 
pasporten  seien  inen  allenthalben  abgeschlagenn ,  auch 
die  paeae  beatelt  yod  wo  sie  in  dem  einen  paa  durdi 
liehen  wollen,  ao  mästen  aie  die  a&chaiaciie  grenici  xom 
leill  benirenn,  welchaaeiner  chnrf.  g.  an  geataten  anch 
nicht  gepnrn  wohe,  anß  ntciniolgenden  madien« 

Dieweil  Ferdinand  Sachsens  lehenher  sei,  vnd  die 
Sachen  au  Narenberg  in  handlnng  stellen;  aoU  er  nn 
solch  gelt  oder'  ander  Vorschub  Ferdinand  luwider  Ihun, 
so  man  das  erfur,  wolt  man  sagen,  er  bete  onerltch 
gehandelt. 

Aus  disen  vrsachen  bit  Sachsen,  sich  auf  das  mal 
zu  verschonen,  dan  Bayrn  vnd  Hessen  seien  sein  sonst 
in  alwege  mechtig  vnd  hat  mich  Sachsen  darauf  war- 
nen lassen,  das  ich  das  gelt  ia  nicht  vergeblich  in  windt 
schlage,  dan  es  sey  nit  muglich,  die  reuter  hinein  zupringen. 
So  hat  mir  der  canzler  zu  einem  vnderricht  angezeigt, 
wie  Fuchsteiner  den  Bastian  von  Jese  verclagt  habe, 
er  habe  gelt  entpfangen  vnd  zugesagt,  reuter  aufza- 
pringen,  so  man  der  bedorfe,  do  pleib  er  daheim;  hat 
Bastian  gesagt,  es  sej  war,  er  hab  das  gelt  entpfangen, 
so  hab  er  auch  die  reuter  beieinander  vnd  aei  willig 
sie  dahin  lupringen,  da  man  sie  hin  haben  woH,  so 
fer  man  nie  pasport  kan  xnwegen  pringen,  das  sie 
durch  mögen  passiren,  daa  kan  der  Fnchateiner  nicht 
luwegen  pringen. 

Darnach  hab  ich  dem  Fuchsteiner  meinen  befelh 
angezeigt,  wie  ich  das  gelt  beieinander  hab  vnd  was  ge- 
statt  ich  ime  dasselb  laut  meiner  instniction  zustellen  solle. 
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Darnf  i9t  er  ni  Bastian  vom  Gete  geritten  vnd 
mit  iine  gehandelt,  do  baben  mir  Bastian  vnd  Rietesel 
secretarius,  der  desmaU  auch  des  orts  gewesen  ist, 
bey  einem  Unecht  entpotten,  wo  Fuchisleiaer  zu  mir 
khommen  wurde  vnd  vorgeben,  er  were  des  bandels 
mit  Bastian  eins  worden,  vnd  villeicht  wege  anzeigen, 
wie  die  reuter  sollen  vnd  vvolten  durchziehen  vnd  das 
gelt  von  mir  derhalbeo  begern,  so  solt  ich  ime  keinen 
gUuben  geben,  daa  tie  leien  des  nocb  nicht  emu» 
So  dhinckt  mich,  sie  werdm  auch  nickl  eins  werden. 

Daruf  ist  Fuehtteiner  zu  mir  konwn  vnd  ein  ab- 
ffndn  mit  mir  gramdit,  die  hiebey  ▼nrwarl  itt»  darin  er 
mir  eiMtt  mdem  tag  miMMit,  ■wiidiaii  wdehem  tage 
er  waithera  aHt  das  raulara  handdn  wil»  ob  er  (Ua 
aoTpringan  möge,  auf  das  telbigea  tag;  was  nur  tob 
iaaa  begegnet,  wil  ich  mich  im  alwag  maina  an^fimgan 
hafeiha  md  iaalraclion  haltao. 


\H»  Abrede  iwischen  Alezaoder  tod  dar  Tbia  lad 
JohiB  Tai  Fifibuteia. 

Die  Anwerbung  von  Reutern  für  König  Johan,  und  wie  dieidbaa 
dwch  Petes  den  Kömge  sagefaiift  werden  eelJan. 

CM.  J«N  1589.] 

(Abflchrift.) 

Anf  heut  dato  dienstags  nach  Margrethe  das  Xfj*** 
tag  Mü  anno  etc.  xxxijt  Mt  iwiicheB  Alexandani  tob  dar 
Thaii  anis,  vnd  Johan  toh  Fuchsstain  anderateibi ,  von 
irer  hader  harschalllen  wegen  auf  ir  habeiida  baCtIh  TBd 
inatraction  nachiiolgeDda  meynung  verahschiadt. 

Entlieh,  aadidam  Alexander  tod  dar  ThoB  habende 
inatmction  seiner  Werbung  an  Nickeln  Ton  llinckwits 
ynd  Fuchssteiner  samplich  vnd  sonderlich  lautend  mit- 
pringet,  das  sie  sich  bede  verschreiben  sollen,  sollich 
reuter  sonst  nirgent,  dan  Vngero  zu  beschirmen,  also 
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das  die  nit  in  iren  Sachen  oder  dem  Turcken  zu  gutem 
kommen  mögen,  zu  gepraiichen,  auf  das  k.  Johan  den 
Turcken  nit  zu  hilf  Demeo  dorffe  vnd  dejaeUb  also  ab» 
gewendt  werde. 

Dieweil  Nickel  von  Minckwitz  diser  leit  mt  vor 
4Br  liandt,  hat  tich  Fnchsateiner  vf  disen  ersten  punet 
MtchiralgMider  maß  tomnchraiboii  bewilligt,  das  diae 
reater  nirgents  anders  dan  zur  gegenwere  widder  k.  Jo- 
htm  TheiBde,  Vnfeni  yud  des  sogelrnnfe  laadb 
Sibenkiiige  ete.  i«  beschinMii  md  soaderlich«  das  die 
weder  NümI  noch  Fachssleiiieni  in  iren  gescheftea 
oder  den  Tturekea  m  galem  komen  sete«  das  aooli 
die  Torekea,  souer  k.  Jokaan  gelegeoheit  ynmer  er»- 
leiden,  vnd  er  bei  seinem  konigreich  onyergewalligiet 
pleiben  kan,  abegewendt  werden  sol.  Zum  andern  des 
pass  oder  durchzugs  solicher  rcuter  h.iih,  nachdem  man 
bisher  soliichen  pass  mit  dem  hauffen  öffentlich  nit  ge- 
statten oder  des  iemant  schriftlichen  schein  vnd  paß- 
porten  von  sich  geben  wollen,  derhalb  das  die  reuter 
bis  anher  verhindert  vnd  derhalb  zwischen  Bastian  von 
Jese  von  sein  selbst.  Gebart  Schencken,  Bulow  vnd 
aader  ritma ister  wegen  eins,  vnd  berurtem  Fuchssteiner 
odemteüs  bescUossen  vnnd  abgeredt  ist,  das  sich  b^ 
mrte  ritmeiskr  Terscbreiben  sollen*  die  berurte  reuter 
in  der  anaallt  wie  die  bestellt  von  bem  Iberotnimo 
Laslu  etc.  on  anssng  auf  die  vorige  ent|»fMigene  be- 
soldnng  in  dienst  znpringen,  also  das  inen  verrer  kein 
gdt,  Ks  sie  Posen  km  landt  in  fo\m  emidMn,  gegeben 
werden  dorffe,  sollen  sie  den  paß  bei  einzug  dnrcb  das 
landt  Pomem  als  mit  zeben,  awelf  m«t  oder  minder 
pferten  mit  geringer  rustung  nemen,  im  schein  auf  den 
angesazten  tag  gegen  Posen  zuuerreiten,  doran  vormals 
niemant  verhindert.  So  nu  die  ritmeister  solichs  zu 
thun  gesint  vnd  verschreiben,  sol  Fuchssteiner  dargegen 
von  seiner  herschaft  bewilligung  erlangen,  ob  iemant 
in  solicbem  dnrchiag  dnrob  Pommern  niddergeworüm, 
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der  sich  nit  mutwillig  in  geferlichen  nachtlegem  oder 
sonst  verwarlost,  demselben,  in  massen  es  vor  den  vhein- 
den  beschehn,  für  redlichen  raisigen  schaden  zusteeo  vnd 
aU  bald  in  Polen  ir  besoldung  ferrer  zubezalen. 

Im  fall  aber,  das  sich  benirte  ritmeister  obgomeiter 
mas  oit  TerbandeD  wurden,  und  dan  her  Jeronimvs 
sich  MNisI  ander  ort  avch  mit  etzlichen  teutschen  reutem 
beworben,  dam  er  gelts  bedorftig,  darmit  er  dan  nit 
abermaia  geteomliC  md  der  yerlengerong  halben  in  sdia» 
den  gefnrt«  so  bit  FachasiMner  die  swm  gelts  nierlegen, 
dargegen  er  ticb  ▼erichreiben  rnd  Terl^iiden  wil»  das 
niemanl  änderst,  dan  obaennelten  hem  Laski  in  be- 
henden Tnd  in  Tberantworten ,  auch  solich  in  keinen 
andern  weg  dan  k.  Johans  md  seins  reichs  anch  lande 
besdiimiinig  iiigebrauchen. 

Darneben  erbeut  sich  Fuchssteiner,  so  bald  er  nach 
außrichtung  dieses  handels  vnd  enlpfangung  des  gelts 
zu  her  Laski  kome,  onuerlen<(t  uersicherung  den  ihenen, 
so  bis  auf  Michaelis  für  sieben  tausent  gülden  vorstand 
gethan,  auszurichten,  damit  auch  Alexander  von  der  Than 
herschafl  alspalt  von  inen  vergwissun^  geschee. 

Vnd  ist  deshalb  zwischen  bemelten  von  der  Than 
nnd  Fachssteiner  an  Vollendung  dis  haodels  eia  ander 
tag,  nemlich  den  xxviij^*"  Juli,  das  ist  sontags  nach  Ja- 
eebi,  widderumb  lu  Torgaw  elniokomen,  benent 


IM.  Dit         m  itim  u  im  Lanigiate  MHpi 

VW  lüm. 

Lasky ;  will  Sachsen  seinen  Tbeil  an  den  3000  fl.  nicht  erlegen, 
soll  der  Landgrar  auch  mit  ihrer  Angebühr  innehalten. 

UMm,  17.  /«%  15». 

(Goncept) 

Freuntlich  lieber  ohem  Eur  1.  schreiben  den  Laski  be- 
langend haben  wir  verlesen  vnd  aulS  den  vrsachen,  wie 
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mir  1.  yermelden,  achten  wir,  eur  1.  werde  aller  sachen 
gelegeoheyt  bedenckeo  vnd  sich  darnach  haben  zerichten. 
Zam  andern  souil  die  iij™  fl.  betreffen,  souer  Sachsen 
sein  angepür  nit  erlegen  werde,  wie  wir  vns  denn 
giaicfawoi  versehen,  so  megen  sich  eur  L  mit  irer  vnd 
▼DMT  aDgepOr  auch  wiisea  i«  tnlhaltai«  wmd  in  der 
UfAen  allenikalben  Toraillg  e*  1.  «niaygeiifi  vnd  hioTor 
gvtteller  iottroclion  saliaiidelB  Tiid  soUeo  L  ticb  geg«B 
▼HS  ▼•rsehen,  das  wir  gegen  dertelbeB  nui  frennllkh 
emjgeDv  beweysen  jud  halten  wellen. 

Datum  München  den  xvij  tag  Julü  Ao.  d.  xxxij. 


IM.  lulpif  Philipp  fon  Iüm  u  At  lenafe 

Tai  Bajan. 

Die  Abrade  yon  der  Thans  mit  Johan  fon  Fuchsstein  wegen  4er 
Anwerbung  von  Beulern  für  KOnig  Johan. 

Cat$d  38,  Mg  1591 

(Original.) 

Ynnaer  freuntlich  dienst  vnd  was  wir  Uebs  vnd 
gnis  vermögen  alle  leit  inuor.  Hochgepome  Inrsten» 
freontUchen  üehao  ohaman;  wir  weUen  ewem  L  nit 
bergen,  das  wir  ynsern  diener  Aleiander  von  derThan, 
mit  den  iwei  tausent  golden  an  den  Fnchsstainer  ge- 
schickt, der  hat  Yna  der  Sachen  gelegenheit,  woranf 
vnd  wie  die  stehet,  anieige  gethan,  wie  e.  L  inügend 
fnaememen  haben,  vnd  nachdem  sie  mit  einander  ein 
abrede  gemacht,  welcher  wir  £.  1.  inligend  copey  schi> 
cken,  so  haben  wir  vnserm  diener  daruf  weither  he- 
folhen ,  das  er  khain  gelt  ausgeben  sol ,  er  sehe  dan 
reuter  vnd  haubtleut  vorhanden,  die  sich  verpflichten 
hinein  zuziehen,  mit  anzeige,  wie  vnd  waser  gestalt  vnd 
durch  welche  paes  das  geschehen  möge  etc. 
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Was  DU  E.  1.  gemut  hierin  sein,  VDd  sie  gerne 
weither  dorin  gethann  sehen  wollen,  mögen  sie  yds  bey 
jegenwerligen  furderlich  verstendigenn.  Solchs  wollen 
wir  E.  I.  im  besten  alßo  anzeieren,  vnnd  bidten  freunt- 
Kcb,  £.  1.  wollen  vns  doch  eigentlich  zuerkennen  geben, 
wie  es  mit  dem  Turcken  mh  gestalt  habe,  ob  er  khomme 
oder  nit,  dao  dora  Tleiesige  kantschaft  vnd  auf  lebens 
Ton  Boten;  das  wollen  wir  vmb  E.  1,  ireantlich  vnd 
genie  Terdieaea.  Dotnii  GaMoU  dienelagt  Moh  Ifagdo» 
lene  anno  ete.  mQ. 

Philips  von  gots  gnaden  iandgraf  zu  Hessen 
graue  zu  Caczenelnpogen  etc. 


Hieroigrmi  ? oi  Uiko  «i  die  fienoge  toi  Bajen. 

Die  Scbriite,  welche  er  seit  seiner  ROcfctehf  tm  Frankreich  getban, 
OB  dei  TOfken  Ansog  abnballeo ;  denen  Heenunacbt  und  Ab- 
tiebteo;  Wien  wird  nicht  belagert;  Gritti  wurde  dem  Tflrken  eol- 
gefjfayäeeirfrt  and  wird  sich  der  Hergoge  Linder  annehmen ;  Vor- 
icbUg  IQ  einer  neuen  Unterhandlung  durch  Bayern,  Sachsen  und 
Brandenburg  zu  Frankfurt  an  der  Oder. 

25.  M  [im.] 

(Abschrift) 

Mo«  iit  0  rego  Franeie  hne  redii,  acnpsi  Tondianini 
iaqporatori  et  Hyrdm  bosae,  nee  nrnraa  oeiani  ad  fago« 
üngario,  inqne  ea  ro  fralMi  mmm,  conaangninenH 
miei  ad  ülarwa  rogiam  maieaCatem,  vt  TideKcot  Tin«« 
ehanm  cesar  a  soa  exjpedieiono  hoe  anno  abatinereti 
raasiqoo  regi  Hangarie,  Tt  modia  omnibns  lioe  ideni 
ageret  operaqne  Imbrahim  hasse  in  ea  re  vteretur,  ni- 
hilque  omnino  pretermisi,  quod  ad  eam  rem  aliquo  modo 
pertinuisset,  quod  si  successerit  in  precipua  id  felicitati^« 
mee  parte  collocaho,  sed  ah  eo  fratre,  quem  illuc  misi, 
nihil  adhuc  certi  habui;  scripsit  tamen  se  iam  cum  Im- 
brahim bassa  hia  diebw  conaenisse,  Turcharum  ceaarem 


Digitized  by  Google 


99t 


▼ero  adhac  ahero  etercitun»  Morain  liae  atqae  iMm 

Tenacionibos  indulgere,  ad  quem  non  patebit  accessus 
propter  istas  venaciones,  donec  io  Alba  regali;  Imbra- 
bim  bassa  cum  multis  verbis  laude»,  bonitatem,  mode- 
stiam  et  propensionem  Turcharum  imperatoris  decan- 
tabat,  quam  Semper  habebat  ad  faciendara  pacem  cum 
rege  Ferdinando,  et  cum  omnibus  principibus  christianis, 
meqoe  eius  rei  testem  facielMt,  cum  pro  induciis  ante 
annum  apud  Turcharum  ceMran  lab^rareni  et  re  vera 
offerebal  se  tuBC,  Thurcarum  impentorem  non  aftkun 
Mneias  aceeptare  velle  aed  eekon  picem  perpetaM 
com  omnibos  pfindpUnis,  modo  in  eam  ^gne  rex 
Franeie  ndadmtnr,  qaen  Tarchirom  cettr  pte  petit» 
^am  onmes  alios  refei  efariatUmoi,  eonfectisqne  indbMiis 
Ulis  et  titeras  et  oratorem  snom  miaerat  nna  neam 
ad  Polonie  regen,  signillcans  Uli,  de  indnciia  eonceaab 
adhortausque  ipsnm  Polmiie  regem,  vt  concordiam  fa« 
ceret  inter  Ferdinandum  et  Joannem  reges ,  quem  si 
fieret,  offerebat  pacem  perpctiiani  omnibus  illam  volen- 
tibus;  de  rege  Joanne  autem  non  attinet  dicere,  quan- 
topere  pacem  optauerit,  sciunt  enini  ill™"  d.  vestre  preter 
alia  multa,  me  non  ita  pridem  fores  Ferdinandi  pulsasse 
et  nihil  impetrare  potuisse,  nobis  autem  non  licebat  nos 
ideo  suspendere»  aed»  licet  cam  lacbrimis  ac  magno  animi 
noitri  dolore,  coacti  tarnen  sumaa  saluti  et  dignitati  nostre 
consniere ;  sed  ad  rem.  Dederam  predicto  fratri  meo  io 
commissis,  vt  si  Tarckamm  cesar  non  pateretnr,  ab  ista 
expedicione  renocari,  sahem  lioc  bello  Üa  Tteretar,  ne 
▼Itra  Bndam  procederet,  sed  per  snos  oppojjpiaret  Stri* 
goninm  et  alia  loca  eipugnaret,  interinniBe,  nt  scribenl 
ad  ipsom  regem  Polonie,  vt  ageret  com  Ferdinando  de 
cedendo  regno  ipso  regi  Joanni,  quodque,  si  id  ieret, 
Thurcamm  imperator  ad  sua  rediret  et  quidem  ipsi  regi 
Joanni  placuerunt  ista,  sed  an  Thurcarum  cesar  eciam 
sit  acceptaturus  nondum  scio ,  quod  si  impetrari  non 
posset,  snasi,  ut  Thurcharum  cesar,  vires  suas  in  Mo«* 
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raniam  et  Slatiam  et  ad  «lia  ipsiot  Fardiuiidi  donuiiiat 
qne  etMt  de  gnmio  imperü,  eoMieileret;  e(  malta  m 
eain  senteBciam  tignificaui  Imbrabim  basse,  estque  ad- 
huc  ibi  in  castris  et  predictus  frater  coDsobrious  meus; 
expecto  tarnen  in  horas  vel  ipsummet  fralrem  vel  eius 
literas.  Scriptum  est  mihi,  quod  Turchanim  cesar  non 
vult  Vera  obsidione  expugnare  Wienoam,  sed  relictis 
apud  eam  quinquaginta  milibus  equitum  et  nonnullis 
eciam  peditibus  ad  claudendum  vias«  queret  modum  in 
Italie  cum  aiüs  suis  copiU  coDaeuiendi,  si  noo  viderii 
lue  emn  quiboi  preKniB  oonynUtat;  multiladiiieai  eqaitui 
•aenui  noa  poMOBi  peneribere,  qoia  aoadum  omnei 
•e  eeakinxeraot,  neqae  coaiaageal,  donee  ap«d  Albas 
regaleai.  In  aanibiie  Jiabel  eeiagiata  milia,  que  MHua 
BMiielNUit  apad  Wieaaain;  bembardaf  illat  iageoles  te- 
eam  non  doctt  im  Moibiis,  aeqoe  eciaai  malta  ▼idnalia» 
▼ade  ialelligo,  ipsiua  aat  in  Monaiam,  Sletiam  et  Bo- 
eaiiaBiv  aat  ia  ItaUaai  at  dixi  diaertaram.  Peditaan  ha- 
bet Azaporom  centum  milia,  Martholossorum  quindecim 
milia,  Janicerorum  decem  octo  milia,  bombardas  in  rotis 
sex  ingentes.  Jam  misit  re\  Joannes  dominum  Gritti 
obuiam  Thurcarum  cesari,  comisitque  ei  de  prouinciis 
ill*"*"  d.  vestrarum  diligenter  agere  et  ipsemet,  post- 
quam  Turcham  conueniet,  habebit  cordi  hoc  negocium; 
de  mittendis  pro  concordia  rursum  tractanda  ad  cesa- 
ream  maiestatem  oratoribus  finutra  agereUir,  nam  aoa 
pacietar  Tarcharum  ceear  eam  honoreai  ampHus  ipsi 
ceaaree  maiestati  fieri»  sed  lic  adhac  posset  fortassk 
aMqaid  fieri,  si  iir*'  d.  Testre,  electer  Saxoaie,  diu  Ge- 
arfias  et  aMrebio  eleetor  poaereat  de  coatenta  cesaree 
BMieftatia  et  Ferdioaadi  loeaai  Fraadart  sapra  Oderam, 
teaipasqae  aliqaod  deeigaarent,  ibiqae  penoaaliter  ooa» 
aeaireatt  et  Tocareat  iUac  ad  te  eaauaiiaariee  aea  ora- 
toras  ceiaree  maieflatis,  Ferdiaandi,  regb  Peloaie  et 
legataai  pape.  IIa  eaim  erederem  admissaram  Torcbam, 
ut  rex  Joannes  illuc  mitteret  suos  oralores;  non  pacietar 
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enim  Thurca,  ut  de  pace  secnoi  firmanda  traetetar  apad 

cesaream  roaiestatem  propter  indignitatem  suam  etc.  Qua 
in  re  ego  paucis  rein  proposui,  ac  veluti  occasionem 
prebui  cogitandi  plura  etc.  quod  super  est  ego,  quid- 
quid  sum  vel  possum,  id  totuin  offero  ili.  d.  vestris, 
quibus  me  et  seruicia  mea  diligentissimus  commendo. 
Date  in  die  Jacobi  apostoli  anno  quo  supra. 

Retinui  bic  adhuc  unum  d.  vestrarum  nun- 

ciam,  per  quem  breiii  scribam  de  omnibas  copiosius; 
non  multaim  tarnen  ipsum  remorabor.  De  rege  Francie 
et  Angbe  rege,  quid  agent,  peto  fieri  cerlior  et  aiqaid 
moliaiitiir  etc.  Exercttos  Tarchamm  cesaria  naaalis  ma- 
ritimiu  appolit  Yelonam,  cim  qao  ae  fortaMia  Tolet  cod- 
lungere,  vt  scrqwi. 


IH.  Lindgraf  Pkil^p  mlMMn  ai  dieHeniga  fnBajm. 

König  Friedrich  von  Dänemark  bietet  Sachsen  und  Hessen  und  deren 
Verbündeten  6000  Knechte  an,  weiche  zu  Wasser  leicht  nach  Polen 
gebracbt  werden  köDnen  $  Bayern  tolle  aof  Mittel  ood  Wege  denken, 
wie  diese  dem  Könige  Johan  tngefiBhrt  werden  mögen,  damit  er 
•ich  leihst  ichatien  könne  und  den  Tflrk  nicht  ta  HOlfe 

nehmen  dürfte. 

27.  JM  1532. 

(Original,  mit  Chififem.) 

Vnnser  freontUch  dienst,  vnnd  was  wir  alle  leit 
liebs  vnnd  gnts  yermogen  aunor,  bodigepomen  forsten, 
firenntlichen  lieben  ohemen.  Ewer  liebden  wollen  wir 
frenndtieber  meynnng  nit  bergen,  das  kö.  wirde  m 
Dennemarck,  ynser  besonder  lieber  her  vnd  frenndt,  iren 
diener^loiiten  Ton  Igenhnsen  diß  tags  bey  vds  gehapt, 
vnnd  bat  in  Werbung  anzeigen  lassen,  das  sidi  ir  vheindt, 
der  gewesenn  konig  Cristiern,  in  seiner  kö.  wirde  gnade 
vod  vagnade  ergeben,  nit  als  ein  vetter  oder  vheindt; 
sonder  wie  ein  verlornes  kindt,  vnd  werde  alßo  in  kouig 
OnallMi  IV.  16 
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Friederidis  fewalt  lusaaipt  den  IcBMlilMit  so  er  bey 
•kh  gebapt,  enthalteD*  alßo,  das  koDig  FHedrich  yoii 
bed«D  liiufeB  ioDf  tansent  guter  knecbt  peieiaander  habe, 

Yod  erput  sich,  wo  Sachsen  vnd  Hessen  vnd  ir  anhang 
solicher  knecht  bedorfteo,  wolle  vns  sein  ko.  wirde  die 
selbigen  zukommen  lassen.  Auch  zeigt  vns  dorselhig  des 
konigs  gesanter  an,  das  solich  knechte  zu  schiffe  vf  dem 
wasser  leichtlich  mochten  in  das  landt  zu  Polen  pracht 
werden.  Solchs  zeigen  wir  c.  liehden  allSo  im  besten 
an,  ob  e.  1.  wüsten  auf  ma(>e,  weiße  oder  wege  zu 
gedencken,  das  solich  knecht  mochten  könig  Johan  zu» 
pracht  werden,  damit  er  sieb  selbst  zu  schützen  bette 
▼nd  den  Torcken  nit  so  büf  Bemen  dorfle  vnd  den  abe- 
wenden  mocbt,  oder  was  sonst  e.  1.  bedencken  dorift 
ist,  das  sie  vns  solcbs  anls  eylendts  widderumb  anieigen, 
dan  der  konig  kan  oder  mag  die  kneeht  lenger  nit  auf- 
halten; doch  haben  wir  seiner  ko.  wirde  geschrieben, 
das  sie  die  kneeht  so  lange  beieinander  beluüten  wolle, 
bis  wir  ir  wirde  schreiben.  Derhalben  wollen  ms  e.  1. 
forderliche  widderantwort  tokbomuMn  lassen,  was  wir 
aißdan  yf  e.  I.  gntbednncken  anßricbten  können,  ynnd 
mögen,  es  betrefe  furstreckung  gelts,  oder  anders,  dorin 
wollen  wir  vns  vleiß  willig  hallen  vnd  erzeigen.  Solchs 
haben  wir  e.  liehden  in  allem  gutem  alßo  anzeigen  wollen, 
denselben  ganz  freuntlich  zudienen  seind  wir  gneigt 

Datum  Gassei  sonabents  nach  Jacobi  anno  eto.  xxxij. 

Philips  von  gots  gnaden  landgrafe 
m  Hessen  grane  zn  Cazenelnpogen. 

Darunter  von  Ecks  Hand:  Gnediger  fürst  vnd  her 
der  hessisch  canzler  ist  vorritten,  vnd  mit  guten  Trsachen 
md  fueg  aufgehalten  vnd  Tnderhalten  worden»  wie  e.  t  g. 
bericht  werden  sollen. 
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197«  lieroipiu  tob  Luko  an  die  Herxoge  von  Bif  an. 

Des  türkischen  Kaisers  Anzug ;  seine  Kritgsmacht ;  Wien  wird  nicht 
belagert;  des  Türken  Absicht  geht  gegen  Mähren,  Schlesien,  und 
die  öflerreichischen  Lande  diesseits  der  Donau;  Vertrag,  der  so 
Frankfurt  an  der  Oder  verhandelt  werden  soll. 

aO.  M  i3S2, 

(Origbiali  In  diÜBriL) 
IM. 

Retmnenm  hie  apud  me  pretentiam  eihibttorem, 
si  forte  frater  consobriinu  mens  rediseet»  quem  ad  Thor- 
camm  imperatoreni  et  regem  Joauieiiiinueraaii«  vt  possem 
ill.  d.  Teetris  de  omnibus,  que  volebaDt,  reddere  oerci- 
ores;  sdavt  itaqiie  ill:  d.  Testre,  ipsum  fratrem  meam 
a  Thurcarum  cesare  fiiisse  reuersum,  esse  tarnen  Bude, 
illicque  egrotare,  qui  dum  arcem  inferiorem  Blindemburg 
ab  HispaDis  per  dedicionem  acciperet,  hausto  pre  leti- 
cia  multo  vino,  incidit  in  febrim  propter  quam  reuerti 
adbuc  non  potuit,  misit  tarnen  vDum  ex  suis  ad  me, 
scripsitque  omnia,  que  certiora  sunt,  quam  ea,  que  prius 
scripseram  ill:  d.  vestris  per  priorem  DUDcium;  igitar 
die  Magdalene  Thurcbaram  cesar  erat  prope  oppidnm 
£gaheg,  ab  hac  parte  iam  Draue  fluaü;  habet  secum 
eqnitiim  omnimn,  qai  eqnitant,  septingeDta  milia,  pedi- 
tom  Aiapomm  centom  milia*  Jaocaaromm  com  piiidibiia 
decem  octo  oulia,  Martholosflonim  peditom  quindeeim 
milia.  Preteraa  in  naoibi»  aolite  copie,  et  viginti  milia 
Tiroram  ad  fossoraa  taotnm  iBatmctoram;  oimino  anlem 
noo  obaidebit  Wieumm,  locabit  tamen  geiilea  inter  eam 
et  Nooam  cinitalam,  Tt  destraant  iHam  preiriDeiam  pro- 
hibeantque  eruptiones  ex  Wienna,  ipse  autem  Turcaram 
cesar  queret  prelium,  neque  a  Wienna  remote  proficis- 
cetur,  id  enim  apud  ipsum  impetrauimus ;  vhe  tamen 
Morauis,  Slesitis  et  Austriacis,  qui  sunt  ab  bac  parte 
Danubii;  bumbardas  habet  octingentas,  maiores  trabunt 
buffari  minores  equi[s];  sunt  ducenti  nothschlang  cum 
cartonis,  reliqui  omnea  campeatres;  de  prouincüa  ill.  d. 
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Teitraram  habiU  est  onsii  ratio.  Q«od  raper  Mripstram 
de  concordia  Fraocfordie  tracCanda,  hoc  idem  iiimc  sua- 
deo,  sed  sit,  yt  prius  apad  cesaream  maiestatem  et  Fer- 
dinaBdam  consensum  habeant  ill:  d.  vestre,  de  literis 
cesaree  maiestatis  ad  regem  Polonie  srriptis  ante  aliquod 
menses  et  bodie  primum  redditis  referet  bic  nuncius  ill: 
d.  vestris;  commendo  me  et  seruicia  mea;  penultima 
Julii  anno  quo  supra. 

Uebertchrift:  Spectabili  ac  Mag^  dno. 
dno.  Geroasio  Gonradino  Mercatori 
Italo  ete.  donuao  singulariss*. 


Henog  WUkebi  aa  dai  LtadfrallBi  PUlipf . 

(AntirorC  anf  dfltMB  Sdmibfiii  fom  27.  JnlL) 

Haben  mil  dessen  Kanzler  auf  ein  neuerliches  Ansuchen  des  Niko- 
laus von  Minkwitz  der  Knecht  halben  beraihscblagl ;  sie  erachten  nicht, 
daai  bei  dem  jeuigen  Stande  der  Saeben  letalere  naeb  Uogera  ge- 
langen oder  dieaem  tn  gute  kooinien  können. 

Müncktn,  4.  ÄuguU  t532. 
(Eoka  Ooneept) 

Freundlich  lieber  obeim;  wir  haben  e.  1.  schreiben, 
neuzeitUDg  vnd  erpieten  vernouien  vnd  bedanken  vns 
des  alles  gegeo  e.  1.  gar  fireantlich;  aber  der  knecbt  halben 
liaben  wir  auf  ain  new  ansuecheo  Nicki  von  Minckwiti 
mit  e.  I.  canaler  den  handel  beratschlagt,  welicher  von 
yns  verritten,  ynd  onzweyfl  e.  1.  diser  sack  haUm  be- 
richt  tban  wirdet;  vnd  dieweyl  sich  dann  die  turckisch 
handlang  dermassen  lutregt,  khonnen  wir  nit  erachten, 
das  die  knecht  an  die  angezaigten  ort  oder  auch  Ungern 
lu  gutem  kbomen  mochten,  ob  aber  e.  L  in  den  sadien 
in  ander  erschliesilichere  wegkh  nach  gedencken  ynd 
wir  des  erfordert  wurden,  wollen  wir  vns  aller  band- 
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lan^  zw  gutem  gero  mit  e.  1.*  Sachsen  vnd  andern 
weiter  ynterreden,  vnd  an  yns  nicht  erwinden  lassen. 

Wollen  wir  e.  1.  anf  Ir  schreyben,  der  wir  zu 
freuntlichen  willen  geneygt,  nit  verpergen. 

Datum  MOnchen  den  vierten  tag  Augnsti  An.  ete.  32. 


IN«  Dsr  huiisoka  landar  Felga  u  Dr.  M. 

Abschied  des  rheinischen  Kreistags  auf  ficsscns  llctrieb,  dass  die 
Rriegshatre  nur  gegen  die  Türken  gebraucht  werden  dürfe;  Bayern 
aoU  in  ««ioMB  Rreiaa  daiselbe  •ach  beiweckea,  Sacbfen  will  Mino 
Lcots  nicht  wider  Ungern  gebrauchen  lassen ,  aber  sich  bedenken, 
WIS  IQ  thun  sey,  wenn  der  Türk  an  der  Gräiize  bleibe;  Hessen 
tut  den  Seinen  befohlen ,  sich  ganx  nach  Bayern  zu  richten. 

5.  infim  1532. 

Mein  frenntlich  dinst  snnor;  lieber  her  doctor,  ▼ff 
das  schreiben,  so  Hessen  an  Bayrn  gethan,  hat  Hessen 
den  stathalter  Ludwick  von  Beyneburgk  ghen  Speir  ge- 
schtgkt,  welcher  in  namen,  wie  abgemelt  gehandelt, 
vnd  sooil  erhalten  hat,  das  der  hilf  halben  widder  Turcken 
ein  abschidt  gemacht,  wie  ir  daraas  werdet  vememen, 
vnd  denselben  hat  auch  der  hanptman  gelobt  vnd  ge- 
schwom  also  zn  halten,  wie  Ir  daraus  aaeh  ans  diesem 
extraet  znnememen  habt«  vnd  hat  Hessen  mir  befolhen, 
Bayrn  vnd  euch  solichs  zuerkonnen  zuj^^ebon,  sich  dar- 
nach auch  wissen  zurichtoü,  \nd  darunib  so  hat  Bayrn 
vff  die  meynun^  bei  seinem  kreis  auch  also  zuhandeln, 
im  fal,  so  sich  di  leuflft  dermassen  zutra^^en  wurden. 
Es  versieht  sich  auch  Hessen,  Leunenburck  werd  sich 
der  gleichen  auch  halten,  dan  er  hat  Hessen  geschriben 
vnd  vmb  rath  gepetten,  daruff  ime  Hessen  dergleichen 
geschriben  vnd  geratten  hat. 

So  ist  Sachsen  allerdings  noch  der  maynnng,  wie 
ich  Bayrn  angezeigt,  das  hat  Hessen  mir  auch  also  ge- 
schrieben, nemHch  das  die  seinen  widder  k.  Johan,  seme 
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schloss,  stet  oder  gehorsam  >iiderthan  nit  ziehen  oder 
dienen  sollen;  ob  aber  der  Turck  stil  ligen  wurde  an 
der  greniz,  das  wil  Sachsen  beden<?ken,  was  darin  gut 
gethan  sei,  aber  Hessen  bat  seinen  leuten  beuoien  sich 
in  dem  allerdinge  nach  Bayrn  zurichten  vnd  das  werden 
sie  auch  thun  mangeseen,  was  Sachsen  thnn  wurdet, 
doch  wil  es  Tff  weither  handlnng,  wie  ich  Bayrn  an- 
gezeigt hab,  stehn,  md  auch  wie  sich  di  leuffl  werden 
latragen. 

Ich  schreib  Ych  ts  anieigiuig  Hessen  Ar  newieitong, 
das  der  alt  konig  cristiemns  von  Denmarck  mit  alle 
seinen  kneditin,  jto  er  bei  Im  gehabt  hat»  in  des  newen 
konig  Fridriehs  handt  gefongen  ist  Tnd  hoff  also,  der 
krieg  hab  des  orts  schir  sein  ende,  vnd  wir  sonil  mer 
laffes  ynd  platzs,  got  sey  geloht,  vnd  schigken  sich  al- 
so vil  Sachen  zu  gudtem. 

Damit  guth  nacht,  vnd  was  vch  alzeit  lieb  ist. 

Datum  eilend  am  Montag  nach  Yincuia  Petri. 
Ano  etc.  uxij. 

hessischer  kaniier. 

Bejlage. 

Silnct  ani  Lodwigs  von  Boyneburg  Berieht  Aber  Mine  Verrichtuof 
10  Speyer.  —  Das  Gelübde,  welches  der  Hauptmann  des  rheinilclMB 
Kreiskonüngents  der  Türkeahaire  ablegen  mussle. 

Der  spejrisch  hofineister  was  gini  abgericht,  das 
er  gerne  keiser  vnd  Ferdinand  vil  in  gat  gehandlet 
hett;  da  er  am  lösten  nit  weither  die  säch  treiben 
konte»  legt  er  sich  yff  die  bane,  das  man  dem  hanpl- 
man  bey  seinen  schlechten  Worten,  das  er  ansagte,  trew- 
lich  seinem  befelh  nachnigehen,  vnd  hat  zu  lest  den 
geschickten  von  Straspurgk  dohin  bracht,  dweil  es  ein 
solcher  ehrlicher  gebornner  man  were,  solle  es  gnug 
dorein  sein,  wan  er  solchs  zusagte;  aber  ich  besorgte 
ein  anders  dorin,  wo  er  bcy  kaiser  oder  Ferdinand 
neben  andern  kerne»  er  möchte  ximermogea  sein,  wan 
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schon  der  Turck  nicht  zage,  widder  Ungern  sich  pranchen 
lassen,  vnd  wurde  die  vrsach  gesucht,  er  hinge  den 
Thurcken  ane;  dorumb  hat  er  müssen  geloben  vnd  ein 
eydt  zu  got  schweren,  das  ist  er  auch  zuthun  nit  be- 
schwert gewest,  das  er  sich  gegen  niemant  wolle  brau- 
chen lassen,  dan  gegen  den  Thurcken. 


Uii  UiigNif  PMUpf  m  iMMi  u  te  tantor  Dr.  M. 

Seioe  Ansicht  über  Ecks  Bedenken,  dass  der  Kaiser,  wenn  er  gegen 
den  Tflrken  glAcklich  ist,  gegen  die  deolsdieii  POrslea  des  Glaa- 
beaf  oder  der  WeU  halben  etwas  feiodlicbee  nnlerDehmen  werde, 

diess  sey  eher  zu  befflrchten ,  wenn  in  Ungern  der  Friede  her« 
gestellt  sey ;  Sachsen ,  das  auf  den  aurf^erichleten  Heligionsfrieden 
allsuviel  baue,  werde  sich  zu  Anwerbung  ?on  Knechten  nicht 

herbeilassen. 

R^9trttkof<m  [naek  18.  ÄupM],  iSS2, 

Lieber  doctor  Eck.  Wir  haben  euers  Schreibens 
Inhalt  nach  der  lenge  verlesen  vnd  dasselb  von  Bayrn 
vnd  euch  gancz  freuntlich  vnd  gnediglich  vermerkt,  da- 
uor  wir  auch  iren  liebden  freuntlichen  vnd  auch  gene- 
digen  danck  wissen,  vnd  als  ir  auf  die  izige  des  kaisers 
gewaltige  vnd  mecfatige  nutnng  vnd  versa mlung  vä 
Ireflichen  kmgsvolks,  auch  auf  den  bericht  eines  ser 
▼arlrnnteii  mancherlei  wolbedeehtliche  weisliche  bewe- 
gvng,  80  sich  lotragen  modbl,  vna  angeseigt  anf  das, 
ao  der  kaiser  darch  den  sigk  seinen  willen  gegen  dem 
Tnrcken  «ilialten  wurde,  das  er  yolgends  mit  aokhem 
rdck  anf  Saehsen  imd  Hessen  des  glaubens  sach  halben 
liahen»  oder  gegen  Sachsen,  Baym  vnd  Hessen,  der 
wale  Sachen  halben,  etwas  finmemen  werde,  damit  sein 
reputacion  in  teutschen  vnd  welschen  landen  souil  dester 
grosser  werde,  vnd  solchem  nach  must  Frankreicli  auch 
herhalten  etc.  Daruf  wollen  wir  euch  nit  bergen,  wie* 
wol  das  den  dingen,  wie  von  euch  weißlieb  vnd  wol 
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bedacht,  in  zeiten  vorgetracht  werden  soll,  so  haben 
Hefsen  doch  jegen  bewegung,  d«8  ein  solich  des  kai- 
aers  furnemeDt  ob  ea  gleich  deimassen  iurgeaett  were^ 
nit  wol  furgang  gewinnen  magk,  aus  dem:  des  glan- 
bens  sach  halben  liet  der  kaiaer  einen  finden  dergestalt, 
das  keiner  den  andern  uberziehen  sei  ete.  ims  anf  ein 
kmiflig  condlinm  oder  pis  das  die  siende  widemmb  in- 
samen  khonunen  Tnd  ein  anders  beratschlagen,  aof- 
ricbten  lassen,  vber  solichen  friden,  den  wir  den  anch 
zQgesdirieben  haben,  doch  mit  einer  ms,  das  es  yns 
allenthalben  ▼nuerweislich  ist,  wirdet  vnsers  Tersehens 
der  kaiser  des  glanbens  sachen  halben  mit  der  that  diser 
zeit  nichts  furnemen,  er  wol  dan  nit  nach  erberkeit 
oder  keiserlich  handeln;  so  er  aber  etwas  mit  der  that 
furnemen  wil,  wirdet  er  erst  ein  nacional  oder  general 
versamlung  etlicher  mas  nach  seinem  vorteil  machen, 
oder  die  stende  wider  zuhaiif  fordern,  vnd  sich  eins 
gestrengen  abschids  mit  inen  vergleichen  vnd  darnach 
mit  einem  solichen  schein,  der  ein  ansehen  vor  den 
leuten  machen  soU,  solichs  exeqniren;  ynd  wie  wol  wir 
es  danor  halten,  das  der  kaiser  Tnd  s^  brader  die 
wale  gerne  wolten  lauor  vf  ende  gepracht  sehen  vnd 
das  sie  in  selbigen  Tleis  vnd  ernst  fvrwenden  werden; 
wir  können  aber  nit  gedencken,  mit  was  fiig  vnd  be- 
scheidenbeit  der  kaiser  vnd  Ferdinand  anch  nur  seit 
der  wal  sacbe  halben  krieg  anfohen  mögen,  vß  denen 
machen,  sie  haben  ia  niemals  offendich  darmnb  m 
reden  gesazt,  ob  man  Ferdinand  als  romisch  konig  ge- 
horsamb  sein  wolle,  oder  nit,  auch  \Tiser  antwort  in 
dem  nit  gehört,  vnd  danimb  dunckt  vns,  der  kaiser 
werde  noch  könne  der  wal  halben  nichts  anfahen,  an 
ordentlichen  proces  vnd  werde  mit  der  reichsstende  rath 
dorin  handeln,  vnd  die  sach  nach  noturft  verhören 
mtlssen,  da  alsdan  der  kaiser  gute  geschraubte  antwort, 
wie  vor  bedacht,  zugeben  ist;  zu  dem  so  können  wir 
doch  nit  glauben,  das  wol  mnglich,  so  sie  gleich  Iren 
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willen  g«g«D  den  Turcken  erlangen  wurden,  die  saclie 
mit  Vogern  so  balt  in  ende  in  pringen,  dm  es  wilja 
leit  dann  hören,  Yngern  einzunemen;  so  werden  sie 
sebwertich  Tnterlassen,  krichisch  Weissenbnrg,  vnd  was 
sonst  IQ  Vngem  gebort,  ancb  widemmb  in  erobern 
ynd  IQ  beseien,  sonst  betten  sie  den  Tnrdcen  vf  ein 
ander  aejt  wideromb  am  bals,  vnd  damit  im  selbigen 
Ferdinand  sein  begirde  erboh  werde,  glauben  wir  eher, 
das  der  kaiser  ime  das  volck  mm  teil  zu  solicher  aus- 
richtung  lassen  vnd  mit  den  andern  widderiimb  in  Hi- 
Spanien  ziehen  vnd  der  wal  Sachen  also  horh  nit  ach- 
ten, das  er  darumb  sein  ziehen  in  Hispanien  in  verzug 
stellen  vnd  den  turckischen  krieg  umh  diser  sach  wil- 
len nit  erst  zu  einem  gewissen  ende  füren  werde;  so 
aber  zwischen  peden  (eilen  ein  fride  aufgerichl  wurde, 
so  glauben  wir  ganz  wol,  das  ein  sollich  furnemen, 
ewern  bedencken  nach,  volgga  mocht.  Solchs  wil  Hessen 
nit  darumb  geschrieben  haben,  das  den  Sachen  nit  solt  vor- 
getracht  werden,  sondern  es  were  vns  der  herzöge  von 
Baym  meinnng  der  knecht  halben  wol  ingefallen,  wir  be- 
sorgen aber  vnd  baltens  genilieb  davor,  Sachsen  werde  nit 
dann  inbewegen  seüi,  dan  Sachsen  gibt  dem  aufgerichten 
finden  sooils  glanbens,  das  er  sich  keiner  fare  besorgt 
vnd  hena  nit  zu  bewegen  sein  wirdet  Aber  doch 
nichts  desto  weniger  hat  Hessen  seiner  Secretarien  einen 
an  herzog  Hanß  Friederich  zu  Sachsen  churfursten  etc., 
weil  der  vatler  loblicher  f^edechlnus  gestorben  ist'),  ab- 
gefertigt, Bayerns  anzeige  vnd  bedencken  nach,  mit  sei- 
ner lieb,  der  knecht  halben,  zu  handeln  vnd  im  fall, 
so  Sachsen  nichts  darzu  thun  wolt,  so  bitten  wir  vns  der 
herzöge  von  Bayrn  gemute  vnd  Gelegenheit,  was  sie  beneben 
vos  hierin  thun  wolten,  vns  furderlichst  widerumb  anzu- 
leigen,  dan  es  wil  damit  nit  geseumpt  sein,  wir  bal- 
tens dauor,  der  kaiser  vnd  Ferdinand  werden  ire  potschaft 


ij  Gburftrst  Johan  von  Sachsen  starb  an  18.  Aug.  153SI. 
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auch  bei  inen  haben  vnd  mit  inen  handeln  lassen,  wie- 
wol,  wie  vns  angezeigt  ist ,  so  seind  die  knecht  noch 
in  der  herschaft  Altenbur'(. ' )  vnd  sollen  diesolbigen  po- 
chen vnd  ausschlagen,  was  nu  Bayra  ^ulmeinung  das 
hierin  weither  zuthun  sein  solle,  das  wollet  vns  gau 
forderlich  wider  schreiben  vnd  wir  sehen  fiir  gut  aa, 
das  Bayrn  mit  Sachten  derhalhen  auch  handeln  Hesse, 
doch  Airderiich,  aonat  wirdet  ea  der  kneeht  halhen  alles 
ymbsoBst  sein;  soUchs  wohea  wir  eadi  gliediger  mei^ 
Bong  hiDwidder  nit  yeriudtcD,  Bajm  daooD  anieige  n 

GebcD  n  Rupretshoffen  bey  ....  2)elnp«ch  a*  etc.  38. 


III.  Johauiei  Prehit  tob  GaeseB  ab  HieroojBiu  f ob  Laiki. 

Die  Henrslh  des  Herzogs  [Ludwig]  von  Beyern  mit  der  Primessio 

Hedwig  von  Polen. 

Ktmmk,  23.  Ä^igust  1532, 
(Origiael,  mit  OUffen.) 

Mi  domine  frater.  Significanit  mihi  dominiu  ma- 
guter  earie  regalis  ito^' ,  cognatas  noster,  per  dommum 
Snrolykonski ,  qui  bac  ad  me  aentt,  qnod  res  Polonie 

et  regina  cnpiunt,  ut  ceptuni  negocium  matrimonii  inter 
principem  nostram  lleduif^ini  et  duces  ßauarie  per  ve- 
stram  m.  ad  bonum  finem  deduceretur,  pleriimque,  quod 
illud  de  ducatu  Masouie  impossibilc  esse  dicunt,  sed 
alias  qiierendas  esse  conditiones  magis  possibiles  et  que 
non  proiudi(  arent  reipublice  tranquillitati  impostenim. 
Qua  de  re  nonnihil  locutus  sum  cum  hoc  doniino  ora- 
tore,  nec  mihi  sane  displicnonint,  que  proposuil  noluitque 
a(  illa  apad  regiam  m^°  Polonie  promooerem,  eamqoe 

1)  Oldenbtirp'. 
i)  Abgerissen. 
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de  Omnibus  mox.  redderem  certiorem  etc.  hec,  que  ma- 
gUter  curie  ad  me  Doociauit,  ex  uumdato  regia  Polooie 
nviicuniit,  led  sicot  ego  qnasi  meo  proprio  BOBune  id 
agerem  et  boh  regio  apud  uestram  m"*'",  qnare  rogo, 
aC  ila  etiam  nesCra  m^'*  id  apud  se  habeat. 
Ex  Ktcnnark  pridie  Bartholomei  1532. 

Joamea  Gneznen:  prepositoi  fr. 
manu  propria. 

Spectabiii  et  m**  dno.  doo.HieroDjrmodeLaaco 
Palatino  Siradien:  Waynodeqne  Trana**. 


112.  Kaspar  Wiuerer  an  die  Heizoge  ?ob  Bayern. 

K.  Johan  hat  Oren  besetit,  and  ist  nach  Siebenbfli^en  gaogen; 
der  Türk  hat  ihm  Hülfsiruppen  und  Munition  üherlassrn ;  Peler 
PereoDi  gefangen ;  der  französische  Bolschader  Camillo  Ursini ; 
Lasko  wider  Ladislaus  Iforc  ausgezogen;  wenn  nicht  bald  eine 
Bicbtigung  staltfindet,  wird  der  Zug  aof  Mibren  nnd  das  Marchfelt 
gahpD ;  ob  bei  eiaen  allenMlsigeo  Frieden  die  Henoge  ausgeoom- 

SMo  wefdeo  woUea. 

Lippa,  21.  November  1532. 

(OrigiiiaL) 

Genadig  forsten  rnd  hem;  was  sich  pis  her  vor 
dem  abachidt  Jorgen  Weinmair  begeben  hat,  das  haben 
Eur  f.  g.  an  xbeyffel  non  tum  tail  verstanden;  nach 
dem  aber  der  Gadaner,  all»  der  tnrckisch  kajser  ist 
ab  zogen,  hat  ain  gescfaray  zu  dennen  Vngem,  so  der 
andern  parthey  sein,  lassen  ausgen,  alls  hab  er  xiii"* 
zu  fues  vnd  iij"*  zu  ross;  wolle  allso  Gran  retten  vnd 
für  Offen  ziechen,  welches  geschray  kuuig  Jobannsen 
fÖr  gbis  ist  an  zaigt,  vnd  die  weil  der  kunig  an  das 
von  Gran  ist  ab  zogen,  vrsach,  wie  E.  f.  g.  von  dem 
Jorgen  ferstanden  haben,  vnd  die  Türcken  gar  ab  zogen 
waren,  vnd  der  Gritti  pey  dem  kayser  in  Parsch  was, 
hat  der  kunig  Offen  besecat  vnd  all  sein  rät  vnd  kriegs« 
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folk  da  lassen,  vnd  sich  erhebt  mit  wenig  pferden  vnd 
an  die  grenicz  Sibeobargen  gciogen  \n(]  bedacht,  das 
filleicht  ain  anschlag  wer,  das  man  wolt  folk  in  Siben^ 
bargen  prin<;en  vnd  ist  derkunig  auf  Jula  zogen,  nach- 
mals auf  Demeschber,  da  selb  mit  den  Raizen  gebandlt, 
nach  mala  auf  Lipa  vnd  da  selb  die  Zedu\,  Walache 
vnd  Sibenburger  zn  seiner  Mt  beschiden,  welche  all  sy 
sich  rOsten  vnd  nach  talo  in  viii  tagen  werten  mit  aUem 
inn  fermogen  in  ain  feldt  zu  ir  Mt  an  ziechen;  vnd 
nach  dem  die  turckischen  schiff  an'  befeldi  des  kaisers 
sindt  weg  zogen,  hat  der  tflrkisch  kaiser  den  seihen 
obristen  saudiao^s  lassen  fordern,  vnd  in  erhawen  lassen, 
vnd  nach  dem  aher  der  Kacianer  nil  mer  dann  ij"  knecht 
vnd  aller  pferdl,  hnssern  vnd  ander,  1"  j^ehebt,  hat  er 
Gran  ain  ^^espeyst  mit  mel,  vnd  iiij*^  o^'^ssen  wel- 

len dar  ein  Inn.  haben  aber  vnnser  hussarn  im  die  in 
der  nacht  ^^enoinmen,  ist  allso  eilennz  wider  hinter  sich 
zogen»  sunst  nichcz  gehandit;  solich  geschieht  sein  dem 
Gritti  an  zaigt»  der  zu  sandt  Andre  pey  dem  türkischen 
kayser  gbessen  ist,  der  sollich  handlung  vnd  k.  M.  für- 
nemen  dem  kayser  hat  an  zaigt,  dar  auf  der  kayser 
dem  kunig  von  newem  mit  dem  Gritti  schickt  pferdt 
seins  hoffgesincz,  ij"  genischer  auch  Tom  hoff,  xniy  ga- 
leen  vnd  lx  schiff  Insten»  pregedin  vnd  nassem -schiff, 
das  ich  des  Turcken  hillff  auf  man  ausklaubt  folk 
acht,  so  hat  kunig  Johanns  pis  in  viij™  pferdt  aller 
Walache,  Zegkel  ynd  Vngem  vnd  moldauisch,  allso 
scheczens  vnnser  hawhtlewt.  Ich  wils  aher  wo!  recht 
sehen,  wils  got,  der  kaiser  hat  alls  sein  folk  vj  nionat 
bezalt,  schickt  auch  mit  den  schiffen  1"°  tiinen  pullffer, 
vj  stück  pugssen,  der  yede  ain  zenten  eyssen  schewst, 
vnd  iiij  waselisken,  vnd  wie  wol  Ollen  von  fortteil  ge- 
speyst  ist,  so  schickt  doch  der  Turrk  vj™  ogsen  vnd 
x™  schafi',  fersich  mich  gebis,  das  der  kunig  ain  zug 
wirdet  für  sich  nemen,  der  zu  grossem  schaden  raichen 
möcht,  vnd  ist  zu  erparmen»  die  weil  wol  ain  guetter 
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firidt  za  eriangen  wer,  wie  mir  her  Gritki  mermaln  ge- 
sagt hat,  er  hab  den  finden  von  des  kaysers  wegen  in 

seiner  hanndt,  das  sich  niembt  dar  ein  schiebt,  zu  vor 
die  fursten,  die  auf  deu  greuiczen  sitzen,  dann  Ew.  g. 
soln  gbislicb  glauben,  wirdet  in  ij  monaten  nit  ettbas 
zumb  friden  gebandlt,  das  ain  iandt  oder  ij  dar  ob  zu 
grunndt  wirdet  gen,  vnd  wie  wol  Eur  g.  durch  den 
Jorgen  verstannten  haben,  wie  Eur  g.  wissen,  so  ist 
doch  der  selbig  noch  auf  den  tag  nit  wider  kumben, 
vnd  der  knnig  vnd  ich  achten,  das  die  vrsach  sey«  das 
die  Vngem  so  wider  vnns  sein,  kunig  Ferdinandus  ge- 
schriben  haben,  kunig  Johanns  fliech,  hab  kain  folk  md 
die  Sachen  Stenn  wol,  des  halben  der  selb  handl  ver- 
zogen wirdet,  welches  alles  giflt  ist,  dann  wo  die  weil 
der  knnig  iohanns  an  zencht»  wirdt  es  an  ain  grossen 
schadenn  nit  ergen,  vnd  die  armen  landt  dar  ih  ver- 
derbt, dann  ee  der  r6.  k.  sein  folk  zu  samen  pringt, 
so  ist  schon  getan,  was  gschehen  sol,  vnd  ich  achz  iGkr 
gbis,  das  der  r5.  k.  durch  die  Vngem  setner  partei 
groslich  verfürt  wirdet,  vnd  ain  rechten  hawbt  krieg 
auf  das  künfflig  iar  erbecken  wirdet,  got  wolle  sein 
hilff  tun.  Ich  wolt  das  Eur  peder  f.  g.  sollten  sehen 
vnd  gesehen  haben,  was  ich  sich  alUag  etc.  Der  her 
Gritti  hat  hewt  dissen  tag  k.  Mt.  geschriben ,  er  sey 
mit  allen  Sachen  ferttig  vnd  zeucht  herauf,  ist  zu  Fetter 
wardein.  Der  kaiser  schickt  kunig  Johannseii  den  Prinni 
Petter,  den  (lirdt  her  Gritti  gefangen  mit,  dem  wirdt 
man  zu  Offen  handln  seim  ferdinst  nach.  Hewt  dissen 
tag  ist  her  Gamillus  ain  Yrsiner,  des  kunigs  von  Franck- 
reieh  potschafil,  ain  treflTlicher  man,  her  kumben,  ist 
vor  auf  Konstantinoppel  gezogen  zumb  kayser,  nachmals 
zu  k.  IfL  her;  wirdet  einer  andern  potschaSt  hie  er- 
bartten.  Die  L  Mt.  hat  niembt  von  rfttten  pey  ir,  dann 
einen  seiner  Mt,  vettern  vnd  mich,  als  ain  vnferstendigen, 
die  andern  sein  all  zu  Offen.  Her  Lasko  ist  von  Offen 
auszogen  mit  1"^  pferden  auf  StnI-Weyssenburg  gegen 
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ahieiii  Vogm  genandt  Mbri  Lafsla,  den  hat  er  aiii 
seUot  ab  gebanen.  Allso  bat  er  sich  auch  gesandt  anf 
xij*  starek;  ist  in  ber  Lasko  engegen  zogen  vnd  in 
geschlagen ,  sein  pest  läwt  er  schlagen,  vud  gefangen, 
vnd  allso  gen  Weyssenburg  gezogen.  Rüst  sich,  ime, 
dem  Mori  Lassla,  ftlr  sein  haws  zu  ziechen,  so  wirdet 
aian  auf  der  seytten  auch  nit  feyrn,  got  geh,  das  Mdt 
werdt,  es  ist  vmb  die  armen  kristen  zu  tun. 

Nach  dem  an  zbeifel  im  reich  ain  gros  geschrai 
durch  könig  Ferdinand  wirt  wem,  wie  der  Türk  starck 
an  ziech,  so  ist  doch  nit  änderst,  dan  wie  ich  an  zaig 
und  ist  pei  dem  Türk  ear  gnaden  halm  dnreb  den  Griti 
atas  befelch  d(>s  königs  nacb  notnHI  enr  gnad«  sacken 
gehandelt,  des  halben  ear  gnad  an  sorg  sein,  dam  wo 
in  kirct  nieba  sn  einen  beriebt  gebandit  wirt«  an  wirt 
der  ing  anf  Meriiem  und  Marcbfelt  gen. 

Mir  ut  pis  anf  dissen  tag  von  enr  t  g.  nicbi  m 
knmben.  leb  schickt  enr  gn.  gern  afo  aygcn  knecbt, 
bab  icb  noch  ij  vnd  ain  ross,  ligen  all  am  fidber,  bab 
des  halben  ain  grossen  mangl,  eur  f.  g.  yntertanklicb 
inttend,  mir  den  Jor;;M>n  wider  zo  schicken,  dan  ich  sein, 
wie  eur  f.  g.  zu  gedenken  haben,  nit  geralten  mag. 
Ich  hab  in  eyl  müsen  schreiben  vnd  des  Fugkers  factor 
auf  Cracaw  dise  prieff  zu  geschickt;  hab  kain  andern 
weg  diser  zeyt  gebist.  Ich  kan  eur  gn.  das  disser  zeyt 
nit  schreiben,  was  not  wer,  pis  ich  gebisere  potschafTt 
bab,  allain  schreib  ich  das,  so  jeder  man  offenlicb  weis 
▼nd  an  zbeyffel  ro.  L  Mt  auch  wissen  mögen. 

Item  ob  es  zu  aim  firid  kern  und  ob  enr  gnad 
wellen  das  der  kinig  im  fertrag  solle  aas  nemen,  so 
ist  der  knnig  willig  soiichs  zn  ton,  das  lassen  micb  in 
eyl  wissen,  dann  der  knnig  erpent  sich,  sein  yemmgen 
zn  enm  gnaden  zu  seczen,  dar  an  zbeifel  e.  g.  nit  etc. 
Ich  Terbof,  ob  got  bil,  e.  g.  treulich  zn  dinen,  wil 
auch  nit  weg,  ear  gnaden  sacbenn  sein  dann  nacb  [eur] 
gnaden  gefallen  fer[ijch[tj,  wo  ain  anstand  wnrde,  so 
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sint  die  ogssen  imt  ander  diog  oerornt,  ich  wirf  nit 

feirn.  Ich  pit  eur  gnad«  die  wollen  mich  und  meine 
kint  befolhen  haben ,  dann  ich  in  kainner  schberern 
Sachen  nie  gbesen  pin;  got  helfT  mir  bider  daraus. 

Tatum  zu  Lippa  den  21.  nofembris  annno  ihay 
ant  treuig.  (WiMerera  Zeichen.) 


HS.  Kantor  Wt  fletteliteii,  was  tai  Uiiga  Mai  ii 

nliiihai  üL 

Diesen  Winter  stebl  durch  k.  Ferdinand  nichts  tu  besorgen;  ein 
Vertrag  mit  ihm  nicht  itkiiiicblagen ,  doch  toll  dertdbe  durch  vier 
demielie  PArsten  mit  d«n  KOnige  von  Polen  ab  Obrntnii  gomaeht 
worden;  will  Johan  einen  Vertrag  nicht  eingehen,  wollen  die  Her^ 

lege  trachlen ,   dass  deutsche  Fürsten  ein  Verständniss  mit  ihm 
schiiessen,  und  Ferdinanden  die  Türkenbülfe  verweigern. 

MiNgr,  28.  Ifoo.  im 

Der  Icuniglichen  wirde  zu  Vngem  solle  angesaygit 
werden,  das  in  wenigen  tagen  ircr  k.  wirde  geschriben 
sey,  wie  peigele^te  copei  vermag,  achten  auch,  irer 
k.  Wierde  sey  solch  schreiben  nunmals  zuchomen ,  da- 
raus sy  alle  Sachen,  vnd  sonderlich  das  k.  Mt.  konig 
Ferdinanden  und  des  ganzen  reychs  gelegenheit,  mit 
griind  und  warhait  versten  hat  mögen,  vnd  verrer  welle 
man  irer  k.  Wierde  nit  pergen,  das  die  knecht,  so 
ailenthalbeB  in  den  besatzungen  im  slos  Prespnrg  und 
derselben  orten  gelegen,  auch  mit  dem  Catzianer  in 
Vogen  ziehen  haben  soUeB«  mangl  halb  der  bezalong 
yerloffen  vnd  genrlaubt  worden  sein,  also  das  dis«B 
windter,  auch  hinlbr,  wo  sich  änderst  die  k.  Wierde 
recht  in  die  Sachen  schicken  welle,  wenig  sorg  ist,  das 
etwas  slatlichs  gegen  dem  konigreicfa  Vngem  durch 
k.  Ferdmanden  ftirgenomen  werden  mdge. 

Vnd  sten  die  sacken  anf  swajen  artigkfai. 

Der  erst,  so  sich  die  k.  Wierde  mit  k.  Ferdinand 
zu  vertri\gen  vor  hat,  and  einen  vertrag  dermassen  er- 
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langt,  daf  aein  k.  wierde  pei  dem  Inmigraicb  Ungern 
frey  beleyben  möge,  were  vUleicfat  lolber  yertrag  ge- 
meiner eriatenheit  lu  gut  nk  abiuachlagen,  aber  darin 
muea  dennoeh  solcbe  Airaebung  beacheben,  daa  aolcher 
vertrag  dermassen  versicbert  werde,  das  man  nit  ca  ge- 
legner zeyt,  nit  aUain  den  Turcken  wider  sein  k.  wirde 
bewege,  sonder  auch  k.  Ferdinand,  so  er  sich  wideruiub 
Seins  ytzigen  vnvermugens  erholte,  den  krieg  widerumb 
anfangen,  vnd  also  sein  willen  erlangen  möge,  dann 
k.  Ferdinand  wirdet  sich  mit  nichte  des  kunigreychs 
Ungern  begeben,  er  müsse  es  denn  thun,  und  wie  sol- 
che Sicherung  beschehen  mag,  zaygt  man  diesen  weg, 
der  k.  Wierde  an,  das  sieb  sein  k.  wierde  zu  einem 
yertrag  erpiete  anf  die  k.  wierde  zu  Pobi  and  forsten 
teutscher  nation,  daraus  k.  Ferdinand  iwen  neme,  des- 
gleieben  die  k.  wierde  anch  iwen  neme,  und  also  die 
iiij  leotacfae  fUrsten  mit  sambt  dem  konig  von  Poln  Ton 
einem  gOllicben  yerlrag  reden  mögen,  vnd  das  alsdann 
die  k.  Wierde  in  Ungern  irs  teyla  pete  und  benente 
benog  Wilbelm  and  henog  Ludwigen  Yon  Payrn  oder 
an  der  aina  etat  den  lantgraven  von  Hessen;,  so  dan 
solchs  bescbebe,  vnd  der  vertrag  seinen  fortgang  ge- 
winne, so  wurden  die  Unterhändler  dahio  bewegt,  das 
sy  sich  verschreiben,  ob  den  vertrag  zu  halten  und  zu 
handthaben  zuverhelfen,  also  welcher  teyl  den  selben 
vertrag  nit  halten  wurde,  das  der  k.  v.  Poln  und  die 
Vertrags  fursten  dem  haltenden  teyl  wider  den  nit  hal- 
tenden hulf  thun  und  mit  allem  vermügen  den  vertrag 
handthaben  selten. 

In  disem  weg  allein  mochte  gewisse  sicberhayt  des 
'  Vertrags  gefiinden  werden,  und  on  iweyffel  sich  die 
Tbrigen  fürsten  nit  anders  in  den  vertrag  laiaen  worden. 

Ob  aber  seiner  k.  wierde  khainen  vertrag  anne- 
men,  sonder  aicb  also  gegen  k.  Ferdinand,  welcher  gar 
khain  macht  mer  hat,  handthaben  weiten,  oder  im  fiill 
das  der  vertrag  obgeschriboer  messen  bewilligt,  aber 
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nit  erhebt  oder  fargangk  gewinnen  mocbte,  so  ist  den 
forsten  teutscher  nation,  desgleichen  den  osterreychischen 
landen  {^iinz  untra^^lich,  in  soliior  widerwerligkelt  zu- 
steen,  vnd  des  Türken  vberzieliens  l'ur  und  für  gewer- 
tig  zesein,  vnd  im  verderben  zuverharren;  vnd  darnach 
vnd  in  diesem  falle,  souer  der  k.  Wierde  gefolli";^,  wil 
man  darauf  arbeyten  vnd  one  beschwerde  warhafti"^  er- 
langen, das  sich  etlich  churfiirsten  und  fürsten  zusamen 
thun  und  mit  seiner  k.  wierdc  einen  verstandt  machen 
ynd  annemen»  sich  auch  olTenlich  gegen  k.  Ferdinand 
zn  declariren  und  anzuhalten,  das  er  die  krön  Ungern 
nnbekriegt  lassen  ynd  den  Turcken  nit  mer  vrsachen 
geben  solle,  teatsche  nation  zn  thberziehen,  dan  inen, 
gemainer  cristenheyt  zn  gnt,  aneh  verderben  irer  landt 
zu  verhoten,  vnleydenlich  vnd  beschwerlich  sein  wurde, 
von  wegen  des  kunigrekhs  Vngem,  vnd  seiner,  k.  Fer- 
dinanden sprach,  dermassen  in  gefar  zu  steen,  vnd  so 
solchs  in  dem  reych  offenwar,  setzt  man  in  khainen 
Zweifel,  der  merer  tayl  reychsstendt  vnd  forsten  vnd 
andere,  vnd  auch  die  osterrevchischen  lande  werde  solche 
handlung  vnd  widerstand  den  k.  Ferdinand  wol  gefallen 
lassen,  dadurch  dan  k.  Ferdinand  alle  hilf  nit  allain  pey 
den  reychsstenden,  sonder  auch  pey  seinen  erblanden 
abgeschnitten  werden  mochte. 

Vnd  das  auf  das  alles  von  k.  wierde  von  stunden 
entliche  antwort  gefalle,  damit  man  ime  zu  guten  die 
practiken,  wie  oben  gemelt,  machen,  handien  vnd  be- 
schliessen  möge,  dann  gemeiner  cristenheyt  zu  guten 
vnd  auch  seiner  k.  wierde  zu  wolfart  vnd  friden,  wir- 
det  man  nichts,  sovil  menschlich  vnd  möglich  ist,  vnter- 
lassen,  des  sol  sich  sein  k.  wierd  enüich  verlassen. 

Zn  Erding  Pfinztags  nach  katherine  virginis  A.  etc.  32.  ^) 

.   « 

1)  Das  in  der  Handschrift  mit  arabischen  ZifTern  ange- 
gebene Jahr  scheint  zwar  33  zu  seyn;  es  dürfle  jedoch  eher 
das  Jahr  1532  auzunehraen  seyn.  Ver^l.  den  damit  in  Ver- 
bindung stehenden  Bericht  Wein maisters  Nr.  116. 

qmum  nr.  17 


Digitized  by  Google 


258 


1581. 


IM.        Vimrar  a  im  ImtK  Uiwig. 

Gritti  wird  einen  Zug  unternehmen;  Lasky  dem  Katzianer  entgegen; 
türkische  Hilfslruppen  für  Johan  angekommen;  die  polnische  Ehe; 
dat  lang«  Schweigen  darHanog«;  sie  tolteo  nebtt  danBvdiilcMi 
foo  Saltborg  daa  K.  Fwdiiiaiid  ra  ein««  Friedas  la 

bawagao  mcbao. 

(Origiiid.) 

Durchleuchtig  hochgeporn  fürsteo,  gnedig  herrn. 
Wie  wül  ich  eurn  peden  fürstlichen  gnaden  vor  ettlichen 
tagen  geschrieben  hab,  welche  pheff  ich  auf  Kracaw 
des  Fugken  ikktor  hab  wellen  zusckioken,  so  hab  icb 
doch  kain  gebise  potschaft  gehabt,  rnd  aliso  pU  her 
ferzogen  Tod  hat  sich  tue  trag«D,  das  küniglkh  Mt  iat 
hie  her  an  die  Teyssa  iog«D,  an  welches  ort  der  harr 
Gritti  mit  seinem  her  wa  feinar  Mt  komhan  ift  vnd 
aUio  ain  tag  pey  k.  Mt  ymä  andeiB  ritten  gehaasai* 
md  heratschlagt,  was  aum  wölla  ftraamea ;  laochl  allaa 
der  Gritti  mit  den  IWcken  auf  Oflen,  da  salb  all  saehan 
in  omung  zu  richten»  ettlich  tag  in  warttan  ains  ptaan 
Wetters,  damadi  ain  lug  ni  tun ;  so  ist  d«r  herr  wejda 
auch  den  tag  her  khumben,  der  wirdet  mit  iij*"  pferden 
auf  den  Käsmarckt  ziechen,  dem  Kacianer  zu,  welcher 
vor  ainem  schloss  die  tag  gelegen  ist,  auf  der  merhe- 
rischen  greniez,  das  hat  er  beschossen  vnd  gestürmbt, 
aber  den  stürm  verlorn,  vnd  ob  iij*^  man  ferlorn,  vnd 
wider  ab  zogen;  her  weyda  postirt  gen  Rrackaw  zu 
dem  kunig,  wirdet  sich  die  weil  versamln;  der  her 
Gritti  hat  dissen  tag  von  dem  turckischen  kaiser  aitt 
kredenci  k.  Mt.  vber  antburt,  vnd  faigendt  sein  Wer- 
bung getan.  Erstlich,  so  hab  der  kayser  ime  bafolhent 
seiner  Mt.  alls  kaiserlicher  Mt  liebsten  firewndt  zu  gries- 
sen  vnd  wie  wol  sein  Mt  mm  ibaj  maln  künig  Fer- 
dinandt  hab  in  sehn  landt  gasnecht,  aber  in  nit  fanden» 
alls  ain  man,  der  anf  sein  erpiettai  hat  sidi  nit  ima 
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schlagen  dftrfien,  er  halt  in  deshalben  ftr  ain  weib, 
ynd  sei  nh  werdt,  ain  reich  lu  regiern»  vnd  dieweil 
•ein  kaiserlich  Mt.  durch  in,  den  Gritti«  verstanden  hab, 
das  k.  Ferdinandt  nach  seinem,  des  kaisers,  absog  wider 

Yngern  mit  folk  gezogen  sey,  hab  sein  Mt  anf  k.  Mt. 
begern  in,  den  Grilti,  ab  gefertigt,  in  eyl  mit  dissem 
folk  zu  ro8  vnd  zu  fues,  vnd  zu  wasser,  uemblich  iij™ 
pferdt  vnd  ij"  zu  fues,   ausklaubt  genischern,  warlich 
wol  gerüst;  dar  zue  xxiiij  j^alleen  vnd  sunst  L  schiff 
nassarn,  vnd  zu  kriechi sehen  Weissenburg  noch  viiij  san- 
ßagks,  das  sein  haubtlewt,  lassen,  wo  es  weytter  not 
würdet  tun,  das  er,  der  Gritti,  die  selben  zu  erfordern 
hab,  die  all  sein  mit  aller  noturfft  fersehen  auf  vi  umh 
nal  gnschücz,  puUffer.  vnd  kugl  nach  noturfft;  xon 
andern  hab  ime,  dem  Gritti,  befolhen,  in  aygner  per^ 
schon  k.  Mi  zu  sagen,  so  ferr  es  not  sej,  wolle  sein 
k«  Ml  in  eigner  perschon  das  iar  wider  knmben,  md 
inie,  dem  Inuig,  das  mgrisch  reich  gehorsam  madm, 
vnd  hat  vor  dem  herm  Gritti  auf  torckisch  geschbom 
pey  allen  profetlen  vnd  pey  seines  aiAerm  vnd  Vetters 
sei  vnd  pey  seinem  sabel,  wo  k.  Ferdinandt  yn  nit 
mit  fridt  pleiben  wolle,  so  wölle  er  in  suechen,  in  allen 
sein  landen;  zum  dritten  hat  her  Gritti  an  zaigt,  das 
der  kaiser  ime  befolhen  hab,  k.  Mt.  zu  sagen,  das  er 
pey  Ir  k.  Mt.  peder  Got  in  nit  verlassen  wölle,  des 
mög  sich  sein  k.  Mt.  verlassen.    Der  kaiser  hat  auch 
k.  Mt.  den  Perini  Fetter,   welcher  an  k.  Mt.  vbel  ge- 
handlt  hat,  gefangen  mit  geschickt,  den  fürt  herr  Gritti 
mit  jme  gen  Offen;  so  fil  hat  her  Gritti  vngeferlich 
k.  Mt.  für  tragen  im  grossen  rat,  aber  sunst  sein  ander 
trefflich  sacken  ferhanden;  wil  ich,  so  ich  gebise  pot- 
schaft  hab,  «m  gn.  unA  schreiben.    G.  h«,  het  mich 
fmehea,  eur  f.  g.  betten  mir  doch  ain  mal  lassen  ant- 
hurt  geben  auf  mein  schreiben,  allso  wais  ich  nit,  ob 
mein  prieff  eum  gn.  worden  sein  oder  nit;  so  hab  ich 
kab  knecfat  mer  von  mir  n  sducLen,  sein  äU  kranck 
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am  fieber.    Ich  hab  warUch  mein  tag  kain  scUierm 

zu^'  ^^etan,  sein  gar  nit  in  der  kellten  fertehen,  in  ain 
fehlt;  ^.  h.  mein  g.  herr  der  kunig  hat  dem  kunig  von 
Polandt  ain  fast  stharflTen  prieff  gesrhrieben  vnd  sich 
gegen  seiner  Mt.  beschbert,  das  er  sein  lochter,  vber  sein 
zu  schreiben  vnd  ferhayssen,  an  sein  wissen  ferheyral 
hab;  dar  auf  der  kunig  wider  antburt  geschriben  hat, 
er  hab  doch  schier  ij  jar  gebart  vnd  sich  fersehen,  auf 
des  bern  Lasku  bandlung,  e.  f.  g.  wurden  ir  potschaSl 
hin  ein  schicken,  wie  dann  her  Lasko  ir  Mt.  hat  an- 
zaigt;  aej  aber  pis  her  nit  geschehen,  daraas  ir  ML 
kone  mercken,  das  fiUeicht  enm  f.  g.  nit  gelegen  sey 
gbessen  zo  handln;  nun  sey  aber  sein  Mt.  alk  Tnd  hab 
sein  tockter  wöUen  pei  seinem  leben  fersehen,  so  hab 
auch  der  rd.  kaiser  vnd  knnig  deshalben  so  trefflichen 
handhi  lassen,  das  er  nimer  hab  mögen  feniehen,  mit 
mer  wortten;  aber  k.  Mt.  ist  allso  vbel  ra  frieden« 
das  ich  glaub,  das  er  nimer  mer  werde  gut  frewnd- 
Schaft  zu  dem  k.  haben  vnd  so  ferr  eum  f.  g.  ernst 
ist  gbessen,  so  haben  eur  gn.  langsam  genug  gehandlt, 
dann  eur  gn.  betten  meines  toratten  ferstancz  durch 
dissen  heyrat  zu  tretTlirhen  sacheu  mögen  kumben, 
dann  k.  Mt.  ain  gro>sen  anschlag  auf  eur  gn.  gemacht 
bette,  wie  ich  eum  f.  ^m.  eftbo  selber  sagen  wil;  k.  Mt. 
hat  noch  hewt  zu  mir  ^^crelt ,  sein  Mt.  wisse  kain  man 
auf  erden,  den  sein  Mt.  lieber  sehen  wolt,  dann  eur 
gn.,  vnd  so  ferr  got  fridt  geh,  so  wolle  sein  Mt. ,  eur 
f.  gn.  erpitten  zu  seiner  Mt.  gen  Offen  zu  farn.  £ur 
f  g.  pedt  werden  ain  guetten  frewndt  haben,  geb  got 
ain  fridt,  ich  will  eur  f.  gn.  nit  leer  anhaim  kumben. 
K.  Mt.  kan  sich  nit  ferbundern,  das  eur  peder  f.  gn. 
gar  kain  antburt  geben  auf  des  Jorgen  befelch;  g.  f. 
vnd  her,  eur  gn.  vnd  ander  fursten,  so  auf  der  gre- 
niczen  vnd  nun  die  nagsten  sein,  sollten  solidi  weg 
suechen  pey  k.  Ferdmandt  zum  fridt,  dann  ich  adit, 
er  wer  zu  erheben»  aber  kain  anstandt  wird  konig  Jo- 
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hans  an  Demen,  sunder  ain  rechte  bericht,  vnd  wo  eur 
gn.  in  ain  soliche  handlunp^  kern,  y^iirde  eur  zu 
grossen  ern  vnd  nucz  raichen,  zu  welcher  haiidluug 
auch  mein  gst.  herr  von  Salzpurg  auch  f^et  wer. 
So  ferr  mein  Jorg  anbei m  kumben  ist,  haben  eur  gu. 
in  gehaim  ettbas  ferstanden,  das  ist  die  warhait;  der 
selb  ist  noch  nit  wider  kumben,  sonder  am  hofl*;  der 
kflnig  kan  nit  wissen,  was  die  vrsach  ist  seins  langen 
ans  sein;  ans  der  selben  handlang  mögen  eur  gn. 
fersten,  das  enr  gn*  wol  mochten  zo  der  handlong 
kmnbcn,  eor  gn.  wöllen  dem  Jorgen  befelhen,  die  art- 
tickel,  so  ich  dem  knnig  gemacht  hab,  das  er  eurn  gn. 
die  selben  wider  sehreib,  da  mit  enr  gn.  sich  dar  inn 
er  sehen  vnd  enr  gn.  im  rat  k.  Mt.  mit  tail.  Ich 
acht,  er  wer  auf  ain  solichen  weg  zu  pringen.  Der  kunig 
zeucht  morgen  wi<ler  hinter  sich  gen  VVardein,  wirdet 
die  sibenburgischen  hendl  handln  vnd  ornen,  vnd  nach 
dem  heyligen  tag  wider  gen  Offen.  Eur  f.  gn.  wollen 
doch  auf  all  des  Jorgen  artickel  mir  antburt  lassen 
geben;  es  mochte  sunst  der  kunig  ferdrieslich  sein: 
eur  f.  g.  sollten  sollchon  klain  vnkost  nit  sparn ,  dar 
an  eur  peder  f.  Uli  gelegen  ist.  G.  f.  vnd  herr,  ich 
pitt  eur  f.  g,  in  aller  diemuttiger  vntertanikait,  die 
weiten  mich  vnd  meine  kinde  genAdiglich  lassen  be- 
folhen  sein ;  got  wais,  daß  mich  der  zug  hart  an  kumbt, 
nun  woh  ich  ye  gern  eom  peden  f.  g.  Tntertanigklich 
ynd  trewlieh  dienen,  damit  ich  meinen  kinden  kondt 
anch  ain  gnadt  erdienen.  Ich  wolt  sonst  aus  der  hand- 
long paldt  kumben.  Ich  acht  wol ,  der  r5.  k.  mAcht  pas 
lejden,  idi  wer  da  haim,  dann  da  mir  begegent  aller- 
laj  etc.  G.  herr,  eur  f.  g.  wöllen  k.  Mt.  ain  parisch 
sciiberdt  lassen  machen  ynd  ain  degen,  der  oben  ain 
wenig  praydt  wer  vnd  ain  schon  pantzer  goller,  auch 
ain  pugssen  vnd  ain  ring  schon  iiawht  harnasch;  fürdern 
eur  f.  g.  die  sach,  ich  will  eur  f.  g.  guet  ding  dar 
gegen  her  aus  pringen,  dann  sein  Mt  wirdet  eurn  go. 


Digitized  by  Google 


262 


1532. 


wol  fersehen.  Eur  f.  gn.  wem  schöne  türkische  ros 
haben  vnd  anders  nier,  ich  wil  nit  feym,  so  ferr  mir 
got  mein  gesundt  ferleicht.  Da  mit  befelch  ich  mich 
in  aller  gehorsamen  vDtertäiukait  eum  f.  g.  Tatum  an 
der  Teysa  aD  mitticheo  vor  weinachteD  Anno  etc.  xxxij. 


US.  KLaspar  Winzerer  an  die  Herzoge  ?on  Bayern. 

Grittis  AusrichtDDg  bei  dem  Türken,  Geschenke  und  Trappen, 
welche  er  milbringt;  Anerbielungen  österreichischer  Unterhändler; 
die  französische  Heuralb  K.  Johans  bat  sich  zerschlagen,  auch  die 
jüngere  Toehler  des  Königs  von  PtAm  will  er  okht 

S.  Miklotek,  20,  Dambw  1532, 

Durchleuchtig  hochgepom  f.,  g.  hern;  alls  ich  Eur 
peder  f.  g.  ain  post  geferttigt  hab,  vnd  herr  weyda, 
nach  dem  er  gen  Krakaw  reist,  mir  ain  aygen  diener 
hat  leyhen  wollen,  so  ist  gleich  in  der  stundt  der  Michel 
Judt  kumben,  vnd  our  f.  g.  schreiben  k.  Mt.  vber- 
antburt,  vnd  von  eur  peder  f.  g.  zu  hoher  prueder- 
licher  frewntschafit  aDgenomen  ynd  nach  dem  all  redt 
mit  dem  her  weyda  gen  Offen  ziecheB,  vnd  k.  Mt.  auf 
Wardein,  hab  ich  den  Juden  lassen  gen  Offen  ziechen, 
da  mit  er  desler  geraetter  mOge  weg  Inmiben,  vnd  sicher 
mit  her  weyda  pis  gen  Krakaw;  es  liat  auch  der  prieff 
nit  10  paldt  kimden  ans  zogen  wem  ynd  schreibt  sein 
Mt.  kie  mit  ain  antbnrt  vnd  haben  mir  Ir.  Mt.  befolhen» 
enr  f.  g.  za  schreiben,  was  der  herr  Gritli  pey  dem 
torddschen  kaiser  kab  ansgericht,  das  hab  an  daa  eu- 
ren f.  g.  in  andern  prieffen  geschriben,  wie  enr  f.  g. 
fememen  wem  vnd  enr  f.  g.  sollen  glauben,  das  idi 

mein  tag  auf  die  * )  stercker  vnd  pas  klaytter 

vnd  von  pesser  wer,  nie  stercker  vnd  geröder  leut  ge- 


1)  Unleserlich. 
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sehen  hab;  sindt  auf  vi  monat  bezalt,  vnd  furt  der 
Gritti  ain  grosse  summa  gelltz  mit  vnd  ain  treffliche 
schankyng  k.  Mt.,  die  wirdet  erst  zu  Offen  vberantburt, 
dar  zue  fill  seyder  vnd  gulder  tuechen,  VDtter  anderm 
so  pringt  er  xxxij  stuck  pugssen,  dar  vntter  sein  v 
wasüisken,  schiessen  zentten  eyssen,  fast  lang,  hab  nie 
lenger  ynd  grosser  gesehen.  Ich  acht  aine  auff  ij^  zentten 
•chber,  das  ander  karttawn  vnd  gros  nottchlangen,  dar 
ne  q**  tunen  pullffer,  vnd  was  not  ist»  Tnd  nach  dem 
6iir.  f.  g.  k.  Mt.  geschryben,  alls  sey  ear  f.  g.  an- 
gelangt, allf  solt  sein  ML  amen  ni  dem  kanciler  Ton 
Pcham  md  her  Albrecht  schicken,  dar  ans  nim  ich, 
das  der  Jwg  Bit  anhaim  knmben  ist,  vnd  eor  f.  g. 
sotten  gbislidi  glauben,  das  k.  Ht  nie  gedacht  hat; 
dann  er  verhoff  sich  xo  got,  dem  kunig  Ferdinande 
starck  genueg  so  sein;  ynd  wie  wol  ich,  was  firidex 
halben  gehandit  ist,  dem  Jorgen  eur  peder  f.  g.  zu 
sagen  in  gehaim  aygentlich  befolhen  hab,  so  wais  ich 
doch  nit,  ob  er  haim  ist  oder  nit,  vnd  hat  die  gestalt; 
her  Hanns  Hoffmann  vnd  her  Albrecht  Schlick  haben 
nach  ainem  hern  gen  Merhern  geschickt,  haist  her  Kuno 
von  Kunstat,  der  ist  meins  g***°  hern,  des  kunigs  frewnd 
vnd  sein  diener,  ist  in  aim  glait  in  Merhern  gebessen, 
dann  sj  sonst  niemb  gebist  haben,  vnd  ime  fiirgebalten, 
wolle  er  sich  vntersten,  zu  kunig  Johannsen  so  siechen, 
an  dtsten  ort  an  hallten  vmb  ain  entliche  bericht,  so  wollen 
pedt  sich  gegen  ime  ferschreyben,  das  ir  kunig  im  solle 
scfaencken  Iz*  gL  vnd  haben  ime  ettlich  artickl  anzeigt, 
dar  aof  er  haodlii  soldt,  oemlich,  das  konig  Johanns  solle 
konig  xo  Vngem  pleyben,  vnd  ime,  was  xo  Vngem 
gebort,  wider  vber  antbort  wem,  allein  Merhern,  ScÜesi 
vod  Lansnics,  da  sol  man  em  teding  [machen.] 

Zomb  andern  sol  er  der  kristenhait  obrister  hawbt- 
man  sein,  wider  den  Türken,  dar  zue  welle  er  fleis 
tun,  das  im  vom  reich  hiilff  beschech.  Er  sol  auch 
des  kunigs  von  Polandt  tochter  nemen,  die  junger  etc. 
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Tod  fill  ander  ding  mer.  Das  hat  her  Kuno  angenommen 
vnd  ist  zu  k.  Mt.  für  Gr.iii  kumbeii  in  f^chaini,  den  hat 
k.  Mt.  mit  erbergor  antburt  wider  ab  «^eferttigt  vnd  an 
zaigtf  das  man  seiner  Mt.  der  possen  mer  gerissen  bab 
vnd  dar  ob  schaden  entpfangen;  wo  man  aber  auf- 
richtig wolle  handln,  vnd  durch  den  kunig  selber  oder 
ander  f.,  wöll  er  sich  gemaiiier  kristenhait  zu  guel  vnfer- 
beislich  in  den  handl  schicken;  so  ist  gehandit  an 
dem  ort  vnd  her  Kuno  pis  auf  den  tag  nit  kamb. 
\\'cytter,  so  liat  der  Gadaner  dem  ercipischoff  won 
Kolicaan»  ist  ain  manch,  geschryben,  vnd  so  Tili  an 
«aigt,  das  er  in  an  ain  maistat  yerglaitten  weil,  er  hah 
YoUmeehtigen  gbalt  Yon  ainem  firidt  mit  ine  zu  handln. 
So  hat  auch  der  Hermanstainer^)  hem  Lasko  ibai  mal 
geschrihen  ynd  gepetten,  sich  zu  samen  zu  luegen  an 
ain  glegen  ort,  dann  ain  treffliche  sach  mit  im  zu 
handln  hah.  Mögen  eur  f.  g.  Tersten,  wie  yder  man 
gern  ettbas  im  handl  hett;  vor  haben  sy  meinen  g** 
herrn,  den  kunig,  nil  genug  schellten  künden  vnd  offen- 
lich  gesagt«  wer  irm  kunig  rat,  das  er  das  kuuigkreich 
von  im  geh,  der  sey  ain  possi)i(lil  etc.,  das,  vnd  wis 
eur  f.  g.  in  andern  prielTen  finden,  disse  handlung  be- 
treflendt,  hat  mir  k.  Mt.  befolhen,  eur  peder  f.  g.  zu 
schreiben;  wie  dan  sein  Mt.  in  irm  schreiben  an  zaigU 
Nechten  vergangen  ist  k.  Mt.  ain  prieff  von  Polandt  ge- 
hebt in  gehaim,  der  zeigt  an,  das  die  österreichischen 
landt  ain  potschaft  zu  dem  kunig  Ton  Polandt  geschikt 
haben,  vnd  pitten,  Ymb  fridt  zu  machen;  k.  Mt.  wirdet 
nach  dem  heyligen  tag  gen  Offen  ziehen.  G.  f.  md 
herr,  so  ferr  es  sich  zu  ainem  hericht  wolt  schicken,  so 
lassen  mich  eur  f.  g.  wissen,  ob  eur  g.  mainung  sey, 
das  k.  Mt.  eur  peder  f.  g.  in  den  hericht  aus  sol 
nemen,  da  hin  wais  ich  ir  Mt.  willig.  G.  h.  herzog 
Ludbig,  eur  g.  wdUen  die  knnterfechl  Sagssen  md 


1)  Sigm.  v.  UerbersteiD. 
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Pairen  her  sducken,  der  L  hat  mich  dar  Tmb  gepetten, 
dann  die  heyrat  in  Frankreich  ist  nichti,  so  wil  er  des 
kilnigs  von  Polandt  tochler  nit,  sein  Mt.  sagt,  er  hab 
im  in  allen  seinen  notten  nit  mit  einem  dl.  zu  hilff 

kumben,  viid  seiner  Mt.  miimen,  vber  sein  zu  sag,  an 
sein  wissen  verheyratt;  sein  Mt.  kundo  dem  k.  nimer 
mer  holt  sein.  Ich  hab  auf  all  mein  priefT  nie  kain 
antburf  f^ehebt.  Ich  beliich  mich  eur  peder  f.  g.  alls 
meinen  hern.  Tatum  zu  sandt  Miklosch  an  fre^tlag 
vor  weinachten  Anno  etc.  xxxij. 

(Zeichen  des  Kaspar  Winierer.) 


116.  Georg  Weiuiaiitm  Berieht  Ikr  uim  Sendimg  niih 

UDgeni. 

König  Johan  hofTt  einen  beständigen  Frieden  zu  erlangen,  gelingt 
es  ihm  nicht,  sollen  die  Fürsten  den  König  Ferdinand  dazu  be- 
wegen ;  wenn  von  diesem  auf  dem  Friedenstagc  etwas  wider  die  Her- 
>ioge  gebandelt  werden  sollte,  will  Johan  sich  ihrer  annehmen.  — 
Grilü  hat  wegen  der  Herzoge  an  Ibrahim  Bassa  geschrieben  Qod 
sich  TU  allen  Diensten  erboten;  die  türkischen  Hülfstruppen  und 
Geschenke,  welche  er  dem  Könige  Juhan  gebracht.  —  I.askys  Ge- 
such wegen  Darleihung  von  7000  Gulden  ;  des  türkischen  Kaisers 
Absicbl  einei  Zuges  aof  Neapel,  wider  iL.  Karl  und  den  Papsl; 

Ladialaot  More. 

[1533.]^) 

I.  lein  Jorgen  Weinmayster  siefhone  Relation  ^  was  ich  ron  kl« 
hugerischer  lt.  auf  mein  gehabte  an  ir  ki.  It  Inatraction 

antwurt  empfangen  hab. 

Vorgesetzt  irer  ka.  Mt.  freuntlichn  vnnd  brueder- 
lichn  graes  mit  vimschang  aller  giuelüichn  wolfivt,  mit 

1)  Dieser Herirht  ist  ohne  alle  chronologischen  Angaben; 
da  jedoch  darin  von  eben  stattfindenden  Friedensverhand- 
lungen die  Hede ,  worunter  die  Anfangs  Februar  1533  zu 
Preasburg  statlgehabteo  zu  verstehen  se^n  dürften,  ferner  da 
darin  noch  Gritti's  Anwesenheit  erwihnt  wird ,  weloher  im 
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hocher  erbietmig  freunüicher  williger  dienst  vnd  gilMl 
willens. 

Durchleuchtig  hochgeborn  fursten,  genedig  herm. 
Mein  instruction ,  domit  ich  an  ku.  Mt.  von  Unngern 
Ton  e.  f.  g.  pin  abgefertigt,  hat  in  sich  iwen  fumem- 
lich  artickl  beschlossen,  welelie  idi  ir  ku:  Mt  mit  um- 
dem  Tkis  hab  forgetragui. 

Der  erst,  dieweil  sein  ku.  wirde  sich  mit  dem  kunig 
Ferdinanden  zuuertragen  vorhab,  der  gestalt  doch,  das 
ir  ku:  wirde  bey  dem  kunigreich  Vnngern  frey  vnuer- 
hindert  beleibe  etc.  mochte  vilieicbt  solcher  vertrag  ge- 
mainer  cristenhait  zu  guet  nit  fueglich  abgeschlagen  wer- 
den, doch  das  ir  ku.  wirde  in  annemung  solches  Ver- 
trags wol  versehe  vnd  gewise  Sicherung  ze  haben  be- 
gere,  nemlich  der  massen,  das  kunig  von  Poln  ala  ein 
obman,  mitsambt  vier  teutscbn  fursten  den  vertrag  madie 
^  Tnd  kreftigkiick  anfirichte,  wo  aber  solches  nit  getchee» 
werden  die  gewonliche  konig  Ferdinanden  betrag  Tnd 
geschwindUchait  m  besorgn,  also,  das  mit  der  leit  nit 
allein  der  torkisdi  kayser  wider  ir  Im:  wirde  erweckkt* 
saider  aacb  Perdinandas  selbs  den  krieg  (so  er  sidi 
seiner  ytzigen  Tnaermngenbeit  erhole)  auf  ein  neos  wider 
anfohe,  dan  gewiß  ist,  das  er,  Ferdinandos,  des  Voger- 
lannds  on  dringUehe  not  mt  wtrdet  absten. 

Der  ander,  so  aber  ir  ku:  wirde  willens  were,  mit 
Iranig  Ferdinanden  gar  kam  Tertrag  anzenemen,  vnd  sich 
seiner  macht  seerweren  fdrgefast  bette,  wurde  danns 
emolgn,  das  die  osterreichischn  ynd  derselben  anstos- 
sende  lande  die  ierlich  Inrdusche  oberfidlong  ^nd  ver- 
derbmig  weitler  nit  wurden  gedolden  mögen,  daramb, 
sooer  ir  kn:  wirde  gefallen  were,  wollen  skh  ellich 


April  1533  schon  nach  Konstantinopel  gegangen,  und  von 
da  bis  im  August  1534  nicht  mehr  zurückgekehrt  war,  beben 
wir  denselben  hier  eingereiht.    Vgl  oben  Nr.  113. 
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chur-  vnd  ander  fursten  des  reichs  zusamen  verfuegen 
vnd  hanndln,  das  sy  mit  ir  ku.  wirde  ein  verstannd 
machten  vnd  annemen,  sich  auch  selbs  kunig  Ferdinanden 
declariertcn,  wie  solcher  türkischer  gewonlicher  zug  inen 
vnd  gemainer  cristenhait,  auch  seinen,  kunig  Ferdinanden, 
iannden  weiter  zuge warten  vnleidlich  vnBd  ganntz  be- 
schwerlich were,  od  zweifl,  so  solches  also  bescheot 
Tnd  .im  auch  offenbar  wurde  der  mer  tail  der  reiche 
stend  Tod  danu  die  osterreichischn  laode  sich  den  tot- 
genenten  forsten  anhengig  machn  etc. 

Aof  sdldie  mein  getbone  werhnng  haben  mir  ir 
ku.  Wirde  dise  nachuolgende  antwort  gebn. 

Erstlich,  wie  das  ir  ku.  wirde  e.  f.  freuntlichn 
vnd  bruederlicbn  willn  vnd  neigung  nit  allein  ytzo  zur 
leit  ir  kn.  wirde  vnfals,  sunder  auch  von  anfaog  irer 
kn.  Wirde  regierung  mit  vil  guethaten,  rheten  Tnnd  an- 
derer williger  vnd  dienstlicher  wilfarung  gespurt  vnd 
erfarn  hab,  derhalben  ir  ku.  wirde  e.  f.  g.  als  seinen 
lieben  herm  vnd  braedem  pillichn  vnd  scbnidign  danckb 
sagen  solle.  Das  aber  aof  dißmal  e.  f.  g.  zum  find 
raten»  vnd  desselbn  gnete  mittl  aniaign,  erkenls  sich  ir 
Ina.  wirde  noch  Til  grossem  dandcb  lesagn  vnd  mil 
thaten  Tnd  werckhen  lauergleicbn  schnUig  Tnd  boeb- 
nerpnnden  lesein.  Ir  kn.  wirde  habe  anch  nmnals  ire 
commissarios  auf  den  Vertrags  tag  geschickht  verhoffende, 
ein  gewisen  endlichn  vnd  bestendign  frid  znerlangen. 

In  dem  fall  aber,  so  ir  ku:  wirde  kain  frid  er- 
lanngn  mochte,  ist  ir  ku.  wirde  an  e.  L  g.  als  seinen 
liehn  herm  Tnnd  hraeder  höchste  vleissige  pit,  e.  f.  g. 
wöllen  mit  anndern  chur-  vnd  forsten  konig  Ferdinanden 
dohin  ernstlich  beredn  Tnd  bewegn,  das  er  nun  der  zeit, 
so  er  möge,  ein  firid  anneme,  dan  üne  hinAro  solche 
gelegenhait  nit  mer  zosteen  werde. 

So  aber  ye  kain  friden  gemacht  oder  im  fal,  ab 
were  ein  firid  gemacht,  also  in  den  zwaien  wegn  weile 
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alczeit  ir  ku.  wirde  e.  f.  g.  vnd  sunderlich  auf  dem 
yczhaltenden  fridstag,  souer  von  ferdinandischn  etwas 
e.  f.  g.  zuwider  geredt  vnd  gehanndlt  wurde,  sunder 
aufmerckhung  vnd  treuliche  Verantwortung  habn  vnd  ge- 
braucbn,  auch  alles  so  e.  f.  g.  zu  guet  raichen  wirdet, 
nach  allem  vermugen  verrichten  vnd  iren  commissarien 
lethon  verschaffen,  dan  ir  ku.  wirde  habe  ycio  iren 
gesanndten  sunderlich  bevolhen«  was  sj  e.  f.  g.  lo  gaet 
▼■d  wolfart  haondln  mogn,  auch  so  e.  f.  g.  inen  den 
commissarien  etwas  zehanndln  zusehreibn  wurden»  das  sy 
des  selbs  nach  moglidbn  vleis  thun  vnd  nachkomen  soUn. 

Souil  ist  auf  mein  gethone  Werbung  mir  von  ku. 
Mt.  anlwort  gefalln,  die  ich  hieniit  e.  f.  g.  als  meinen 
•  genedigsten  fursten  >nd  herrn  in  schuldiger  pflichtiger 
diemutiger  vnderlhenigkheit  referiert  vnd  angezeigt  ha- 
ben wil,  in  aller  gehorsamer  vnderthenigkait  pittendt 
e.  f.  g.  wollen  die  genedigklich  annemen  vnd  mich  in 
genedigklich  beuolhen  habn. 

Verrer  genedig  forsten  vnnd  herm»  herr  Caspar 
Termamt  souer  e.  f.  g.  wolten  in  der  firidmachnng  be- 
nentlich  eximiert  vnd  ansgennmen  sein,  anch  was  gstalt 

e.  f.  g.  mit  ka.  wirde  yon  Vnngem  verwont  etc.  solchs 
leichtlich  zaerhebn»  e.  f.  g.  sollen  aber  solches  der  kn. 
wirden  commissarien  anft  forderiichst  luschreihn. 

1  Was  Ich  alt  hcmi  LadwIgM  «lyttl  gclaanüt. 

Herr  Ludwig  Grytti  hat  mich  sunderlich  gefragt, 
ob  e.  f.  g.  das  schreibn,  so  er  auf  mein  anhalten,  dem 
Ibraym  bassa  von  wegen  e.  f.  g.  zugefichribn,  sey  über- 
antwort  worden  etc. 

Darauf  ich  ime  e.  f.  g.  grossen  danck,  wiewol 
ich  des  kein  beuelch  gehabt,  gesagt  habe,  wie  auch  e. 

f.  g.  solches  gegen  ime  znbeschulden  sunder  geneigt 
weren,  hat  er  sich  hdcher  erpotten,  in  allen  «tem  so 
er  e.  f.  g.  gueten  willen  beweisen  muge,  wol  er  alcieit 
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geflissen  ynd  vngespart  erfanden  werden,  des  9oOn  auch 
nit  wort,  sunder  that  vnd  werckh  sein. 

Dweil  er  spur,  ka.  wirde  gegen  e.  f.  g.  guetn  ge- 
naigten  bruederlichn  wiUn,  möge  er  auch  änderst  nit, 
dan  kn.  wirde,  dea  diener  er  aey,  gehalten  ynd  erfimdn 
werdn. 

Waa  er  auch  e.  t  g.  bey  ku.  wirde  za  Vngem 
beuor  ynd  nachmals  bey  dem  tarckischn  keyser  ynd 
Ibraim  bassa,  ziignet  than  mnge,  wolle  er  allezeit  mit 
snnderm  genaigtem  willn  ynd  yleis  thnn. 

Item  Grytti  hat  warhaftig  zu  Ofen  bis  in  die  7000 
Turcken,  zewasser,  zerotS  vnd  zefuefS;  hat  auch  vom 
türkischn  keyser  fünf  basiiißken  ynd  1 000  thunnen  pul- 
fera  ka.  Wierde  an  aehenck  pracht 

Vnnd  gewisUch,  als  pald  kein  frid  anfgericfat  wir- 
deC,  so  stnndan  werdn  sy  dem  Iran  ig  Ferdinanden  in 
seine  land  fallen. 

Zu  den  Turcken  hat  ku.  wirde  der  vngerischn  vnd 
lecklischn  hufSem  alweg  in  acht  tagen  piß  in  die  5000 
oder  6000  bey<nnander. 

S.  lem  Laikj  beaelch. 

Herr  Lasky  empeut  e.  f.  g.  als  seinen  genedigsCen 
bem  sein  willige  dienst  mit  wynschnng  glucklieber  re- 
gierung  e.  f.  g.  lannden. 

Hat  mir  auch  befolchen,  e.  f.  g.  zesagen,  wie  er 
sich  eins  endlichen  vngezweiflln  frids  versehe,  darumb 
was  e.  f.  g.  ytzund  auf  dem  fridstag  durch  ine  vnd 
annder  ku.  wirde  von  Vngern  rheten  hanndln  wollen, 
aolten  e.  t  g.  inen  aufs  ehest  zuschickn,  wöi  er  kein 
yleis  sparen. 

Verrer  hat  er  mir  w6lln  ein  credents  gebn  an  e. 
f.  g.  dweil  er  aber  gesehn,  das  ich  sonst  an  all  schrift 
von  ku:  wirde  pin  abgefertigt,  vnd  brief  zefurn,  wie- 
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wob  im  anstandt»  guti  iweilidi  timI  lorglidi  ww»  luit 
er  des  vnderiafseii,  viid  disen  uolgeiideii  muiidliclieo  be- 
Delch  geben,  das  ich  e.  f.  g.  in  seinem  namen  hochst- 

irleiß  pitte,  dweil  er  diser  zeit  mit  mercklicber  schuld 
beladen,  vnd  Sibenburgen  nit  ruesaiu  inne  hab,  vad 
regier,  e.  f.  g.  wollen  ime  disen  g^eten  willn  beweisen 
vnd  die  7000  gülden  rheinisch  bey  dem  landtgrauen  von 
Hessen,  wie  die  sach  dan  vormals  durch  Fuxsteiner  mit 
e.  f.  g.  gnugsamlich  abgeredt  vnd  beschlossen,  lassen 
erlegen,  so  wolle  er  solche  summa  auf  zwo  frist,  nem- 
lich  auf  pfingsten  halben  tail,  vnd  den  andern  taii  auf 
Johannis  wider  an  gewiser  maistat  eriegen  Tnd  heialen, 
er  habe  auch  ytziindt  auf  kuoAigen  snmer  von  seinem 
weyden  amhl  in  Sibenhnrgen  tehentansent  guMen 
gerisch  eioienemen,  yon  denen  er  ohgemdke  snmma 
eriegoB  amge«  Erpeot  sich  auch  mm  hftehstes«  solcfas 
gegen  e.  f.  g.  ab  seinen  gn.  herm  mit  wilfigen  Yleis 
lobeschalden,  pegert  derhalb  ein  endliche  fMerliche 
antwort 

Ich  solle  auch  e.  f.  g.  anzaigen,  wie  der  turckiscb 
keyser  in  grosser  treflicber  rustung  sey,  vnnd  wöU  auf 
künftigen  sumer,  so  änderst  der  frid  in  Vnngern  ge- 
macht« in  Neapolim  mit  aller  seiner  nanalien  falln,  den 
hayser  vnd  habet  heimsnechn, 

Herr  Lasky  hat  disen  wynfer  in  wyndisch  bnnd 

einem,  mit  namen  Morelassle,  der  ku.  wirde  Ton  Vngem 

zuwiderhalt,  acht  Schlösser  mit  dem  Sturm  abgewunnen, 
vnd  ine  selbs  personlich  biß  auf  ein  prucken  des  schloß 
Palatn  nachgeiagt,  hat  aber  seiner  edileut  vnnd  kriegs- 
ttolckh  piß  in  die  114  verlorn. 
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117«  Oi«  HMXoge  ? oi  Bajm  ti  du  König  JokAi. 

Ferdinand  will  durch  die  RriedensonlerliandlQngen  nur  Zeil  ge- 
winnen und  Gelegenheit  abwarten ,  den  Krieg  wider  Joban  lu  er* 
neuern;  Ferdinand  ist  vom  Kaiser  aufgegeben,  in  iusserster  Armuth, 
und  Minen  Uoterthanen  Terhaut;  too  den  Fürtteo,  die  seine  Wahl 
ab  rtmiicben  König  nicht  ancrInmMn,  und  von  den  Henogen  von 
Wflriemberg  droht  ihm  Krieg;  Joban  soll  sich  daher  nicht  auf  Be- 
dingungen einlassen;  eine  feierliche  Gesandschafl  von  dem  König 
von  Frankreich  und  deutschen  Fürsten  wird  hofTentlich  in  Bilde 
bei  Johann  erscheinen,  und  ihm  berichten,  wie  der  Krieg  gegen 

Ferdinand  antoileiiaa  aey. 

17.  Mr.  isaa. 

(Concept) 

S«rati§siiiie  rei,  domine  obaer"*.  Addocti  com- 
moda  ae  dignilate  serenitatb  vettrae  abi  eUptif  saperiiH 
ribos  didim  perscriptunas,  postta  oero  Georginm  Weiii- 
maiiter,  fiunUiarai  aoilniiii»  cum  certa  milniclMMie  ad 
•am  migimas,  provt  siDgula  ian  ab  ipgo  gar***  nefira 
procnl  dubio  eognouit  Nanc  aatem  reddidit  nobii  pre- 
ieas  Haebraeos  literas  eiusdem  ser*"  oestrae,  eaaque 
satis  perbreues,  quae  lameo  ut  propensi  ac  Fidelis  nostri 
erga  illam  animi  promptitudioem  penitus  introspicere, 
ap«rteque  dignoscere  ualeat,  ipsius  nos  utilitatis  atque 
oroamenti  cupidissimos  esse,  idqae  nos  continuo  pro 
uirili  curare,  sibi  proptcrea  significandum  io  presentia 
censuimus,  nobis  scilicet  exploratam,  indubieque  com- 
pertum  esse,  quemadmodum  de  condicionibus  pacis  cum 
ger**  aestra  tractari  debeat,  qua  qaidein  in  re  Ferdi- 
iiaiidas  multis  ac  uariis  modig  atquo  articolis  ser*^  ueatrao 
caedere»  aibiqae  obaoqui  posset,  verum  id  tamen  gab 
confieta  qoadam  gpecio«  nimiram  at  Goauaodins  temp» 
alq«e  opportnmorem  oceagionem  pregtoletur  beUi  adiior- 
tQg  ger^  «aglram  redmlagraiMÜ.  Cansae  aolemt  qua 
illam  ad  praetangam  eingosodi  ooncordiam  «laondam  pro- 
paDimt,  baec  sonL 

Primo,  quoniam  caegar  ilhmi  pronng  deroUqnit  in 
Italiamque  concegiit,  ac  rebus  ibi  non  modo  infectis,  sed 
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propemodam,  desperatis  proximo  hoc  mense  Martio  in 
HyspaniaiD  classe  traiectorns  est 

Secundo,  quam  idem  Ferdinandas  extrema  laboret 
remin  Terme  oronium  inopia,  sitque  suis  snbdiüs  tum 
fliogulis  tum  uniuersis  supra  luodum  inuisuSf  ad  hoc 
eciam,   quod  illiiis  prouinciae  funditus  deuastate  sudI. 

Tertio,  quia  ab  aliquibus  ilectoribus ,  principibus 
ac  statibus  iinporii,  qui  illum  tanque  romanum  regem 
recognoscere  nolunt,  siiuul  et  a  seniore  duce  wirtin- 
bergensi  atque  eius  ßlio,  qui  ab  aula  caesarea  clanculum 
secessit,  certuin  atque  idein  acre  bellum  propediem 
expectat;  qaibas  ideo  omnibas  ut  eo  ualidios  obsistere 
naleat,  eapropter  pacem  cum  ser^  uestra,  quam  tarnen 
antea  tot  conuiciis  apud  omnea  christiani  orbis  populoa 
cum  dictis  tum  scriptis  innanerabiübas  confecit,  hoc 
tempore  modia  omnÜiua  inire  conatiirt  firma  imbvlos 
8pe,  ut  ea  ratione  at^e  hac  pace  impetrata  Turchanim 
caeaarem  pariter  et  maltos  imperii  prindpes  ab  amictda 
ser***  oestrae  deterrare,  atqoe  opportoniore  sihi  data  oc- 
casiooe  ser**"  oestram  hello  denuo  lacessere  possit  At- 
que  hoc  eius  propositum,  quum  non  ignoremus,  esse 
uerissimum,  uisum  propterea  nobis  est,  ser**™  uestram 
de  eo  reddere  certiorem,  quo  rebus  suis  tanto  et  cau- 
tius  et  maturius  prospicere  valeat. 

Haec  itque  omnia^  quum  certissiina  sint,  ut  per 
latum  quidem  unquam  de  bis  sit  minime  dubitandum, 
beüaque  diuersis  jam  ex  partibus  parentur,  in  procinctu- 
que  habeantur,  quibus  Ferdinandi  uires  omni  procul 
dubio  speratur  ipsis  uitimis  e  radicibus  esse  delendas, 
idciroo  fidele  hoc  nostrmn  est  consilium,  nempe,  ut  ser^ 
uestra  rem  aceorata  maturaqne  adhibitadeliberatioiie,  ettam 
atqae  etiam  perpendat,  nea  soaaitate  aerbonim,  aut  dulce- 
dineoblationimi  moltamm  capi  sepatiatnr,  ad  nllasaepacis 
condidones  condescendat,  ueram  secnm  potiQS  repetat« 
omnino  fiitarum,  ut  ser**"  uestra  hellis,  eo  quo  perfertur 
modo,  intercedentihus  firmiorem  demam,  ac  digniorem 
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pacein  citra  ulium  suum  incoiumodum  ronsequatur,  suc- 
cessiueque  a  Turcharum  mole  libera  eorum  auxiliis 
minime  egcat,  quam  quidcm  ad  rem  nos  nihil  vndecun- 
que  iotermissuri,  uerum  omnes  potius  uires  ac  facuitates 
DOStras  ad  id  exposituri  sutiius,  speramusque  solemoes 
legafos  a  re^c  Galliaram  atque  aliis  Germaniae  priDci- 
|»Uiu8  ad  ser^"*  aestram  breiii  esse  destinandos,  ex  qao- 
mm  relatiooe  haec  ac  plora  alia,  simul  et  qaanta  ratione 
beUuin  adnersaa  Ferdiaandmii  adnünislrari  debeat,  ad 
amnssiai  cognoseere  poteritt  quam  plarimiiiii  rogamus, 
▼elit  nobis  aninii  sni  sentenciaBi  bac  quoqae  in  parte 
fideliter  declarare,  qnatenos  oatnes  practicas  pro  boBO 
eiosdem  ser***  yestrae  tanto  prouideiitias  dirigere  aalea- 
mas ,  quam  dia  et  florentissime  nalere  ex  animo  deside- 
ramus,  nosque  sibi  magnopere  et  commendamus  et  totos 
tradimus. 

Datam  i7.  Febr.  1533. 


118,  Itaig  iahait  Iraütif  für  Mim  Satoitir  luli- 
itaiMr  tt  die  lemge  ?ai  Biyen. 

O/en,  6.  Märt  1533. 

(Original.) 

Joannes  dei  gracia  rex  Hnngarie»  Dalmacie,  Cro- 
acie  etc.  marcbio  Horanie  ae  Lnsade  et  utrinsqae  Slesie 
dox  etc.  iüastribos  principibns  dommis  Wylbelmo  etLndo- 
uico,  eomitibus  palatinis  Rbeni,  snperioris  inferiorisque 
Banane  dacibas,  amicis  nostris  ebarissimis.  Sahiteni  et 
onmis  boni  ac  felieram  snccessirain  continuum  incremen- 
tum.  Illustres  principes,  amici  nostri  charissimi;  misimus 
ad  vestras  illustres  dominaciones  hunc  fidelem  nostrum 
nobilem  et  strennuum  Joannein  Furhsstoiner  secretarium 
nostrum,  raedio  cuius  de  certis  rebus  et  negociis  no- 
stris, eisdem  vestris  Ulu:  do:  nooDuUa  nuDciauimus,  que 
QmU«i  IV.  18 
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ab  ipso  fusius  eedeiii  intelligent.  Quare  rogamus  vestras 
illustres  do:«  velint  vcrbis  ipsius  secretarii  nostri  et  eciam 
assecuracionem,  de  qua  ipse  nomine  nostro  super  illis 
negociis  cum  vestris  illustribus  do:  tractauerit  plenam  fidem 
adhibere,  et  in  biis  votis  eciam  nostris  respondere,  sicuti 
vestras  illustres  do:  pro  sua  singulari  erga  nos  affec- 
üone  et  amore  nobis  in  hm  obMcotaras  confidimus. 
Qood  nos  Ticissim  obUU  occasione,  omni  officio  apud 
yestrat  ilinstres  do:  promerebinmr ,  quas  optamns  feli- 
ciler  Taiere.  Datmn  Bude  sexta  die  Marcii,  «ano  do- 
mini  millesimo  qningenlesimo  Iricesimo  (ordo  regnoram 
Tero  noftrorom  ele.  anno  septimo. 

Joannes  res  mann  ppr. 


119.  Kaoiier  Eck  an  den  Henog  WUhela. 

(Aunif.) 

Plan,  den  Friedeo  iwlscben  Ferdinand  and  Joban  lu  Tereiteln  ond 
Lnialeni  hieraof  in  das  BandniM  wider  K.  Perdinandt  WaU  in  brinfeo, 
damit  die  Henoge  bat  Um  einen  faton  Willen  eriaaaen. 

[vor  7.  Marx  1533.] 

(Original.) 

Genediger  fdrst  vnd  her . . .  Zum  andern  Hegt  mir 
des  weyda  Sachen  für  vnd  för  im  köpf,  vnd  hab  ich 
an  ain  wege  gedacht,  dadurch  der  fried  abgeschlagen, 
▼nd  ob  der  gleich  Arsich  gienge,  ynd  er  gewaltiger 
lumig  in  Vngem  plibot  ob  lu  ersehen  war«,  ine  dar- 
nach in  diso  pondnos  wider  die  wall  lu  pringen,  vnd 
das  dadnreh  e.  f.  g.  ainen  guten  willen  pei  ime  er- 
langen. Vnd  bt  mein  gntbednnkent  das  Weyssenfelder 
dem  Laschki  geschrtben,  ab  wolle  er  ime  yertranlicher 
maynung  nit  vorhalten,  das  sich  e.  f.  g.  entlichen  ver* 
sehen,  das  Sachsen  vnd  Hessen  vnd  e.  f.  g.  vf  Judica 
in  aygner  person  zu  Nürnberg  zusamen  khomen  wer- 
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den ,  sover  sich  dan  der  k.  mit  k.  Ferdinand  nit  ver- 
trageo,  oder  ob  gleich  der  vertrag  für  sich  gienge,  za 
kunfftiger  handhabung  ainen  nicken  Tiid  hulf  in  teu^ 
tchen  landen  haben  wolle,  sover  ime  dann  gefellig«  mochte 
er  ainen  yertranten  mit  volkhonunen  gewalt  von  standen 
IQ  ewn  f.  g.  abfertigen,  so  wolte  enr  f.  g.  mit  den 
andern  chorforsten  vnd  forsten  mit  hodistem  vleb  han- 
deln, me,  den  weyda,  auf  etttch  leidliche  mitd,  vnd 
damit  er  ainen  raäcen  vnd  hnlf  hetle  nnß  tentschen 
landen,  der  vertrag  hatte  seinen  furgangkh  oder  nit,  in 
die  pundnus  zupringen,  vnd  dise  mein  fantasey  ligt  mir 
vastan,  auIS  etlichen  merem  vrsachen,  so  ich  lenge  halben 
nit  schreiben  mag.  Bevelh  mich  eurn  f.  g. 
Datam .  •  •  • 

E.  f.  g. 

£gUu 


IM.  W«|iMilUiir  a  Wmwpui  m  Luke. 

König  JToban  soll  die  Versammlung  der  Fürsten  zu  Nürnberg  wegen 
FerdiotDds  oicbtiger  Wahl  beschicken,  wenn  er  mit  diesen  ein 
Bttodnisf  einiogehen  getoonea  ist. 

7.  JMrf  1539. 

(Concepi.) 

Yolo  d.  veslram  non  ignorare,  electorem  Saxonia, 
dnces  Banarie  et  landgraninm  Hassie  decrenisse,  com 
nonnnllis  aliis  sibt  adherentibus  penaltima  hoius  Nnren- 
berge  ad  colloquium  conuenire,  tractaturi  ibidem  per- 
sonaliter de  summa  rerum,  videlicet  Ferdinandi  per- 
pera  electione,  et  quomodo  ipsius  conatibus  sit  obuian- 
dum;  qua  propter,  cum  exploratum  habeam,  d.  vestram 
cum  ceteris  iam  de  concordia  et  pace  inter  ambos  reges 
tractare,  presentium  e\hibitorem  sine  raora  ad  do.  vestram 
destinare  curaui,  vt  ipsa,  de  predictorum  principum  con- 
uentn  et  proposito  informata,  tanto  matnrius,  quam  regi 

18* 
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suo  expediunt,  deliberare  queat,  quoniam«  si  serenissimo 
regi  libitum  fuerit,  cum  hiis  principibus  certum  focdus 
ingredi,  illud  nedum  poterit  infecta,  sed  eciam  facta 
paee«  equis  licitiMpie  condicionibus  procal  dubio  assequi, 
nempe,  Yi  non  impetrata  pace  de  modo  presidiom 
belliae  contra  hostes  moueDdi  agatur,  sin  autem  ad  coo* 
cordiam  deHentam  lB«rit,  quemadmodum  illa  sit  con- 
seroanda  protegendaqne»  et  regie  maieslati,  si  pax  vio- 
laretor,  aaxilia  unt  nüiiistraiida;  qaod  le  d.  yestra  regiam 
■udeslatem  ad  hee  indinataai,  eaqae  sibi,  wü  omniM 
sperot  yani  fora  arbitrabilor,  mittendos  est  qaam  primum 
coifidentissinMs  quidam  ad  rem  Ulam  peragendani;  in- 
yeniet  eqaidem  illoram  priBcipuni  mentes  a  regia  maiestate 
minime  alienas.  Do.  yestram  ea,  qua  decet,  reuerencia 
rogo  atque  obsecro,  quod  illatu  meam  admoniciouem 
boni  consulat,  cum  regie  maiestati  vestreque  do.  et  ser- 
uire  et  deditissime  obsequi  semper  fuerim  Studiosus, 
meque  tanto  submissius,  quo  possum,  d.  vestre,  quam 
deus  felicem  conseruare  dignetur,  iterum  commeudo. 
Datum  7.  Marcii  1533. 


Ith  WiMWjmuM  yon  Luko'i  Kredenx  Ar  Johaa  Faohiitoiur 
11  die  Henoge  tob  lUjeii. 

Ofm,  a  Män  iS98. 

(OriginaL) 

nP*  principes  et  domini,  domini  mei  obsemanlP'. 
Salatem  et  semieiomm  Monim  commendatimieiii.  Mittit 
M^'  regia  hunc  dominom  Joannem  Fuksteinermn  ad  n*** 

i.  doniinaciones,  cuius  medio  duxi  et  ipse  eisdem  dod- 
nulla  significare,  pariterque  rogare,  ut  et  me  sibi  habereot 
commendatum,  et  iubereot,  si  quoubi  opus  raea  babo- 
erint  opera,  nam  eque  id  sum  semper  pro  uestris  i.  d. 
Cactuftts,  ac  si  pro  ser*"**  domioo  meo  rege  etc.;  precor 
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autem,  faciant  in  illis  priocipis  mei  desideriis  satis,  pro 
qiiibus  idem  d.  Fucksteiner  uestras  i.  d.  compellauerit, 
et  me  iteruni  atque  itenim  habeant  commendatum. 
Bade,  8.  die  Marcü  Anno  domini  1533. 

Eanindem  oestramm  i.  dommacioniiiii 

S***  Hieronymus  de  Lasko,  palatinus 
Siradieosis,  wayuoda  Transil*'  etc. 
manu  propria. 


m  Ltidgrif  PkiUpp  fOB  leim  u  4ei  Kiuler  Sik. 

Das  Mi&strauen  zwischen  Bayern  und  Sachsen  in  der  Wahlsacbe; 
der  Verlrag  in  Ungern  moM  feiliiadert  werden ;  auf  Bayerns  Begehr 
iial  er  einen  Boltcheller,  Mikoliuslleir,  nadi  Ungern  geseUckL 

Homberg,  10,  Man  1533, 

(Ejgenliindig.) 

Lyeber  doctor  Eck;  in  dyssor  stundl  yst  mir  ewr 
schrifft  zu  komen,  dar  yn  yrr  mir  an  zeyg^t,  was  Beym 
Sachsen  geschriben,  auch  was  aus  Italia  an  Beyrn  ge- 
langt, Sachsen  betreffen,  desgleichen  wye  der  handel  stet 
in  Vngern;  na  bedanck  ych  hocbüch  von  vch  solchs 
IQ  schickens,  wils  aach  in  gehaim  lialten  vnd  aehe 
warlich  das  mistraaeo  iwisaen  Sachsen  und  Beyrn  oit 
gern,  kombt  aber  nirgent  herr,  dan  von  den  ostereicbsaen, 
die  an  allen  orten  trennnng  snedien;  hye  snedien  sye 
bej  Beyrn,  dan  bei  Saxsaen,  das  sye  irgend  konten 
eyn  loch  fynden,  ynd  schemmen  sich  gani  nyt  ligens, 
das  sye  Beyrn  vnd  Saxssen  dorffen  Torsagen,  wye: 
Saxssen  wU  mit  dem  keisser  sich  vorgleidien,  oder 
Beym  wills  tbun ;  vfT  das  sye  gern  dye  lent  yrr  machten 
Tnd  mit  lugen  irr  sach  hin  nauß  fürten,  wie  sye  lang 
getryben;  aber  ich  byn  gewyß,  das  Saxssen  an  Beyrn 
vnd  meine  vorwilgung  in  Ferdinanden  nit  willigen  wirdt, 
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noch  kan,  wye  dan  ich  an  Beyrn  auch  nit  zweifTel, 
weyß  auch  woll,  das  weder  Beyrn,  noch  Saxssen  oder 
Hessen  in  den  konig  Ferdinanden  willigen  können,  sye 
thuens  dan  sempUich,  sye  wollen  dan  erloIS  boswither 
an  .yn  werden. 

Zum  andern,  dye  ungerisch  sach  betreffen,  yst 
gut,  das  man  ryegel  vnder  schieb,  vff  das  der  vertrag 
vorbyndert  [werde],  ir  wyst  auch  woll,  das  Hessen  vff 
begern  Beyern  auch  ein  potscbaft  in  Ungern  geschickt, 
DQ  Hegen  dye  noch  aussen ,  weiß  Hessen  nit,  was  die 
vrsachen,  ob  die  nidergelegen;  byt,  wolt  kmidscbaft 
dtmff  legen. 

Datom  Homberg  montag  naeb  remynyscere  anno 
domini  XTnEniq. 

Pbilips  1.  I.  HetMB  ete. 
Nildaus  Meier  ist  die  potscbaft^ 


USt  Kaifir  Vlnrar  aa  dia  I«ufa  m  Bifini. 

Etaig  Johan  hat  von  der  Gesandtschaft  und  den  Anerbietungen 
Ferdinands  an  den  türkischen  Kaiser  durch  diesen  selber  Kunde 
erhallen;  Gritti  ao  den  türkischen  Kaiser  abgeseodel,  die  Ritbe 
voo  dam  Tagt  sa  Pratibiirg  tortteldbenifeii. 

Ofm,  12.  Mm  [imi 

(Original,  gans  in  CSiifliBm.) 

Eur  f.  ff.  haben  durch  Jorgen  Weinmair  (sie)  den  für- 
genomen  tag,  von  beden  kunigen  zu  entlicher  handlung 
gen  Prespurg  geseczt,  und  wer  zu  paiden  von  com- 

1]  Unterm  14.  Mn  meldete  der  Landgraf:  .^Ea  ist  aneb 
anser  potscbaft,  die  wir  uf  Beyern  iieger  so  k.  Johan  ge- 
schickt, als  wir  dan  euch  hieuor  angezeigt  gebäht,  disen 

abend  widderkommen,  vnd  hat  neben  anderm  referirt,  wie 
wir  euch  solchs  hiebei  in  zifero  zusenden,  das  wollet  eoem 
berren  auch  anzeigen . . . 

DeraogeHUirte  Bericht  Meyer's  bat  sich  nicht  vorgefiioden. 
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ttittarieo  da  hin  yerornt,  yernonmieii,  und  andr  Mchfln 

mer  etc.;  nun  tragen  sich  aber  annder  gros  sachen  zu, 
det  halben  mir  könig  Johann  befolen  hat,  solichs  alles 
e.  f.  g.  in  eil  za  schreiben,  da  mit  e.  f.  g.  die  erbem 
hendel,  so  dem  kÖnig  Johan  begegen,  wisen  enji&ngen; 
Tttd  nach  dem  Ferdinand  pei  könig  Johan,  sich  mit 
imme  ra  fertra^^en,  hat  ansuchen  lassen,  wie  e.  f.  g. 
wissn  haben,  dar  ans  der  tag  so  Prespurg  erfolgt  ist, 
dahin  andi  des  Ferdinand  tail  mit  grossem  pumpp  kom- 
men sint,  auch  voimechtigen  gbalt  anzaigt  und  sich  so 
peden  tailn  eotlichs  fertrags  fersehen,  so  hat  sich  aber 
zutragen,  das  am  ertag  in  der  fasnacht  [25  Febr.]  von 
dem  türkischen  kaiser  ain  trefliche  potschaft  ankummen 
ist,  mit  vij  scheffen,  welche  dem  könig  Johan  ain  prief 
vom  kaiser  pracht  hat,  welcher  in  latein  transferirt  ist, 
des  selben  copei  ich  e.  f.  g.  hie  mit  zuschick,  in  wel- 
chem e.  f.  g.  werden  vernemmen,  wie  kristlicb  babst, 
kaiser  (und)  Ferdinand  gegen  dem  König  Johan,  und 
ganczer  kristenhait  an  naditail,  hinter  nigs  über  den 
verwiligten  tag  zu  Prespurg,  handien,  und  wie  wol  der 
könig  Johan  die  handlung  lieher  pei  dem  kaiser  hat, 
dann  zo  Presporg,  dann  an  disem  ort  wirt  diser  handel 
palt  sein  entschaft  haben,  die  weil  der  torldsch  kaiser 
schon  pei  im  selbw  in  der  sach  entschlossen  ist,  wie 
enr  t  g.  ab  seniem  schreiben  yememen  werden. 

Weiter  so  schreibt  der  Emrich  Bescho  dem  könig 
Johan,  das  sich  Ferdinand  gegen  dem  Torken  erpiet, 
imme  trihut  seins  gefallns  zu  geben ,  und  darzu  das 
gancz  windisch  lannt,  welches  doch  nit  sein  ist,  in  sein 
haut  stellen,  und  dem  Emrich  Bescho  hundert  tausent 
tucaten  zu  ainer  schanckung;  haben  e.  f.  g.  zu  beden- 
ken, wasihillf  oder  trost  sich  die  armen  kristen  pei 
babst,  kaiser  (und)  Ferdinand  gedrosten  mögen,  und 
ob  der  türkisch  kaiser  ab  solcher  handlung  nid  gros- 
mutig sol  werden,  die  weil  babst,  kaiser  und  Ferdinand 
dem  Tarken  allso-  gnaden  kommen;  haben  sich  mit  ai- 
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nem  kristlicheni  kunij^  nit  vertragen  mögen  und  dort 
müssen  si  vom  Türken,  wie  es  im  gelegen  ist;  auf 
solcho  Handlung  hat  der  könig  Johan  den  hern  Griti 
abgefertigt  mil  aller  notorft  und  die  türkisch  potschaft 
auf  die  post  vor  hin  an  geschikt,  und  die  weil  ich  von 
dem  könig  Johan  zn  aller  hanndlnng  aUweg  erfordert 
pin  worden,  hab  ich  nit  unterlassen  wollen,  enr  peder 
f.  g.  zu  gnet  den  kdnig  Johan  in  peiteui  des  hem  Gritti 
angesprodien,  das  er  wolle  bedenken,  was  e.  f.  g.  pis 
her  Ton  seinen  wegen  getan  haben,  welches  auch  e.  f.  g. 
pei  dem  kaiser  und  Ferdinand  nit  in  klainem  nachtail 
gereicht  hat;  des  halben  eur  peder  f.  g.,  wo  es  zu 
rechter  handlung  kumb,  nit  aus[zu]schlie$sen,  dar  auf 
hat  sich  der  könig  Johan  und  Gritti  in  meinem  peisein 
entschlossen,  und  dem  Gritti  in  sein  instruckcion  disen 
artikel  lassen  seczen,  das  der  türkisch  kaiser  in  diser 
handlung  die  kunig  und  fursten,  so  mit  dem  könig  Jo- 
han in  pintnus  sein,  frei  forbehalten,  und  kainen  mit 
namen  nennen.  Disen  artikel  hat  mich  der  Gritti  in 
seiner  instruckcion  lesen  lassen,  und  der  Gritti  er- 
pent  sich  hoch,  eur  f.  g.  zu  dinen,  und  wie  wol  ich 
des  halb  von  e.  f.  g.  kaln  Lefelch  hab,  so  acht  ich 
doch,  es  sei  eur  f.  g.  damit  nichz  begeben,  und  die 
weil  sieb  babst,  kaiser  (und)  Ferdinand  also  gegem 
Tnrcken,  haben  sich  e.  f.  g.  auch  wol  zu  bedenken, 
was  daraus  werden  wil.  An  dem  könig  Johan  b[aben] 
e.  f.  g.  kan  mangel,  er  ist  e.  f.  g.  zum  pesten;  ich 
hab  dem  Jorgen,  mit  e.  f.  g.  der  confederacion  halben 
zu  reden,  befolhen,  sech  mich  guet,  e.  f.  g.  entschlussen 
sich  darin,  was  eur  f.  g.  gelegenhait  dar  inn  sein  wil, 
dem  könig  Johan  gefeit,  so  fer  es  eur  peder  f.  g.  ge- 
fellig ist,  dise  ob  angezaigte  handlung  dem  Sachsen  vnd 
Hessen  auch  an  zuzaigen;  und  auf  solch  furgefallen  Sa- 
chen hat  der  könig  Johan  sein  rät  und  commissarien 
von  Prespurg  wider  abgefodert,  die  weil  an  disem  ort 
fergebens  ist.    Der  Gritti  vermaint  auf  Jori  wider  zu 
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kummen,  ich  acht  der  anstant  werde  crlen^ert.  Das 
alles  hab  ich  eur  peden  f  fj.  in  eil  aus  Ungern  nit 
verhalten  wollen,  tue  mich  hienüt  eurn  f.  g.  in  aller 
gehorsamer  untertänkait  befellhen. 

Datam  Ofen  den  12  Marczi. 


U4  biUiktion  des  Clmrfllrsteii  von  Sachsen,  der  Henog« 
fw  Baym  ud  d«t  iailgrifeD  Philipp  toi  Imat  Ar  ära 

deiaiitn  a  Ktaig  Jeiu. 

Nürnberg,  7.  Äprü  1533. 

(Ooneept  von  Ecks  Hand.) 

Instruclion,  was  vnnser  von  j^ols  ^enaden  Johans 
Friderichs  herlzogen  zu  Sachsen,  des  heiligen  romischen 
reichs  erzmarschalchs  vnd  churfursten,  Wilhelmen  vnnd 
Ludwigs  phalczgraven  bei  Rein,  herzogen  in  obern  vnd 
nidern  Bayrn ,  vnd  Fhiiipsen  landtgraven  zu  Hessen, 
graven  zu  Kaczenelenpogen  gesanndter  an  könig  Jo- 
hansen  von  Hungern  tragen  vnnd  werben  aol. 

Erstlich  seiner  kon.  wirden  vnnser  willig  vnd  freunl- 
lieh  diennst  sagen,  vnnd  so  es  seiner  kon.  wirde  an 
irem  leibe  vnd  konigklichem  regiment  wol  zustünde, 
des  hetten  wir  ain  sonnder  freud  zu  vernemen. 

Verrer  heten  sein  k.  wirde  iren  diener  Hansen 
▼on  Fachsstein  zu  vns  alln  mit  eredenzen  abgefertiget, 
welcher  vns  peieinander  lu  NQniberg  angetroffen,  vnd 
zum  teyl  die  handlangen  zwischen  seiner  k.  wirde  vnd 
kunig  Ferdinanden,  was  aaeh  pei  dem  Tflrcken  ains 
fridens  halben  angesacht  worden  sein  solle,  angezaygt, 
vnd  dweil  sein  k.  Wierde  nichtsdestweniger  mit  einem 
kriegsvolch  fursehung  thun,  vnd  diser  zeyt  ire  vnder- 
thanen  nit  ze  beschweren  vorheti,  sonnder  gedechte  ire 
selbs  flecken  zu  verpfcoden  und  ain  summa  gelts  auf- 
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lepringen,  das  wir  dan  8.  koD.  wierd«  rnti  etfiche  fleckeo 

ain  summa  gelts  für  und  darstrecken  wolten  etc. 

Das  alles  hetten  wir  Ncrnomen  vnd  truegen  ersl- 
lirh  ein  sonder  gelrews  mitleyden  mit  s.  k.  wirde  vnd 
dem  ganzen  konigreych  Vngern  das  derennden  khain 
bestendi^'er  friden  pisher  gemacht,  dem  Tfircken  khain 
widerstandt  beschehen,  vnd  das  cristlich  pluetvergiessen 
verhütet  hete  werden  mögen.  An  vns  were  aber  nichts 
erwunden  vnd  betten  in  leyt  des  vngerischen  kriegs 
auf  allen  reycbstagen  lu  dem  friden  geratten,  auch  so- 
vil  vns  zugestanden  und  gepnert,  yeder  leyt  a.  k.  wierde 
wolfart  gefilrdert»  des  erpietens  weren  wir  noch.  Sein 
k.  Wierde  weren  aoch  wol  ingedenckh«  was  mit  der- 
selben potschaften  Nidasen  von  liinkwiti  durch  msere 
rete  getrewer  meynung  ynd  s.  k.  wirde  ni  guten  in 
Nflmberg  Argesebiagen  vnd  gehandelt  worden»  nu  wire 
ab^r  noch  pisher  auf  dieselb  handlong  von  s.  kon.  wierde 
khain  antwurt  erfolgt;  vns  were  anch  noch  nichts  He- 
bers, dann  das  sein  k.  wierde  pei  dem  künigreych  Vn- 
gern  peleyben  möchten,  solchs  ze  erhallen,  sein  wir 
vngezweyfell,  sein  k.  wierde  werde  sich  pei  dem  Tür- 
ckcn  wo!  in  die  Sachen  ze  schicken  wissen.  Was  aber 
betrifft  die  fiirstreckung  des  j,'elts,  mochten  wir  leyden, 
das  vnserra  gesandten  die  pfandscbafflten  oder  andere 
mer  wege  der  Versicherung  angezeygt  vnd  fiirgescblagen 
vnd  so  wir  des  alles  erindert  wurden,  wolten  wir  md^ 
liehen  vleys  geprauchen,  ab  snmma  gelts  pei  vns  oder 
andern  orten  vfzepringen,  vnd  seiner  k.  wierde  fürxe- 
strecken,  oder  dafilr  ain  anzalt  kriegsfolch  zuzeschicken. 

Wir  welen  seiner  k.  wierde  auch  nit  yerhaken 
das  wir  gleichwol  anß  allerlei  machen  besorgten,  das 
in  tentschen  landen  noch  dises  iars  sich  anch  krieg  ni- 
tragen  mochte,  Weichs  vnsers  Termnetens  seiner  k.  wierde 
audi  IQ  gutem  rnd  erhattong  merers  fridens  reychen 
wurde,  wir  waren  auch  yeder  seyt  geneygt,  seiner  k. 
Wierde  allen  dinstlichen  vnd  fireuntlichen  willen  zu  be- 
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weyscn,  woItoD  aodi  nichts  liebm  boni  oder  teheo, 
daa  das  s.  koa.  Wierde  pei  irem  koni^ich  VDgem 
peleyben  Tod  dasselbe  in  gutem  finden  md  me  regim 
und  des  Türeken  Ikbenngs  yrbng  sein  mochte,  deß  sich 
sein  k.  würde  pei  uns  entlieh  versehen  solle. 

Und  wo  vnserm  gesandten  die  pfandschaften  an 
flecken  und  schlössen  furgeschlagen  wurden ,  soll  er 
sich  derselben  gelegenheyt,  einchomens  vnd  bevestigung 
erfragen  und  sehen;  wurden  aber  andere  wege  furge- 
schlagen, solle  er  auch  vernemen,  vnd  vns  des  alles 
zu  berichten  in  bedenken  nemen.  Er  soi  auch  vertrau- 
lich mit  dem  könig  handln  vnd  persuadiren»  allewege 
so  sneehen,  damit  sein  k.  wirde  pei  dem  knnigreych 
Vngem  peleyben  möge. 

Und  thnet  daran  vnnser  geschickhter  vnser  aller 
.  larersichtig  maynong.  Gehen  vnder  Yonser  aller  hier- 
aof  godmkter  secretOt  in  NOrnherg  den  7  tag  Aprilis 
amio  88. 


üoaig  Wetaaigtar  u  die  Imogi  foi  Baim. 

L«difUM  Mon  in  FiloU  belagert;  Einnahnie  anderer  ScUflaaer 
darch  K.  Johan ;  Kaafmann  Scbobinger  in  Manchen  sol  durch  seinen 

Faktor  in  Wien  die  Uebersendung  der  Briefe  vermiUeln ,  um  den 
Joden  nicht  ferner  gebrauchen  zu  müssen,  dor  zu  Krakau  alle  Briefe 
öffnet  und  durch  Laskys  Bruder  ausziehen  lässt;  Niklas  Minkwiu, 
der  jetit  Laskys  Feind  ist,  hat  solche  Gopien  in  Händen,  vnd  kann 
sie  bei  K.  F^inand  missbrauchen ;  Gritli  hat  von  K.  Johan  einen 
besondern  Befehl,  was  er  der  Herzoge  von  Bayern  wegen  mit  dem 
Türken  iiandeln  soll ;  der  Kanzler  wird  dem  Gritli  nach  Konslanlinopel 

oachgeschickl  werden. 

[nach  14.  Aprü  tSaS.] 
(Orifinal  in  Cauffem.) 

Genedig  forsten  vnd  herren,  ko.  Wierde  von  Hnn* 
gern  hat  mich  an  hem  Gaspam  in  das  leger  Inr  den 
Palotha  geschickt  ynd  ine  durch  mich»  was  eom  L  g. 
geschrihen  sej,  herichten  lassen,  des  ine  als  vil  iecs 
wissendt  ist,  Aar  gnet  angesehen  hat,  die  des  Ferdinand 
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aoeh  Tnrcken  mä  irer  ko.  w.  sacken  befreffent  Rerom 
nonarain  autem  que  hie  habemiu,  sol  ieh  e.  f.  g.  wie 
hernach  volgt  ventendigen,  das  ko.  w.  darch  den  Laaky 
vnd  herr  Gasparn  mit  4000  lo  fnew  ynd  tos  Ungern, 

Turcken  and  Behamen  mechtig  ain  Vngern,  More  Lasli 
genant,  hat  in  ainem  vesten  Schloss,  Palotha  benent, 
belegern  lassen,  der  lange  zeyt  grosse  merderey  hat  ge- 
triben  vnd  von  bayden  konigen  auff  dem  tag  zu  Pres- 
purg  ist  ausgeschlossen,  also  das  peder  kunig,  weicher 
zuuor  kumbt,  straffen  möge,  wellicher  auch  die  von 
Stuelweyssenburg,  da  von  das  schlos  Palotha  zwo  meyl 
gelegen,  in  vier  iar  vmb  hundert  tausend  vnd  34  tau- 
sent  guiden  geschezl  hat;  vnd  wiewol  erstlich  gedacht« 
schlos,  nit  nach  her  Casparn  rat,  Tergebenüch  beschossen 
ist  wor<len,  jedoch  verhofHt  er  etwas  mit  graben  Tnd 
maurberffen  auszurichten.  Et  propterilhunhominem  plares 
haben  sich  bei  Ferdinand  der  Vngern  bemuet,  ine  lu- 
entsecien;  ist  doch  bißher  yon  Ferdinand  nit  bewilligt 
worden,  wan  er  den  frid,  so  er  venneint  mit  dem  Türken 
anhaben,  preche,  hat  derhalbn  einen  Vngern,  Tnrck 
Wailant,  der  eins  abents  wolbeiecht  mit  Ferdinanden 
zu  Wien  vil  der  entseczung  halben  hat  reden  wollen, 
mit  dem  beschayd  abgefertigt,  er  sol  von  soHchen 
Sachen  des  morgens,  wan  er  nuechter  sey ,  mit  ime 
reden;  das  den  Vngern  seiner  parlh  vast  verschmacht  vnd 
derhalben  [den]  piscboff  von  \\ Csperiiu  sie  all  ainhellig 
zum  Ferdinandt  geschickht,  mit  der  Werbung,  er,  Ferdi- 
nandt,  habe  alles  das,  so  zu  Prespurg  vnd  Constanti- 
nopel  auch  anndern  orten  durch  ine  gehandelt  sei,  alles 
an  ir  wissen  beschechen«  si  inugen  auch  nit  versten, 
obsi  verschennkht  oder  verkhaufft  seien;  si  muessen gleich 
glauben,  was  inen  seine  rete  alles  mit  vil  wortten  sagen, 
dardurch  si  bisher  mer  verfuert,  dann  noti  empfiingen 
haben.  Er  welle  doch  inen  ine  versten  geben,  was 
si  sich  sollen  mftgen  vertrösten.  Der  Gritti  hat  vor 
seinem  abschid  dem  Gaciianer  Euegeschriben,  was  er 
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sich  versahen  soll,  des  aostaDods  halben,  ob  er  lennger 
entrekbt  sei»  oder  oU;  hat  Caczianer  geantwurt,  wie  er 
sein  schreihen  yeniomen,  er  habe  mit  seinem  herm  rat 
darAber  gehallten  vnd  ime  fueg  er  derhalben  von  wegen 
teins  herrn  Ferdinandeo  lewissen,  das  er,  Ferdinandt, 
mit  dem  Turkben  ain  fridt  gemacht,  demselben  nach 
well  er  sich  hallten,  er  ynd  sein  herr  soUen  sich  dem 
fridt  anch  gemiß  ballten,  viid  von  der  belegerung  des 
Höre  Lasli  abaiehen,  oder  man  werde  etwas  dagegen 
fomemen,  vnd  ine  entsecaen.  Vnangesehen  aber  selber  ^ 
troschrift  ist  der  Laßki  vnd  herr  Caspar  mit  ko.  Wierde 
willen  für  gemelts  schloss  gezogen,  vnd  sein  noch  dar- 
vor;  sy  haben  auch  ain  annder  schloss  mit  grossem 
guett  am  andern  tag  nach  dem  ostertag  [14.  April] 
eingenomen,  haist  Symontorna,  ist  ser  vesst. 

Illud  tamen  summe  necessarium  esse  existimo,  das 
6.  f.  g.  mit  Hannsen  Schobinger,  purger  vnd  kauffman 
in  Mun(  iieu,  hanndien  vnd  gnedigklich  zuesprechen,  das 
er  zu  Wien  seinen  factor,  wann  er  doselb  sein  grossen 
bände!  faert,  beueich  gebe,  das  er  alle  brieff,  so  ime 
von  herm  Gaspem  oder  von  mir  zuekomen,  on  allen 
venog  e.  f.  g.  albeg  laeschickh,  das  er  dann  wol  vnd 
haimlich  thnn  darsoe  vnd  ehe  er  sein  hab  in 

Mtlnehen  verlor,  vmrde  er  solche  handlang  desster  stiller 
vnd  vleissiger  hallten  vnd  befelhen.  Derhalben  soaerr 
eor  t  g.  mit  gedachten  Schobinger  hanndln,  wurde  nit 
von  nötten  sein,  den  Jaden  weitter  m  dem  handl  la 
prauchen,  dann  ime  nit  zuuertrauen  ist,  vrsach,  das  er 
die  brieffe,  ehe  vnd  sy  ko.  wirde  vberantwurt,  zu  Craka 
herr  Laßki  brueder  auss  ziehen  lasst,  wie  er  mir  selbs 
bekent  bat,  vnd  e.  f.  g.  von  ime  erfarn  werden;  hat 
mir  auch  dess  Hessen  secretari  ^^esagt,  er  habe  zu 
Craka,  vnd  nachmals  bei  dem  Minkwitz  e.  f.  g.  brieff 
vnd  außgezogne  copeien  gesehen,  si  seien  auch  zu 
Craka  ganncz  gemain,  vnd  dieweil  yeczt  Mingkhwilz 
mit  dem  Laßki  nit  zufridden  vnd  feindsbrieff  einannder 
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geschriben  haben«  vnd  nyndert  kein  anndern  aufenthallt 
hat,  wais  nyomandt,  was  Mingkhwilz  mit  solcher  copey 
möcht  gegen  konig  Ferdinanden  za  richten.  Will  das 
aUso  e.  f.  g.  in  gehorsamer  mderthenigkait»  aus  sdial- 
diger  pflicht  haben  angezaigt,  domit  kain  ander,  der 
handlang  wiasendt,  verdacht  werde. 

Quid  autem  actum  sit  mit  dem  Gritti»  hab  ich 
smidertich  gehandelt  Tud  e.  f.  g.  gvetwilligkeit  and  er- 
pieten  angeiaiget,  hat  er  sieh  dess  hoch  bedandU  ud 
e.  f.  g.  m  dienen  erfireut,  ko.  wirde  habe  anch  ime 
sonder  beneldi  geben,  was  er  von  wegen  e.  f  g.  mit 
dem  Tureken  handln  soll,  nemlidi  soner  konig  Ferdinand 
mit  dem  Tureken  und  ko.  wirde  find  machet,  das  auch 
konig  Ferdinand  mit  allen  den  frid  haben  sollt,  so  ko. 
wirde  mit  freundschafTt  verwandt  sindt,  doch  niemandt 
genant,  des  er  sich  zuthun  willig  erpoten  hat. 

Herr  Caspar  pit  in  aller  gehorsamer  vnderthenig- 
keit  e.  f.  g.  wellen  ine  vnd  seine  kint  genedigklich  be- 
denken, vnd  sein  ^edig  herren  sein,  den  er  sich  vnder- 
thenigklich  betiiht,  vermaint  auch  e.  f.  g.  sollten  alle 
Sachen,  daromb  er  eurn  f.  g.  geschriben,  bei  gedachtem 
Scfaobinger  herab  schicken. 

Iliemit  schickh  ich  e.  f.  g.  ein  copej,  so  konig 
Ferdinanden  rate,  der  yecit  in  der  Torckei  ist,  den  re- 
genten  von  Wien  hat  lugeschriben. 

Alls  TÜ  ich  noch  yerstee,  so  würdet  ko.  wirde 
cantiler  auch  gen  Gonstantinopel  in  dem  Gritü  liochen, 
nnd  was  dort  gehandlt' wirdet,  will  ko.  wirde  e.  f.  g. 
durch  mich  berichten.  Sovil  dißmals  der  neuen  leitang, 
was  sich  weitter  zoetregt,  wil  Ich  Tleissig  anfinerken 
haben,  vnd  e.  f.  g.  zuschreiben,  den  ich  mich  alls  mei- 
nen geiiedigisten  herren  in  diemuetiger  underteuigkeit 
bevilche.    Datum  ut  supra  in  literis. 

Jorg  Weinmaister. 
Ueberschrift:  Spectabiii  ac  mag*^"  domino 
Äugurelio. 
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(Besonderer  Zettel.) 

An  heut  dato  ist  ein  Recz  komen  mit  briefen, 
sagt,  wie  za  kriechischen  Weissenburg  funfcug  taasent 
Tarcken  sind  aasiogen  hieher  auf  Ofen  in,  und  §agt 
konig  Ferdinand,  waa  er  wel,  von  seinem  frid,  so  wais 
er  dodi  nit,  was  fnr  ein  frid  ist,  wie  dan  enr  f.  g. 
aus  k.  Wirde  sdireiben  za  vememen  haben;  ist  zu  be- 
sorgen, auch  wie  mir  k.  wirde  selbs  hat  gesagt,  der 
konig  Ferdinand  werde  mer  krieg,  dan  frid  haben. 

Datum  ut  in  literis. 

Jorg  Weimnaister. 


IM*  Kftnis  Jobau  an  die  lerxoge  you  Bajem. 

König  Ferdinand  hat,  während  er  mit  Johan  wegen  eines  Vertrages 
unterhandeln  liess,  eine  Roischan  zu  Erhaltung  eines  Friedens  an 
den  XOrkea  gesendet;  K.  Johan  hal  daher  seine  Unterhändler  ala^ 
htäd  mrQckbemren ,  and  Gritti  nach  Konslaiitinopel  geschickt ;  det 
taridscbeo  Bolschaflen  Handlung  bei  K.  reidinand. 

18.  April  iSaS, 

(In  CShiffem.) 

lUustrissimi  prindpes  domini  tanquam  fratres  eha* 
rissimi,  sahitem  ae  perpetue  fettcitatis  contimiom  incre- 
mentum.  Rediit  ad  nos  Testrarum  ill:  dominationum 
familiaris  Georgius  10.  llartii,  qui  nomine  dominationum 
uesfrarum  retnUt  nohis  tres  potissimnm  cansas,  qam 
FerdinanduB  tantopere  eoncordiam  in  dieta  posoniensi 
nobiscnm  affectauerit  facere.  Et  quidem  hec  omnia, 
quod  et  nunc  re  ipsa  experti  sumus  sub  quadam  con- 
ficta  spe,  cuius  quidem  dicta  postea  litere  dominationum 
vestrarum  per  Judeuni  vigesima  tercla  Martii  ad  nos 
perlate  satis  confirinarunt,  pro  qua  illustrissimarum  domi- 
nationum vestrarum  erga  nos  animi  beneuolencia  domi- 
nationibus  vostris,  ut  dominis  et  fratribus  nostris  cha- 
rissimis  magnas  gracias  et  agimus  et  babemus  et  si 
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unquaiii  promorcndi  orcasio  sose  obtulerit  et  nostram 
oporam  d(>Mi(]ue  et  omne  Studium  Doslrum  uicissitudi- 
nariuiii  polliceniur. 

Ccteruni  illiistrissimi  doiuini,  quemadmodum  rerura 
omniuni  tum  io  reguo  nostro,  tum  in  aliis  terrarum 
locis  tarn  subita  transformatio  rerum  sit  exorta,  noo 
supervacaneum  eMd  duximus  de  hus  parum  ad  domi- 
nationes  vestras  scribere;  ideo  qp.o  pacto  Ferdinandas 
hostis  noster  ana  parte  (racUtuin  concordie  oobiscam 
inceperit  et  alia  parte  Turcanim  cesari  pro  paee  dam 
avppUcaoerit,  credimas  illostrissiroas  domiDationes  vesCras 
ttlud  iam  comperlnm  habere,  caias  quidem  clanenlarii 
negocü  et  noa  satis  tempestiue  per  miMas  ad  nos  Tnr- 
carom  cesaris  literas  cognitioDeni  uberrimani  habaimiu. 
Qaa  propter  oratores  iMUtros  et  eos  insigoes  quidem 
Btatim  reuocauimus,  iosoper  et  gubernatarem  nostmm 
Gritti,  similiter  per  litteras  Turcarum  cesaris  a  nobis 
tanquam  consiliarium  uostnim  petitum,  cum  quo  cesar 
Turcarum  de  pace  consuleret,  misimus,  vnde  si  quid 
noui  ad  nos  allatum  fuerlt.  dominationibus  vestris  non 
celabimus,  sed  rem  omnem,  iitiit  se  habebit,  perGeorgium 
copiose  nunciabimus.  Et  licet  hostis  noster  multum 
glorietur  et  iactiteot  se  siii  de  adepta  pace  et  suos  sub- 
ditos  solilo  more  litteris  aflixis  publice  consoleotur,  tameo 
an  Ferdinaadus  certam  habeat  pacem  et  quibas  cooh 
ditioDibus  solus  igaorat  Quam  ob  rem,  ne  domioationes 
vestre  Ulam  famam  tarn  incertam  amplectentur,  premo- 
oendas  noo  ab  re  esse  daximos,  qaamvis  alioqain  eedem 
dolos  et  astocias  hispanicas  bene  exploratas  habeant, 
DOS  Tero,  qui  Semper,  teste  deo,  sintere  et  recte  agere 
volebamus,  bactenns  tamen  oportonitatem  et  apud  eesa- 
ream  maiestatem,  fratrem  sumn«  et  alios  omnes  christiiH 
nos  prineipes  habere  non  potnimas,  ipse  nero  nos  assi- 
due  innumerabilibus  iniuriis  insectatas  est.  Nunc  autem 
omnis  culpa,  quam  nobis  adscripserat,  in  eum  iuste 
retorquetur.   Reliquum  est,  quod  et  dominationes  vestras 
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latere  nolumus,  nempe,  quod  nunc  Turcarum  cesaris 
Duncius  apud  Ferdinandum  Oj^erit.  Que  omnia,  licet 
nemini  constare  predicant  in  Wienna,  tarnen  nobis  in- 
certa  non  sun! ,  et  breuiter  boc  sohini  egit,  an  scilicet 
orator,  quem  nunc  in  Turcia  habet,  sit  suus  orator,  et 
an  verba  illius  sint  sua  verba,  que  omnia  Ferdinandus 
affirmauit,  necdubitamos  quin  cumista  snaturcica  ineunda 
amidcia  omnes  prindpes  germaoos  terrere  et  ad  suum 
nutuni  allicere  yolaerit;  tarnen  speramus  noe  in  brevi 
dominatioDibas  yestris  de  hac  re  oopiosias  scriptnroB, 
rogantes  easdam  qood  nobis  noua»  si  qae  babnermt,  ad 
noB  seribaDt,  quod  quidem  magne  amicide  loco  esttma- 
bimus;  commendamiia  nos  itaqae  illastrisiiiis  dominatio- 
nibas  vestris,  qaas  diu  baue  oalere  optamiu« 

DataiUt  18.  Apriiis  33. 

Ueberscbrift:  Spectabiii  ac  mag''*  domino 

Augurelio  ad  manus. 


IXl*  Kupar  Wiutrar  ai  die  Itnogo  Bajm. 

Briefe  von  Gritti  sind  ansekonnien;  der  Kaniler  wird  mit  Ge- 
Mhenken  nach  Ronstanilnopel  geschickt;  der  Weida  (Lasky)  zieht 
zu  dem  lürk.  Kaiser,  dann  zum  Pabst,  und  zum  K.  von  Frankreich; 
der  lürk.  Kaiser  hat  Ferdinands  ßutscharier  an  Grilti  gewiesen; 
Wiozerer  bolTl  £Dde  Juli  su  den  Herzogen  zu  kommen. 

Ofm,  17.  im 

(AlMchrift.) 

Durchleacbtig  bocbgeborn  fdnteD,  genedig  berrn, 
mir  zweifelt  nit,  e.  g.  baben  nealich  von  Sdhobioger 
[scbreiben]  empfangen;  nnn  sein  aber,  dato  dia  brieffs, 
briefT  von  dem   Herrn  Griti  Ton  Constantinopel  dem 

konig  zukoinen,  welliche  mich  der  konig  hat  lesen  lassen, 
vnd  mir  beuolhen,  eurn  g.  zuschrevben,  vnd  dieselben 
artickel  zuzeschicken ,  das  ich  biemit  thue,  dar  in  ir 
QmUm  IV.  10 
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leheD  mögt,  wie  sich  die  Sachen  htlteB.  Der  konig 
schickt  den  canzler  zu  dem  kayser,  der  fbert  mit  im 

acbzigtausent  golden  an  ^^olt ,  ain  sali  fuer  fierczi^a- 
sent  gld. ,  vnd  1*  liolu»r  scheyreii,  als  zu  schankung 
dem  kayser  vnd  dein  Kiiiericli  bassa;  der  her  Gritti 
hat  dem  kayser  funlzi«»  turckische  ros  ^^eschenckl,  al 
mit  gülden  tecken  vnd  50  gülden  husacken;  der  herr 
weyda  zeucht  heut  dato  auf  der  posl  zu  dem  kayser, 
nachmals  zu  dem  babst,  vnd  dem  Franzosen;  die  in- 
structioQ,  dauon  melduog  in  den  artikeln  beschicht, 
wil  ich  each  bey  dem  Jorgen  schicken  oder  selbs  pringen, 
werd  ir  euch  verwundern;  der  konig  hat  mir  heaolhen, 
euren  gn.  inschreyben,  sein  gancz  brüderliche  treu  vnd 
frenntschalll,  hat  in  meinem  bey  sein  dise  artikel  lassen 
ans  des  Gritti  brieff  lassen  schreyben,  vnd  er  mues 
leyden,  das  konig  Ferdinand  sich  vil  beriem,  got  hab 
pysher  ine  erhalten,  der  werd  in  noch,  der  Christenheit 
zu  gut,  nicht  verlassen;  ich  gedeadc  vmb  Jacobi  von 
konig  zu  e.  g.  geschickt  werden,  mit  allem  dem,  das 
not  sein  wiert,  euch  zu  wissen,  wart  alain  des  Jorf,'en, 
die  sach  stet  wol,  <(ot  hab  lob  ;  der  Griti  schreybt  kain 
vergeben  worl  nit,  dan  er  ain  trelFenlicher,  aufrichtiger 
man  ist;  mögen  e.  g.  bedencken,  das  der  kayser  des 
Ferdinaudi  polschanTl  zu  dem  Griti  gCMhaft,  sych  mit 
irae  zuuertraü^en ,  was  daraus  wem  wolle;  ich  schreyb 
in  eyl,  dan  der  pol  hat  eylentz  mit  andern  weg  muessen, 
vnd  ich  beuilh  mich,  e.  f.  g.  als  der  e.  g.  vndertheniger 
armer  vnd  getreuer  diener. 

Datum  Ofen  an  Griebtag  nach  corporis  Christi  1533. 

Winzerer. 
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128.  Die  Herxoge  von  Bayern  &i  Kaspar  Winxertr. 

(Antwort  anf  denen  beide  Briefe  rom  12.  and  17.  JunL) 

Die  Vermittlung  der  Briefe  ood  anderer  SedMn  an  K.  Joiiiii  iH 
inaient  acbwierig ;  Winserer  loU  lie  Jederaeit  verstindigen,  wie  die 

Sachen  in  Ungern  stehen  und  ob  der  Friede  vor  sich'  gehe ;  er  soll 
nkhl  beranfiielien ,  bis  nicht  der  Friede  gemtcbl,  und  er  in  den- 

selkien  eingeschloAsen  ist 

(Goncept  von  WeisienfelderB  Hand.) 

Vllfl  sind  durch  deo  Schobinger  zway  schreybeo 
Ton  dir  außgend  geaotworl,  nemlidi  das  erst  am  tag 
eurporis  Christi,  vnd  das  ander  vor  gestern,  des  datim 
weyset  am  erichtag  nach  corporis  cbristi,  die  wir  irea 
Inhalts  mit  sambt  dem  Yhefgeachickten  laleuaischaa  auszog 
des  Grilti  schreyhen  wol  yemomen,  tragen  loUidis  deiaea 
anxaigen  vnd  berichta  ain  genediga  Yod  guta  gafidlei  • 
nil  8«ader  genedigem  begem  du  wollest  ko.  Wierde 
ires  genaigtea  vod  inintlicheo  erbieteaa  gegen  vns  von 
vnsem  wegen  mit  pesten  vleys  dienstliehen  danek  aagen, 
mit  eihietnng,  das  wir  seiner  kö.  wierde  wolfart  nicht 
weniger,  dan  der  vnsern  erfreudt  sind,  sych  sol  auch 
sein  kö.  wierde  bey  vns  aller  gutwilligen  diensperkait, 
wie  sy  das  hieuor  bey  vns  vielmals  gespurt,  furohin 
nicht  weniger  versehen,  wie  ir  k.  wierde  durch  den 
Nabel     den  wir  vor  etlichen  wochen  zu  ir  Mt.  wider  ab- 

1)  Dieser  Nabel  war  kurz  vorher  mit  dem  Sekretäre 
Pernöder  nach  Ungern  abgefertigt  und  am  18.  April  in  Wien 
io  dem  Gasthause  zum  gülden  Lämpl"  vod  dem  Stadtrichter 
sammt  seinem  GeflUirlen  abgeholt,  and  in  VeriiOr  genommen 
worden.  PeraOder  erUeit  naeh  seiner  Vernehmung  dsbeld 
seine  Freiheit  wieder,  mnsate  aber  geloben,  Wien  ohne  des 
Richters  Wissen  nicht  zu  verlassen ,  Nabel  aber  wurde  in 
eines  Schergen  Haus  geführt  und  gefönglich  enthalten.  Per- 
nöder,  welcher  dieses  eiligst  dem  Herzoge  meldete,  glaubte 
,,Nabl  sey  unter  wegen,  nachdem  er  vil  selczamer  rit  sein 
tag  gethan,  verkhuntschafft  worden. Am  folgenden  Tage 
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gefertigt,  vnam  verlioffeiif  na  ne  veraomeii,  oder  in 
knrci  verstendiget  werden  sol,  vnd  waren  gana  wol 
geneigt,  kö.  Wierde  ofiler  laschreiben,  aoch  die  em 
twert  vnd  anderi»  deinem  anzaigen  nach  in  schicken, 
wann  wir  die  briefT  vnd  ander  ding  one  verdacht  sicher 
zuuertigen  mochten,  dan  was  Ncrdacht,  aufuierikens  vnd 
sorg  vnser  vnd  vnser  zugehörigen  halben  ist,  hat  Nabel, 
als  der  selbs  aufgehalten  worden,  erfaren ,  vnd  wais 
königlicher  Wierde,  auch  dir,  deshalb  wol  bericht  zu 
thuen.  So  beschicht  in  deinem  vorigen  schreyben,  das 
VDS  am  tag  corporis  cristi  geantwurt,  ain  meidung  von 
ainem  andern  schreyben,  so  yna  danior  von  dir  fioi 
zokomen  sein,  das  haben  wir  nit  empfangen,  wissen 
nicht,  ob  es  durch  ander  aufgehalten,  oder  venmtrewt 
sey,  darvmb  wollest  selbs  bedacht  sein,  durch  wen  du 
▼BS  dasselb  ingefertigt  habest,  die  weyl  vns  auch  der 
•  Schobinger  die  angeregt  zwaj  schreyben  von  dir  ge- 
antwurt, haben  wir  mit  genedigen  ermanen  sooil  mit 
ime  gehandelt,  das  wir  vns  versehen,  er  solle  vns  Un- 
foro  von  ko'  Wierde  vnd  dir  die  brieff  yeder  teit  lo- 
fertigcn,  doch  das  sy  ime  vnnermerckt  mgestelt  vnd 
mit  groser  gehaim  darmit  vmbgaogen,  vnd  gehandelt 
werde;  dan  was  gefarlichait  leybs  vnd  guets  ime  dar- 
aufT  stet,  waist  du  selbs  zu  bedeneken,  vnd  ist  demnach 
vnser  gnedig  begern,  du  wollest  \ns  durch  ine  oder 
ander  fueglich  weg  yeder  zeit  verstendigen ,  wie  die 
Sachen  in  Hungern  sten,  vnd  ob  der  frid  lurge  oder 
nit,  weme  auch  das  kunigreieh  Hungern  beleihe;  wir 
wollen  dir  auch  aus  sonder  genediger  naigung  nicht 

war  PeroÖder  wieder  bei  dem  Eickter,  welcher  ihm  ,,weit- 
leufGg  zw  versteen  gef^eben.  raein  gesell  sey  bespracht,  ich 
dörffe  aber  seinen  halber  kain  sorg  haben.  Er,  Richter,  hat 
sich  auch  gegen  andern  weiter  inerckhen  lassen,  er,  .Nabl, 
iiabe  brieve  bey  ime  gehabt,  vnd  !>ey  uil  su  gar  vil  an  den- 
selben gelegen ;  daraus  ich  besorg,  der  huet  seie  geoffent, 
vnd  die  tilfer  gleicherweb  bei  ime  geftmden." 
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verhalten,  das  von  den  konigischen  vnd  ettlichen  andern 
manigerlav  reden  deinen  halben  besrhehen  vnd  dein  hinab- 
ziehen in  Hungern  nil  yederzeit  zu  j^ntem  aiißg^elegt 
wierdet;  darvmb  ist  vnser  gnedig  ermaiien,  du  wollest 
nicht  berauff  eylen,  sonder,  dir  selb«  in  gut,  dich  in 
HoDgern  enthalten,  bys  der  firid  gemacht  wierdet,  vnd 
du  mit  andern  außgesuent  seyst,  damit  man  nicht  yr- 
saeh  hab,  vns  deinen  halben  anzolangen.  Des  wollen 
wir  yns  za  dir  versehen,  vnd  dein  genedig  herm  sein, 
wollest  anch  nit  vergessen,  so  dn  gewiße  potschafft 
haben  magst,  vns  abschrifft  der  Instruction ,  dauon  in 
deinem  negsten  schreyben  meldong  beschicht,  vnd  darzn 
bericht,  wie  es  mit  eroberung  des  slos  Paldta  ergangen, 
zu  vberschicken,  dan  wir  sind  derselben  inbalt  zu  uer- 
nemen  nicht  wenig  begierig;  wollest  vns  auch  ko*"  wierde 
mit  erbietung  vnser  gutwilligen  fruntlichen  dienst  beuelhen, 
das  alles  wollen  wir  mit  sondern  gnaden  gegen  dir 
erkennen. 

Datum  den  xvij  tag  July  Anno  etc.  xxxiy. 


m.  Kilfg  Jf htt'i  litwort  Inf  die  BotMbafl  dei  OtaritaM 
m  Sicliai,  dar  Imoge  foi  Bafui  ud  dei  Liidgyiftt 

VW  Heim. 

Dankt  für  die  guten  Ralhsrhläge ;  wartet  er  den  Erfolg  der  Friedens- 
verhandlungen ab,  die  jetzt  sein  (jegner  an  den  türkischen  Kaiser 
flbertragen  bat;  will  jedenfans  mit  iliaeD  io  folem  BioTemelmien 
bleiben  und  wünscht  nur  fenlindigt  la  werden ,  was  er  hierin  m 
tbuo  habe;  Tür  die  angebotene  Aurbringung  des  Getdet  dankt  er, 
da  er  dessen  nicht  mehr  bedürftig. 

Oftn,  fa  JW^  i5S8. 

(OriguiaL) 

Responsum  sere"'  principis  doniini  Joannis  dei  gratia 
Hungarie,  Dalmacie,  Croarie  regis  etc.  ad  legationem 
iliustrissimorum  principum  dominorum  Joannis  Frederici 
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ducis  Saxonie,  s.  ro.  imperii  archiinarschalchi,  electoris 
imperii,  Wylbelmi  ei  Ludouici  palatinoruin  Kheoi,  ducum 
soperiorif  et  ioferioris  Bauarie,  atque  Philippi  iaograoü 
Hastie  eomitisqve  de  GacieDelnpogen  etc. 

Intellexit  M***  regia  Ulam  singalarem  et  fraterDam 
beneoolentiam,  aflectionem  et  animi  propensitatem,  quam 
illo™*  principes  per  hunc  quoque  presentem  nuDcium 
maie*'  regle  deciararunt. 

Recordatur  preterea,  quali  studio  ac  fauore  illu™' 
principes  antea  «pioque,  diaersis  in  locis  et  temporibus, 
vbicunqoe  data  est  oceasio,  negocia  soe  M^'*  sint  am- 
plexi  et  promoaenot  Pro  quibus  qnidem  onmibiis  re|(ia 
M***  agit  amplissioias  gracias  do"**^  eorom  illa"**,  et 
conabitar,  quamdin  viyet,  referre  omDem  motne  grati- 
todbb  vicissitQdioeiii  maiorem  quam  potent.  Offerendo 
et  nunc  suis  illu*'*  do:  onme  suum  Studium,  omnes  fa- 
cultates  snas  et  regnornm  ac  dominioram  siiorum  pro 
voto  ac  beneplacito  illu*"**"""  principum  ad  omnem  eo- 
rum  niitiim. 

Agit  etiam  illu"**  principibus  maximas  gracias  pro 
saluberrimis  consilüs,  que  sue  ma^'  ante  oculos  ponere 
Yolneraat.  Nwc  tarnen»  cum  de  pace  agulnr»  inter  se 
et  aduersarium  suum  regem  Bobemie,  cuius  compositi- 
onem  aduersarius  ad  potent"*"  Tburcarum  imperatorem 
transtnlit,  expectare  regiam  maiestatem  euentum  istius 
rel,  quem  tarnen  juxia  ea,  que  Maie*  regie  per  suum 
oratorem  illustrem  Ludouicum  Gritti  nouissime  ex  Gon* 
stantinopoti  sunt  scripta,  optatum  et  rebus  suis  propicium 
et  prosperum  accepit.  Quicquid  tarnen  in  boc  negocio 
futurum  est,  siue  pax,  siue  rursus  belluni,  semper  m*^ 
regiam  in  amicicia,  fraternitate  et  mutua  intelligentia 
illu™""*  principum  constantissimc  permansuram,  et  pro 
bonore,  commodo  et  status  eorum  incremento  omnia  sibi 
possibilia  libentissime  facturam,  dummodo  a  suis  dom*^ 
iUn"**'  inteUigat,  quid  kcto  sit  opus. 
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Libenter  eciam  consOio  do^  eoram  olitemperatiiram, 

quippe  que  sibi  iani  quidem  peranaserit,  ea  ex  puro  ar 
sincero  et  aniico  corilc  procedere.  Et  in  hiis  actionibus, 
(|iie  inter  se  et  siiuin  aduersarinni  liii<  us(|ue  inlenicnerunt, 
ounquani  fuisse  oblitani  suaiii  maie'^'"  illu"*°"""  principum, 
ideiii  nuDc  eciani  fecisse,  cum  prefatum  oratorem  suum 
GoDSlaDtiDopolim  niitteret. 

Quod  autem  ad  inutuuin  attinel,  quod  siie  ma^' 
principes  illu™'  tarn  liberaliter  et  beneuole  oflemDt«  licet 
tunc,  cum  pro  hoc  apud  illu'"^*  principes  ni^'*  regia  egerat« 
DonnuUe  necessitatea  ma^  regia  imminebant,  pecunie  um*  • 
tue  quereDde,  tarnen  nunc,  ex  dei  benignitate,  non  in- 
digere  m**"  regiam  in  tantam  tali  nratuo,  regia  agit 
maximaa  graciaa  iilu"**  princtpibiu,  qaod  ad  hoc  qiioqoe 
amieicie  et  oflieii  fratemi  genus  fiierint  do"**  eomm  iUu** 
parate,  et  m*""  eciam  regiam  yicissim  nihil  onqaam  de- 
negatnram  do*^'  eoram  ilhi"^,  ({uicquid  per  m*^  soam 
preatari  posait.  Et  ai  qao  socceMu  temporia  necesntaa  sne 
m**  ingnieret,  libenter  Ysuram  snam  m*^  hoc  eciam  genere 
erga  se  benevolencie  et  fraternitatis  iHu""'"»™  principum. 

Datum  Bude  decima  octaua  mensis  Julij.  Anno 
M°D°XXX11I*. 

Joannes  rex  manu  pp'^** 


130.  Johan  Yon  Fachsstein  an  den  Herzog  Ludwig  von  Bayern. 

Kann,  wegen  der  drohenden  Gcf.ihren  ,  zu  Könip;  Johan  nicht  ru-  ' 
rückkchrcn ;  K.  Fordinands  Vorhaben,  in  l'ngerii  einzurallen,  wovon 
Johan  in  Kennlniss  gesetzt  werden  soll;  Fuchsslein  will,  da  er  sonst 
nirgend  sieher  tu  bleiben  hat,  tnni  Pmniosen  ziehen  und  die  tob 
iMko  angefangenen  Preiitiken  fortselien,  bittet  daher  in  Abschlag 
seiner  Besoldung  um  fünfzig  dulden  tu  einem  Keisegelde  nnd  lim 
ein  Fürschreiben  au  den  K.  v.  Franlireich. 

[isaa,  29,  ju^,] 

(Gans  in  CaUflSun.) 

Genediger  her,  nachdem  ich  auf  dem  weg  zu  könig 
Johan  zu  ziehen,  pin  ich  durch  aiu  verlrauteo  freund, 
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QDter  dem  grafen  von  Schaimibarg  wonend,  der  erst 
Ton  Wien  herauf  komt,  ge warnet,  das  mir  durch  zu- 
komen  unmöglich,  der  massen  sei  es  nit  allain  in  Oster- 
reich, sonder  auch  Steirmarck  hestelt,  ynd  vergangner 
tag  ain  pot  nidergelegen,  das  geschrai  gewest,  das  ich 
es  sein  solt;  nun  kan  ich  des  Minkwicz  und  ander  ge-> 
ferden  halb  durch  Slesi  und  Polen  auch  nit  komen,  dte- 
weil  aber  kÖnigJohan  trefflich  an  sacken  gelegen,  und 
Ferdinand  entlich  vorhat  zu  uher  eilen  mit  den  italischn 
und  spanischen  knechten,  die  durch  Steirmarck  mit  ainem, 
und  der  Tunau  dem  andern  hauffen  in  rn«:ern  zihen 
sollen,  derhalh  mein  ainfelligs  hedenkhen,  eur  fürstlich  gnad 
den  Bartlen  von  Eschelkamh  het  dohin  •^cferti*?t  und 
aller  sach  guten  bericht  zu  tun,  darneben  ich  die  not- 
durft  auch  schreiben  woit,  dann  Ferdinand  gibt  fuer, 
die  Tnrcken  bis  in  vier  tausent  starck,  haben  sich  in 
schein,  sein  botschaft  heraus  zu  belaitten,  dorchgestolen, 
die  nun  weder  freund  noch  feind  schonen,  doch  stet 
es  lu  eurn  fürstlichen  gnaden  gefallen.  Verner  gnädiger 
her,  so  ich  diss  orts  nit  durch  mag  und  sonst  nit  sicher 
zu  pleiben  hab,  bin  ich  fomemens  zum  Franzosen  ain 
rais  zu  thun,  etzlich  practick,  durch  hem  Lasko  ange- 
fimgeo,  weiter  in  gang  zu  pringen,  audi  mein  ansstendig 
Pension  von  siben  iaren  zu  erfodem;  bit  demnach  eur 
fürstlich  gnad,  mir  in  abschlag  meiner  besoldang  fünfzig 
gülden  gen  Straf ujbing  zum  oberrichter,  in  ain  schein, 
wie  eur  fürstlich  gnad  solichs  für  gut  ansieht,  verord- 
nen, dann  ich  sonst  mangel  an  zerung  bah;  darneben 
ain  furscbrift  an  den  Franzosen  von  eurn  fürstlichen 
gnaden  oder,  wo  es  «lenselben  nit  gelegen,  von  seiner 
botschaft,  mein  langwerig  dinst,  und  das  mir  weder 
Wirtemberg  noch  konig  Johan  die  zeit  her  nichts  geben 
mögen,  zu  bedenken.  Thu  eurn  fürstlichen  gnaden  mich 
in  dem  allen  unterteniglich  befclben. 
Datum  £ritag8  nach  Jacobi. 
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UL  Die  Hdnoge  tob  Bajern  an  den  KAiiig  Joluui. 

Haben  dessen  Aafirige  dareh  Weinmeisler,  ancb  was  dieser  in 

Ungern  und  KonslaoUnopel  erfahren,  vernommen;  Treuen  sich  über 
die  FriedoiisliolTnungen ;  sein  Anerhielcn  gegenseitigen  Einverständ- 
nisses haben  sie  ihren  betreundetcn  Fürsten  milgetheilt  und  erwarten 
baldige  Antwort,  die  sie  ihm  mit  einem  fintworfe  luschicken  werden. 

4.  Stptmber  1633. 

(Gonoept) 

Premissa  salutatiooe  et  servitiorom  oblatiooe  etc. 
Omne,  qnod  ser***  v.  familiari  Dostro  Georgio  Wein- 
maiater  commiaerat,  etiam  ea,  que  ipse  io  Hungaria  et 
Conatantinopoli  expertus  faerat,  abunde  iDtellexmius.  Sed 
pretbr  ea  omnia  iUnd  oobis  maximam  letitiam  peperit 
inprimis  et  ser**'  v'*  bona  valefudo  et  felix  statas,  et 
quod  ser^'*  v.  bellioo  res  ad  pacem  et  honestain  Irans- 
-  aclionem  sese  incliiiaiil,  et  quod  eiusdein  ser*'*  v.  ad- 
uersarii  regno  lliingarie  cedoro  t'ogiintur.  Adco,  quod 
inde  ma^nam  spcin  concepinjus  ex  liac  re,  non  soluni 
confinihus  Hunj^arie,  sed  etiam  toli  christiaiiilati  mullum 
utilitalis  prouenire.  Quam  quidem  rem  simul  et  s.  v. 
incremcDtum,  si  adiutare  possemus,  noo  minori  desi« 
derio»  quam  bucusque  a  nobis  factitatuni  est,  et  in  fu- 
turum affecti  essemus.  Quam  ob  rem  s.  v'^'' benevolam 
oblationem  de  ineunda  et  contrahenda  oobiscum  et  aliis 
rom.  imperii  principibus  amicicia  et  mutua  iDtelligentia, 
nonnulios  nobia  amicicia  coniunctoa  principea,  ana  cum 
a,  y**  auper  mutno  pacto  Dobia  dato  responao  certiorea 
fecimua.  Estimantes,  eoadem  non  minaa,  quam  noa 
illam  oblationem  amplexuroa.  Super  qua  quidem  re 
ab  eiadem  in  breui  expectamus  reaponaum.  Quo  babito 
et  mente  eoram  intellecto  ad  s**"  aimul  cum  ineundo 
amicicie  articulis,  et  aliis  ad  negocium  illud  necessariis 
rebus  transmittemus.  0"od  s^"*  v"",  quam  deus  in  pros- 
peru  regoi  sui  statu  diu  incolumem  conservet,  celare 
noluimus. 

Datum  4.  Septembr.  anno  etc.  XXXm. 
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132.  Landgraf  Plülipp  tob  Hmmi  ai  du  Kanxler  M. 

(AORZUg.) 

SachMfi  ist  xo  einem  BOndniss«  mit  Dngern  nicht  ra  bringen; 
HetMO  findet  es  aurh  beschwerlich .  will  es  aber  Bayern  to  lieb 
Ibon  und  dem  iL.  Johan  200  Pferde  drei  Monate  lang  versolden. 

4.  S0fUmber  1533. 

(Original,  in  Ghiffem.) 
Lieber  doctor  Eck.... 

Souil  belangt  Bayern  und  uns  mit  k.  Johan  zu 
vorbinden,  ist  Sachsen  ^ar  iiil  dorzu  Auhcwej^en,  wie 
dan  Bayern  und  ir  wol  wisset.  So  ist  uns  auch  be- 
schwerlich, wie  ir  W(>l  kont  ^M'dencken,  der  ferre  enl- 
legenhait  des  lands  /u  Hungern  halb,  uns  mit  k.  Johan 
in  ein  bestendi^M»  oder  ewi«ie  hundnus  zube'^eben,  aber 
Bayern  zu  freunl liebem  «Liefallen,  nachdem  dannost  Bay- 
ern und  ireo  landen  und  leuthen,  wie  wir  wol  geden- 
cken  können,  doran  ^n>)e<i^en  ist,  Atollen  wir  vns  neben 
und  mit  Bayern  mit  k.  Johan  vorbinden,  dergestalt,  das 
wir  k.  Johan  zweihundert  pferde  drei  monat  lang  vor- 
Sölden  wollen,  und  ob  es  schon  umb  ein  aimblich  ge- 
ringes meher  were,  dorin  solten  Bayern  unser  auch 
mächtig  sein;  doch  das  k.  Johan  auch  dorgegen  uns 
vorpflicht  sei;  so  wir  vnser  selbst  Sachen  halb  zuschaffen 
gewonnen,  oder  so  wir  unser  herren  und  freunde  einem, 
oder  meher,  als  herzog  Ulrichen  etc.  helffen  worden.... 

Datum  donerstag»  post  Egidii  anno  etc.  xxxiij. 


ISS.  Laiigiif  FUlipi  ui  Ihm  ai  4m  Küikr  U. 

(Auing.) 

Sachsen  lehnt  das  Bflndniss  mit  K.  Jobana  von  Dogem  ab;  Hessen  ' 

will  seine  ZoMge  hallen. 

33.  SfpUmb€r  1533, 

(Original,  in  GhiffBra.) 
Unsem  gnedigen  grues  zuuor,  lieber  dortor  Eck... 
Vorhinderung  des  bunds  halb,  haben  wir  euch  kurz  . 
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hieuor  unser  meinnng  nvidder  geschrieben,  dergleichen 
haben  wir  euch  hievor  auch  unser  gemuet  und  meinung 
der  bandnus .  k.  Johans  halb  «»^esehrieben,  des  seint  wir 
noch  geneigt,  und  dorneben  haben  wir  euch  angeieigt» 
das  unsers  yermnetens  Sachsen  gar  nit  donu  zobewegen; 
nun  wollen  wir  euch  nit  Torhalten,  das  uns  Sachsen 
izt  desbalben  auch  gesehrieben  und  dormit  copien  der 
Schrift,  so  er  ewern  hem  gethan,  logesent  hat. 

Nun  halten  wir  es  noch  dorfor»  das  Sachsen  gar 
nit  dorzo  zubewegen,  wie  ir  dan  aus  inligender  seiner 
lieb  Schrift  an  uns,  dorin  sein  lieb  ir  gemuet  und  mei- 
nung weither  und  meher  dan  in  der  schrift  an  ewere 
berren  zuerkennen  gibt,  vorstehen  wirdet,  und  hierin 
vorwart  dieseih  schrift  zuschicken  (doch  wollet  uns  den 
brief  mit  disseni  unseiin  holten  widder  zusenden)  das 
ir  den  ewern  herren  vorhringen  und  ewer  herren  und 
ir  Sachsen  gemuet  doraus  klerer,  dann  ans  ewer  herren 
schrifk,  vomemen  mnget,  uf  das  Bayern  mit  k.  Joban  nil 
vorgeblich  handle,  aber  an  uns  sol  in  dem,  wie  wir 
euch  zuvor  zugeschrieben  khein  mangel  sein. 

Datum  23.  Septemb.  anno  etc.  xxzüj. 


114.  Kaspar  Wiiiwar  an  die  lemge  ra  Bajen. 

KOnig  Johao  mit  seinem  Heere  zu  Fünikirchcn  ;  welche  ungarische 
Grossen  sich  bei  ihm  cinfielunden  ;  das  Heer  wird  f)eisamen  be- 
halten, bis  der  Friede  gät)zlicli  vollzogen  isl ;  die  türkische  Scemat  hl 
wird  auf  Sizilien  losziehen  ;  türkische  Bolschait  an  den  K.  von  Frank- 
leicb,  dessen  Priedeo  mi  den  Keiser  Karl  tu  fainterlreibeo;  Plali- 
gnf  Friedrich  wirtit  om  die  Prinzessin  foo  Naverra ;  dai  Bergweric 

in  Siebenbürgen. 

FStnßinlm,  27.  SepUmbtr  1539. 

(Oriirinal.) 

Durchleuehliff  hochgeporn  Fürsten,  genadig  herren. 
Eurn  f.  g.  sein  mein  ;;ehorsam  willig  dinst  in  aller  die- 
mutiger  vutertänikait  aibegen  zuuor  au  berait  G.  f.  vnd 
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hern,  ich  hab  von  Offen  aus  auf  eur  f.  gn.  schreiben, 
eurn  g.  durch  den,  so  mir  den  prieff  von  eurn  gn. 
zugeschickt  haben,  wider  antburt  zugeschickt;  fersich 
mich,  eur  gn.  haben  denselben  prieff  empfaDgen,  vnd 
wie  wol  ich  dem  Jorgen  befolhen  bah,  so  er  pey  eurn 
f.  gn.  an  kumb,  mich  solichs  furderlich  zu  berichtten; 
ist  mir  doch  pis  lier  kain  antbur^  au  kumbeot  dann  wo 
er  nit  an  wer  kumbeo,  so  wer  not«  eurn  f.  g.  in  ejl 
aller  seiner  handhing,  80  er  von  Ic*  Mt>«  auch  von  nur,, 
in  befelch  gebebt  hat,  eurn  t  g.  von  newem  ain  be- 
richt  zu  tun  etc.  G.  f.  vnd  hern;  k.  Mt.,  alls  die  hie- 
her  humben  sein,  haben  ir  Mt.  ir  kriegsfolk,  Tflrcken 
vnd  Vngem,  lassen  neben  der  stat  zu  feldt  schlahen 
vnd  sein  Mt.  vnd  ire  rät  sindt  in  der  stat  vnd  sdilos, 
stndt  allso  all  hern  aus  Schlauonia  vnd  windischen  lan- 
den auf  erfonlern  k.  Ml  erscbinen,  nemlich  der  Prinni 
Pefter,  den  k.  Ml.  abermals  von  newem  begnadt  hat, 
doch  so  liat  er  miessen  iij  srhiosser  abtreiten,  vnd  was 
er  dem  pislumb  hie,  vnd  andern  prclatlon  vnd  edllewtten 
genomen  hat,  wider  mi<'sst'n  geben;  ainem  andern  hern, 
genandt  Kopaney,  hat  er  fancklich  angenomen,  welcher 
ob  XXX  terffer  den  prelatten  vnd  armen  edllewtten  ge- 
nomen bat,  hat  er  den  allen  wider  müssen  geben,  mit 
sambt  ainem  schlos,  hat  k.  Mt.  behallten;  der  bt  auf 
hohe  ferschreibung  vnd  purgschaflt  erpetten;  der  despot 
ist  auch  her  kumben  aus  seinem  landl  mit  iij*  pferden 
Raizen,  der  hat  auch  korsam  getan,  vnd  L  Mt.  ge- 
schhom;  der  hat  auch  fiU  dorffer,  so  er  mit  gebalt 
genomen  hat,  wider  mttssen  geben,  dann  ob  l  vom 
adl  auf  ainmal  vber  in  klagten.  Der  pischoff  von  Sager 
vnd  ander  fill  hern  vnd  adl  sein  kumben  mit  v*  pfer^ 
den;  der  grosgraf  hat  mit  dem  selben  pischoff  ain  fast 
grossen  handl  gehebt,  bat  k.  Mt.  fertragen.  Sein  Mt. 
haben  auch  fill  pöser  pueben,  rauber,  richtten  lassen, 
vnd  allso  dem  landl  ainen  notnrfftigen  zug  getan;  dann 
sy  in  den  landen  io  xl  jarn  kain  fridt  gehabt  haben, 


Digitized  by  Google 


1683. 


801 


▼nd  wie  mich  die  sacbeD  an  sehen  vod  deo  fleis,  so 

k.  Mt  prauchen,  wo  got  fridt  gcb,  etiliche  jar,  worde 
das  kunigreich  trefflich  wider  in  ainen  rechten  standt 
kumben,  dann  sein  Ml.  dcrmassen  fleis  vnd  arbayt  ha- 
ben, die  ich  nie  von  kainem  Herrn  gesehen  hab.  Ir 
k.  Mt.  kanczler  ist  erst  dise  wochen  zu  Koiistantinopel 
an  kumben,  ist  vast  langsam  zogen,  ob  iiij  monat,  vnd 
her  Griti  deshaiben  nit  wol  zufriden,  dann  er  sunst  auf 
den  tag  hie  wer.  Der  schreibt  k.  ML,  das  er,  alls  palt 
der  kanzler  kumbt,  wolle  er  sich  von  staadan  erheben, 
vnd  m  k.  Mt.  ziechen,  vnd  den  fridt,  so  von  kanig 
Ferdinande  ferbiUigt  vnd  angenomen  sei,  gar  auf  richten 
vnd  za  endt  pringen.  Nechtten  vergangen  ist  ain  tor- 
ekischer  weyda  komben  mit  iij"  Tarcken  zu  wasser, 
dann  k.  Mt  will  ain  hör  in  omong  so  lang  wehallten, 
pis  alles  das  foliogen  wirdt,  was  der  turckisch  kaiser 
ibischen  peden  konig  gemacht  hat  Item  der  weyda  ans 
der  Idain  walachei,  welchen  k.  Mt  hat  eingesecit,  hat 
sein  potschaffi  hie,  vnd  von  seins  hem  wegen  gehor- 
same vntertanikayt  geschhom,  vnd  sich  erpotten  ir  Mt. 
viij"*  pferdl  auf  sein  kost  zu  pringen.  Der  her  weyda 
Lasky  kumbt  morgen  her,  mit  im  auch  ain  potschaflt 
vom  turckischen  kayser,  hat  mit  k.  Mt.  ain  irrung  ge- 
hebt, darinn  ich  lang  gededinget  hab,  fersi(  Ii  mich,  die 
Sachen  zuuerlragen.  Her  weyda  ist  aigensinnig,  so  last 
sich  der  kunig  nit  hinen.  Ich  hab  den  hern  weyda 
den  zug  zum  kaiser  nit  wem  kunneo;  ich  glaub,  er 
weit, ^  er  hiecz  vnter  wegen  glassen,  dann  er  raeins  ach- 
tens der  sach  nit  fueg  hat;  doch  so  kendt  in  k.  Mt, 
vnd  wais  mit  im  vmb  zu  gen,  dann  sein  Mt.  ime  war- 
lich gnedig  sein.  Zu  Konstantinopel  ist  ain  fast  grosser 
sterben,  deshalb  der  kaiser  in  ain  gepirg  geflohen  ist, 
da  seiht  jagt  er  vnd  hat  sich  mit  ainer  fast  grossen 
schüTung  gerOst,  nemlich  mit  ij*^  galeen,  hat  sonst  alle 
kaufmans  schiff  von  Fenedig,  Genua  vnd  andern  ortten, 
so  gen  Gonstantinopel  sein  an  kumben,  alle  kanlll  vnd 
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par  betall,  der  sola  üj*  sein  timI  sumI  fvstoB  Yui  pre- 
gedin  aiii  grosse  an  lal;  wil  gbialieh  auf  Neapal  ynd 
ZicUia  riechen*  Der  tarckisch  kaiser  hat  anch  sein  pot- 
schafll  zu  dem  kunig  von  Franckreich  geschickt,  das 
er  kain  fridt  mit  dem  ro:  kaiser  an  nem,  dann  er  wolle 
den  ro:  kaiser  dar  tn  pringen,  das  er  im,  dem  kuDig, 
alles  das  wider  miis  geben,  das  er  im  alls  gefangen  ist 
gbeseu,  hat  ab  drungen,  \nd  so  verr  der  kunig  wolle 
kaiser  werden»  so  wolle  er,  der  Turck,  ime  dar  zue 
hellfen  vnd  ime  U>wl  genu<^^  schicken.  Meinem  gsln.  hern, 
dem  kunig.  ist  auch  ain  secrrtari  aus  Franckreich  die 
tag  kumben,  hat  k.  Mt  auch  '^aele  zeyttung  pracht,  der 
hat  mir  gesagt,  das  herzog  Fridrich  von  Fairen,  nach 
dem  ime  der  heyrat  mit  Folandi  ist  abgeschlagen,  vmb 
des  kunigs  tochter  von  Nafera  werh ;  sey  ime  aoch  in-* 
gesagt  etc.  K..  Mt  wirdet  hie  des  Gritti  erhärten,  nach- 
mals wider  gen  Offen.  Ich  hab  enm  f.  g.  geschriben 
des  perckhergs  halben  in  Sihenbnrgen;  so  der  knmht, 
da  Ton  ich  cum  f.  g.  geschrieben  hab,  des  ich  die 
knnlltig  wochen  ifartten  pin,  so  wird  in  k.  Ht.  in  enm 
f.  g.  hin  auf  schicken,  da  mit  cur  gn.  mögen  aller  sa- 
cken ain  grandt  haben,  sich  darein  wbsen  an  schicken. 
Das  alles  hab  ich  ener  peder  f.  g.  in  aller  vntertani-» 
kait  nit  ferhallten  wöln,  den  ich  mich  in  gehorsam  we- 
felhen  tue.  Tatum  Fünffkircheu  au  samztag  vor  Micha- 
belis  an°  etc.  xxxiij. 

E.  t  g. 

▼nterteniger  diener 
Caspar  Wincierer  ritler  etc. 
m.  ppr. 
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1S5.  Kaiptf  Wiuerer  ai  ta  Htmg  Liiwig  m  Baja. 

Die  Heuralh  des  Pfalzgrafen  Friedrich  mit  der  polnischen  Printessin 
Hedwiii  findet  nicht  statt;  die  Aussichten,  welche  sich  durch  diese 
Heuralh  dem  Hause  Bayern  darbieten ;  Winserers  Lage  in  Ungern ; 
di«  Beiywerke  in  SiebenbOrgeo ;  dem  Grilli  lolleo  die  Benoge  ein 

Geschenk  macbeo. 

Fünfku  chen^  27  SepUmber  1533. 
(Original) 

Borchleuchtiger  hochgepoitier  fUrst,  gD.  berr,  mein 
gehonam  willig  dieDst  sein  eurn  f.  gn.  in  aller  die- 
mütiger  vntertanikayt  loaoran  bereit  G.  f*  vnd  Herr, 
idi  bab  enrn  f.  g.  pey  dem  Jorgen  des  polandiacben 
bandls  balben  Tnd  ander  mer  sacben  beriebt  zn  tan 
befolben,  da  neben,  das  er,  so  er  pey  enrn  f.  g.  an 
kvmb,  roicb  des  wissen  macben,  da  neben  aneb  enrn 
f.  g.  mer  maln  gesdiriben,  aber  von  eom  f.  gn.  ist 
mir  aof  die  selben  artickel  kein  antbnrt  gefaln.  Fuege 
dar  auf  eurn  f.  gn.  vntertaniklich  zu  fernemen,  das  die 
lag  k.  Ml.  secrptarien  ainer  von  Krakaw  kumben  ist, 
der  k.  Mt.  in  meinem  pey  sein  hat  an  zaigt,  das  aus 
dem  heyral  mit  herzog  Fridrich  vnd  der  kunigin  Hei- 
big nichtz  worden  ist,  dann  die  kunigin  kains  wegs  dar 
ein  hat  ferbilligen  wöln,  des  halben  disen  lag  k.  Mt. 
den  selben  secretarien,  Melchiorn  Diack,  welchen  der 
Jorg  wol  kendt,  wider  in  eyl  zu  der  kunigin  vnd  zu 
dem  marschalk,  auch  dem  pischoff  von  Kracaw  bat  auf 
der  post  abgeferttigt,  sich  aller  sacken  aigentlich  zu  er- 
farn;  dann  k.  Mt.  baben  dem  kunig  sider  dw  band- 
iung,  so  er  mit  berzog  Fridricb  geObt,  nie  mer  wein 
scbreiben;  des  balben  all  polandbcb  bem  irm  kunig 
geratten  baben,  die  kunigin  wider  im  willen,  aucb  wider 
meinen  gst  betn,  den  kunig,  nit  zu  fermebefai;  des 
balben  haben  sj  so  Iii  vrsadi  funden,  das  die  feimehel- 
sebaft  ab  ist  K.  Mt.  wil  allso  des  secretarien  erbartten,  ^ 
vnd  von  der  kunigin  Hetbig  vnd  den  hern  allen  ir  mai- 
Dung  entlieh  fersten;  ir  Mt.  schreibt  auch  den  hern, 
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das  sy  k.  Mt  daran  wcysseo,  da  mit  der  konigin,  sei- 
ner Mt  mnemen,  ir  mflterlicli  guet  mit  sambt  den  klai- 

naten,  so  seiner  Mt.  schbester  dem  kanig  eh  bab  pracht, 
narh  lawt  des  kuni^s  fersrhreibunjj^,  so  k.  Mt.  pey  hendig 
haben,  ferj^ntiigl  vud  wi'zalt  wer,  wie  sich  sein  Mt.  nach 
laut  des  kuni^s  vnd  der  lanthcrn  prieff  vnd  si^nll  fer- 
sehen  wolle,  dann  sein  Mt.  haben  mir  "gesagt,  das  man 
dem  kunig  hundert  vnd  xx"*  gld.  par  ^ber  antburt  hab, 
so  hab  die  kunigin  ob  xxx*"  gld.  werdt  klainat,  vnd 
Silber  dem  kuoig  zu  pracht;  der  herr  marschalk  hat 
k.  Mt.  meinem  gstn.  kern  in  geliaim  geschriben,  das 
sein  Mt.  die  lanthern  irrer  ferschreibung  erman,  da  mit 
sy  vrsach  haben,  der  jungen  kunigin  zu  heilflen,  dann 
sy  von  allen  kern  lieb  gehabt  ist,  vnd  sein  der  welschen 
knnigin  fast  feindt    K.  Mt.  sagen  mir  anch,  das  der 
konig  Yon  Polandt  vast  fill  gelcz  hab,  alls  yeci  ain  knnig 
haben  sol,  sein  Mt  haben  mir  des  halben  fit  vrsach  an 
aaigt«  vnd  die  hem  haben  gros  anf  merken  anf  die  allt 
knnigin,  die  reyt  auf  allen  ecken  in  ir  msd  schidu  in 
Neapals,  der  ist  all  weit  in  Polandt  feint,  hat  auch  vr- 
sach, vnd  so  allso  der  secretari  wider  kumbt,  wil  ich 
eurn  f.  g.,  wie  all  sachen  Stenn,  vnd  wie  es  k.  Mt.  be- 
filcht,  aigentlich  schreiben,  \nd  in  eyl  schicken.  Das 
zaig  ich  allso  eurn  f.  g.  an,  das  sich  eur  f.  g.  mii 
irem  prueder,  meinen  g.  f.  vnd  hern,  vnlerreden  mö- 
gen ,  vnd  nach  eur  f.  g.  gelegenhayt  weytter  handlA 
mögen,  dann  wo  änderst  eur  f.  g.  gedencken  ain  ge- 
mahei  zn  nemen,  bedunckt  mich  ye,  der  heyrat  sey 
eurn  f.  g.  nit  vnglegen,  dann  enm  f.  g-  fiU  treflücher 
zufeil  dar  ans  erfolgen  mögen,  dann  ich  wenig  trost 
hab,  das  mein  gtt.  herr  der  kunig  erben  yberknmb,  so 
Stenn  sonst,  wo  sieh  enr  f.  g.  selber  dar  ein  schicken 
wollen,  ander  feil  auch  darauf,  dar  von  nit  zn  schrei- 
ben ist,  pis  ich  selber  zu  euren  f.  g.  knmb.  Enr  f.  g. 
wisseot  was  dnrch  heyrat  von  landen  vnd  lewtten  den 
forsten  von  Osterreich  in  die  handt  ist  kumben,  vnd 
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durch  heyrat  von  den  pürischeD  forsten,  das  macht  das 
eor  f.  all  pis  her  vnter  ain  apder  gehcyrat  haben, 
das  die  hochzeyt  mergestet,  dann  das  heyrat  guet;  dem 
nach  woln  sich  ear  f.  g.,  wie  mir  nit  ibeyfielt,  in  kai- 

nen  solicheo  handl  begeben,  wo  eur  f.  g.  nit  mögen 
eur  f.  g.  landen  vnd  lewUen  zu  merung  derselben  ain 
gemahelschafft  finden,  wie  mir  nit  zbeyffelt,  eur  f.  g. 
künden  solicbs  mit  irm  prüder,  meinem  g.  f.,  wol  vnd 
weyslich  bedencken,  vnd  mir  mein  torat  anzaigen  nit 
in  vDgnaden  fermercken ,  dann  got  wais ,  das  ich  eur 
peder  f.  g.  in  aller  getrewer  vntcrtanikayt  ye  gern  die- 
nen wolt,  vnd  tue  mir  des  halben  erst  in  meinen  alten 
tagen  we,  darvmb,  dan  ich  wais  mit  k.  Ferdinanden, 
so  verr  ich  enr  f.  g.  vnd  mein  gst.  hern  kunig  begeben 
wil,  ain  guetten  fertrag  zu  haben,  der  auch,  wie  k.  Mt 
wissen,  an  mich  gelangt  bt  durch  ain  trefilichen  hern; 
aber  dar  vor  sol  mich  got  behfltten,  wil  mich  ee  in 
mie  vnd  arbajt  leyden,  dar  inn  ich  pin,  vnd  kumht 
mich  hart  genug  an,  aber  got  der  almechtig  gibt  mir 
die  genadt,  das  die  Vngem  vnd  Tttrcken  ah  meiner  band* 
lung  gros  gefaln  haben,  wie  eur  f.  g.  durch  ander  er- 
farn  wern;  so  hab  pis  auf  den  tag  kain  dl.  an  k.  Mt. 
gefordert,  hab  vj*^  gid.  mit  mir  her  gefurt,  so  hat  mir 
her  weyda,  das  ich  im  das  schlos  hab  helÜTen  gebinen 
iitj*^  gId.  geschenkt,  die  hab  ich  das  iar  verzert;  k.  Ml. 
bat  mir  so  hoche  vnd  grosse  ferhaisung  getan  pey  sei- 
nen kunigklichen  ern ,  so  paldt  her  Grilli  kumb,  wolle 
mich  sein  k.  Mt.  der  massen  fersehen,  das  mich  ge- 
nügen soldt,  dann  sein  Mt.  wollen  mir  mer  geben,  dann 
mir  sein  Mt.  schuldig  sein  etc. ;  dar  auf  wart  ich.  Kun- 
den eur  f.  g.  gedencken,  das  ich  nun  im  andern  iar 
pey  meinen  armen  hausbaben,  weih  vnd  kinden,  nit 
gebessen  pin,  auch  pis  auf  den  tag  nie  kain  schreiben 
von  haiment,  noch  von  niemant  gehebt,  in  summa,  ich 
pin  gar  auf  die  gandt  geschlagen,  ich  mus  mich  leiden, 
got  der  hat  mich  noch  nie  ferlassen,  dar  auf  hoff  idi 

Qidtai  IV.  SO 
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Boch;  pit  des  kalben  m  aller  diemat^er  votertawkait 
.  ear  f.  g.  wölleii  mit  Mmbt  irm  proder,  meinem  g.  f. 
vnd  hern,  meine  kindt  genädigklich  bedencken  ynd  be- 

folhen  haben,  wie  mein  vntertäni«;  fertrawen  zu  ear 
pedor  f.  ff.  Stenn,  dann  so  her  Gritti  iiunibt,  vnd  der 
fridl  ri'clit  auf  trericht  wirdet,  vnd  ich  mit  k.  Mt.  auch 
mein  sacli  verficht  hab,  vnnd  zuuor  c.  f.  ^.  saclien, 
gedenck  ich  ainmal  haim  zu  ziecheu.  Eur  t.  g.  wollen 
den  Jorgen  wicier  herahfcrtti^^cn;  dem  hab  ich  auch  be- 
folhen,  mein  halben  mit  cum  f.  g.  zu  reden,  da  mit 
ich  mich  auch  mochte  enthallten,  wo  es  sein  mag,  so 
bellffen  eur  f.  g.,  es  wirdet  ear  peder  f.  g.  an  schaden 
sein.  Ich  bab  auch  enrn  f.  g.  geschribeo,  das  k,  MU 
einen  ferstendigen  der  perckberg  zu  den  perckbergen 
in  Sibenwurgen  gescliickt  bat,  die  alle  an  besehen  vnd 
probiren  Tnd  der  aller  stoeffen  mit  pringen,  sol  diese 
woohen  wider  knmben;  so  der  knmbt  wU  m  k.  Mt  in 
eom  f.  g.  hinauf  schicken,  ear  f.  g.  aDer  sacken  aygen^ 
liehen  berieht  an  tan.  Ear  L  g.  hallten  den  Jorgen  nit 
lang  auf,  da  mit  k.  Mt.  wider  aof  all  artickel  antbart  hah. 
Eur  f.  g.  fergessen  [nit]  der  kunterfech,  puchsen,  degen 
vnd  schbcrt  vnd  anders,  wie  der  Jorg  wais,  mags  doch 
an  schaden  gen  OlTen  kumben,  dann  von  Augspurg, 
Wien  vnd  andern  ortten  alltag  kaulTlewt  kumben  vnd 
in  albeg  vergess  eur  f.  nit,  dem  (irilti  etlwas  zu 
schicken,  wie  Jorg  wais,  es  winlet  alls  zehenfeltig  be- 
zalt.  Das  alles  zaig  ich  euru  f.  g.  in  aller  vntertani- 
kayt  alls  eur  f.  g.  gehorsamer  diener  an,  vnd  du  mich 
hie  mit  eurn  f.  g.  in  aller  diemutig  vntertanikayt  we- 
felben.  Ich  hab  in  eyl  schreiben  mÜlSen,  dann  k.  Mt 
schicken  mich  in  eyi  dise  nacht  mit  iij*^  pferden  weg« 
ain  schlos  zu  besichtigen,  das  gedenekt  sein  Mt  la 
gbinnen,  ich  het  sonst  in  siffer  geschriben.  Tatnm  FOnff- 
kirchen  an  samcitag  vor  Michahelis  an*  ete.  xzzüj. 

^'     ^'  (Winzerers  Zeichen.) 
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Kiuler  Eck  an  den  Henog  Witteim. 

fn  X.  Ferdinands  Publikation  des  türkifeben  Friedens  isl  Ungern  nicht 
erwähnt;  Griti  soll  darüber  besonders  verhandeln;  Gerücht,  dass 
Joban  von  Ofen  geflohen  und  in  die  Richtigung  nicht  aurgenommen 
sei,  künig  Ferdinand  aber  Truppen  anwerbe i  Ecks  Ansicht,  dass 
Ferdinand  wo  mOglich  Ungern  lo  erobern  suchen  werde,  anerachtet 
der  mit  dem  Tftrken  gepflogenen  Unterhandtungen;  dadurch  würden 
alle  Praktiken  gegen  Ferdinand  vereitelt;  Johan  ist  daher  so- 
gleich durch  eilende  Boten  zu  warnen,  denn  die  Herzoge  müssen 
mit  allen  Mitteln  verhindern,  dass  Ferdinand  in  Ungern  die  Ober- 
hand erhalle. 

iiwstery»  18.  Oetober  i533. 

Genediger  forst  vad  herr.  In  der  handhmg,  dar- 
'  iimb  ick  hie  bio,  sem  «Ue  partfaeien  noch  standthafily 
das  die  6ejsoh  Tnd  mall  Ordnung  gehalten,  ynd  die 
mflntz  gesellt  werde,  vnd  man  hat  an  hewt  angefangen, 
die  mOntz  zu  probiren  und  ist  vnter  etlichen  des 
pyschoffs  zw  Regensburg ,  desgleichen  herzogen  Ott 
Ueiorichs  nit  die  geringst,  wiewol  noch  etlich  vü  zu 
probiern  sein. 

Zum  andern  hat  k.  Ferdinand  den  tflrkischen  firiden 
zu  Wien,  zu  Stutgarten  vnd  andern  seinen  landen  ver- 
kflnden,  auch  etlichen  forsten  zoschreyben  lassen.  Doch 

wil  von  sondern  artigkln,  wie  es  mit  dem  kunigrych 
Vngorn  gehalten  werden  sol,  gar  nichts  gered  werden; 
gleichwol  hat  mir  Fiigker  angezaygt,  wie  irne  geschriben 
worden,  der  Grilti  soll  zw  k.  Ferdinand  khommen  vnd 
von  dem  vertrag  handeln,  daneben  sei  ime  von  etlichen 
angezaygt,  wie  k.  Johans  von  Olfen  geflohen  vnd  alles 
geschütz  mit  ime  genomen  hab. 

Vnd  zom  dritten  sei  ime  angeiaygt,  das  L  Ferdi- 
nand volcldi  zu  roß  Tnd  fiies  anneme,  denn  k.  Johans 

sei  in  den  bericht  nit  eingezogen,  vnd  vom  Tnrcken 
soll  er  khaineo  peistandt  haben,  vnd  das,  das  k.  Ferdi- 
nand volckh  anneme,  das  zaygten  mir  ander  vertraut 
personen  auch,  vnd  wiewol  ich  gedencke,  der  hrid  sei 

20* 
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^macbt,  wie  her  Gasper  Tiid  Jerg  earn  f.  g.  zuge- 
schriben  vnd  angezaygt  worden  ist,  nachdem  khan  ich 
wol  ^'odencken ,  khontc  oder  mochte  k.  FerJin.uid  Vd- 
gern  einnemen,  vud  den  weyda  vertreiben,  das  ers  nit 
vnterlassen  vnd  zu  ainera  vorteyl  ge^jjen  den  TQrcken 
nemen  werde,  vnan^eseben,  was  er  oder  seine  pot- 
schafTt  zugesagt  haben;  vermaint  auch,  dieweyl  dem 
Türken  khain  glauben  zu  halten  sei,  solhs  wol  zuver- 
antworten,  vnd  dieweyl  die  sach  mit  ienem  also  stet, 
das  er  Yngem  vor  dem  Torcken  auch  behalten  wolle, 
vnd  wan  ich  sein  rat  wäre  vnd  wüste,  das  er  Vngem 
erobern  mochte,  wolte  ich  ioe  auch  dann  ralten,  vn- 
«ngesehen  aller  handlong  mit  dem  Türken  ete,  *  vnd  die- 
weyl dann  alle  pratiken,  so  gegen  ime,  den  k.  Ferdinand, 
sein,  wider  triben  wurden,  so  gedacht  mir  ratsam,  das 
eur  f.  g.  zwen  eylend  potten,  ainen  durch  Osterreich, 
den  andern  durch  Polen  dem  weyda  geschickt  vnd  ge- 
warnet betten,  sein  sach  in  guter  acht  zu  haben,  dann 
eur  f.  g.  von  glaubhaflFlen  personen  des  kunigs  gewerb 
angezaygt  wäre;  er,  der  weyda,  solle  auch  nit  zweyflen, 
weste  ine  k.  Ferdinand  etwas  abzugewinnen,  das  er 
dasselbe  (vnangesehen  alles  zusagens  vnd  verschreibens 
seiner  potschaflflen)  in  khainen  weg  vnterlassen  werde. 

Vnd  zu  solchem  vrsachen  mich  zwey,  erstlich  das 
eur  f.  g.  mit  leyb  vnd  gut  vnd  allem  darthun  ver- 
foegen,  ratten  vnd  beiffeo  sollen,  damit  k.  Ferdinand 
den  sieg  in  Ungern  nit  habe. 

Zum  andern  solle  dise  pratik  farsich  geen,  vnd 
der  weyda  vnuersechner  ding  vberfallen  werden,  vnd 
gleich  gegen  ine  nichts  erhallen,  werde  er  doch  solchs 
eum  f.  g.  hoch  verargen,  das  er  nit  gewamet  worden 
ynd  destweniger  eum  f.  g.  trauen,  dann  ich  gedenck, 
das  der  Lascbki  nach  der  belegerung  [von]  Offen  dem 
Weyssenfelder  ainen  spitzigen  brieff  schrieb,  der  mey- 
DUDg,  als  scbribe  ine  Weyssenfelder  vmb  newzeytunge, 
.das  aber  k.  Ferdinand  Offen  belegern  bete  wollen, 
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hete  er,  Weyssonfelder,  ime,  dem  Lascbki,  wenig  dar- 
UOD  geschrieben  etc. 

Eur  f.  g.  haben  mein  gutbedunken. . .  .. 

Datum  Aagspnrg,  sambiUigs  nach  GallL  An.  zxxiq. 
E.  l  g. 

Egk,  m.  p. 


1^7«  Laidgraf  Philipf  Toa  Heisea  u  dea  Kuxler  Ixk. 

(Aiumg.) 

Ist  bei  dem  churfürsten  von  Sachsen  zu  Eisenach  gewesen,  und  hat 
diesem  zu  einem  Bündnisse  mit  K..  Johan  gerathen;  Bayern  soll 
dai  weiten  bei  Sichieo  bdreibtii. 

10.  October  iödS, 

(Origiiial,  gans  in  CbMUm.) 

Lieber  Eclt  Vor  das  ander  sein  der  Sachs 

nnd  ich  beieinander  lu  Ei  sonach  gewest,  und  uns  unterred 
yon  dem  pnnct,  betreffend  k.  Johan,  mit  ime  in  vor- 
stendnas  eininlassen,  da  ich  dan  meins  teils  in  geneigt, 
anch  dem  chnrfnrsten  solchs  hochlidi  geraten,  nnd  ime 
allerlei,  wo  k.  Johan  zn  nncz,  nnd  was  Schadens  er 
Ferdinand  thnn  möge,  angezeigt«  auch  die  chnrfnrstlich 
argument  ufgelost,  den  Tnrcken  betreffend,  mit  der 
solndon:  dweil  Ferdinand  selber  mit  dem  Tnrcken 
handle  und  disser  konig  [ein]  christ,  so  sei  vil  weniger 
uns,  solchs  also  in  vorstand  zu  nemen,  zu  verargen. 

Hab  zuuoran  dem  Sachsen  angezeigt,  so  wirk.  Johan 
nit  annemen  wurden,  stunde  zu  besorgen,  das  Ferdinand 
inen  auf  sein  seilen  wider  uns  bewehren  mucbt;  welchs 
argument  Sachsen  am  meinsten  movirt,  hab  auch  an- 
gezeigt, so  sieb  Sachsen  schon  izt  in  handeiung  einlies 
mit  k.  Johan,  worde  doch  die  vorstendnis  so  eilend 
nit  khonnen  anfgericfat  werden,  mitler  zeit  khont  sich 
Sachsen  erkunden,  ob  Johan  Hungern  behilt  oder  nit. 
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Uf  soldis  hat  Sachte«  ein  hmlacht 

Bayern  weiter  ansuchen  ader  nit  ansuchen,  von  Bayern 
antwort  zu  geben;   darumb  uiag  nun  Bayern  weither 

anhalten  

Datum  19.  Octobris  aono  etc.  xzxiij. 


1S8.  Die  Horxoge  tob  Bajen  ai  den  Udig  Jofcii. 

K.  Ferdinand  wirbt  Truppen,  um  Ungern  la  erobern;  Johan  soll, 
wenn  auch  ein  Verlraff  oder  Friede  grschlossen  worden,  nicht  allzu- 
sehr trauen ;  in  den  Verkündungen  über  den  türkischen  Frieden, 
ist  Jobaas  und  tJngerns  nicht  erwShnt,  die  Ferdinandischen  bebaaplen 
Jedoch,  lohao  sei  i«  den  Frieden  nicht  nur  «nssefchlosMn ,  son- 
dern der  türkische  Kaiser  werde  ihm  toch  keinen  Schutz  mehr  ge- 
währen, und  Ungern  werde  gang  an  Ferdinand  gelangen. 

32.  Odoftsr  iSSS, 
Set**  rex  ac  domine  obser**  salatem.  Facti  Buimia 
hii  diehu  a  Ilde  dignis  peraonis  certiores,  nonanlhia  capi- 
taneos  Ferdinandi  regis  nomine  nouam  expeditionem 

molliri  militumque  tarn  pedituin,  quam  equitum,  haud 
aspernandum  numoruni  consribere,  llun^'arie  iit  ipsi 
existimant  recuperande  causa.  Quare,  ne  noslra  ex 
parte,  (juodad  nostre  erga  regiam  vesiram  dignitatem  ob- 
seruaucie  et  beneuolenrie  Studium  attinet,  mittimus  has 
litteras  duplicatas,  quibus  sercnitatem  vestram  auisatam 
esse  volumus,  ne  de  concordia  paceue  iam  (ut  aiunt) 
inita»  pretcnsa  vel  condnsa,  nimium  (idens  improniaa 
ohraator,  certiatque  sibl  persoadeat,  Ferdinandum  regena 
foam  ipsins,  ncc  non  oratonun  anorom  fidem  Tel  con« 
eordata  non  usque  adeo  corataruBii  yi  eo  nüniia  vestre 
aerenitatis  dominia  occnparc  vcl  ipsam,  ü  poaael  regno 
peiiitua  ezpeUcre  affectet,  qaoniam  cum  Wienne  ac  qai* 
hnadam  alüs  dominionim  gaonim  locis  hec,  que  pre- 
fertor  firma  ac  perpetua  pax,  inter  ipsum  F^riBnandiiiii 
regem  TnrchammqQe  cesarem  poblicata  et  prodamala 
fbit,  noo  est  neque  serenitatis  vestre,  neque  Hnngam 
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regni  facta  meatio,  ab  ipus  tarnen' Ferdmandi  adberen- 
tibos  libere  profertur,  serenitatem  ▼eBtram  Dedam  in 
pacis  tractata  esse  exdosom,  sed  Turcharum  cesarem 
ei  deinceps  nulhim  penitas  prestitarum  aoxilium,  Hun- 

garie  quoque  re^am  Ferdinando  pleno  iure  accessurom. 

Et  quamuis  non  simus  immemores,  que  nobis  per  sereni- 
tatem  vestram  medio  Geor^ii  declarata  fiiere»  opere  pre- 
cium  tarnen  duximus,  serenitateiii  vestram  huiusmodi 
Ferdinandi  conalus  non  latere,  ipsius  enim  ser.  vestre 
ornamcntum  augeri  cupimus,  atque  omnem  precamur 
felicitatem.  Speramus  Geor^jinm  nostrum  nunc  ad  s. 
vestram  rediisse,  eamque  de  singulis  aiiis  esse  infonnatauu 
Datum  22.  Octob.  1533. 


139.  Joban  tob  Fucbuteii  an  die  Henoge  Toa  Bajeni. 

Der  rrantdiiaehe  BoUcbaft«r  hat  nach  Hanse  berichtat,  mit  Ameige, 
wie  auf  Laskos  Torigjihrige  Handlung  veiter  lu  handeln,  um  König 

Ferdinand  von  raehrorn  Seiten  in  Krie^  zn  verwickeln;  der  König 
▼on  Frankreich  kömml  nach  Dijon ;  Andreas  Dorias  Siege  widcr  die 
Türken.  —  Zu  Lutern  befinden  sich  drei  BoUchafler,  vom  Pabst, 
Kaiser  nnd  Henog  von  Mailand,  welche  die  fDnf  Orte  wider  ZOrich 
hetsen ;  Plan,  den  Jungen  von  Wirtemberg  som  Land  sa  verhelfen. 

24.  Ociaber  t533. 

(Abschrift) 

Genedig  herron.  E.  ^.  hab  ich  zum  drittenmal 
in  schrifflen  erofTendt  mein  ausrichtung  in  der  Aidgenos- 
schaflfi,  \nud  sonderlich  bey  der  französischen  podscbafft, 
dann  bj  mir  in  Franckreich,  des  Franzosen  vnd  Pabsts 
lusamen  komens  baiben,  nit  raten  wollen,  dann  man 
meiner  banndlung  groß  aufmerken  hab,  vnd  mich  Ver- 
bindern wurde,  sonnder  sy  babenn  ein  posst  hinein  ge- 
'  fertigtt  mit  aniaigt  wie  anff  berr  Laßko  fertige  banndlung 
nacb,  die  aber  nit  zu  ennde  bradit,  numals  wetUer  le- 
bandb,  damit  konig  Ferdinandt  mer  dann  an  ainem 
ort  mit  kneg  besehwerd  wurde;  wart  vom  Franiosen 
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teglich  antwurt  vnd  befolhs,  es  wer  inen  vasst  anfrenem, 
dem  koni^'  Ferdinantit  v  i  II  widerwerligs  zuerzai^^en,  aber 
die  initll  vnd  we^^e  kundens  nit  fassen,  sonnderlich,  so 
gellt  da  soll  sein,  dorlT  es  lanngen  bedacht«  biss  etwo 
grol)  sach  versaiiiubt  siodt.  Alls  ich  yetzt  auch  ge- 
sehen. Ich  schreib  eum  f.  g.  gern  imn  ofilera  mall, 
ich  liab  nit  gellt,  den  poten  wa  Ionen;  die  franzosisch 
podschafft  welle  mir  nichts  an  meiner  pension  bezalent 
wiewol  ich  mit  dem  alten  henciog  Virich,  meinem 
herren  (im  stat  sagen),  er  sey  fUr  sich  vnd  die  mit 
ime  begriffen,  beiallt.  So  hat  er  mir  in  acht  iam  nie 
kain  pfening  geben;  der  Frannzosa  soll  kortilich  gen 
Uition  in  Hochbnrgnndt,  vnnd  verrer  in  Lottringen  kö- 
rnen, vnd  daselbs  etlich  fursten  in  ime.  Meins  ain- 
felligen  bedunkens  wer  guett,  e.  f.  g.  ainer  wer  auch 
dasselbs  bey  ime,  dann  wie  mir  die  podschalRen  selbs 
aiizaif^tn,  so  soll  Andre  Duria  groß  sachen  wider  den 
Türken  ausrichten,  vnd  noch  te^jlirh  autf  wasser  vnd 
landt  fnrf.iK  n.  Es  steet  zum  gluckli  aber  daneben  allen 
vleiss  zuthaii),  das  man  vom  sigennden  taill  nit  geferden 
wartleu  durfTo.  K.  f.  g.  richten  aigner  person  vill  aus, 
das  irer  parthei  zu  besterkben  kem,  dann  kain  pod- 
schafft. So  es  eur  f.  g.  gelegenheit  nit  ist,  so  mögen 
die  'l<^(  Ii  schickenn  Tnd  denselben  gesannten  zu  mir  her 
gen  Pasel  lassen  komen,  er  soll  vill  goets  berichts 
finden.  Ich  waiss  nit,  ob  ich  anch  gen  Dition  reitten 
möge,  dann  ich  zu  Pasel  yerpoten  vnd  bekomert  bin, 
schulden  halben,  so  der  allt  von  Wirtenberg  vor  Tier 
jaro  fdr  mich  zalt  haben  sollt;  knmbt  vom  Franzosen 
nit  beschaid  vmb  gellt,  so  bin  idi  behaflt.  In  der  Aid- 
gnosschafflt  steen  die  sach  vasst  widerwerttig.  Ich  bin 
mit  der  französischen  podschalTl  zu  Lucem  aufT  ainem 
tag  gewesst,  do  ligen  drey  podschaffl,  dos  pabsts,  kai- 
sers  vnd  herczogen  von  Maillandt.  Die  all  hezen  di 
funfT  orth  zu  krieg  wider  Rurich  vnd  irm  anhanng,  vnd 
zu  besorgen,  man  mocbt  mit  gellt  sy  zesamen  bringen, 
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wiewoll  der  Frainois  vasst  werch.  leb  geb  mein  ner- 
risch  bedenken  der  französischen  podschaflt  anch  la- 
erkennen  anff  ir  frag,  das  sy  sollen  die  fbnff  orlh  in 
MaUlandt  pranchen,  ynd  dem  andern  taitl  dem  jhimg^en 
von  Wirttemberg  zu  bilff  ins  landt  zu  Wirttemberg ;  gefiel 
inen  nit  vbel,  dann  yederman  ist  ime  genaigt  zu  hellf- 
fen,  vnnd  wer  guett,  das  man  ....  einpildet,  den 
allten  von  Wirttemberg  dahin  zu  bereden,  in  des  ihun- 
gen  namen  all  Sachen,  ob  es  schon  zum  krieg  kerne, 
hanndln  zu  lassen ;  dann  er  kein  mensch  im  lanndl  hat, 
der  ime  widerwertig,  aber  dem  allten,  dem  wirdet  man 
mit  gwallt  widerstann,  oder  die  pessten  weichen ,  vnnd 
schier  das  halb  landt  Öde  werden  musste,  welche  sonst 
auff  des  ihungen  begoadung  all  im  lannde  belibenn. 
So  dann  gott  dem  jhun<^en  allso  hulff,  were  die  ver- 
gleichuDg  zwQScben  inen  beden  wol  zu  finden,  aucb  dem 
allten  nit  vnnerlich,  dieweiU  es  lannden  vnd  leatten  zu 
guett  gschehe.  Aber  der  man  hat  sein  khopff.  Es 
sindt  yill  stadthaAer  leut  bei  mir  gewesst,  die  allso  auff 
zweifll  warttenn.  E.  t  g.  tbue  ich  micb  yndertbenigk- 
lich  befelhen,  die  mögen  micb  auch,  ob  ich  ichts  hanndln 
soll,  genedigklich  berichten.  Datum  am  14.  Octobris 
Anno  etc.  33. 

E.  f.  g. 

undertheniger  Fuchssteioer. 

Post  scripta.  Genedig  herrn,  ist  mir  anzaigt,  eur 
f.  g.  haben  ein  podschafTt  zum  Franzosen  p^eschickht, 
wo  das  geschehen,  wer  suett,  doch  vill  ratlenlicher,  eur 
f.  g.  einer  aygner  person.  Doch  e.  f.  g.  wissen  es 
pesser,  dann  ich  zu  bedenken.  Ich  verhoff  zu  Pasel 
ledig  zu  werden,  vod  auch  zum  Franzosen,  so  er  in 
Lottringen  oder  Burgnndt  khombt;  wellen  e.  f.  g.  etwas 
befelhen»  bin  ich  zu  yerrichten  berait«  Datum  ut  supra. 

i)  Hier,  in  der  Abschrift  eine  Lllke. 
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Küftt  Waum  m  Ite  laiMgi  m  layin. 

K,  Joban  hat  mId  Kriegsvolk  wieder  gegen  die  Theiss  geschickt; 
Kasiaiier  in  SibenhOrgen;  die  tflrkische  Bolschaft  io  Wien;  die  pol- 
■iadie  Heurath;  Johan  hat  einen  Secretlr  su  der  Zusammenkunft 

des  Pabstes  mit  dem  K.  von  Frankreich  abgesendet;  des  englischen 
Orators  io  Rom  Schreiben  an  k. Johan;  dem  GriUi  isl  eine  Ehrung 
IQ  senden;  Winseren  Verbiltnisse  in  Ungern. 

Ofm,  U  NoMmbtr  i533, 

(Original.) 

Darchleaditig  hochgeporn  forsten,  gn.  hern«  Vod 
earn  f.  g.  sein  mir  ij  prieff  mit  meinem  diener  zo 

knmhen,  den  ain  an  k.  Mt.,  den  andern  an  mich  iawt- 
tendt,  welichen  nieineo  prieff  ich  vntertanicklich  fer- 
standen  vnd  k.  Mi.  im  prieff  vberantburt,  dar  ab  sein 
Mi.  ain  sunder  frewntlichs  vnd  annemlichs  gefalln  ge- 
hebt hat.  Ir  Mt.  wollen  allso  weytter  antburt  von  eur 
f.  g.  warllen  sein,  vnd  wie  wol  irh  dauor  eurn  f.  g. 
geschriben  hab  vnd  dieselben  prieff  k.  Mt.  secretarien 
ainem,  der  in  Polandt  abgefertigt  worden  ist,  geben, 
den  gen  Offen  zu  fiem,  da  selb  ich  ain  potlen  gen 
Wien  gehebt  hab,  zn  vber  antborten,  ist  aber  durch 
ine  ferlast,  vnd  mir  erst  dieselben  prieff  von  Kracaw 
wider  zokumben,  welche  prieff  ich  hie  mit  eurn  f.  g. 
auch  zu  schick,  da  mit  eur  f.  g.  wissen  estpfahen,  was 
pis  her,  sider  des  Jorgen  weg  ziehens,  gehandlt  ist. 

Weytter  fuege  ich  eurn  f.  g.  zu  vememen,  das 
k.  Mt.  Yor  adit  tagen  hie  her  kumben  ist,  rnd  sein 
folk  wider  Tber  die  Taynaw  gegen  der  Teysa  geschickt, 
aus  der  yrsach,  die  weil  k.  Ferdinand  prieff  läst  auf 
die  greniczen  vntl  zu  andern  Vngern  ausgen,  welcher 
prieff  ich  eurn  f.  g.  ain  copei  hie  mit  zu  schick,  da 
neben  so  hat  der  Kacianer  auch  pey  v*^  gerüster  pferdl 
vnd  so  viel  hussärn,  vnd  sterckt  sich  auf  Kaschaw;  hat 
mit  den  andern  perckstetten  vmb  knecht  vnd  gelt  ge- 
handlt, aber  nichlz  erlangt,  wirdet  allso  hie  geacht,  alls 
wolt  er  gern  in  Sibenburgen  ziehen,  deshalben  k»  ML 
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guete  fersehung  getan  vnd  pis  in  Viii"  zu  ross  \nd 
fues  da  entgegen  ^eornt,  die  wege,  so  an  das  eng  sein, 
la  fersehen;  es  sein  auch  e(>  vnd  der  kunig  her  ist 
Immben,  etilich  der  ferdinandischen  parthey,  alls  ainer 
genandt  Käczy  Caspar  vnd  die  von  Kaschaw  auf  k.  Mt 
folk,  80  sein  Mt  pey  Tockey  Ilgen  hat  gehebt,  sogen» 
aber  die  ▼nnsem  sein  soliche  gebar  worden,  auf  die 
logen  Tnd  sy  geschlagen,  dar  nnter  1^  pferdt  Tentscher, 
die  andern  hnssAm  vnd  fiiesvoik,  das  fnesfolk  ist  alls 
erschlagen,  die  hnssftm  geflohen  vnd  die  Tentschen  ge- 
fangen, aoch  lom  teil  erschlagen;  die  gefangen  sindt, 
her  geschickt,  die  hab  ich  die  tag  von  k.  Mt.  wegen 
auf  glub,  sich  wider  zu  stein,  ledig  lassen,  vnd  wie 
wol  ich  eurn  1.  g.  üll  vom  fridt  geschriben  hab,  so 
schicken  sich  doch  die  hendl  wenig  darzu,  wie  wol  die 
kauflewt  her  handln  von  Nürnberg,  Wien,  Preslaw,  so 
wolt  man  doch  gern  dar  neben  k.  Mt.  ain  panckedt 
schencken ,  aber  ich  hoff,  es  werde  auf  vnnser  seytten 
nit  vbersehen,  dann  k.  Mt.  nit  feyrn  vnd  der  andern 
parthey  gar  nichcz  vertrawen.  K.  Mt.  warten  des  Gritti, 
da  wirdt  man  sehen,  was  des  turcki sehen  kaisers  mai- 
nung  sein  wirdet,  die  weil  k.  Ferdinand  sagt  zu  seinen 
Vngern,  der  Jcronimus  Sara  vnd  her  Kornelius  haben 
mer  gebandlt,  dann  in  befoihen  sey,  welches  der  turckiscb 
luuser  vorbedacht  hat,  vnd  ain  potschaft  gen  Wien  zn 
dem  Ferdinand  geschickt  vnd  allaui  diso  korcse  worl 
an  k.  Ferdinand  werben  lassen,  nemlich.  ob  der  Jero- 
nimns  de  Sara  vnd  her  Kornelius,  was  sy  pey  im,  dem 
tnrckischen  kaiser,  geborben  haben,  vnd  forter  handln 
wern,  ob  das  war  sey,  vnd  sein,  k.  Ferdinand  befelch 
vnd  mainung  sey;  nit  mer  hat  der  Turck  geborben, 
darauf  der  k.  Ferdinand  geantburt,  alles,  was  die  zben 
handln,  sein  wefelch  vnd  mainung  sein.  Da  sehen  eur 
f.  g. ,  wie  pos  Schelm  die  Turcken  sein;  wirdet  nun 
k.  Ferdinand  reden,  das  er  den  zbayen  nit  dermassen 
befoihen  hab,  so  wirdet  der  Turck  sagen,  ich  hab  doch 


Digitized  by  Google 


31« 


1S88. 


mein  potten  pey  dir  gehebt  etc.  Demnach  so  wart 
man  des  herrn  Gritti ,  wirdet  darnach  k.  Ferdinand 
änderst  handln,  dann  zu  Konstantinopel  durch  sein  ora- 
torn  vnd  avf^ner  perschon  zugesagt  vnd  forprarht  ist, 
so  glauben  eur  f.  g.  gbis,  das  der  kaiser  ain  newen 
krieg  erbecken  wirdet,  dann  der  her  Gritti  schreibt  vnter 
anderm«  wo  k.  Ferdinand  oit  halt,  das  der  kaiser  ge* 
schborn  hab,  ine  gar  aos  seinen  landen  zu  feiireyben« 
noch  sagen  sy,  die  ander  part,  alls  lauteren,  vnd  ist 
sieh  lu  ferbundern,  das  sy  allso  offenlicb  die  warhayt 
spam,  wie  wol  k.  Mt.  pis  her  niembt  oder  kain  aus- 
schreiben getan  hat,  noch  sich  mit  dem  wenigisten  frey- 
den  xn  machen  hat  mercken  lassen,  sein  VL  gibt  albeg 
die  antbnrt,  eis  sey  gotes  werck,  dem  getraw  sein  Mt, 
der  wer  es  wol  recht  regim  etc. 

Ich  schick  anch  eum  f.  g.  ain  abgeschrift  der  er- 
sten tnstmckcion,  so  k.  Ferdinand  oratores  an  den  tar- 
ckischen  kaiser  geborben  haben,  wie  ich  eum  f.  g.  vor 
dauon  geschrihcn  hai)e;  ferrer  tun  eur  f.  g.  meidung 
des  polandischen  heyracz  halb,  vnd  k.  Mt.  hab  dem 
Jorgen  dauon  nichcz  befolhen;  g.  f.  vnd  hern,  der  Jorg 
wais  wol,  das  k  Ml.  offt  mit  mir  allein  redt  vnd  haist 
den  Jorgen  hinaus  gen.  Ich  hab  eur  f.  ^.  den  artickel 
nit  aus  des  kunigs  befelch  geschriben,  ich  hab  aber  eur 
f.  g.  w5ln  an  zaigen,  wie  die  Sachen  hercxog  Fridrichs 
halben  stet,  vnd  was  mein  tornftor  rat  sey,  was  auch 
eum  f.  g.  landt  vnd  lewtten  kunStiklich  gucz  dar  ans 
eifollgen  möge,  dann  ob  gleich  eom  f.  g.  nit  fursten- 
sici  yoE  wnrden,  so  haben  doch  enr  f.  g.  zu  gedeneken, 
das  der  jung  kunig  von  Polandt  ain  fast  sehbadier  junger 
herr  ist  vnd  mein  g.  herr,  der  kunig,  auch  kain  erben 
hat,  wie  ich  dann  vor  aniaigt  hab,  das  hab  ich  ganci 
▼ntertaniger  mainung  alls  eur  peder  f.  g.  mtertaniger 
diener  getan.  Eur  f.  g.  wissen  ir  gelegenhayt  halben 
wol  zu  handln,  dann  das  wais  ich,  das  ir  diser  zeyt 
von  schlossern,  oder  Stetten  nichcz  wirdet,  aber  ir  hey- 
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rat  guet  vnd  ir  mutier  fareode  hab  vnd  zupracht  guet, 
das  wirdct  der  kunigin  Iletbig  an  gelt  bezalt;  man  het 
fiUeicht  weg  funden  das  mit  dem  selben  geldt  ains  tails 
durcb  mein  gstn.  hern  kunig  Johans  die  xiij  stet  ge- 
löst wem  worden  vnd  in  eur  f.  g.  handt  gesteh,  aber 
ich  wil  weitter  in  dissem  bandl  auser  halben  eur  f.  g. 
befelch  nichcx  mer  handln,  dan  ich  alls  vagem  wolt, 
das  eurn  f.  g.  nit  nach  iren  gefaln  vnd  nuci  ain  00- 
liehe  grosse  sach  solte  m  sten  alls  welcher  pey  eurn 
f.  g.  ist. 

K.  Mt  haben  die  tag  ainen  secretarien  abgefert- 
tigt  auf  den  tag,  so  der  papst  ynd  der  kmig  von  Frandi- 
reich  soln  zusamen  knmben;  k.  Mt  ist  hie  weg  in  die 
insel  vnter  Offen,  da  die  Raiczen  wonen,  zn  jagen  an 
handt,  hat  die  nasern  schiff  mit  sich  und  die  paum 
müssen  das  wiltpredt  ans  den  awen  schreyen  ynd  in 
die  Toenaw  jagen,  so  fahens  die  nassem.  Ich  hab  nit 
mit  ir  Mt.  mögen  ziechen,  dann  ich  nit  gar  stark  pin 
vnd  die  kelten  geforcht,  auch  das  ich  eurn  f.  g.  die 
post  hab  ferttigen  wöln,  dann,  so  der  Gritti  kumbt,  wil 
k.  Mt.  zu  eur  peder  f.  g.  mein  knecht  wider  ab  fer- 
tigen. Ich  hab  gedacht  eur  f.  g.  sollen  den  Jorgen  her 
nach  haben  geschickt,  aber  pis  her  noch  niembt  kum- 
ben;  der  kunig  fragt  alltag  ob  was  knmben  sey;  ich 
schick  auch  hie  mit  ain  copey,  was  der  englisch  orator 
her  geschriben  hat  von  Rom. 

Ich  hab  dem  Jorgen  fil  befolhen,  enr  peder  f.  g. 
an^  zu  zeigen,  ich  versieh  mich,  er  habs  getan»  lanor 
des  hern  Gritti  halben,  der  yecs  an  den  Emerich  Wescho 
der  höchst  pey  dem  kayser  ist,  welcher  enr  peden  f.  g. 
gancz  genaigt  ist,  vnd  auch  wol  dienen  kan;  dem  wer 
meins  bednnckens  ain  erung  zn  schicken,  da  neben  zu 
schreiben,  wer  weis  was  sich  zu  mag  tragen,  das  es 
enm  f.  g.  zu  guettem  kumbt,  dann  er  ist  ain  warhafiT- 
tiger  vnd  aufrichtiger  herr;  dann  soldt  es  frid  wem, 
wurden  eur  f.  g.  aio  grossen  gunst  pey  im  haben,  dann 
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er  iii  allen  sachen  eiir  f.  o^.  dienen  wirdet,  zaaor  in 
perckberrlien,  dar  zu  er  auch  ferstanden  ist  etc. 

ich  hab  auch  gedachtem  Jorf^en  meinen  halben  auch 
mit  eum  f.  ^.  zu  reden  pi'folhen,  wie  wol  k.  Mt.  mir 
iill  ferschriben  haben,  vnd  zu  gcsa^M,  so  hab  ich  doch 
mich  pis  her  von  nieioem  aygen  gelt,  so  ich  mit  mir 
aosgefort  hab,  enthailten  md  her  weyda  hat  mir  iiif  gol- 
den ungrisch  geschenckt,  da  mit  pin  ich  pis  her  aas 
komben;  ich  hah  fergangen  tagen  mit  ir  Mt.  in  pejseia 
seiner  kammer  rät  gehaodlt  vnd  seiner  Mt.  an  laigt, 
das  ieh  ain  weih  ynd  y  lebendige  Idnder  hab  vnfer- 
sehen,  was  ich  auch  teglich  verlews  vnd  mir  Icnnig 
Ferdinaadns  nimbt  vnd  genomen  hat,^)  vnd  sein  Mt 
vmb  vrlanb  an  gesueeht,  dan  ich  nit  hab  leyl  fergdiens 
EU  ferliem,  dan  ich  die  acht  jar  an  andern  ortten  mein 
glück  het  mögen  succheo;  hab  allso  des  kaisers  vnd 
kunigs  gnade  verlorn,  gepeden,  doch  mit  mir  rechen  zu 
lassen,  vnd  ir  Ml.  da  neben  mein  rechnung  vnd  copey 
seiner  prielT  furgelegt,  die  ir  Mt.  vnd  die  rät  vber  sehen 
haben,  vnd  k.  Ml.  aller  sachen  vnd  schulden  bestanden, 
vnd  mich  wider  für  sein  Mt.  erfordert  vnd  mit  tili  gnetter 
wortten  mich  gepeten,  sein  Ml.  nil  zuuerlassen,  dann 
SO  her  Gritti  kumbt,  wolle  sein  Mt.  mir  mar  geben  dann 
ich  peger.  Ich  hab  ain  bedacht  genommen,  allso  hat 
ir  Ml.  pet  pischoff  zu  mir  in  mein  herberg  geschickt, 
vnd  die  haben  so  GH  mit  mir  geret,  das  ich  pis  auf 
die  fasten  in  peleiben  hab  zn  gesagt  vnd  des  hem  Gritti 
erhärten,  dann  mein  schnldt,  dar  vmb  ich  k.  Mt.  peidt, 
drillt  vber  xxzHij"  golden,  dar  wider  sein  Mt.  kain  wort 
reden,  noch  sein  r&tt  Ich  wU  sehen,  wie  ich  dar  aas 
komb,  ob  ich  gleich  ettlidi  taosendt  gülden  schaden  leydt, 
dan  ich  mit  willen  in  disem  landt  nit  sterben  wil. 


1)  Die  Pflege  Dürnslein  mit  einer  jährlirhen  Gült  von 
1000  Gulden,  wie  aus  einem  Briefe  Winzerers  au  Jörg  Weio- 
maister  vom  31.  Oktob.  1533  hervorgeht. 
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Das  «Heg  nig  ich  emu  f.  g*  in  aller  yntertanikiit 
an,  das  ich  hoff  mit  ern  wider  an  haim  zn  knmben, 
ynd  Tnter  eom  f.  g.  die  vbrig  zeyt,  die  mir  got  ver- 
gundt,  in  dienstlicher  Tutertanika^rt  zn  leben  md  sterben; 
tae  mich  hiemit  cur  peder  f.  g.  in  aller  gehorsamer 
vntertanikayt  befelhen. 

TaUini  Offen  an  samztag  nach  sandt  Simon  vnd 
Jodas  tag,  anno  etc.  xxxiij. 

(Winzerers  Zeichen.) 


M«  Die  Imtge  foi  Bifin  aa  du  GhirlMMYtiSishiM. 

Soll  seine  Unterredung  mit  dem  Landgrafen  wegen  eines  Bündnisses 
mit  künig  Johao  förderlich  voroehmeD,  damit  letzterer  über  deo 
laogeo  Vmng  nicht  verdriesilich  und  sa  aodern  Verträgen 

Tttrieitet  werde. 

München^  2.  Nov,  1533. 

(Conoept  deB  Kaulen  Dr.  Eck.) 

Freuntlicher  lieber  vetter.  Eur  lieb  sein  noch  in- 
gedcngkh,  was  wir  derselben  von  wegen  konig  Johannes 
zu  Ungern  in  wenigen  vergangen  wochen  geschriben  vnd 
angeza>irt,  dorauf  eur  lieb  jungst  vns  antwort  gegeben 
haben,  als  wolle  sich  eur  lieb  mit  dem  hochgepornen 
fursten,  vnscrm  ohem  dem  landgrafen  vnterreden ;  die- 
weyl  aber  von  noten  ist,  pei  euer  lieb  verrer  zu  er- 
holen, zn  was  wolfart  vnd  gutem  vns  allen  dieselbe 
handlnng,  in  vil  weg  erspriessig  Tnd  fortreglich  sein 
möge,  soner  sich  dann  enr  lieb  pei  ir  selbs,  oder  mit 
dem  lantgrafen  noch  nit  entschlossen  oder  unterredt  ha- 
ben, piten  wir  demnach,  eor  lieb  wollen  die  sadien 
ftirdern,  damit  wir  an  dem  ort  nit  geacfat  werden,  die 
Sachen  anderer  gestalt  anfinisehieben  vnd  dardorcfa  vr- 
saeh  ze  geben,  das  gedachter  konig  Johans  vnsers  ver^ 
zngs  misftdlen  oder  aneh  in  andere  Tertrige  Tnd  band- 
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hmg  md  eor  lieb  vnd  tds  allei  so  pald  ne  wider  alt 
nie  gotem  getogea  werde,  dann  allerlei  praeticken  vor 
angen  vnd  warlich  kaoig  Ferdinand  diser  seyt  ait  hö- 
her«, dann  die  wall  Sachen,  angelegen  ist  Das  alles 
wollen  eur  lieh  fireontlicher  vnd  guter  meinung  von  vns 
versteen  vnd  derselben  firennüich  ni  dienen  sein  wir 
geneigt  vnd  willig. 

Datum  München  iu  die  animaruiu  2.  NovembrU 
ao.  etc.  33. 


142.  HieioBjBiu  m  Uiko  in  die  flanoge  m  Bafen. 

Der  tarkiiebe  Ktiter  bal  den  Geumdlen  Ferdinamit  Frieden  anter 

der  ßcdingoog  xugesagl,  dass  ganz  Ungern  dem  Könige  Johan  bleibe ; 
zu  Beilegung  des  Streites  wird  Gritti  an  K.  Ferdinand  gesendet 
werden  ;  Kaziancrs  Erpressungen  in  Siebenbürgen  ;  wegen  Wirllen3- 
berg  wird  Lasko  dem  K.  Johan  ralheii,  wie  es  die  llerzoge  wün- 

•cheo;  der  pnsiscbe  Krieg. 

(Origiiul) 

mastrissimi  principes  et  domini,  domini  mei  ohser- 
nantissimi.  Post  commendationem  semitiomm  meomm. 
Ad  ea  que  Georgias  Waymaister  ad  me  pertuKt  sie  re- 

spondeo.  Primum  pro  ea  uestrarum  ill.  d  animi  erga 
me  propensione,  quam  at^nosco,  ago  illis  ingentes  et 
modis  Omnibus  quantum  in  me  erit,  Semper  promereri 
Gonabor  etc.  De  pace  ungarica  hoc  sciant  uestrae  ill"* 
d""*»  quod  caesar  pro  pace  petitus  a  rege  Ferdioando 
per  oratores  suos  id  quod  iampridem  opinor  sciuDt, 
auDuit  ad  pacem  ea  lege,  ut  regi  meo  permittat  quie- 
tum  totum  Vngariae  regnnm  et,  nt  ipsonun  uerbis  utar, 
ab  nno  fine  ad  aliun,  se  ad  oomponendam  hanc  inter 
ipsos  controuersiam  missaram  ad  regem  PerdinaDdum 
dominum  Gritti,  ad  quod  transigeodnm,  ut  Ferdinandus 
designaret  tempns  et  locum  neniendi  ad  se  domino  Gritti 
et  alits  oratorihns  mei  principis,  qnot  pro  dignitate  esset 
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traetaturus,  Ferdinandm  respondit,  se  per  Janaariom 
Umne  et  dommam  Gritti  et  regia  mei  oratores  expec- 

taturum  habitnnimque  iustam  omnram  ratioDem.  Atque 
ila  ad  domini  Gritti  pendent  omnia  adueuluiu.  Venil 
tarnen  nunc  Caczianer  in  istas  partes  Scepusienses  cum 
paucis  quibusdam  gentibus  exigitque  et  iniperat  exacti- 
ones  ita  diligenter,  ne  dicam  inhunianiter,  ut  uerrear 
ne  Cassouienses  non  sint  illum  ad  se  intromissuri.  Est- 
([ae  Leuczouie,  profitetur  se  contra  iuducias  nihil  mo- 
liri  Hellet  Md  tamen  iam  suboriri  incipiunt  inter  nos 
oontrooeraiae,  ipiorsiiiii  enaanrae  noodam  scio,  mea  ta- 
men senteDtia  non  aliam  ob  caasam  kae  missna  est, 
quam  ut  Ferdmandos  iaetet  ae  in  adoentu  Gritti  et  aü- 
omm,  habere  ae  gentea  et  exerdtom  in  Hongaria  etc., 
qao  eansam  soam  apnd  iUoa  plana  £icere  poaaiL 

Qttod  ad  wirtembergenaem  dominom  attinet,  ego, 
poateaqaam  nunc  absom  aala  mei  principis,  per  literaa 
anadebo  et  hortabor  diligenter  soam  maiestatem  ad  id 
quod  uestrae  ill™*  d"**  suaserunt. 

Apud  Turcas  bellum  persicum  iam  incepit  uelita- 
tnmque  est  ab  utraque  parte  alicoties,  nam  Persa  per 
Scythas  a  tergo  impetitus,  qui  fratrem  ipsius  apud  Bac- 
tras  obsederunt  et  oppugnant,  non  potest  simul  utrobi- 
que  iusto  prelio  rem  agere,  nec  nisi  preludunt  nunc 
qnodammodo;  in  aeatatem  tamen  aperatur  futurum  iuatum 
inter  ipaoa  prelium,  ad  qnod  se  asperat  Imbrahim  bassa. 
Praeterea  padet  Torcos,  qnod  Uloa  Andreaa  de  Auria 
ita  ae  imparatoa  inuenerit  aggreasnaqne  ait,  nnncqne 
ceaar  Torcamm  nihil  aliud  magb  rogitat«  quam  qnod 
hac  aeatate  fotara  oatendat  anam  in  man  potentiam, 
nanesqne  nndecanque  poteat  coUigit,  et  armat. 

Gaeterum  iÜ"'  principes,  qnemadmodmn  paulo  ante 
per  Fachsstainer  neatraa  iU*^  d"~  roganeram  pro  eerta 
pecunie  summa  mihi  mutuanda,  ita  et  nunc  rogo,  ut 
mihi  in  ea  re  succurrant  us(}iie  ad  summam  decem  mi- 
lium.  Ego  uero  iiic  in  bonis  meis  sufficientem  caucionem 
QmUm  IV.  Sl 
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filoiam  alictti  mercatori,  qnencaDipie  n**  W  d"*  no- 
minanerint,  qaod  Bon  dabHo,  iiestru  Ul"**  d***  mea 

causa  pro  soa  in  me  gracia  factaros,  nam  niii  eas  pe- 

cunias  habuero  non  euitabo  maximam  rerain  meanim 
(Jispcndium.  Nunc  enim  in  istis  regis  mei,  uonduin  ad~ 
modum  üiuitis,  negociis  plus  de  meo  ioterdum  cogor  ad- 
dere  quam  accipere  etc. 

Praeterea  hunc  presentiuin  exhibitorem  Vcnceslaum 
Scharowycz  seruitorem  meum  diligenler  commendo  ue- 
stris  d**"  ill™'* ,  rogoque  maioreni  in  modum  ut,  sicubi 
patrocinio  fauoreque  Ularum  egeat,  nolint  ilii  mea  canaa 
deesse.  Quod  superest,  me  toUmif  saraidaqae  mea  ue- 
Stria  ceUitadinibaa  diligenässuBie  commendo,  qoe  koe 
sibi  de  me  omnino  peranadeant ,  qnod  imoquoque  suo 
bono  aerailore,  optimeqae  ac  Ibüc^  ualeant  Ex  Rylaj- 
any  octaiia  Nooembria  amio  1533. 

Yramm  i.  dominacionom  aerritor 

Hieronymaa  de  Laaco 
manu  propria  ss. 

III**  domino  meo  prineipi  Lodouieo  pro  munere 
mihi  raisso  ingentes  ago  gracias,  cuius  sum  perpetuo 
addiclissimus  seruitor. 


143.  Cbarftrst  Joban  Friedrich  ?on  Sacbm  an  die  Henoge 

fön  Bajent. 

Bat  sieb  mit  dem  Landgrafeo  lu  Eisenach  wegen  diMS  BOndnities 
mit  K.  Joban  nnterredet ;  es  soll  jedoch  diese  Angelegenheit  WMler 
erwugcn,  und  hiezii  Tag  und  Malstat  zu  Beredung  eines  VerstSnd- 
nisses  auf  Ucrichlerslatlung  anberaumt,  vorher  aber  über  die  Ver- 
hiltnisie  Jobans  genanere  Kandscbaft  eingezogen  werden. 

ColÜM,  iL  NoMmbm' 
(Original.) 

Vnnaer  fineontlich  dienst,  vnd  waa  wir  liebe  Tmid 
gnela  yermugen  iuuor,  bocbgebonmea  forsten  firemitlichft 
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liebe  vedllerM.  Enr  liebden  sckreiben,  des  datam  heldet 
Monmehen  den  andern  Nouembris,  haben  wir  gestern 

vor  datum,  alhie  empfangen,  vnnd  daraas  vemomen, 
das  vnns  e.  1.  erinnern,  was  sie  vonn  wegen  konig  Jo- 
hannsen  zu  Hungarn,  vnns  in  wenigen  vorganngen  Wo- 
chen geschrieben,  vnnd  angezaigt,  daraulT  wir  e.  I.  jungst 
antwurt  gegeben,  das  wir  vnns  mit  vnnserm  fruntlichen 
lieben  vedlern  vnd  brudern  dem  landgraffen  zu  Hessen  etc. 
derhalben  vodterreden  wollen  etc.  mit  angehadter  e.  1. 
biet,  die  Sachen  zufurdern,  domit  e.  I.  an  dem  ort  nit  ge- 
acht  wurden,  die  Sachen  anderer  geslalt  auffsoschieben  etc. 
Vnnd  ist  nit  an,  wir  seind  berurter  ynnser,  e.  1.  jungst 
gegebenen  antwvrt  inndenek,  wollen  auch  e.  1.  darauff 
friuitlidier  mejnong  nit  bergen,  das  wir  nraolge  der- 
selben vnnser  antwurt  vor  weniger  yorschiner  zeit,  bey 
gedaehtm  vnnsenn  vedtem  vnd  bmdem  dem  landgraffen 
TO  Etssenach  gewest,  vnnd  vnns  hienon  mit  seiner  lieb 
allenthalben  nodtnrfftiglich  ynnderredt,  vnnd  wiewol  sein 
lieb  des  vorstendtnus  halben  mit  konig  Johannsen  ein- 
zulassen, vfT  den  vhalh,  do  er  das  konigreich  Hungern 
allein  verwaltet  vnnd  regiret,  auch  gewaltiger  konigk 
were,  vnnd  das  der  Turck  dar  innen  kaiiion  gowalt, 
oder  ichtes  zugebietenn  hett,  kain  sunderlich  bedennken 
gehabt,  so  habenn  wir  doch  seiner  lieb,  allerley  ange- 
zaigt, aus  was  vrsachen,  vnndt  sunderlich  weil  sein  lieb 
vnnd  wir  das,  wie  vormeldet,  gedachts  konig  Johannsen 
halben  zuuor  nit  aigentUch  vorgewist,  vnnd  vorsichert 
weren,  seiner  lieb  vnnd  vnns  beschwerlich  sein  wolt, 
vnns  solcher  gestalt  in  vorstentnus  zu  begeben,  jedoch 
habenn  sein  lieb  vnnd  wir  entUch  den  abeschied  mitein- 
ander genomen,  den  Sachen  weiter  nachzugedencken  etc. 
Nun  können  wir,  wie  e.  1.  anzeigen,  selbst  wol  achtenn, 
das  allerley  practicken  voraugen  vnnd  das  konig  Fer- 
dinandt  dieser  zeit  nichts  hohers,  dan  die  walh  saehe 
angelegen  ist,  domit  aber  an  vnns  des  ienigen  haibenn, 
so  e.  1.  vnoserm  vedtem  vnd  brudern  dem  landgraften 

21* 
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vnnd  vns  zu  wolffart  vnnd  guetem  erspriesen,  vnnd  für- 
treglich  sein  magk,  nil  erwunde  noch  mangei  sey,  so 
seind  wir  genaigt  miid  vnbeschweiit  wue  et  eure  lieb- 
den  for  guet  ansehen,  das  ain  tag  angesaat,  Ynnd  hie- 
uon  predt  soll  werdenn,  eiliclie  vnnsere  rete  vff  e.  L 
ansaigeD  an  gelegen  maistat  vnd  tag  innerordenen,  vnnd 
neben  e.  1.  aneh  vnnsers  vedtem  ynd  brndern  des  landt^ 
graffen  reten,  nachdem  wir  nicht  iweineln,  sein  lieb  werde 
der  sdiidanig  anch  nit  beschwemng  tragen,  yonn  den 
sachenn  anreden  vnnd  luhandeln,  doch  solcher  gestalt 
das  Tff  ain  liderliche  yorstenntnas  gehandelt,  anch  nichts 
entlichs  geschlossen,  sundern,  dasselbige  erst  ynnd  zn- 
uor  durch  die  viinseru  au  vnns  gelauogl  vnd  getragen 
wurde,  dann  wie  e.  I.  bedencken  können,  wil  in  alle- 
wege die  nodturlTt  erfordern,  das  wir  vorangezaigler 
konigk  Johannsen  gelegenhait  zuuor  allenthalben  aigent- 
lieh  vnnd  gruntlich  vorgewisl  vnd  vorsichert  werden, 
dan  ane  das  wil  e.  liebden,  auch  \Tinserm  vedtern  vnnd 
brndern  dem  landgrafen,  gleich  so  wol  als  vnns,  wie 
wir  erachten,  beschwerlich  vnnd  vngelegenn  sein,  sich 
in  die  vorstentnus  einzulassenn.  Das  habenn  wir  eum 
liebdenn  hinwider  nit  vorhalten  wollenn  vnnd  e.  1.  frnnd- 
lieh  andienen  sein  wir  genaigt,  vnnd  willigk.^) 

Datum  in  Goldiz  den  xi  tag  Nonembris  anno  domini 
xv^ixiij. 

Von  gots  gnadn  Johans  Fridrich  herzogk 
zu  Sachssen  vnd  curf&rst  etc.  landgraf  inn 
Dtkringen  vnd  marggraff  zu  Meissen. 

1}  Als  am  Nikolaitag  (6.  Deztub.)  der  französische  Ge- 
sandle  Wilhelm  yon  Langhey  in  Augsburg  ankam ,  um  den 
zwischen  Bayern ,  Sachsen  und  Hessen  mit  Frankreich  zu 
Scheyern  am  26.  Mai  1532  geschlossenen  Allianzvertrag  zum 
Vollzüge  tu  bringen,  wollte  Bayern  bei  dieser  Gelegenheit 
das  Biodoiss  mit  dem  KOnige  Johan  erledigen  lassen  und 
lud  daher  noterm  13.  Dez.  1538  Saelisen  und  Hessen  ein, 
ihre  Räthe»  welche  wegen  der  französischen  Confbderation 
nach  Aofsburg  gesendet  wOrden»  anch  aut  Voihnachten  zn 
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144  KAiig  Joktt  aa  Ü6  flenog«  tob  Bajon. 

Aof  der  Henoge  Wanscb  bat  er  wegen  des  Jungen  Herzogs  von 
Wirttenberg  einen  eignen  Botschafter  abgesebiekt;*)  Ferdinands 

Ausstreuungen  wegen  des  türkischen  Friedens ,  und  seine  neuen 
fiflstongen  wider  ihn;  Gritii's  Ankunft  erwartet;  die  Conföderation 

mit  deu  Henogen. 

(Abschrift.) 

Venit  ad  nos  Georgins  secretarius  ser:  vestramiii 
eam  mandatist  ei  per  ser.  vestras  datis,  qae  omnia  inr 
teUeximas,  et  quia  inter  illa,  que  Georgius  attnlit,  oon- 
Imebatiir  de  negotio  illustris  diids  Wirtenbergenns  jani- 
oris,  que  res  videbalor  expostulare  maiorem  celeritatem, 
nos  nUiil  morati  expediaimas  iaxta  constliam  ser.  vesU 
ramm  literas  et  hnnc  nuncium  nostrum  spectabilem 
Valcnlinum  Sunlhamer  in  eo  negocio.  .Tain  ser.  vestrarum 
erit,  promovero  hanc  rem  quantum  maxime  poterint; 
superuenit  autem  interim  alias  nuntius  ser.  vestrarum 

tenehen,  um  lugleicb  wegen  des  ungeriscfaen  BUndnisses 
bandeln  lassen  in  kOnnen. 

Der  Landgraff  von  Hessen  antwortete  unterm  22.  Dez. : 
^Was  belangt  die  handelange  konig  Johansen  halb,  wollen 
wir  iezo  derhalben  vnsern  reten  biMielch  geben .. .  vnd  seind 
geneigt  alles  das  zuthun,  das  allenthaiben  den  Sachen  zu  gu- 
tem erspriessen  mag.* 

Der  ChurfUrst  von  Sachsen  aber  entgegnete  dd.  Aldenii- 
borg  dinstag  naeh  Thomas  apostoli ,  dass  er  wegen  der  fran- 
zösischen Angelegenheit  zwei  Ritbe  nach  Augsburg  senden 
werde,  aber  wegen  KlVnig  Johan  sei  es  ihm  in  dieser  Eile 
nicht  möglich  gewesen,  seinen  Räthen  die  nOthigen  Befehle 
zu  ertheilen,  da  er  jene  Räthe,  die  er  darin  bedürfte,  nicht 
bei  der  Hand  habe,  auch  solche  nicht  so  bald  zu  sich  bringen 
möge,  und  scbliesst:  ,,Wir  wollen  aber  denselben  vnnsern 
reten  beuelhen ,  sich  mit  e.  I.  auch  vnsers  vedtern,  unnd 
hruders  des  landgrauen  reten  zu  unterreden,  vnd  ains  tags 
aueh  plai?s,  der  yma  neher,  dann  Augsbnrg  gelegen, ...  so 
yereinigen.  und  zu  Tergleicben.* 

1}  Um  bei  dem  schwäbiscben  Bunde  ein  FOrwort  lllr 
den  jmgen  Henog  Christoph  yod  Wirttemberg  einsulegeii. 
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cum  litoris,  in  quibus  sigDifirant  nobis,  qnalem  rumorem 
sparj^at  \)vr  (iermaniam  aduersarius  noster  de  pace  parta 
cum  potentissiiuo  Turcarum  imperatore,  et  de  quibusdam 
apparatibus  belli,  quod  contra  nos  rorsas  moIiaCur.  Gra- 
cias  a^imus  maximas  fler.  vestris*  quod  tarn  accoratam 
habeant  diligenciam,  ad  res  nostras  et  per  boc  faciie 
cognoscünas  eamm  erga  dos  singalarem  et  frateronm 
amorem,  ▼icissHadineni  amoris  et  fratemi  officii  mrsos 
ser.  vestris  in  onmibus,  in  quibas  poterimns,  repensari, 
ne  credant  noa  ser.  vestre  adeo  paci  et  federibas  Tel 
adyersariis  nostris  fidere  et  nt  nos  eciam  atque  eciam 
iDvigilcmas  ad  ea,  qua  sunt  opus  cum  auxUio  dei;  ve- 
rum qaod  ad  nimores  illos  attinet,  ser.  vestre  recor- 
dari  possunt  et  veliot,  quibus  artibus  ab  inicio  adver- 
sarius  uoster  sit  nos  supplaiilare  conatus,  et  qoales 
runiores  sit  solitus  in  vul^rus  ?%par^'«'ro.  Xos  huius  rei 
veritatein  ab  inicio  ^tatin),  ut  ailvcnit,  porscripseramus, 
ne  uniro  (jui<leni  iota  aut  puncto  a\  bis ,  que  habeba- 
nius,  vel  dcniplo,  vel  addi(o,  sicut  in  omnibus  aliis  ne- 
gociis  fecimus,  et  bunc  tenorem  in  omaibus  rebus  no" 
stris  ab  inicio  Semper  tenuimus,  et  cum  dei  auxilio  in 
posterum  eciam  seruaturi  somus,  nunc  eciam,  que  de 
hoc  negocio  habcnius,  volumus  esse  nota  ser.  vestris. 

Venit  bis  ipsis  diebus  ad  nos  ex  Gonstantinopoli 
Intimus  secretarins  domini  Gritti,  oratoris  nostri«  per 
quem  nobis  ad  plenum  dennnciiuit  omnia,  que  cum 
oratoribus  aduersarii  nostri  ibi  sunt  acta,  et  quem  in 
modum  res  pacis  ibidem  sit  transacta»  quonim  omnium 
iUa  eadem  est  summa,  quam  ser.  vestris  in  priuüs  de 
hac  re  Uteris  nostris  perscripseramos,  ubi  ser.  vestre 
DOS  bortantur,  ut  in  tractatu  pacis  cum  Perdinando  it* 
ciendo  interponantur  eciam  nonnulle  insignes  persone 
de  principibus  sacri  roniani  iiiipei  ii ,  ser.  vestre  rocor- 
dari  possunt,  nos  alias  eciam,  dum  hoc  negocium  pacis 
Posonii  agebatur  rontcntos  fuisse  illustrissimi  principis 
domini  Georgii  Sai^onie  ducis  in  eo  negocio  orator  et 
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floetoritas  intenreniret,  ex  quo  te  fllnd  perspici  potait, 
quaatam  in  hmasmodi  tractatüms  tribueremas  aoctoriUti 
principum  imperii.  Postea,  dum  fidelem  oostrum  spec- 
tabiiem  Lasky  ad  serenissiinuni  cesarem  in  facto  pacis 
misissemus,  tunc  quoqui  habuerat  is  simul  cum  collegis 
suis  in  mandatis,  ut  alique  ex  imperii  principibus  huius- 

*  modi  pacificationi  ioteresseut,  tantum  Semper  detulimus 
in  hac  parle  dignitati  principum  imperii,  et  nunc  quo- 
que  id  facere  contentissimi  essemus,  prout  et  sumus, 
nisi  quod  hostis  noster  rem  totam,  ut  ser.  vestris  con* 
stat,  ad  Turcarum  cesarem  Gonstanünopolim  transtaieiitt 
ande  iactam  est»  ot  tarn  nos,  quam  ipse  inde  pende- 
amaB.  Expectamus  in  dies  Gritti,  et  tnnc  plenioa  de  hoc 
traetari  poterit  De  confederatione  vero  neeem  est»  nos 

•  a  ser.  yeslris  ezpectare  ioxta  ea,  qne  ex  Georgio  no- 
mine ser.  vestranim  intelligimust  commendantes  nos  ser. 
▼estris,  nt  dominis  et  fratribns  nostris  diarissimis»  quas 
din  Talere  optamns. 

Datum  yigesima  seconda  Nonembris  anno  38* 


Kaspar  Winxerer  and  Jorg  Weiimeister  an  die  Herxoge 

Ton  Bayern. 

Die  Herzoge  sollen  über  K.  Ferdinands  vorhabende  Rüstung  dem 
Gesandten  K.  Jobans  genauere  Auskunft  geben ;  die  fortwährende 
Hinausscbiebung  der  Confoderation  macht  K.  Johan  argwöhnisch; 
loKan  wird  mit  Ferdinand  nie  einen  Frieden  maelien,  sofern  tr 
doreh  ein  Bündniss  mit  den  Herzogen  und  andern  Fünleo  tin«r 
Hülfe  vergewissert  ist;  der  König  harrt  auf  einen  Abschluss,  wenig- 
stens mit  Bayern  und  Hessen,  wenn  Sachsen  nicht  will ;  Johan  hätte 
auf  dem  Tage  zu  Pressburg  auf  Mähren  nnd  Schlesien  verzichtet; 
das  tflrUscbe  Schreiben  an  Kttnig  Fmdinand;  Vorfell  bei  Gran; 
Katzianer  in  der  Leutscha;  Gritti  wird  vor  Weihnachten  nicht  an- 
konuncn;  Andreas  Gorsious  wird  zu  dem  König  von  Frankreich 

gesendet. 

Ofen,  25.  November  1533. 

(AlMchxift.) 

Genedig  forsten  vnnd  berren.  leb  fueg  eum  fl.  gn. 
in  ynndertbenigkait  zuuersteen,  das  der  Georg  undecima 
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NoTembris  alhie  ankomen  iit  md  ko«  Mt  seineB  «m- 
pfamignen  beuelh  von  eurn  fl.  gn.  lusambt  zwakm 
hemettern  ynd  iwaien  hauben  Inrgetrafeii  Ynd  vberant- 
wart,  darob  dann  ko.  Mt.  ein  soinden  frenndlichs  Tnd 
braederlichfl  gefiillenn  haben,  wie  enr  f*  gnaden  ans  sei- 
ner ko.  Mt  briefn,  darinn  sy  enr  fl.  gnaden  auf  dei 
Jörgen  drey  hanbt  arlicol  antwnrten,  inaememen  haben. 
Nadimals  itt  aber  am  sibenniehennden  Novenbrii  tob 
eom  fn.  mir  ein  brieff  an  ko.  Mt.  lanttendt  zae- 
komen ,  vnd  wie  eur  f.  gnaden  denselben  brieff  dopelt 
schicken,  ist  doch  der  annder  noch  nit  ankomen.  Aber 
in  dem,  das  eur  f.  gn.  schreiben,  wie  konig  Ferdinandt 
haubtleut  knecht  aufhemen,  vnnd  des  konig  Johanns  zu 
erobern  fuernemens  sein,  kan  ko.  Mt.  nit  wol  versteen, 
wie  vill  doch  vnnd  wie  slarckh  derselb  hauffe  zu  roß 
ynd  fuess  sein  soll,  aoch  wan  man  anziehen  werde; 
derfaalben  ir  Mt.  disen  gesannten  Valentin  Sundthaimer 
zu  eurn  fn.  gnaden  schicken,  durch  welchen  enr  f.  gn. 
ir  Mt.  flchriffUich  aller  sacken  halben  berichtn  sdUen, 
darnach  sich  ir  ko.  Mt  anch  richten  möge;  verrer  wissen 
enr  f.  gn.,  das  gedachter  Snnthamer  an  die  pnndsstennde 
ein  brief  bat,  darinn  ko.  Mt  für  den  jhnngen  von  Wirt- 
tennberg ans  enr  f.  gn.  rathe  scfareibenn.  Enr  fl.  gna- 
den werden  Terror  wol  beratschlagen,  ob  der  Snndt- 
haimer  verdadits  halben  den  brieff  den  pundts  reten 
selbs  oder  durch  ein  anndem  polen  antwurlen  solt;  da- 
rinn sich  doctor  Egkh  wol  zu  halten  waist. 

Die  confederation  belrefTenndt.  Genedig  forsten  vnnd 
herrn,  fueg  ich  cum  f.  g.  in  gehorsam  zu  wissen,  das 
sich  ko.  Mt.  zum  offtern  mal  mercken  lassen,  wie  wol 
ich  an  ko.  Mt.  kainen  mengl  habe,  alis  wie  die  teut- 
sehen  fursten  nun  mit  vilen  reichstegen  vnnd  briefen 
vmbgeen,  darauß  zu  Yememen,  das  sy  achten,  wie  eur 
f.  g.  anfidgig  schreibenn  nur  ein  Terlenngerung  der  sachn 
suechen  Tnnd  dermassen  eur  f.  g.  verargkh wannt  wer- 
den, alls  ob  enr  t  g.  allein,  so  ko.  Mt  in  glflcklicher 
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wolfart  staennde»  gern  verpanden  vnnd  verwonnt  wolten 
sein,  so  aber  ir  ko.  Mt.,  wie  bisher  ellich  iar,  in  ge- 
ferlichait  wem,  allsdann  wolten  eor  f.  g.  ansgescblosaen 
fein,  dea  dann  eor  f.  g.  selbs  wol  erwegen  mögen.  So 
wais  ieh  aber  meinem  gaettem  pednnken  nach,  das  eor 
f.  g.  liber  Tnfride,  dann  finde  swischen  dem  Ferdinand 
▼nd  konig  Jobannsen  sehen,  vnd  so  eor  f.  g.  gemnet 
ist,  kan  ich  eum  fn.  gn.  fnrwar,  wie  dann  der  Jorg 
gehört  hat  Tod  waiß,  schreiben,  das  konig  Johanns  mit 
dem  Ferdinand  nyemer  mer  kainen  fride  macht,  so  ir 
Mt.  von  eurn  f.  ^.  vnnd  anndorn  fürslen  niocht  ein 
gewisse  pundtnnss  vnnd  hillir  haben,  dariunb  niOgn  eur 
f.  g.  daraufr  bedacht  sein,  vnnd  wol  eur  f.  g.  yetzundl 
mit  dem  Hessen  vnnd  Sachssen  beschliessen,  eur  f.  g. 
wellenn  soihs  ir  ko.  Mt ,  daraulT  sy  harrt,  aufs  ehist 
zaeschreibenn ,  wann  ye  der  Jorg  ko.  Mt.  anzaig,  so 
%  schon  der  Sachss  nit  welle,  so  soll  doch  die  confeder- 
ation  mit  enr  f.  g.  vnnd  dem  lanndgrafen  irenn  for- 
ganng  haben. 

Mehem  vnnd  Scbießy  betrelfendt;  hat  der  Jörg  mit 
ko.  Mt  geredt  vnnd  sonill  erfamn,  das  ko.  Mt.  deneit, 
so  der  tag  zu  Prespurgg  wardt  angesetzt,  willenns  war, 
sich  derselben  lennder,  von  der  cristenhait  wegen,  zn- 
sambt  einer  grossen  somma  geilts  znaerzeihenn;  dieweiU 
aber  Ferdinannd  die  Sachen  von  Christen  anff  die  Tnr- 
cken  gewenndt,  will  ir  ko.  Mt.  nichts  mer  nach  geben, 
sonnder  allain  um  was  der  (iritti  beueih  haben  wirdet, 
gelebcn,  wie  dann  eur  f.  g.  aus  diser  copeien^)  zuuer- 
nemen  habenn,  so  der  Turckh  dem  Ferdinand  schreibt, 
darauss  zu  uernemen,  was  für  ein  fride  der  Ferdinandt 
mit  dem  Turkenn  habe,  des  dann  eur  f.  g.  sonnderlich 
zewissenn  von  dem  Jorgen  begert  haben.  Solche  copei 
mügen  eur  f.  g.  mit  Ferdinannden  aasschreiben  ver- 
gleichen, wie  sy  concordiem.    Die  ko.  Mt  hat  dem 


I)  Hat  sieh  nicht  Toigefimden. 
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GriUi  des  brieffs,  darion  eur  f.  schreiben,  wie  Fer- 
dinanodeD  haubtleut  knecht  aulnciiien  etc.  ein  copei  zue- 
geschickht,  vnnd  wirdet  sich  Ferdinandus  etwas  vnnder- 
steen,  ist  zu  besorgeim,  das  gross  seiner  laaadl  vnnd 
leut  verderbaog  darauss  erfolge.  Es  mochte  auch  eiii 
new  gesduray  vnnd  mer  dann  an  der  warhait  were  im 
reych  aasgeprait  werden»  von  der  Torcken  hanndlong, 
yetit  bey  Gran,  jhenseit  der  Thnnaw  besdiehesn,  so 
wissen  eur  f.  g.,  das  die  saclien  allso  steen  pey  allen 
biscbofen.  Der  von  ko.  Ift  abtrtinige  hanblman  Gnani 
Ferreni  hat  k.  Mt  in  etUchn  dorffem  den  aehenndt 
wein  mit  gwalt  wider  den  fnde  vnd  anstanndt  gcnomen. 
Denselben  hatko.  Mt.  straffen  lassen,  vnnd  das  dorff,  darinn 
er  gelegen,  zum  thaill  verprenntlt,  ab«^r  wenig  erschlagen. 

Des  CaziaiHis  halben;  dauon  der  Jörg  purn  f.  g. 
vom  KäfSmarkh  aus  geschriben.  Hat  mitler  zeit  nichts 
gehanndelt  mit  dem  Laßky,  aber  (T  hat  alhcr  geschri- 
beim,  wie  er  in  der  Leutscha  allein  zu  hanndhabung  des 
friden  da  sey ;  hatt  ime  der  erzbischoff  alhie  wider  ge- 
schribeo,  er  soll  wider  abaiehenn»  oder  ko.  Mt.  werde 
etwas  gegen  ine  (ttmemen;  also  wart  man  nach  seiner 
antwurt;  es  wer  auch  der  wahrhait  wol  gleich,  so  er 
dann  im  reich  knecht  aufneme,  das  sy  dem  Ghazianer 
solltenn  sneiiehen,  damit  er  in  Sibenpnrgen  rage.  Aber 
ko.  Mt.  ist  an  allen  orten  anff,  ynnd  so  man  will,  hat 
man  den  Gaiianer  gefanngen,  wann  man  ine  vbeniehenn» 
mneß  alles,  wie  der  Jorg  gesehen  hat,  Yeriumen  sein. 

Des  Gritti  zuekunfft  sein  wir  yor  weihoiachton  nit 
warttend.  Annder  neu  zeitong  wais  ich  nit  dann,  das 
ko.  Mt.  nun  alle  tag  solle  ein  gesanntten  zum  konig 
von  Franckreich  Andream  Cursinum  abfertigen.  Thue 
mich  hierait  (uirn  1.  «^^naden  als  meinen  gn.  fursten  vnd 
herrn  in  vnudcrlhcnigkait  befelhon. 

Datum  Ofen  den  25.  Novembris  anno  33. 
(An  bede  meine  ;^ne(li<;  herren  von  her  Caspar  Wintaerer 

ritter  auiSgangen.) 
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Gnedigist  fttrsten  irad  herrn;  das  alles«  so  ich  hie- 
vorn  in  herr  Gaspers  namen  geschriben  habe,  dOrffen 
eur  f.  gn.  wol  glauben,  dann  ich  solhs  alles  selbs  ge- 
bort vnd  dabei  gewesen  bin;  soner  aber  der  Laßky 
eorn  f.  gnaden  nene  leitong  wurde  zuesehreibenn,  so 
thuet  er  das  anff  mein  schreiben,  wann  ich  ime  ein 
urlein  hab  zuegeschickht  vnnd  ine  aufT  sein  schrifftlich 
begernn  des  auleheuns  halben  bericht.  Befilh  mich  hie- 
mit  eurn  f.  alls  meinen  ^st.  Fürsten  vnnd  herrn, 
was  ander  neu  zcitiinjtf  furfailen,  will  ich  bei  neuster 
posst  vleissig  schreiben;  eure  f.  g.  wellen  disen  ge- 
sandten pald  niit  giieter  antwurt  vnnd  schrifftlich  ab- 
fertigen.   Datum  ut  supra. 

(Von  Jorgen  Weinmaister.) 


141.  Georg  Weinmeister  an  die  Herzoge  toq  Bayern. 

Gritti  in  einem  Monat  erwartet;  ein  Botschafter  König  Johans  in 
der  Steyermark  gefangen  und  peinlich  gefragt;  seine  Aussage. 

Ofm,  ia.  DtM,  i5S3. 

(Abschrift.) 

Genedigst  fikrsten  vnnd  harren,  neuer  leitung,  so 
ich  habe,  sindt  die,  das  der  Gritti  in  einem  monat  aufs 
lenngst  ankumen  solle. 

Verrer  ist  ein  pot  in  der  Steyermarch,  mit  namen 
Ysidorus  von  den  ferdinandischen  gefangen  vnd  pein- 
lidi  gefragt,  hat  bekanntt,  wie  er  zu  dem  pabst,  konig 
von  Frankreich,  bischofen  von  Trier  vnd  semen  an- 
hengern  und  zu  e.  f.  g.  geschtckht  sey  worden,  mit 
dem  bevelh,  das  e.  f.  g.  mit  sambt  andern  mit  Ferdi- 
nanden kainen  friden  sollen  annemen,  so  welle  er,  der 
Tiirkh,  mit  dem  Franczosen  soiiil  hellfen,  das  er  mit 
dem  kaiser  auch  kainen  iride  sei  machen.    Ich  main 

1}  Isidor  ZegKaeho,  welcher  spiter  bei  den  Herzogen 
von  Bayern  wirklich  eintraC 
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aber,  es  sei  der  Ysidorus,  dauon  ich  eurn  f.  g.  ge- 
sagt, dene  ich  in  der  Türkei  gesehen,  der  auch  rat 
bat  geben,  wie  ear  f.  g.  dem  Ferdinand  zu  Passaw 
die  profandt,  auch  alle  kriegsleut  mochten  aufhaiten. 

Des  konigs  cantiler  soll  in  acht  tagen  ans  der 
Tflrkei  kommen;  was  er  neues  bringen  wierdet,  will 
ich  enm  f.  g.  palde  schreiben. 

Den  fride  betreflendt,  will  mich  die  sache  nit  recht 
ansehen,  will  aber  mein  yleissig  aufinerken  haben. 

König  von  Franckreich  vnd  der  papst  sindt  wider 
von  einander;  was  sy  haben  auß^ericht,  wissen  eur 
f.  g.  on  zweifl  vil  m«r,  dann  wir  alliie. 

E.  f.  g.  ich  vnderthengklich ,  wellen  mir  so 
genedig  sein,  vnd  iner  zerun^'  schicken,  wann  ich  von 
niemand  kain  lialler  endlehen  kan,  so  hedarlT  ich  eurn 
f.  {i.  TU  vneren  vom  konig  nichts  bofrern;  thue  mich 
e.  f.  g.  als  meinen  g***^"  herren  in  aller  vnderthanigkait 
befelhen.  Datum  Ofen  den  xiij  December  An.  etc.  xxxiij. 

J.  Weinmabter. 

147«  Mi  Hannge  tm  Bajin  ii  flMrg  WdiMiitar. 

Um  den  König  Johan  beim  Reiche  Ungern  zu  erhalleo,  ist  nichts  besser, 
als  gsfeii  seinen  Widenacber  io  DeoUcblaod  einen  groiien  Krieg 
zu  erregen,  zu  dessen  Anshaltong  bei  dem  Türken  oder  sonst  wo- 
her Geld  zu  erlangen  ffesurhl  werden  soll ;  die  Herzoge  von  Wirtem- 
berg.  auch  andere  müssen  dazu  gebracht  werden,  den  Krieg  anzu- 
fangen ;  dem  König  Johan  soll  dieses  durch  Weinmeister  und  Win- 
icrer  eindringlich  Torgestellt,  und  unvenflglicb  dnrcb  sie  Uber  den 

BriUg  liericblet  werden. 

Münchm,  24.  Dez.  1533. 

(Concopt.) 

Nachdem  konig  Ferdinand  vil  vnd  manigerlay  prac- 
tilLen  hat,  dardurch  er  vnderstet,  nicht  alain  dem  ge- 
machten firiden  gegen  konig  Johans  nicht  lu  geleben, 
sonder  auch  denselben  weyter  zn  hekriegen,  wie  wir 
dem  konig  hieneben  anzaigt,  haben  wir  bedacht«  das 
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kaiii  beqaeinlicher  noch  pesser  weg  sey,  kontg  Johansen 
hej  dem  konigreydiTodin  fridlicher  regierung  zubehalten, 

dan  das  seinem  Widersacher  ain  gewaltiger  krieg  in  Teutsch- 
land erwegkt  vinl  zugeschifft,  vnd  m  erhaltung  desselben 
bey  dem  Turcken  auch  sonst  gelt  gemacht  wurde ;  so  were 
der  jung  oder  alt  hertzog  von  Wierlenberg,  auch  ander  zu 
bewegen,  ainen  krieg  anzufahen,  dardurch  konig  Ferdi- 
nand in  soliche  armuel  gebracht  wurde ,  das  er  konig 
Johansen  in  friden  lassen  mueste,  wie  du  hieneben  vnser 
bedencken  in  aiffer  gesehriben  finden  wierdesL  Das 
wollest  dem  konig  mit  pestem  vleis  vnd  dabey  anzaigen, 
was  gut  vnd  natt  solÜchs  ime  vnd  dem  konigreych 
Hungern  gehern  mog,  das  auch  all  sein  woUart  darauff 
ste,  das  der  krieg  wider  Ferdinanden  in  Teutschland 
gefuert  werde,  das  wollest  Caspem  Winirer  anch  gieycher 
Weys  anzaigen  ,  damit  er  dem  konig  soUich  persuasion 
andi  wu  einiapilden;  vnd  was  ir  also  allenthalben  anß- 
richtet,  auch  dein  vnd  Winirers  erfarang  sunst  sein 
wierdet,  das  wollet  uns  on  allen  Verzug  berichten  vnd 
darin  kainen  vncosten  ersparen.  Des  wollen  wir  vns 
versehen  vnd  in  genaden  erkennen. 

Datum  München  den  24.  Decembris  Aooo  33. 


148.  Iittnkklii,  was  Jokao  Weiimeiiter  bat  Uug  Joha 

ubiiigM  mIL 

Der  Tttrk  soll  bewegt  werden,  eine  Somme  Geldes  henogeben,  um 

damit  in  Deutschland  gegen  Johans  Widersacher  an  iwei  Orlen 
einen  Krieg  zu  erheben,  durch  Wirtcinberg  und  andere,  wodurch  Fer- 
dinand aui  immer  der  Krone  Ungerns  zu  otitsagcn  gezwungen  werden 
könnte ;  Berechnung  der  Unkosten  für  zwei  iJeere  auf  ein  halb  Jahr 
tu  1,200,000  Golden;  will  der  König  diese  Somme  larrich  erlegen 
oder  bei  dem  TOriieD  anfbriogen,  wird  der  Krieg  angdangen. 

[1533,  24.  Des.] 

(Concept.) 

Meine  gnedige  herrn  haben  eurer  kö.  Mt.  bishere 
mit  sülUchem  vleiss  vnd  willen  gedienul,  das  inen  eur 
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kd.  Mt  wol6rt,  aafnemeD  ynnd  ere  mer  Timd  hoher, 
dann  ir  selb«  Sachen  angelegten,  vnnd  zu  hercien  gann- 
gen,  wie  dann  söUicha  alles  der  ganncien  teotschen 
nation  oflennhar  vnd  vnaerporgen  ist,  vnnd  haben  deß* 

halben  nit  allain  von  kayser,  khonigen,  mnd  den  ine- 
rem  stennden  in  leutscher  nation  schimpflich  naclirede 
vnd  feintschaft,  soondcr  aurh  bei  hapstlicher  heiügkhait 
vnd  andern  rristennlichen  poleiilaten  beschuldigt  werden, 
Tod  gedulden  nmessen,  als  sollen  meine  herrn  mit  dem 
Turckhen  in  veraini^ung  sein,  auch  hilf,  rate  vnd  fur- 
schub  gethan  haben,  dardurch  vil  vnschuldigs  cristlichs 
pluets  vergossen,  vnd  gemaine  cristenbait  in  verderben 
het  kumen  sollen.  Ynd  wiewol  meine  gd.  herrn  an 
deme,  so  den  Turckhen  betrifft,  vnschuidig,  sein  sj  doch, 
mangesehen  allerlay  beschwerlicher  geoerden  irer  per- 
sonen  auch  lannden  vnnd  lenten  in  der  angefangen 
firundtsehaft  gegen  eurer  kö.  Mt.  verharrt,  wie  dann 
enr  ko.  Mt  selhs  wissen,  was  wamnng,  rate  vnnd  an- 
zaigung  enr  ko.  Mt  teglichen  dnrch  schriflien,  nuch 
vnnd  anndem,  auch  nit  mit  gerynngem  costen  vnd  ge-> 
uerlichaiten  soekhumen  seien,  vnnd  wiewol  meine  hem 
wol  jj^ewisst  vnnd  gedacht,  das  eur  kö.  Mt.  Widersacher, 
aus  arniuett  nichts  statlichs  gegen  cur  kö.  iMt.  aus- 
richten muge,  sonnder  allain  durcli  lisl,  vnnd  zum  me- 
rern  tail  im  schein  aines  friden  seinen  vortail  suechen 
vnd  sopald  er  dene  erlange,  demselben,  vnangesehen 
aller  fridlicher  hanndlung,  nachuolgen  werde,  vnnd  defS- 
halbeo  zeitlich  eur  ko.  Mt.  gewarnet  haben,  vnnd  sol- 
liche meiner  herrn  wamung  vnnd  Airsorg  izt  sichtiglich 
erzaigt,  dann  was  eur  kö.  Mt  Widersacher  wider  den 
angenomenen  friden  zu  Constantinopel  haimlich  vnnd  offen- 
Uch,  mit  schriflhen,  rOsstung,  amflge  vnnd  teglicher  be- 
stellung  aines  kriegsfolkhs  vnd  annderm  yebt,  das  haben 
-  e.  k6.  Mt  vor  iren  äugen.  Vnnd  eur  ko.  Mt.  sollen 
sich  nit  annders  versehen,  dieweil  eur  ko.  Mt  Wider- 
sacher lebt,  das  eur  ko.  Mt  khainen  frid  haben»  noch 
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aach  das  konigreich  mit  nie  besixen,  oder  ire  vnder^ 
thanen  zu  rechter  gehorsam  prynngen  werden;  söUeo 
nun  eur  ko.  Mt.  des  Türkhen  hilf,  widerumben  hier- 
innen  geprauchen,  vnnd  vber  die  cristenhait  fueren,  das 
ist  one  zweifei  wider  eurer  ko.  Mt.,  als  aines  cristenn- 
lichen  khonigs,  willen  vnnd  gemuete.  Darzue  ain  ge- 
wisse zerschlaipfung  vnnd  verwuestung  eurer  kö.  Mt. 
khonigreichs  vnd  vatterlannds.  Zu  deme,  das  es  ge- 
mainer  cristenhait  vnleidennlich,  es  wurde  auch  die  ge- 
maine  crbtennhait  vnnd  soDDderlich  teutsche  nation,  nit 
allein  wider  den  Thurckhen,  sonder  auch  eur  ko.  Mt 
Tnnd  derselben  konigreich  bewegt,  vnnd  das  also  eur 
ko.  Mt  vnnd  derselben  konigreieb  die  grfissten  iwo 
macht  der  gancien  wellt,  das  crisdich  vnnd  tArckhiscfa 
li5re,  ob  ir  haben,  vnd  leiden  maessen.  Was  aus 
deme  allem  emolgen  wurde,  haben  eur  kÖ.  Mt  hienor 
vnnd  iczt,  in  irer  regierang  Taider  gesehen  vnnd  er- 
faren.  Vnd  sollen  enr  k5.  Mt.  gewislich  glauben,  das 
die  teutsch  nation  allain  yezt  dermassen  ermannt,  das 
sy  ab  des  Turckhen  macht,  nit  so  hoch  alls  geacht 
werden  mage,  erschreckhen  haben,  das  sy  auch  mit 
söllicher  macht  dem  Turckhen  bet^egnen,  vnnd  von  got 
den  sig  mer  dann  verlust  verholfen  werden.  Sein  auch 
mit  mannhait,  wachten,  geschickhlichait  des  kriegs  den 
Asianern  vnnd  Kriechen  von  alter  vnnd  noch  vber- 
legen,  vnnd  inen  in  dem  allem  der  Turckh  vnnd  sein 
volkh  nie  geleich  etc.  Sollen  sich  dann  eur  ko.  Mt. 
mit  aigner  macht  vnnd  ausserhalb  des  Turckhen  hilf 
oder  xuesatx  eurer  Ml.  Widersachers  erweren,  dar  innen 
wöUen  eur  k.  Mt  bedennckhen,  was  zweifells  oder  prac« 
tiekhen  in  eurer  ko.  Mt  vnnderthanen,  dieweil  dieselben 
allso  getaillt  vnnd  auf  paeden  seitten  von  treffennKchen 
persbnen  seien,  gepraucht,  vnnd  aum  maistn,  das  eur 
Mt  kain  frembd  kriegsfolkb,  darauf  eur  Mt.  iren  trauen 
seczen,  zu  ir  brinngen  mugen.  Damit  aber  ir  Mt  mei- 
ner herrn  rechten  freundthchen  willen  spuren,  vnd  eur 
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thaneD  kmneD,  auch  des  Tarckhen  vbenogt  rberig 
Tond  also  das  cristlich  pinet,  glauben  nmd  religion  nit 

dergestalt  jamerlich  verderbt  vnnd  vertilgt  werde,  haben 
meine  horru  gedacht,  oh  bei  dein  Turckhen  ain  an- 
sebennliche  summa  gelts  mochte  erlangt  werden,  das- 
selb  in  teutschen  lannden  zugebrauchen,  vnd  eurer  ko. 
Mt.  Widersacher  an  zwaien  orten  ainen  krieg  zuerheben 
vnnd  anzugreifTen ,  wolliches  in  namen  des  herzogen 
von  Wirtemberg  oder  anderer  beschehen  vnd  angefanngeu 
werdeo.  Man  möchte  auch  sollichen  krieg  so  statlich 
anfahen»  vnnd  volenden  vnnd  eurer  kö.  Mt  Widersacher 
dahin  prynngen  vod  drynngen,  das  er  in  ewig  zeit  der 
cron  Hungern  nit  begem,  naehstellen  oder  schaden  thnn 
Wirde,  vnd  durch  sollichen  krieg  wurde  das  konigreich 
Hungern  befindet,  vnd  wider  in  reichtumb  vnd  anlhemen 
kumen;  wlkte  auch  des  Turckhen  vbenugs  enntladen. 
Vnnd  was  eur  kd.  Mt  vnnd  der  Turckh  mit  vilen  hun- 
dert tausent  milion  golds  nit  erhalten  mugen,  wurde  in 
disen  wege  nit  den  dreissigisten  tail  gesleen.  Meine 
herrn  seczen  ganncz  in  kainen  zweifl,  soferr  eur  kö.  Mt. 
vnnd  der  Turckh  sollirhe  wege  annenien  vnnd  gellt 
darslreckhen ,  das  eur  kö.  Mt.  Widersacher  in  ainem 
halben  jar  aintweders  vertriben  oder  in  sollicho  ab- 
nemung  pracht  vnnd  .lin  bestenndiger  frid  gegen  Hun- 
gern gemacht  werden  solle.  Vnnd  zu  ainem  merern 
bericht,  das  auch  söilicher  Airsehlag  vnnd  raichung  des 
gelts  eur  kön.  Mt.  vnnd  luuor  dem  Turckhen  ganncs 
leydlich,  treglich  vnd  alsosureden,  suuorab  dem  Turckhen, 
gar  kain  beschwerd  ist,  so  machen  meine  herrn  disen 
fiirschlag,  das  man  zway  höre  bette,  vnnd  in  yetlichem 
dreitausent  pferd,  vnnd  zehen  tausent  knecht  thuet  sechs 
tausent  pferd  vnnd  zwainczig  tausennt  kneeht  Darvher 
vngeuerlich  des  monads  lauffen  wurde  zwölf  gülden 
auf  ain  pferd,  machte  zwei  vnnd  sibennczig  tausennt 
gülden,  auf  xx**  knecht,  vier  gülden,  auf  ain  person» 
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thaet  achtzig  thaasennt,  vnnd  also  ganntz  summa  ain- 
hunderl  vnd  zweWondfünfczig  taasent  golden;  vnnd  dann 
zu  vnnderhaltung  des  geschatis  ynnd  annders  yncostenns, 
auch  fünfzig  thansennt  galden,  tbete  gannezer  resst  aof 
ainen  monad  zwaimalhundertthansennt  gülden,  vnnd  machte 
ain  halb  iar  xij^"*  gülden.  Mit  disem  gelt  vngeuerlichen 
waren  alle  Sachen  dahin  zurichten,  das  eur  ko.  Mt.  bei 
der  (Ton  Hungern  beleiben,  das  königreich  in  frid  vnud 
aufneiuen  gesetzt,  vnnd  des  Turckhen  vberzugs  enntledigt, 
vnnd  ain  ewiger  frid  gemacht  werden  möchte.  Soferr  dann 
eur  kön.  Mt.  diser  furschlage  gefallen  vnnd  solliche 
klaine  summa  bei  ir  selbs,  vnnd  dem  Turckhen  aufpringen 
vnnd  erlegen,  wollen  meine  herrn  eur  ko.  Ml.  versprechen 
vnnd  vergwissen,  das  der  krieg  angeiangen,  vnd  ob  got 
wU,  glücklich  volenndet,  vnnd  verfuegen«  das  damit  nit 
annderst,  dann  ob  es  ir  aigen  sache  were,  gehanndlt 
werden  solle.  Vnnd  mugn  e.  k.  M t  mich  darauf  ires  ge- 
muets  verstenndign,  meinen  herrn  anzuzaigen  vnnd  sich 
'  ir  fl.  gnad  darnach  zerichtn  haben  vnnd  wissen. 


149*  ]Ho  Hanogi  ¥oi  Bajan  tt  ta  Uiig  Jahin. 

Bedanken  sich  wegen  seiner  Verwendung  für  Herzog  Christoph  von 
Wirtemberg  bei  dem  schwabiscbeo  Bande;  Ferdinand  ist  nie  ge- 
sonnen, mit  Joban  Friede  ttt  balten;  des  Gornellns  Scepperot 
Aeusserung  hierüber;  Gangolf  von  Geroldseck  hat  im  verflossnen 
Herbste  1500  deutsche  Reuter  geworben,  und  selbe  noch  in  Be- 
reitschaft ;  mehrere  Kapitäne  haben  Befehl ,  auf  Erfodern  10,000 
Fossknecfate  für  Ferdinand  lo  werben ;  der  Plan,  wie  ilch  lohan  dieser 
drohenden  Gefahr  entledigen  könne,  wird  ihm  durch  Weinmeister 
eröfTnel  werden;  in  der  ConfÖderations-Sache  werden  in  Bälde  Gesandte 
abgefertigt  werden ;  wird  Johan  das  Geld  zum  Kriege  schaffen,  ist  nicht 
XU  zweifeln,  dass  dem  K.  Ferdinand  durch  die  Herzoge  von  Wirtem- 
berg ein  Mlcber  Krieg  bereitet  werde,  da»  er  Ungern  aufxugeben,  ja 
sogar  tos  seinen  Erblanden  su  flieben  sieb  genOlbigt  albe. 

29.  Um.  153$, 

(Goncepl) 

Ser"*.   Magnam  nobis  laeticiam  attolerunt  literae 
ser***  V.,  coi  mazimas  et  agimus  et  hahemus  gratias, 
flaaiiM  IV. 
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qood  digoata  aii  dacem  Christophomin  Wirteobergenseiiit 
nepotem  nostnim,  sUübiu  Ugae  suevicae  per  iiteras 
conimendare,  ac  propriam  nuntium  ea  de  causa  ad  nos 
mitteret  offerentes  nos  uicissim  eiusdem  ser***  com- 
modo  ac  digDiUti,  ubiconque  oiribus  eniti  aalemas,  iiiilla 
ex  parte  defaturos;  quod  anlem  ad  practieas  regb  Ferdir 
nandi  pertinet»  scripsinMU  aotehac  t.  ser*',  ipBum  tordii- 
eam  pacem  Omnibus  ib  locis  pahm  diaolgasse  proda- 
clamariqae  fedste,  nnlla  tarnen  facta  mentione  ser*", 
qua  ex  re  facUe  est  conjiciendum,  eiim  in  animo  non 
habere,  ut  ullaiii  cum  ser^'^  v.  paceiii  aut  suscipiat,  aut 
obseruet,  quemadmodum  id  ipsa  ser^"  v.  ex  illius  literis 
ad  incolas  regni  Hungariae  antehac  scriptis  clarius  cog- 
uoscere  potuit,  in  cuius  quidem  rei  confirmationeni  Cor- 
nelius Ccperus,  dum  nuper  Constanlinopoli  ex  Hun- 
gariaque  per  dispositos  equos  ad  caesarem  proficisci 
matiiraret»  dicere  non  veritus  est,  regem  scilicet  Ferdi- 
nandum  nolle  adbnc  regnum  Hungariae  derelinqvere, 
breuiqae  futurum,  ut  res  noyae  admiratoque  dignae 
buiusce  negotii  gratia  audiantnr;  quam  ad  rem  boc  etiam 
aocedit,  qaod  GangolAu  baro  de  Gerolseck  mille  et 
quingentos  eqoites  germanicae  armaturae,  imperante  id 
rege  Ferdinande  superiori  automno»  instmxerat,  in  man- 
datisque  babebat,  ut  eos  in  mense  Septembri  in  cam- 
pum  edoeeret  Licet  id  detnde  usque  ad  connentnm 
hunc  ligae  Sueuiae  prorogatum  sit,  hac  tarnen  conditione, 
ut  iidem  equites  interea  iuslructi,  et  ad  omne  regis 
Ferdinand!  mandatum  parati  permanere  debeant.  Ad 
hoc  etiam,  quod  phires  peditum  preleiti  dispositi  sunt, 
quibus  commiäsum  est,  ut  quandocumquc  eis  imperatura 
fuerit,  parati  sint  decem  milia  f^emianorum  peditum  ad 
stipendia  regis  Ferdinand!  conscribere,  et  quocumque 
iusflerit,  proflcisci;  quae  quidem  omnia,  quum  verissima 
sint,  atque  ideo  ser^  ab  imminenti  eiusmodi  discri- 
mine  liberetnr,  modnm  quendam  excogitaoimns,  quo  medi- 
imte  ler^     regno  suo  Hungariae  padfiee  potiri  ualeat, 
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atqae  id  Georgio  secretario  nostro  per  nffem  pencnpsiimis, 
eique  precepinras»  at  siagiila  ser"  t.  ad  annuftim  signi- 
ficet,  quam  modb  omDibus  comperiamar,  yelH  ipsam  at- 
tente  benigneque  audire ,  quaeque  sibi  nostro  nomine  ra- 
feret,  boni  consulere,  eamque  in  partem  accipere,  siculi  et 
experfecta  nostri  crga  ipsani  animi  promptitudine  proccdunt. 

In  negocio  autem  confederationis  ita  tractabimus, 
iit  omnino  spereinus,  ducem  electorem  Saxonie  et  land- 
grauium  Hassiao  eoriim  oratores,  nobis  id  requirentibus, 
nulia  interposita  mora  Augustam  esse  missuros,  quo  in 
loco  rem  non  mioori  fide  ac  diligentia  pertractabimast 
qnam  si  proprias  nostras  personas  speciatim  pertingeret, 
singula  deineeps  ser(i^'  v.  dedaraturit  qaod  si  intarea 
d.  LudoYiOM  Grytti  in  Hangariam  pemeniiat,  ae  negotiom 
concordiae  conficeret,  ser*^  y.  etiam  afqoe  etiam  roga- 
mvB,  Teilt  omnes  eonfbederatos  excipere,  qoomm  nomina 
propediem  sibi  declarabuntnr.  St  yero  ulla  peconianim 
samma,  proot  idem  secfetarias  noster  relatoms  est,  a 
Tarcbamm  cesare  impetrari  posset,  onmi  procol  dnbio 
fbtunim  est,  nt  dux  wirtenbergen.  aut  iunior  ant  senior 
regi  Ferdinande  bellum  usque  adeo  acre  illaturus  sit,  ut 
regnum  Hungarie  ser".  v.  relinquere,  immo  et  suis 
etiam  ex  haereditarüs  prouinciis  profugere  compellatur. 
Ser**"  V.  interea  foelicissime  valere  ex  animo  desideramus, 
nos  sibi  eo  enixius,  quo  possumus,  tanquam  domino  et 
fratri  nostro  observantissimo  comendantes. 

Datum  26.  Decembris  1533. 


Ut«  Unig  Jolai  an  dia  lamga  m  Bajen. 

Heber  ibreo  Plao  moss  er  sieb  mit  Gritti,  der  bdd  aakoiniiieii  wird, 
ios  Beoebneo  selten ;  dieser  wird  hierin  bessern  Bescheid  wissen, 
als  wenn  er  so  unverhoIVl  mit  einem  solchen  Antrage  bei  dem  Türken 
erschiene.    Die  Gold>  und  Silber-Bergwerke. 

Ofen,  0.  Feör,  1534. 

(Original,  iu  Chifiein.) 

Salntem  et  omne  bonum,  illustrissimi  pricipes,  do- 
mini  ac  fralres  carissimi.  Accepimus  iiteras  domlnationum 

22* 
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yestrarom  et  ea  qaoque  inteUeximns,  que  ad  Georginm 
secretarium  sumii  acripseniDt  dominattones  uestre.  Ita 
sibi  persuadere  aelink,  quod  quicquid  nos  in  rem  com- 
madvin  et  dignitatem  earum  et  fratram  atque  amicoram 

suorum  facere  possumus,  id  Semper  Hbentissimo  animo 
facturi  sumus,  et  io  hoc  quoqiie  nogocio,  pro  quo  nunc 
scribunt,  libenter  elaborabiiiuis.  Videtur  tarnen  ista  res 
coramunicanda  cum  illustri  (irilli,  ro^ni  nostri  Un^arie 
gubernatore,  cum  is  propcdiciii  hic  apud  nos  fulurus 
sit;  videtur  enim  nobis  sacius  de  hac  re  capere  con- 
siiium  ipsius,  quam  si  ex  abrupto  apud  potentissinium 
Turcarum  imperaturem  rem  tantam  aggrederemur.  De 
rebus  nostris  nihil  scimus  aliud  scribere  dominationibus 
aestris,  nisi  illud  idem,  qood  sepe  scripsimus,  quicquid 
aduersarü  oostri  diualgent.  Ceterum,  dominationes  vestre, 
medio  magnifici  Gasparis  Wioczer,  capitanei  et  coosiliarii 
nostri,  apud  nas  adbuc  in  primo  eius  ad  nos  aduentu 
ex  parte  minerarum  auri,  argenti  et  aliorum  metallorum^) 
[que  res  nobis  uebementissinie  fuit  cordi]  decrenimus- 
que  cum  dei  auxilio  rem  aggredi»  nee  dubitamus  non  solum 
nos,  sed  et  alios,  qui  hanc  curam  assummere  uoloerint,  non 
mediocrem  fructum  exinde  percepturos.  Misimus  nunc 
hunc  seruitorem  nosfnim  Nicolauni  Freiberger  ad  domi- 
nationes vest]a>  |)rüplerca,  ut  ab  ipso  intelligant  statum 
huismodi  minerarum.  ipsum  enim  miseramus  ad  per- 
lustranda  illa  loca;  libenter  autem  uidebimus,  si  domi- 
nationes uestre  eciam  uoluerint  laliorem  et  culturam 
buiusmodi  assumcre,  e\  quo  credimus  dominationes  uestras 
fructum  non  modicum  percepturas.  lUud  etiam  gratissi- 
mum  nobis  erit,  si  dominationes  vestre  miserint  buc,  ad 
uidendum  talia,  homines  et  magistros  talium  rerum  peritos, 
prout  plura  uestris  dominationibus  de  hac  re  referre 
nomine  nostro  idem  semitor  Nicolaus,  cuius  uerbis 


1)  Hier  scheinen  im  Originale  einige  Worte  ausgelassen 

su  fein. 
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dominatioDes  uestre  fidem  in  hac  parte  adhibere  aeUnt, 
qoas  et  feliciMime  aalere  optamus. 

Bude  seita  Febniarii  Addo  etc.  xxxmi. 
Dictos  senütor  noster  nobis  Ordinationen!  saper 
res  montanas  composuit,  quam  uestris  dominationibos 
ottendet,  eam  pro  nostra  erga  dominationes  nestras  amici- 
da,  per  snos  mineraliom  remm  peritos  iudieare  eorom- 
qne  desuper  iudiciom  nobis  in  scriptis  mittere  dignentur; 
ro^amus  et  dominationes  uestras,  ut  nobis  ordinacionem 
rerum  montanarum,  quam  iiabenl  in  oppido  Schwatz 
descriptam  et  bene  occlusam  ad  nos  cum  certo  nuncio 
mittant,  quod  nos  mutua  nostra  beneuolencia  in  maiori- 
bus,  si  poterimus  ut  erga  dominos  fratres  et  amicos 
carissimos  compcnsabimus.  Datum  ut  supra. 
Ueberscbrift:  Spectabiii  ac  mag^^  domino 

Gornelio  Sperantio. 


lih  Kaipar  Wiiiarcr  ud  Ctooig  WaamifUr  u  dl*  Ibiioga 

Weinmeister  hat  den  Vorschlag  dem  Könige  vorgetragen ;  der  Ur- 
heber desielben  bat  geringe  Kenntniss  von  deoTiriteo;  die  üogim 

hoffen  wenig  von  deutscher  Hülfe;  der  Türk  weiss»  was  ▼oo  der 

Einigkeit  der  deutschen  Fürsten  zn  hallen  ;  besser  wäre  es  gewesen, 
den  Vorschlag  anzubringen  bei  (lelejjenheit  des  Abschlusses  der 
Cunluderation;  K.  Johan  hat  in  andcrtiialb  Jahren  über  250,000 
Goldeo  in  die  Türkei  geschickt,  denn  der  TOrk  will  Geld  emprangen, 
nicht  hergeben;  ft.  Johan  schickt  den  Herzogen  einen  Probirer,  zu 
Anwerbung  bergversländicer  Leute;  Gold-  und  Silberkauf;  Gritti ; 
Friede  zu  holTen,-  Ferdinand  hat  den  Vespasian  von  Zara  abermals 
zum  Türken  geschickt,  kazianer  in  Sibenbürgen.  Emenk  Bebek, 
Probst  von  Stehlweissenborg,  bat  geheoratbel. 

Ofenf  8,  Febr,  t534, 

(Original  in  Chiffern.) 

Genedi<r  fursten  und  herren.  Valtin  Suntbaimer 
ist  albie  glücklieb  wieder  ankomen,  und  enr  f.  g.  be- 
felb  nach,  k.  w.  ain  brief,  darnach  mir  ain,  nberant^ 
bort,  daneben  ain  ratsdilag  auf  Jorgen  Weimaister  ge- 
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stellt,  darab  k.  w.  gancz  anneiniichs  geiallen  gehebt, 
weichen  ratschlag  Jorg  Weinmaister  k.  w.  in  meinem 
lieisein  üirgetragen  Tod  vleissig  erzelt,  in  latein  ge- 
sogen, vnd  der  k.  w.  auf  beger,  durch  meinen  rat  ein 
copei  gehen.  Mich  kan  aber  nU  gnngsam  Terwundem» 
wer  eum  f.  g.  diaen  weitieiftigen  ratschlag  gemacht, 
der  hat  warlich  der.  Torcken  erfaning  wenig  wiwena. 
Aus  folgenden  machen  und  wo  die  instmccion  auf 
mich  auch  gestelt  were  worden,  hette  ich,  anf  pessem 
bericht  eor  f.  g.  in  thnn,  die  diter  xeit  verhalten ;  dan 
diser  ratschlag  pey  den  geheimen  reten  ain  klain  an- 
sehen hat,  und  erstlich  aus  der  ursacli,  das  kain  grosser 
hochmuetiger  mensch  lebt,  als  der  Turck,  und  ee  er 
ain  hundert  tausent  gülden  ausgeb,  das  frembd  kriegsleut 
ime  helfen  solten,  er  ihele  ee  nochmals  ain  zug,  wie  er 
vor  thaii  hat,  dan  er  gedenck  sich,  ain  herr  der  weit  sein. 

Secuudo,  so  underhelt  er  als  sein  kriegsvolck  mit 
parem  gelt,  dann  er  gibt  in  nit  scblos  oder  dorfer, 
sunder  er  helt  si  zum  teglichem  krieg  mit  parem  gelt, 
darza  81,  die  ienitschern,  welche  ain  kaiser  zue  welen 
haben,  ain  sonder  anhalten  haben,  albeg  pci  irem  kaiaer 
nun  krieg  und  nit  sa  feiren;  und  das  glauben  eor 
f.  g.  gewislich,  das  er  mit  swelfioiaihundert  tausent 
golden,  wo  si  die  darauf  legen  wollen,  dem  Ferdinand 
ain  land  oder  xbai  abgewinnen,  und  das  eur  f.  gnaden 
under  andern  die  gros  schicklichait  der  Teutschen  an- 
zaigen,  welche  in  kriegsleuffen  erfaren  und  geschickt 
sein,  glaubt  man  hie  war  sein,  aber  allein  cristen  wider 
cristen;  was  aber  von  den  Teutschen  bisher  gegen  dem 
Turcken  bescheen  ist,  das  wais  all  weit;  es  ist  auch 
bie  nit  verborgen,  das  ellicl»  waida  und  ander  erlich 
gesellen,  zu  zeiten  auch  etlich  trefTlich  des  Turcken- 
kriegsvolck  ut  decem  et  uiginli  millia  erschlagen  haben, 
Weichs  wenig  nucz ,  wie  eur  f.  g.  selber  bedencken 
mugen,  bracht  hat.  So  ist  auch  noch  pei  den  Ungern 
ni  langer  gedechtnis,  was  kaiser  Sigmund,  weicher  das 
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ganz  Ungerlandt  unverhert  regiert,  darzu  Behaim  und 
römischer  kaiser  gewesen  ist,  der  ob  sechsttausent  man 
allein  aus  dem  Teutschland  gefiirt  hat,  ane  Behaim  und 
Hungern,  der  aller  in  summa  ob  hundert  tausent  ge- 
wesen, und  der  leit,  do  der  Turck  noch  Gonstantinopel, 
noch  gani  Siria,  wil  geschweigen  des  soldans  non  Al- 
kair und  ander  kunigreich  und  land  nit  gehebt  hat,  er 
doch  kaiser  Sigmund  drei  sdilaeht  auf  einander  ver- 
loren; deshalben  die  Ungern  von  der  Teutschen  hilf 
wenig  achten,  und  als  yilleicht  die  erlichen  kriegsleut 
sidi  des  sigs  wider  die  Turcken  hoch  erfreuen,  so 
sollen  doch  eur  f.  g.  aucii  mit  der  warbeit  wissen,  das 
k.  w.  und  ander  Ungern  bei  aiu  hundert  man  wissen, 
wie  vil  der  selben  Turcken  gewesen  sein,  die  man 
Akansia  nent ,  ain  wenig  pesser  dan  zigeiner,  dero  die 
Ungern  unserer  part  pei  dritbalbtauseut  erschlagen  haben. 
Das  zaig  ich  eurn  f.  g.  darumb  an,  das  man  sigs  nit 
suuder  freuen  sol,  und  das  auch  der  Turck  wol  wais, 
was  ainigkait  under  euch  allen  kunigen  und  fiirsten 
ist,  und  das  kain  fursehung  pei  eur  aller  f.  g.  ist, 
sich  im  frid  zum  krieg  zu  richten,  und  wan  es  zu  der 
not  kombt,  ee  das  kriegsvolck  im  reich  auf  ist,  hat  der 
Turck  sein  sadi  geschaft,  das  sieht  man,  was  er  in 
a[ch]diig  iaren  gewunnen  hat.  Derhalben  diser  rat- 
schlag meins  bedunckens  wol  erspart  were  worden, 
pis  auf  den  tag,  da  man  Ton  der  confederacion  geredt 
het  Und  zum  beschlus,  so  sollen  eur  f.  g.  glauben, 
das  k.  w.  in  anderhaib  iar  an  klainat,  salcz,  und  parem 
gelt  ob  drithalb  hunderttausent  gülden  in  die  Turckei 
geschickt  hat,  dan  der  Turcken  mainung  ist  nit,  gelt 
auszegeben,  sunder  einzenemen;  und  noch  mer  hette 
ich  eurn  1.  g.  anzuzaigen,  so  sichs  ze  schreiben  ge- 
puret.  Ulterius ,  als  mir  eur  f.  g.  schreiben ,  wie  eur 
f.  g.  des  probierers  gewertig  sind,  den  schicken  k.  w. 
eurn  f.  g.  ie  mit  zu;  ab  welchen  sich  eur  f.  g.  er- 
khundigen  mugen,  was  für  perckwerck  m  Sibenbuigen 
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ond  von  erpauang  derselbeo  la  yerhoflen  sei.  So  enr 
f.  g.  die  proben  sehen  werden,  wie  dan  enr  f.  g.  ans 
k.  w.  briefen  m  Torsten  haben,  mit  welchem  probierer 
Fridrich  Schnialci  von  Posen  seinen  sdiwagem  Reinhart 
sehickt,  mit  enr  f.  g.  genediger  hilf  xnm  perckwerck 
gnt  schmelxer  ond  perckverstendig  anf  sein  kosten  la 
bestellen,  welchem  k.  w.  sn  panen  vergunt,  nnd  anf 
etlich  iar  befreit  hat,  auch  zu  irer  k.  w.  perckgruehen 
zu  ainem  obersten  furgenumeu  ist.  Der  halben  an  eur 
f.  g.  mein  gehorsam  pit,  eur  f.  g.  wollen  gedachtem 
Reinhart  so  genedig  sein,  und  pei  Fridrichen  Esburm 
uerfuegen,  domit  er,  Reinhart,  von  Schwacz  oder  an- 
dern orten  guete  und  erfame  perckverstendig  per- 
sonen  bekomen  möge;  mich  sehe  auch  für  gut  an,  das 
enr  f.  g.  einen  oder  zwen  erfarn  und  perckwercks  go- 
nebte  verstendige  menner,  auf  eur  f.  g.  kosten,  anch 
mitschicken,  und  nach  dero  erfamng  nnd  gewisser  an- 
zaignng  mochten  sich  darnach  eur  f.  g.  wol  wissen  zn 
rieten,  und  soner  aber  eur  f.  g.  auch  pauen  wolten,  nach 
dem  sich  all  Sachen  mer  zum  find  dan  unfirid  schicken, 
das  mugen  enr  f.  g.  wol  thun,  dan  k.  w.  dem  Schmalcz- 
en  solchs  schon  furgehalten ;  ich  acht  auch  darfur,  so- 
ver  got  frid  gibt,  das  eur  f.  g.  migen  zu  ainer  grossen 
komen.  (sie.) 

Ceterura  aliud  est,  (juod  meo  iudicio  mihi  uehe- 
menter  utile  esse  uidetur,  das  ich  mit  vorgedachtem 
Schmalcz,  für  mich  selbs  mit  ime,  eur  f.  g.  halben,  den 
Silber  und  goidkauf  beruerent  gehandelt,  das  er  Frid- 
rich Schmalcz,  so  es  änderst  eum  f.  g.  gefellig,  alles 
gold  nnd  Silber,  so  geprant  wurdet,  das  er  auf  sein 
kosten  und  erstanden,  eum  f.  g.  oder  der  selben  &ctor 
gen  Nuemberg  wagen  und  schicken  wol,  und  sich  im 
kauf  mit  eum  f.  g.  dermassen  halten,  darob  eur  f.  g. 
ein  genedigs  gefallen,  zusambt  ainem  zimlichen  gwin 
haben  sollen.  Eur  f.  g.  wellen  derhalben  erfaren  lassen, 
was  nuerbergisch  marck  halt,  dan  er  darnach  den  kauf 
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richten  weit,  und  was  sich  cor  f.  g.  entschliessen,  solchs 
geben  mir  eur  L  g.  zu  vcrsten,  so  wil  ich  mitsaoiht 
denen,  so  enr  f.  g.  schicken  wollen,  mit  dem  Schmalcz 
endlich  bschliessen  and  enm  f.  g.  ain  gute  richtige 
sach  machen,  anch  die,  so  enr  f.  g.  die  perckwerck  zu 
besichten  schicken  werden,  mochtten  mit  Schmalczen 
Schwager  wol  auch  sicher  hereinkomen.  Vt  aotem  de 
adventu  des  Gritti,  darauf  sich  k.  w.  referiert,  auch 
eur  f.  g.  wissen  haben,  des  warten  wir  in  kurcz  alher. 
Der  schreibt  k.  w.,  wie  ich  dan  die  brief,  auch  Jörg 
Weinmaisler,  gesehen  haben,  das  anders  nichts  dan  frid 
zu  verholten  sei,  wan  k.  w.  ab  der  handhing,  so  pis- 
her  durch  des  Ferdinand  part  und  wider  anstand  be- 
scheen,  pei  dem  Turcken  beklagt  hat;  darauf  der  Turck 
wider  geschriben,  Ferdinand  hab  sich  so  hoch  den  an- 
gestosnen  fride  mit  ime  zu  halten  verbunden,  das  er 
weiter  krieg  noch  unfrid  nit  prauchen,  noch  fumemen 
mnge,  sover  aber  solchs  heschee,  so  wolte  er  der,  ir 
k.  w.,  nit  lassen,  dieweil  er  seinen  sebel  anfiieben  mnge. 
Ultra  hoc  etiam  scribit  dominus  Gritti,  wie  Ferdhiand 
Jeronimi  von  Sara  sun  Vespasianum  wider  zum  Turcken 
geschickt,  der  dan  k.  w.  canczler  am  heraus  zug  aus 
der  Turckei  begegnet  mit  bestetbriefen ,  darin  er  alle 
handlung,  durch  seine  pei  dem  Turcken  gehabten  ge- 
sandten gehandelt  imd  beschlossen,  conlirmier»  und  die- 
selben festhallen  pei  seinen  eren  und  glauben  zusagt, 
mit  hocher  vleissiger  pit,  er,  der  Turck,  wolle  den 
Gritti  aufs  ehest  zu  aufrichtung  des  frids  in  die  cristen- 
heit  schicken,  des  wir  dan  al  tag  gewärtig  seien.  In- 
saper,  quid  interea  temporis  der  Caczianer  pisher  in  der 
Leutsch  and  Caschau  gehandelt  ist,  das  er  ist  aldo  zwai 
monat  gelegen  und  die  Sibenburger  und  Hermansteter, 
auch  etlich  des  zeelischen  adels,  mit  brielTen  so  lang 
getrost  und  aufgehalten,  das  si,  die  Hermansteter,  auf 
alle  des  probsts  von  sand  Sigmunden  zusagen  und  un- 
derhandlung,  als  der  k.  w.  gesanten  zu  ioeo  nichts  noch 
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der  ergebung  halben  sich  verwilligen  haben  wollen,  sun- 
der ine  mit  diser  antwurt  abgefertigt,  sover  Gacianer 
ioeo  mit  hilf  oit  zuekome,  als  dan  so  wollen  si  sich 
geben;  nun  so  auch  wissenlich,  das  Caczianer  iczt  ab- 
leocht  and  inen  aniche  hilf  zn  zeschicken  nit  macht 
hat,  auch  ime  unmöglich  ist,  ans  dem  werden  sie,  die 
Hermansteter,  wol  ermessen,  das  sie  eben  iczt  als  vor 
alweg,  allein  mit  werten  verfurt  werden.  Qnod  aotem 
ipsi  tarn  diu  resistunt,  est  causa  quod  multis  aus  den 
nemhitften  purgern  doselbs  Ferdinand  ier[l]iche  proyision 
vorschriben  hat;  dieselben  halten  die  gniain  zu  irem 
«Trossen  künftigen  schaden  solauj;  auf.  Aber  Caczianer 
hat  zu  Caschau  und  andern  des  Ferdinand  Hecken  nicht 
änderst  geton,  dan  das  er  die  armen  leut  gesteurt  hat» 
ist  inne  nemlich  Ferdinand  ain  grosse  summa  schuldig 
gewesen,  das  er  sich  änderst  nit,  dan  der  gstalt  hat 
bezalen  mögen,  und  mit  der  beruemung  abgezogen,  ond 
so  schon  der  ftide  werdt  aufgericfat,  nicht  destweniger 
sollen  die  perck-  ond  ander  stet  im  Zips  dem  Ferdmand 
pleiben.  Etiam  aliud  addendom  esse  censoi,  das  alhie 
ain  herr  der  k.  w.  rat,  ond  in  grossen  gnaden,  herr 
Emericus  Bebeck,  probst  zu  Stulweissenburg ,  und  an- 
f(e[ejuder  pischof  zu  Neutern  gewesen,  hat  sich  unan- 
gesehen seinen  priesterstand  mit  ainer  armen  iunckfrauen 
beheurat,  dardurch  k.  w.  tjnad  verwircht,  und  in  ^e- 
fencknus  komen,  Gescheen  grosse  underhandlung»  das 
er  wider  ledig  werde,  des  änderst  uit  beschicht,  allein 
er  werde  aller  seiner  beneficien  beraubt,  und  grosse 
purgschaft  geton,  und  eur  f.  sollen  wissen,  das  er 
der  Bebeck  ist,  der  alhie  in  Ungern  so  pose  muns  ge- 
schlagen hat;  ist  zu  besorgen,  er  habe  dise  halb  pacMU, 
mit  cor  f.  g.  gepreck,  aoch  geschlagen,  die  doch  an  der 
prob  gar  nit  besten  mögen,  eur  f.  g.  adit  darauf  le 
haben  verschaffen,  des  auch  k.  w.  thon  wül,  wan  Jorg 
hats  ir  k.  w.  gezaigt.  So  vil  haben  ich  und  der  Jorg 
eurn  f.  g.  als  unsern  geuedigen  berren  in  aller  ^elior- 
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Samen  underthenigkait  dismal  anzuzaigen  gebebt,  under- 
tbenig  piteFn  d,  cur  f.  g.  wollen  uns  in  genedi^rom  pc- 
felch  und  iaen  mein  weib  und  kind  genedigklicken  lassen 
befolchen  sein. 

Datum  Ofen  octaua  Februarii  anno  etc.  xram. 

(Winzeren  Zeicheo.) 
WeinmaiBter. 


ISS.  Oeorg  Weiimoiitir  in  die  lenog«  m  lajm. 

Der  Friede.  —  Joban  bat  vou  dem  Türken  alle  SUdle  und  Flecken 
sarOekerbalten,  welche  K.  Ludwig  gehabt ;  die  andero  Streitigkeiten 
fwischen  Ferdinand  und  Johan  wird  Gritti  auuogleicben  bevoll- 
mSchligt ;  Ferdinands  dem  Türken  gemaehlc  ansserordenlUche  An- 
erbietuiigen  ;  Grilli  noch  nicht  angekommen  ;  der  Herzoge  Vorschlag 
ist  von  einigen  nicht  gut  aurgenommen  wurden ;  Scbobingers  Fakiur 
la  Wieo  will  die  Briefe  nidil  mehr  bestellen ,  sie  sind  non  Ober 
Nflniberg  lo  besorgen ;  Lasky  bat  den  K.  Johtn  Terlassen  wollen, 
aber  mit  ihm  sich  wieder  terlragen. 

Ofen,  8.  Februar  1534. 

(Original,  m  Catüfem.) 

Genedigest  forsten  und  herren.  Des  Txn  Decembris 
bab  ich  eorn  f.  g.  dergleichen  neu  zei(iin<j^  geschriben; 
aber  den  brief  pei  ainem  Ungewissen  poten  wagen  inues- 
sen,  darumb  dieselben  neu  zeitung  hiemit  repetiern  will 
und  erstlich  was  k.  w.  canczler,  herr  StefTan  Berbeczi, 
pei  dem  Turcken  hab  ausgericht.  Et  primo,  so  hat  er 
dem  Ungerland  mit  dem  Turcken  ein  ewigen  frid  ge- 
macht imd  angestossen.  Secundo,  das  alle  stet  und  fle« 
ckeii,  90  kunig  Ludwig  ingehabt»  dem  König  Johan  wider 
nisten  sollen,  als  nemlich :  Feterwardein,  Salkamit  Titii, 
Sabnaglack,  Esseek  and  das  gancs  Simich,  aber  die  wein 
80  henr  darin  gewachsen  sind  nichts  werd.  Terüo»  von 
andern  iwisehen  des  Ferdinand  und  k.  w.  zwitrachten, 
als  Yon  wegen  des  titels,  der  konigin  gepnrenten  stetmi 
und  flecken,  der  gleich  von  wegen  Merhern  und  Slesi 
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und  paider  taile  erlitnen  scbeden  wirdet  der  Gritti  vollea 
macht  vnd  gwalt  haben,  ein  vertrag  ze  macheo,  wie 
dan  aus  des  tarckisclien  kaisers  schreibeQ  an  den  Fer- 
dioand  gethan,  und  ich  desselhen  earn  f.  g.  eio  copei 
obenchickt,  tu  vememeii  ist 

Qoafto,  so  ist  menigklich  wol  bewist,.  wie  auch 
angeregter  canciler  mir  selbs  gesagt,  das  Ferdinand  so 
y\{  darcb  seine  gesandten  dem  Tnrcken  yerhaissen,  das 
er,  noch  sein  nachkomen,  heften  nimer  mer  bezalen  niu- 
jjen,  und  wo  die  andern  (Tisilirhcn  kunig  und  fursten 
des  reichs  wissen  sollen,  si  wiirdon  mit  zennen  zer 
reissen.  Sed  tarnen  per  maximos  suos  couatus  nihil  aliud 
impetrare  potuit,  quam  illud  quod  ich  nach  meinem 
aus  der  Turckri  ankörnen  eurn  f.  g.  volligen  und  waren 
bericht  gethon  liab,  hat  derhalben  gedachter  Ferdinand, 
nach  seiner  gesandten  aus  derTurckei  ankörnen,  erst  wider 
Vespasianum  mit  bstetbriefen  in  die  Tnrckei  geschickt, 
wie  ich  auch  in  herrn  Caspam  brieffen  gemelt  hab. 

Tantum  de  isto  negocio,  nunc  aliud  aggrediar.  Der 
Gritti  ist  noch  nit  ankörnen,  aber  anheut  dato  wurdet 
sein  snn  alhie,  ime  entgo^n>n,  in  Sibenburgen  ausziechen 
und  so  er  mit  den  camelen,  keltcn  halb,  die  gros  alhie 
ist,  het  komen  mugen,  er  were  nun  schon  hie;  auf 
welches  zukunft  die  k.  w.  eur  f  ratschlag  aufgezogen 
hat,  zu  welchem  ratsclila«;  ir  etlich,  darzu  ich  mich  an- 
ders versehen  het,  nit  vil  guts  geredt  haben,  des  dan 
alles  aus  ainem  fremden  unwiUen  geschieht.  WU  der- 
halben  des  Gritti  erwarten  und  hören»  was  er  darzu 
sagen  werde,  des  ich  eurn  f.  g.  aufs  ehest,  so  ich  mu- 
gen werde,  zu  schreiben  wil.  Gedunckt  mich  also  guet 
ze  sein,  das  ich  hie  peleib  und  selbs  nit  reit,  dlein 
ich  wisse  von  einem  gewisen  fride.  Die  hundert  gülden, 
so  mir  eur  f.  g.  geschickt,  hab  ich  empfangen,  darumb 
ich  eurn  f.  g.  als  meinen  genedigen  herren  gehorsamen 
danck  sag.  Quicquid  in  literis  herren  Casparn  von  dem 
Cacianer  und  anderer  neu  zeittung  halb  ^geschriben. 
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wais  ich  nit  la  meren  noch  zo  miDdeni»  dan  allein  des 
perckwerchs  halben,  welchs  die  k.  w.  non  panen  wil, 
hat  Fridrichen  Schmalcz  zn  einem  obersten  furgenumen; 
derhalben  er  mit  der  k.  w.  diener  hiemit  seinen  scLwa- 
gern  schickt»  perck  verstendig  zu  pestellen;  welcher 
Schmalcz  ainen  Factor  zu  Nurnperg  hat,  mit  namen  Jorg 
Gligner,  durch  welchen  alle  monat  eur  f.  g.  alher  brief 
migen  schicken.  Dieweil  des  Schobingers  factor  zu  Wien 
herr  Casparn  zageschriebent  er  wolle,  von  vUe  wegen 
seiner  brief,  kain  mer  annemen,  noch  weiter  schicken, 
hat  mir  also  Schmalcz  zugesagt,  seinem  factor  zu  schrei- 
ben. Der  simicher  pischof  hat  mich  gehaissen,  ich  solle 
enm  f.  g.  suam  salutem  et  promptissima  semicia  scri- 
bere  et  si  unquam  dabitur  occasio  proficiscendi  eo  loci 
personaliter  coUoqni  et  connersari  maxime  desiderat  mit 
eurn  f.  g.  Der  Lasky  bette  urlaob  genumen  von  k.  w., 
und  hat  si  daruach  sclbs  wider  mit  ir  k.  w.,  durch 
seine  gesandten,  vertragen.  Ander  neu  zeittung  wais  ich 
nit,  allein  die,  so  ich  eurn  f.  g.  geschriben  hab;  thue 
mich  hiemit  eurn  f.  g.  als  meinen  genedigisten  herren 
in  gehorsamer  underthenigkait  befelcben. 
Datum  Ofen  des  achten  Februarii. 

Jorg  Weinmaister.' 


153.  Weinmeister  an  die  Henoge  ?on  Bayern. 

K.  Joban  besorgt,  K.  Ferdinand  werde  den  Frieden  nicht  halten; 
dieser  hat  durch  Vespasian  von  Zara  neue  Anlräge  stellen  lassen; 
Kaziaaer;  Johan  hätte  gerne  eine  Antwort  von  den  schwäbischen 
Buadessländen  anf  sein  Schreiben  wegen  Wirtemberg. 

24.  A6r.  1531, 

(Abschrift.) 

Allergenedigist  Fürsten  vnd  herren.  Nach  Nicke- 
lausen  von  Freiberg  abfertigung  der  perkbsachen  halben, 
dess  8.  Februarii  beschehen,  hab  ich  dise  sachen  er- 
faren,  die  ich  e.  t  g.  nit  yerhalten  hab  mögen,  wan 
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erst  brief  aus  der  Turckey  komen  sein;  et  priino,  quan- 
tum  ego  inteliigere  potui  von  kö.  Wierde  durch  vil  mein 
disputacion»  alain  mit  irer  ko.  w.  gehalten,  auch  an 
herren  Gasparn  wissen,  das  sich  die  ko.  Wierde  xom 
tail  besorgt,  als  werde  Ferdinaodt  den  angenomen  frklen 
mit  dem  Tareken  nit  halten  propter  has  raeiones,  das 
idi  warhafftig  gemerekt,  nachdem  sich  die  Sachen  wnn* 
derparlich  al  tag  rerkem,  das  Ferdinandos  durch  sein 
neusten  gesanten  Vespasianum  zum  Turcken,  vber  sein 
aller  vorbeslosner  liandlung  conGrmacion,  vil  ander  Sa- 
chen, dan  er  vor  beslossen,  boy  dem  Turcken  bat  an- 
bringen lassen,  que  omnia,  quam  primum  potero,  vnd 
ich  die  brieff  sehen  werde,  e.  f.  g.  zuschreyben  wil, 
wenn  mir  die  ko.  wierde  die  brieff  zaiget,  vnd  selbs 
schreyben  wil:  super  4|ae  omnia  der  Tinirck  geantwurt 
er,  der  Ferdinandos,  werde  aller  sachen  von  Gritti  gnng- 
samen  bericht  empfaheo,  wolle  derhalhen  änderst  nichts, 
dan  durch  sems  gesanten  beslossen,  verwilligen;  daraus 
zuuersten,  das  er,  Ferdinandus,  so  er  änderst  mage, 
etwas  wider  das  Hungeriand  wirdet  versnechen,  daranff 
k.  Wierde  gesindt  were,  sooer  der  Ferdinandos  im  reych 
krieg  haben  wurde,  so  wolt  ir  ko.  wierd  auch  nit  feyrn. 
Ceterum,  quod  proximis  literis  scripsi,  vons  Kaczlauers 
abzug,  sein  wider  ander  brieff  komen,  wie  er  im  abzug 
gewesen,  vnd  doch  vnfuersehener  ding  sich  an  ainem 
ort  bey  der  Humaney  nidergelhon,  da  ligt  er  noch,  wil 
aber  ko.  wierde  nichts  im  anstandt  thuen,  [noch]  on  grosse 
yrsaeh  gegen  ime  haodlen  lassen.  Percrebuit  apud  nos 
Inna,  quo  pacto  omnes  pyschof  ans  dem  pundt  gethon 
sein  sollen,  des  ko.  wierde  geren  wisse,  darzu  ain  ant- 
wurt  Yon  dem  pundsstenden  auf  irer  ko.  wierde  getho«- 
nes  schreyben  in  des  von  Wiertenberg  sachen.  Des  hab 
ich  in  eyl  e.  f.  g.,  den  ich  mich  in  gehorsamer  vnder- 
tbenigkait  benildi,  nit  wollen  verhalten.. 
Datum  24.  Februarii  1534. 

Weinmayster. 


Digitized  by  Google 


1634. 


351 


IMt  KAiug  Jolitt  IB  41t  Hmoge  tob  Bif  en. 

Sein  Gegner  bal  sich  durch  Vespasian  Ton  Zan  bei  dem  Tarken 
Ar  weit  mehr  bedtDlcen  laasen,  ala  ferhaDddt  vnd  logeataDden 
worden  war;  dea  Iflrldschen  Kaisers  Antwort  hierauf;  Gritti  wird 
gesendet  werden ,  um  zwischen  Ferdinand  und  Jolian  den  Frieden 
benustelien ;  Ibrahim  Bassa  hat  in  Asien  ein  grosses  Ueer  beiMm- 
men ;  zur  See  i)elindet  sich  eine  grosse  Flotte. 

Cfam  14  JM»  im 

(Abaehrift.) 

Illustrissimi  principes.  Negotia  nostra,  etiam  a  prin- 
cipio  regui  nostri»  quo  in  ioco  posita  fuerint,  Semper 
et  vere  dominatioDibas  yestris,  ut  fratribus  noatris  cha- 
rissimis,  significaQimas,  qaod  et  mmc,  pro  parva  nostra 
erga  dominaciones  vestras  aolantate,  ac  amidcia  licere 
decreuimus.  Yenenmt  ad  nos  ex  porta  Turchamm  ce- 
saris  literot  qaibos  cerciores  reddimur,  qualiter  adaei^ 
sarius  nonter,  post  suomni  oratorom  ex  CoDstantinopoli 
adaentam,  Vespasianum  Jeronimi  de  Sara  filiom  oratorem 
vel  nuncium  suum  cum  literis  ac  informacione  ad  suam 
portam  remiserit,  per  quem  Ferdinandus  suc  cesaree 
m^'  propler  multo  plures  articulos,  quam  per  dlclos  eius 
oralores  apud  suam  cesaream  portam  tr.u  tatum  sit,  gra- 
cias  egit,  sibi  ipsi  persuadendo,  imperatorem  tarn  po- 
tentem ac  in  muitis  rebus  versatum  non  intelligere,  aut 
memoria  tenere  ea,  qne  acta  sunt.  Cui  potentissimns 
cesar  respondit,  mirasse,  qnod  Ferdinandas  talea  trac- 
tatus  inttinaftt  de  qutbns  ante  saam  portam  nunqoam  ac- 
tam  sit,  et  presertim  cum  ex  prioribns  literis,  qnas.ipse 
cesar  dederit  ad  eom,  onmia  bene  potoit  intelligere. 
Et  ideo  Sita  cesarea  m***  illustrem  Gritti  801***  Hungarie, 
Dalmacie,  Groacie  regis  Johannis  oratorem  mittat,  qui 
inter  Ferdinandum  et  regem  Johannem  pacem  faciat. 
Aduentum  domini  Gritti  in  dies  exspectamus.  Et  cum 
tali  response  breuiter  Vespasianus  expeditus  est.  Cetemm 
et  illud  signitieare  omittere  non  possumus  dominationi- 
bus  vestrisy  quod  iliustris  Ibraim  Bassa  cesar.  m^  su- 
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premus  capitaneus  maximum  exercitum  multoram  milium 
Gonseripsit,  qui  in  partibus  Asie,  triam  dierum  iter  per 
postam  a  Conatantiiiopoli»  iU  paraliu  exspectaU  Insuper 
et  Turcarum  cesarem  qoottidie  in  man  tarn  muhaa  naues 
expedire,  ac  tantam  classem  habere,  qualis  nostro  tem- 
pore nunquam  Tisa;  postremo  sunimopere  doniinatioDes 
veslras  rogainus ,  quod  intuitu  amicicie  uoslre  aliqua 
noua,  que  habent ,  siuo  ex  Germania,  vel  Francia,  vel 
Italia,  vel  hoste  nostro  si<,nHiicare  velint,  quod  et  nos 
doiiiinationibus  vestris,  si  que  acciderint,  signißcare  doo 
omittemus,  quas  diu  feliciter  valere  optamus.  Datum 
Bade  decima  qaarta  Marcü  anno  etc.  xxxnn. 


Weinmeiiter  an  die  Henoge  ?ob  Bayern. 

K.  Perdintod  bat  von  dem  tftifciadien  Kaiaer  Ungern  begehrt,  mit 
K.  Joban  bat  er  gleichfalls  wegen  Abtretung  Ungerns  unterhandeln 
lassen,  gegen  Zurückstellung  seiner  Slüdle  im  Zipserlande,  100,000  fl. 
baar,  sammt  einem  Herzoglliume;  der  neue  Sandschack  von  Griechisch- 
Weiisenburg  hat  Befehl,  dem  K.  Johan  auf  Verlangen  40,000  Reiler 
«I  stellen ;  der  TOrk  wird  auf  Neapel  losiieben  im  Binversttndnisse 
mit  dem  K.  von  Frankreich;  Johan  hat  die  Getreideausfuhr  ver- 
boten; Komnittire  lo  Gran;  ein  Prophet;  Lasky  siebt  dem  Gritti 

entgegen. 

U.  Märt  15U. 

(Original,  in  Chifieni.) 
Geoedigest  Fürsten  ynd  herrn  Dise  nea  leitang 
haben  sidi  nach  meinem  nechsten  achreiben,  eum  f.  g. 
getan,  zagetragen,  die  ich  eam  f.  g.  hiemit  in  gehor- 
samer nnderthenigkait  anzaige.  Der  Ferdinand  hat  erst 
dnrch  Vespasiannm  an  den  tarckischen  kaiser  ander 
andern,  wie  dan  knnigclieh  Mt.  hiemit  anch  meldt,  pe- 
gern  lassen,  dieweil  er,  der  kaiser,  ine  fiir  ein  sune 
aogeDumiiien  ,  er  solle  als  ein  vater  so  wol  thun,  vnd 
ime  das  Vngerland  wider  geben,  so  welle  er  sich  der 
massen  ballen,  darab  er,  als  ein  vater,  ein  gefallen  sol 
haben;  ist  ime  aber  wie  ander  vi!  sacken,  so  er  durch 
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seyneoratores  nit  gehandlet,  abgeschlagen  worden.  Darab 
der  Turck  ein  groß  misfallen  empfangen.    Der  Ferdi- 
nandiis  bat  mit  kungclicher  Mt.  etc.  bandlen  lassen,  sy 
solle  des  Yogerlaads  abtretten,  so  welle  er,  Ferdinandus, 
irer  k.  Mt.  ire  stet  vnd  land  im  Zips  als  wider  gebeo* 
▼Dd  danu  hundert  tausent  gülden  par,  vnd  ein  herczog- 
thmnby  wo  sy  well.  Das  sein  ML  nit  hat  wellen  thnn. 
Es  ist  ain  ander  Zangiac  gen  kriechischen  Weissenbnrg 
kamen,  der  hat  ko.  Mt  etc.  ain  weydeo  gesandt,  wie 
er  befelch  bab,  ir  L  Mt  mit  vieriig  tansent  reitem,  wan 
sy  weD,  alweg  zn  hilf  kmnen;  wie  aberka.  Mt.  der  tor- 
ckischen  schifmacht  nioldung  thiit,  kan  ich  änderst  nit  ge- 
dencken,  dan  der  Turck  werde  auf  Neapolis  anfarn ;  wirdet 
auch  mit  dem  kunig  von  Franckreich  ein  verstand  haben, 
wie  ich  dan  in  der  Turckey  gemerckt,  vnd  ich  e.  f.  g.  hab 
anzaigt.  Die  ko.  Mt.  halt  mir  angezaigt,  wo  ir  Mt.  bis  her 
ond  noch  nit  so  cristlich  handelt,  das  der  mer  taill  Ungern 
zum  Turcken  wem  gefallen,  und  darumb,  so  Ferdinandus 
den  frid  nit  anneme,  wie  danir  Mt  besorgt,  ist  änderst 
nicht  zu  hoffen,  dan  empemng  der  gancien  weit.  Die  ko. 
Mt.hat  yerpoten  trait  ans  dem  land  sufuem,  ist  Airnemens, 
wan  Ferdinandus  auf  ainem  tail  der  Thunau  anziechen 
wurde,  will  ir  Mt  auf  dem  andern  tail  auf  Osterreich  an- 
ziechen, vnd  ine  in  dem  yerderbten  land  ane  profant  lassen. 
Zu  Gran  sind  icz  paydcr  kunig  commissari,  die  irrigen  Sa- 
chen, so  sich  pisher  widern  anstand  begeben,  zu  rich- 
ten; get  aber  gar  langsam  von  statt.  Es  ist  ain  armer 
man,  ain  schmid,  für  ein  propheten  an  der  Teissa  auf 
gestanden,  sagt  ko.  Mt.  werde  noch  in  vier  iarn  romischer 
kaiser  werden.    Herr  Lasky  zeucht  mit  dem  Perenni 
Peter  dem  Gritti  entgegen,  der  soll  auf  ostem  nemiich 
hie  sein.  Das  alles  hab  ich  e.  f.  g.  als  meinen  g.  fiirsten 
ynd  herren  in  aller  yntertanigkait  wollen  anzaigen,  den 
ich  mich  yntertangcUch  beuilch.  K.  Mt  bitt  e.  f.  g.  umb 
neue  zeiUing.  Datum  des  xnn  Mardi  des  xxxnn. 

 Jorg  Weinmaister. 

QMltollV.  23 
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156.  Die  lamgt  m  Bayera  u  ta  Ktaig  Mai. 

Der  Kaiser  ist  mil  dem  türkischen  Frieden  nicht  sufriedeo,  und 
will  auch  in  denselben  aurgenosmen  teyn ;  er  ood  Ferdinand  fcbi- 
cken  daher  abermals  lom  TOrfcen ,  dass  Ungern  an  Ferdinand  ab- 
getreten werde;  Johan  sol  diesem  Vorhaben  vorzukommen  soeben, 
und  sogleich  einen  Krie^  anfangen  ;  der  Plan  bei  dem  Türken  oder 
sonst  wo  Geld  aufzubringen ,  um  durch  Wirllcmberg  dem  K.  Fer- 
dinand einen  sweiten  Krieg  zu  bereiten;  nur  dadurch  kann  König 
lobao  sam  mbigeo  Besils  von  Ungern  gelangen« 

Män  im 

(OoBOeft  von  Ecks  Hand.) 

Wir  lasten  eor  k.  wirde  io  eil  wissen»  ab  k.  Fer- 
dinandiis  potochaft,  der  Cornelias,  von  Coüstantinopel 
khnmen,  ist  er  von  standen  in  Hispanien  in  kay.  MI. 
postirt  vnd  icit  in  disen  tagen  widemmb  heraas  kha- 

men,  vnd  als  wir  versten,  hat  die  kay.  Mt.  mit  dem 
gemachtcD  friden  wenigs  gefalleu,  vnd  damit  solcher 
gemach ler  frid  pei  dem  Törcken  widerpracht  vnd  ver- 
äDdert  werde,  schicken  die  kay.  Mt.  auch  k.  Ferdinand 
widerumb  zu  dem  Türken,  mit  verhaissung  aines  be- 
ständigen fridens,  auch  von  wegen  kay.  Mt. ;  wollen 
auch  dem  TOrken  Goron  wider  lustellen,  damit  der  TOrk 
sein  gemuet  gegen  eur  k.  wirde  wennde  vnd  das  konig- 
reieh  Ungern  k.  Ferdinanden  lusteiie,  vnd  einzunemen 
vnd  ga  erobern  gestatte.  Demnach  so  welle  ear  k.  wirde 
sdichs  pei  dem  Tflrcken  fürkhomen,  wie  denn  solches 
leichtigUch  pei  ime,  sover  er  änderst  ayniehen  verstandt 
hat,  zu  erlangen  ist;  dann  diser  firid  nit  ime  zn  guetem, 
sonder  danimb  geschieht,  das  der  kayser  den  pabst  vnd 
Franzosen,  welche  er  seine  höchste  feind  acht,  zu  seinem 
willen  pringen  vnd  darnach  weder  e.  k.  wirde,  noch 
dem  Türcken  ainirhen  glauben  halte,  vnd  so  er  das 
kunigreich  Ungern  erlangte,  dem  Türken  destmer  Scha- 
dens vnd  abpruch  thun  möge.  Vnd  solchem  allen  zu- 
gegen, mecht  der  weg  sein,  so  e.  k.  wirde  mit  einem 
kriegsfolck  veriafSt,  das  eor  k.  wirde  von  stundan  den 
krieg  aufiengen,  dann  pei  konig  Ferdinand  khain  gelt 
noch  half  ist.   Zorn  andern  haben  wir  e,  k.  wirde  im 
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jftfiilon  linsern  schreiben  angfezaygt,  wo  müglich,  das 
MB  von  den  Turcken  oder  Aonst  ain  g«lt  zwegen  prio- 
gen  mOdite,  so  weren  yzt  tü  yrsach  vorhanden,  das 
man  gegen  k.  Ferdinand  einen  durch  die  henoge  vtm 
Wirlenberg  vad  ranst  einen  statlidMn  krieg  anfienge. 
Das  were  der  gewisses!  weg,  damit  e.  k.  wirde  pei  dem 
kmigreich  Ungern  pleyben  mochte,  denn  dnrdi  wkAt 
krieg  in  tentschen  landen  wurde  der  konig  Ferdinand 
dse  gedrangen,  das  er  all  sein  macht  dagegen  wenden, 
Tnd  Ungern  verlassen  mieste,  vnd  also  e.  k.  wirde  in 
ewiger  nie  pleyben  mochte,  vnd  wollen  e.  k.  wirde 
dises  vnser  anzeygen  nit  verachten,  dann  es  die  war- 
heyt,  vnd  ist  ye  e.  k.  Wierde  ain  gefarliche  vnd  ver- 
porgne  handlung  begegnet,  so  ist  yzt  die  yezige  aine, 
vnd  sollen  e«  k.  wirde  nit  zweifeln,  mügen  sy  des  Tür- 
ken geronet  vnd  den  vertrag  abwenden  vnd  das  kunig^ 
reich  Ungern  in  ir  gewalt  pringen,  dagegen  wirdet  inen 
nidits  niTfl  sein,  des  Tnrcken  willen  vnd  gefallen  in- 
geleben, nuesagen  Tnd  anionemen. 

Das  wolten  whr  e.  k.  wurde  nit  Terbalten  vnd  e. 
k.  wirde  lassen  vns  zum  ibrderiichsten  antwnrt  auf  dises 
vnd  andere  sdbreiben  wissen,  damit  vrir,  was  e.  k.  vnrde 
zu  guten  khomen  mag,  nichts  vnterlassen  vnd  zeitlich 
filrsehiing  thun  mögen.    Datum        Marcii  ao.  34. 


157,  Dia  lanog«  von  Bi|en  an  deorg  Wsimaiitar. 

Soll  berieblea,  was  er  «ad  Winurer  aof  die  vorigeo  Sehreibeo 

ausgericht;  Wetnmeister  soll  trachten  mit  GritU  auf  den  Vertrags- 
tag  la  kommen,  am  alles  sogleich  tu  erfahren  und  zu  berichten, 
oder  wenn  er  von  K.  Joban  nicht  abkommen  kann,  einen  VeriraatOD 
hiezu  bestellen^  und  keine  Kosten  hierin  sparen. 

i.  Afrü  lö^. 

(Goncept) 

Lieber  getreuer;  wir  haben  dein  schreiben  bey  disem 
poten  zu  genedigem  gefallen  empfangen,  vnd  seines  in- 
halts  vernommen,  aber  daraus  nicht  versten  mögen,  ob 

der  ko.  wierde,  auch  dir  vnsere  vorgetbone  schreyben 

23« 
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Bind  behendigt»  oder  was  durch  Ctspun  Winzrer  auch 
dich  daraoff  gehandelt  worden,  schicken  .dir  demnach 
ain  hrieff,  der  duppliert,  des  ain  lail  ist  dir  hieuor  aoch 

vberschickt  worden  vnd  diser  brieff  auff  dem  weg  ge- 
wesen, aber  aus  furfallenden  verhinderun{?en  vns  wider 
zu  komen,  dieweil  wir  nit  wissen,  ob  dir  der  ander 
behendigt,  das  du  aus  diser  vnser  inainung  vernemen 
mochtest,  und  dich  daraulT  in  die  sach  wistest  zu  schi- 
cken, vnd  ist  verrer  vnser  begeren  vnd  mainung,  das 
da  vns  aller  Sachen  gelegonheit  wie  es  in  Hungern,  es 
sey  des  friden  oder  kriegs  halben  ste,  wellest  aigent- 
lich  berichten,  auch  was  die  briefT,  davon  in  deinem 
schrejben  mddnng  beschicht,  Inhalten,  was  anch  dein 
Tnd  Caspam  Wincirers  anßrichtnng  aaff  Tnser  vorige 
schreybeu  gewesen  sey.  Vnd  nachdem,  ab  wir  vernemen, 
an  des  Gritti  handhing  die  sach  vast  vnd  am  maisten 
gelegen,  so  wollest  dich  bevleyssen  vnd  souil  moglieh 
weg  suechi'ii ,  das  du ,  doch  vnuermeldor,  mit  ime  auff 
den  furgenommen  tag,  wo  der  gehalten  werden  sol,  kö- 
rnest, daselbst  aller  Sachen  vnd  handlung  gut  aufmercken 
vnd  erf.irung  habest  vnd  vns  gelegenhayt  derselben  yeder- 
zeil  berichtest,  souer  du  aber  sollichs  fueglich  nicht  thuen 
mochtest,  vnd  ans  guten  vrsachen  pesser  war,  das  da 
bis  za  endnng  des  yeczgedachten  tags  bey  k.  Wierde 
verharrest,  so  vnderlaß  kainen  vleys  ain  andern  ver- 
trauten zu  bewegen  vnd  zu  bestellen,  der  sollichs  er- 
famng  bah,  vnd  vns  jederzeit,  wie  die  Sachen  steen, 
vnd  vns  zu  wissen  not  ist,  berichte,  damit  wir  doch 
diser  handlang  guten  bericht  vnd  kundschaffl  haben  mö- 
gen, wollest  auch  auff  we^  gedencken  vnd  dieselben  mit 
allem  vleys  souil  möglich  bestellen,  wie  vns  durch  kauf- 
leut  oder  in  ander  weg  die  brieflf  von  ko.  wierde  vnd 
dir  aus  Hungern  zue,  vnd  von  vns  wider  in  Hungern 
gefertigt  werden  mochten,  vnd  in  dem  selben  ain  zini- 
lichen  costen  nit  ansehen,  damit  es  sicherlich  beschech, 
anch  wie  du  sollichs  bestellen  wierdest,  vns  berichten. 
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1S&  ItUor  Tai  ZestttckA  u      Hanog  WühelB. 

BitM  um  Audiem;  der  Sekrelir  (WeinrndfllerT),  welcher  im  fer- 
flontoeo  Jahre  mit  Verböcii  und  Lasky  in  KonsUnünopel  bei  GriCti 
war,  BBÖga  lo  ihn  getchicfcl  werden ;  da  er  ihn  sehr  geMU  kennt 

mnchen,  3.  Aprü  iö34. 

(Original.) 

lU.  princeps  et  excell***  dne.  dne.  gratioBs.  Con- 
fisas  in  gincera  amicitia,  quam  |li]abel  cum  excett*** 
mag*^  Lodouicos  Gritti,  Ungarie  gnbernator  dignigg. 
et  domiDiig  amicusque  meng  oggeniandigg. ,  hag  geripgi 
Utteras,  nec  plora  dicam,  resemang  me,  niaa  voce  lo* 
qni  cum  excell"*  v**.  O"aprop(er  snplico  excell.  v"", 
ad  me  mittat  serretarium  suiini,  qui  fuit  anno  preterilo 
cum  (lomino  Verbosche  cum  domino  Hver"""  Lascho  in 
Constantinopoli  in  domo  ut  supra  dni.  gubernatoris,  et 
optime,  qualis  et  quid  rognoscat  etc.  de  bis  satis. 

Modo  sunt  isti  dies  secuti,  et  deo  dante  bodie 
hora  XII.  huc  perueni,  usque  post  craa  non  impediam, 
eseeU^*"^  v'*""  sed  post  suplico,  quam  citiag  ut  sapra 
uiaa  voce  poggim  facere  reuereDtiain,  quam  aecrete  sH 
posgibille,  et  quam  citiua  Franciam  veraua  tendam. 

Secretaring  bono  modo  veoiet  ad  me>  et  ut  hoapeg 
non  intelligat,  qualis  aum,  quam  primum  uno  alten  vi- 
debimus,  eiimus  notisg.  Sum  bospitatus  in  domo  Lien- 
art  Aebel  in  Tal  cum  duobus  equis,  dnobnsque  seroi- 
toribus  sub  saluo  ronduclu.  Milites  Ferdinandi  capti- 
uauerunl  lue  et  acteperunt  tres  excell.  equos  cum  aliis 
bonis.  Conduxerunt  me  captiuum  ad  Ferdinandum.  Deo 
auxilianto  sum  uiuus,  nec  plura  dicam,  solum  excell*'* 
bumiliter  commendo.  Datum  in  Monachio  1534 
die  lu  Aprilis. 

EzcelL  V. 

seruitor  Isydorus  de  Zegliacbo* 

DL  principi  et  excell"^  dno.  dno.  Gniehno  duci 
Banane  dno.  gratiogg"**.  Solng  legat. 
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ist •  Bie  Herxoge  m  Bajan  aa  ta  IMs  Joian  tob  Ibigm. 

Ferdinands  Unirroehinungen  bei  dem  Türken  bestätigen  ihre  frühem 
Warnungen ;  Ferdinand  erwartet  auf  Ostern  Grillis  Ankunft  in  Wien  ; 
er  bat  xu  Augsburg  um  10,000  Ducalen  Geschenke  auferligcD  las- 
sen ;  Henog  Georg  ton  Stchfen  loll  den  VerhandJangen  beiwohDeii; 
WifMbMff  Im!  Pcidfoaiid  grossen  Schrecken  bereitet;  des  K.  tod 
Frankreich  Unterbindlnng  mit  dem  Pabste ;  grosse  Furcht  deshalb  in 
Italien  nicht  nur  des  Pabst's  und  Frankreichs ,  sondern  auch  des 
Tflrken  wegen;  Verhandlung  zwischen  dem  Pab&t  und  könig  von 
England;  Bayerns,  Sachsens  und  Hessens  Counkleration  mit  König 
Joban ;  bei  doeoi  Kriege  wider  K.  Perdioand  von  Ungern  ans»  wird 
ihm  da  aoldbar  von  Deutschland  auch  nicht  anableiben,  und  er  um 
Frieden  xu  bitten  gciwungen  sein. 
Nachschrift.  Isidor  Zegliacbo  hat  um  ihren  Schutz  angesucht, 
dass  er  sicher  nach  Frankreich  kommen  möge;  sie  haben  ihm  ge- 
falben,  die  bei  sieb  babeodea  BrieCe  in  ihre  Chillem  selten  m 
laisan;  Ferdinand,  der  ibn  einiga  Zeit  geihngen  halten  Hess,  hat 
von  ihm  nicht«  erfahren.  —  Anregung  wegen  des  Geldes ,  das  der 
Türk  oder  ein  Anderer  su  Gunsten  Wirtembergs  herleihen  soll. 

4.  iprtt  1534. 

(Abschrift.) 

Regie  vestre  celsitudinis  literas  datas . . .  die  . . .  mensis 
Bade  hodie  et  recepimus  et  legimus,  que  propensi  sereni- 
tatis  vestre  erga  nos  animi  testea  fuere  locupleiissimi« 
q^ibus  cum  per  triplicatas  literas,  quas  ad  serenitatem 
Yestrain  destinaniiinis,  abonde  respoosom  sit,  oolnmus 
in  presenti  loogiofes  esse,  ea  enim,  qne  Ferdinandos 
apvd  oesarem  Tareamm  et  per  proprios  saos  oratmres 
eontra  serenitalein  yestram  moliatar  ad  loBgam  signHi- 
caviflras;  elare  enim  sese  ostentant,  de  quibns  sereni- 
tatem vestram  iam  dudum  et  sepins  admonaimns.  Quare 
necesse  est,  quod  serenitas  vestra  consultius  rebus  suis 
prospiciat,  nec  promissis  aut  pollicitationibus  quibuscnn- 
que  (idat,  non  deenint  siquidem  in^entia  proniissa,  ut 
Ferdinandus  regno  Unji^arie  potiatur.  Cum  se  hactenus 
et  apud  suos  et  alienos  de  pace  turcica  et  de  Ungahe 
regno  possidendo  superlie  admodum  iactitaaerit,  nec  in 
anla  sua  quisqais  aliter  aut  loqui  aut  scribere  audeat. 

Ferdinandus  nmic  in  fiohemia  est;  diaint  enm  in 
iBBlis  illis  pascdUms  Viennam  peütnmm  et  atm  domino 
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Gritti  coDuentimim,  ad  qnem  ronuentum  pro  decem  milibus 
liacatoram  munera  Auguste  Tieri  fecit,  quibus  forte  secum 
agentium  «nimos  placare  intendit,  regia  aerenitas  Tesirm 
bis  Omnibus  obuiare  probe  nouit,  nec  consultore  eget. 

Dicitar  in  aulaFerdinandi,  doeemGeorgirnnSaxonief 
cum  rege  Ferdinando  itamm  VienBam  et  simul  negocia 
illa  tfactatnmiD»  veritatem  tarnen  nesciiirast  TolamiiataiiieB 
lerenitatem  vestram  etiam  in  hoc  omni  modo  esie  ad« 
monitam« 

Daces  Wirtenberge  maximum  (errorem  et  timorem 
Ferdinande  et  Austriacis  incusserunt,  et  eo  magis,  cum 
foedus  suevicum,  quo  et  ducatum  wirtenbergensem  et 
ceteras  suas  prouincias  tutebatur  et  defendebat  Ferdi- 
nandus,  dissohitum  sit. 

Rex  christianissimus  Galüarum  multa  cum  pontifice 
sino  arbitris  egit,  quam  ob  rem  tota  Italia  timet  fiituroa 
tnmnltns  non  tantam  a  rege  cbristianiBsimo  et  pontifieot 
ted  etiam  a  Torca;  sperant  tarnen  Tnrcam»  belbs  per- 
liois  iiqilicitom»  omnem  soam  potentiam  UInc  contra 
Pertam  moUmmi. 

Traetatnr  intoper  de  pace  intor  pontificem  et  regem 
Britannie,  quem  pontifex,  ob  dioortinm  cum  prima  saa 
conjuge  factum,  excommunicauit ,  qua  stabilita  et  se- 
quuta,  certum  credunt,  Italiam  habituram  bellum. 

Preterea  tractatum  est  a  nobis  cum  Saxone,  et 
Hesso  de  foedere  cum  serenitate  vestra  ineundo,  quem- 
admodum  ex  aliis  nostris  literis  intelligere  potuit,  et  ple- 
niorem  et  omnimodam  resulutionem  ducis  Saxonie  in  hoc 
articulo  serenitati  veatre  per  proximas  literaa  tranamittemm. 

El  in  causa  regni  Ungarie,  si  serenilas  Testra  pa- 
eem  (serenitale  sua)  dignam  habere  polerit,  non  dissna- 
domns»  si  mimis  et  negodun  ▼elit  in  longas  moraa 
Iradi,  caneat  serenitas  Testra,  cum  semper  nocaent  dif- 
ferre  paratis;  nnmipiam  enim  Ibelicins  Ferdinando  beUmn 
inferre  potaerit,  enm  omninm  et  snoram  et  aliomm 
auxiliis  destitutus,  nec  iustum  exercitum  conscriberOt 
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Dcc  dimidii  mensis  B|Mcio  stipeDdnim  exsokiere  qaeat, 
preterea  quod  conimodissimum  erit)  quam  priinurn  se- 
renitas  veslra  arma  iiioueril,  credimus  certissime,  bella 
etiam  contra  Ferdinandiiin,  el  in  nostra  Germania  sub- 
oritura,  quibus  cogetur  pacem  ab  bostibus  pelere ,  et 
softe  sua  coDtentus  esse.  Quare  serenitas  veslra  quam- 
primam  nos  de  omnibus  et  presertim,  (juid  vel  Mium 
Tel  pax  aperanda  ait,  certiores  reddat.  V'aleat  serenitas 
▼estra,  eai  noa  multam  comendamus.  4.  Aprillis  Ad.  34. 

Com  haa  literaa  obaigDaasemaa«  Teait  ad  noa  qoi- 
dam  laidoroB  nomine,  quem  Ferdinandas  per  aliqaot 
dies  captivam  detinuerat,  et  peciit  a  nobia,  uti  anxtlio 
tili  adease  ydtmns,  quod  tnto  in  Galliam  proficiaci  poa- 
sit ,  nos  eam ,  quam  poCoimus ,  diligentiam  exhibninraa, 
cumque  predictus  Isidonis  a  nobis  flagitaret,  ut  con- 
nexas  literas  ad  dominum  Ludouicum  Grifti  destinare 
vellemus,  perquisiuimus  an  characteribus  et  notis  non 
iegibilibus  conscriple  essent  ne<*  ne,  respondit  latinis 
Hleiia  eaae  conscriptas;  timuiinus  interruptionem  litera- 
rum,  et  conanlaimus,  uti  literas  noalris  comnuinibus  notis 
conacriberentnr,  qnemadmodum  se  faetumm  respondit 

Inter  cetera  qnoqne  nobis  retulit,  quod  literas, 
qaas  ab  serenttate  vestra  et  domino  Gritti  habeat,  apnd 
quendam  eomitem  Coracie  miaerit,  ita  ipiod  in  manns 
Ferdinand!  nec  litere  pemenerint,  nee  ipse  iiadem  ali- 
quid confeaans  feerit,  qnod  citra  aerenitatem  yestram  et 
eiusdem  amicos  esset. 

Serenitas  vestra  velit  esse  memor  eorum,  que  ante 
aliquot  inenses  eideni  signiticauimus ,  videlicet  si  a  Turca, 
vel  alio  quouis  modo  pecunia  prompta  haberi,  et  duci- 
bus  Wirtenberge  siibueniri  possit,  uti  predicli  duces 
bellum  Ferdinande  mouerent,  et  milites  germani  in  Ger- 
mania detineri  poaaent,  qnia  alias  et  cesar  et  Ferdi- 
nandus  ad  eonun  placitnm  semper  ad  riginti  milia  pe- 
ditnm  selectomm  habere  et  in  Italiam  vel  in  Hnngariam 
dncere  poaaent 
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l^*  Kaipir  Wiftierer  and  Georg  Weimiiter  im  die  Henoge 

f  Ol  ihgreiB. 

Der  Liodgraf  von  Hessen  bal  dem  Könige  Johan  geschrieben,  da 
der  schwSbische  Bund  «ofgelftst,  babe  er  die  beste  Gelegenheit» 
dem  K.  Ferdinand  zu  bekriegen .  indem  auch  die  Herzoge  von 
WirtembiTg  damit  umgehen ,  ihr  Land  zu  erobern ,  wozu  er,  der 
Landgraf,  und  viele  andere  Fürsten  alles  beilragen ;  K.  Johan  will  durch 
einen  Gemodlen  antworten  lauen ;  Prani  und  Emerich  Bebeck. 

24.  Aprü  1534. 

(Original,  ra  OhHfem.) 
Durchleuchtij^  hochgeporn  fiirsten,  genedi^  herren. 
Des  15.  Aprilis  haben  wir  eiirn  f.  g.  neue  zeitung,  so 
sich  vorlauffen,  sainl)t  andern  sachen,  eur  f.  g.  be- 
treflendt,  zugeschielit,  vprlioffendt  eur  f.  g.  haben  sol- 
lichs  empfangen.  Dieweil  sich  aber  mifler  weil  neuezei- 
tuog«  eur  f.  g.  von  noten  zu  wissen,  zugetrageo,  fuegeo  wir 
hiemit  eurn  f.  g.  undertheDigklich  zu  verDemen,  quod 
21.  Aprilis  ainer  des  Hessen  pol  alhie  ist  mit  briefen  an- 
kamen, die  mir  morgen  die  k.  w.  ans  zu  lieehen  be- 
folchen»  mit  dem  inhalt,  das  sich  Hessen  tnm  tail  be- 
schwert» warumb  doch  ire  k.  w.  ime  solang  von  irer  k.  w. 
stand  und  wesen  nicht  geschriben,  anch  wie  er,  der 
Hess,  von  wegen  gmainer  eristenhait  leiden,  das  Ferdi- 
nand mit  irer  k.  w.  verlragen  were,  wie  dan  das  durch 
Grilli  bescheen  s<d;  iedoch  aus  sunderer  naigung,  so 
er  zu  irer  k.  w.  trage,  wolle  er  etliche  weg  anzaigen, 
das  pesser  kain  vertrag  anzunemen ,  dann  guete  regie- 
rung  irer  kunigreichen  zu  bekonien  versäumen.  El 
primo,  das  der  pundt  durch  sein  und  eur  f.  g.  hilf 
zertrent  sei,  und  irer  k.  w.  solch  bequemhait,  den  Fer- 
dinand zu  kriegen,  zustande,  als  vor  kain  mal  gewesen, 
noch  werden  sollen;  die  weil  die  herczogen  Yon  Wirten- 
herg  ir  forstenthumb  zu  erobern  in  grosser  bemueung 
tten,  in  gneter  nngezweifelter  hoflhung,  gedachts  Inrsten- 
thum  mit  gnetem  recht  und  titel  einienemen,  dar  zn 
er,  landgraf,  sein  pest  vermngen  und  hilf,  zasambt  vilen 
andern  ausleDdischen  fursten  und  poteDtaten,  thun  welle, 
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mk  dir  tirtrSataiig,  m  toi  wider  Ferdwand  m  folicfcer 

zug  und  pelder  villekht,  dao  man  gedencken  möeht, 
gescheen«  dergleieb  yor  in  Teutschland  nit  erhört;  was 

derhalbeii  irer  k.  w.  furuemeu,  solle  ir  k.  w.  solHchs 
pei  diesem  poteo  inie  zuschreiben,  dorait  er  sich  und 
seine  sachen  darnach  zu  richten  habe.  Darauf  k.  w. 
den  polen  in  eil  mit  der  autworl  abgefertigt,  das  er, 
k.  w.  aufs  peldest  ire  gesandten,  als  neinlich  villeicht 
mich,  Casparo  Winczer  und  mit  mir  ein  probst  zu  ime 
uod  aDdem  seiner  parthei  fursten  schicken  welle«  in 
Mellen  zwisclien  enr  aller  f.  g.  anf  htodersicbpringang 
zn  handien;  T^Hioff  mich  pald  hinauf  an  Icomen  und 
den  Jorgen  alhie  le  lassen. 

Andere  neue  zeitong,  so  sieh  hegeben,  sind  die, 
das  der  Lasky  den  Kanffanek,  Jorgen  Viezdam«  Raa- 
mns  Pfluegen,  und  ander,  pis  in  die  acht  personen,  mit 
sich  in  Hungern  in  ein  stat,  Debriczen  genant,  die  ime 
k.  w.  an  seiner  besoldung  eingeben,  gefurt  und  si  et« 
lieh  tage  pei  sich  pebalten,  und  als  si  am  zurück  reiten 
gegen  den  Kesniarckt ,  sind  si  von  Franczen  liebeck  in 
ainem  flecken,  Peulczeo  genant,  uberfallen,  gefangen 
und  hart  verwundt;  ist  zu  besorgen,  man  werde  si  al 
richten;  das  macht  des  Lasky  nnheratliche  Handlung. 
Principium  uero  iUius  totius  negocii  est  iUud,  das  £merich 
Seheck,  gedachts  Franczen  Bebeck  prueder,  ein  probst 
und  priester,  alhie  ein  weih  gennmen,  darumb  ine  k.  w. 
gefangen  und  wider  auf  purgschaft  ausgehusen  und  hat 
wellen  zn  feinem  pmeder,  hat  er  ime  amb  der,  seiner 
anpriesterlichen  handlung  wegen,  alle  seine  gueter  ge- 
numen,  und  ine  nit  wellen  einkonien  lassen,  und  in 
summa  durch  die  ferdinandischen  dohin  beredt,  das  er 
umbgefallen;  das  ist  aus  disem  heurat  erwachsen.  Das 
haben  wir  eurn  f.  g.  in  aller  undertheni^'kait  nit  wellen 
bergen,  denen  wir  uns  in  aller  gehorsame  hefeichen 
thun.    Datum  24.  Aprilis  Anno  etc.  xxxiiij. 

(Zeiofaen  des  Kaspar  Winzerer  «nd 
Geoig  Weinmaisters.) 
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25.  Aprilis  hat  die  k.  w.  eur  f.  ^.  prief,  so  uns 
durch  Steffan  Plancken  des  23.  Apriiis  zukomen,  mit 
sambt  des  Hessen  prieffeii,  dem  Gritti  zugeschickt;  wel- 
len gedachten  Steffan  pald  abfertigen.  Lasky  sagt,  wie 
iczundt  im  reich  vierlai  puDd  sein;  wil  uns  mit  seioen 
Heven  meren  nit  gefalle«. 


Uh  JKe  lentgt  m  Baya  a dei Uä% Mu.* 

(Beantwortet  am  30.  Juni.) 

Wirtembergs  Eroberung  durch  den  Landgrafen  Philipp ;  jetzt  ist  der 
geeignetste  Zeitpunkt,  Krieg  wider  Ferdinand  anzufangen  ;  Roron  soll 
wieder  in  den  Binden  des  Türken  seyii  ,  dagegen  aber  von  diesem 
Ofen  Dod  das  KAiUgreicb  Uogem  in  Ferdinand  larflckgMlelll  werden 
mOiien»  weshalb  Griltl  unTerrichleter  Dinge  snrflckgekebrt  sey. 

JfiHirAm,  30.  Mai  153A. 
Saiutem.  Intelieximus  iam  dudum  e\  Hassie  land- 
grauii,  quaa  ad  nos  dedit,  iiteria,  serenitatem  vestram 
iptr  eimdem  aniehae  factaai  fuisse  coDsilioram  siomm 
eertiorcm»  et  qoid  pro  wiertenbergen.  daeatot  recupe- 
ratiooe  expolsupie  Vdairici  duds  reatitucioiie  pretenderet* 
ideo  serenitatem  vestram  minime  latere  volnmns,  rem 
oranem  bactenos  fanente  altieiinio  quam  feliciter  acc»» 
diese,  videlicet,  quod  predicti  principes  landgraaius  ac 
Vdalriens  dnx  potenttssimo  eoram  exercitn  (qni  Genna-* 
norum  ac  gravis  armature  eqiiitum  ad  quatuor,  elec- 
torum  vero,  pedituni  vigenti  milia  estiniatur)  adversarii 
regis  Ferdinandi  milites  circiter  duodecim  miiia  oon 
longe  ab  ipsius  ducatus  confmiis  adorti  sunt,  multos  ex 
his  trucidarunt,  eosque  loco  cedere  vel  pocius  fugere 
compulerunt,  adeoque  sparsim,  ul  nedum  victoria  tnnc 
poüti,  sed  ducatum  ipsnm  com  omnibns  domiBÜs  sine 
qnonis  alio  pericolo  ac  adversanomm  impedimento  re- 
cnperamnt,  illius  qnoqne  dneatns  snbditi  exallantUnis 
Miimii  nnacom  opidis  et  villis  illonun  pnncipnm  fidei 
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se  sponte  dedidero,  quatuor  dumtaxat  munitistimif  caslrit 
exceptis ,  (|iioruiit  duo ,  Tihingium  scilicet  et  Aurach, 
paucis  (liobus  postquain  exercilus  ad  illa  obsidenda  duce- 
rotur,  liabitis  quibusdam  rolo((uiis,  se  pariter  dedidere; 
de  lercii  caslri  deditione,  eni  noinen  Neiffen,  nunc  agi- 
tur,  cTediniusque  illud  iaiu  in  predicloruai  principum 
potestate  esse«  quartum,  quod  Asperg  dicilur,  iam  ob- 
sidelur,  de  illius  quoque  recuperatione  neque  spes  De- 
que  consilium  deesl,  qauni  milites»  qui  iUi  presidä  causa 
preauDt,  aociorain  rainam  fugamqae  non  ignorent,  et 
nallam  certam  liberacionis  spem  habere  possuiit.  Qaare 
serenitas  vestra  certissime  sibi  persuadeat,  iam  accomo- 
datissimum  esse  teropas  belli  in  HuDgaria  contra  Ferdi- 
nandum  restaurandi,  eamque  iinquam  antebac  baboisse, 
aut  deinceps  ineliorein  babiturani  opurlunitatem  commodi' 
(atemqiie  reiuiii  siiariiin,  dei  aitissimi  aiixilio,  feliciter 
prose(juendaruin,  (juani  nunc,  qniini  Ferdinandus  ex  im- 
perio  siiis<|ii('  siiperioribtis  beredilariis  doniiniis  nullum 
peuitus  poleril  in  Austriaui  deducere  militem ,  donec 
landgrauius  suiim  et  tarn  potentissimuni  lenet  exercitam. 
Ipse  Tero  land<;^raviiis  victoriairi  suam  taoto  tacius  pro« 
sequi  ac  Ferdioandi  domioia  acriori  bello  iouadere  po- 
tent, ut  cogalur  non  soloni  vestra  cum  serenitate,  sed 
ipso  quoque  laudgranio  sua  ex  parte  doris  et  grauissi- 
mis  condicionibus  bella  a  dominiis  suis  diuertere  vido- 
mmqae  prescriptis  firmam  pacem  aoceptare. 

Preterea  apud  dos  certo  affirmatur,  Gorou  in  Tor- 
chariim  cesaris  potestatem  redisse .  et  qui  Ferdinand! 
partes  fouent,  hac  conditione  factum  esse  aiunt,  quod 
Turcharum  cesar  Ferdinando  regi  Budam  re^mumqoe 
Hungarie  in  recompensani  dare  ac  tradere  teneatur, 
eaqne  de  causa  dominum  Aloysium  Gritti  in  Uungaria, 
ut  statutum  fueratt  nihil  tractasse,  sed  infecto  negocio 
ad  Thurcarum  cesarem  redisse.  Et  qoamuis  non  simns 
ignari»  Ferdinando  adherentes  more  suo  ea  in  medliun 
proferre,  que  rebus  suis  maxime  expedire  ▼ideantnr. 
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tarnen  ne  diucius  verltatis  inscii  dubiique  hesitemus, 
hortamur  comprecamurque  serenitatem  vestram,  dignetur 
DOS  de  bis  omnibus  et  que  per  predictum  dominum 
GriUi  tractata  sunt,  ac  precipae,  an  serenitatis  vestre 
res  in  pacis  tranqaillitate  beUoramae  pericalo  consistent, 
cpiam  primam  reddere  certiores,  ut  nos  Teritatb  conscü» 
serenitatis  vestre  nostrisque  negocüs  tanto  secnrins  con- 
snlere  queamns,  cnias  soblimitati  nos  ea,  qua  decet, 
renerencia  comroendamas.  Ex  Monaduo  penuttima  Bfaü 
anno  trigesimo  quarto. 


162.  Isidor's  von  Zegliacho  Anbringen  bey  den  Herzogen  von 
BajerOi  uid  die  ihm  darauf  ertbeüte  Antwort. 

Landgraf  Philipp  Ton  Hetseo  bat  durch  seio  Unteraehmen  alle  Plioe 
Tereilelt,  der  Türk  ist  unzufrieden  damit,  er  halte  400,000  Ducaten 
erlegt,  wovon  der  K.  von  Frankrcirh,  ohne  Wissen  und  Willen 
Englands,  den  meisten  Tbeil  zu  seinen  Händen  genommen,  wes- 
halb Bogland  mit  Frankreich  in  Spannung;  Hiolerlegung  von  Geld 
bei  Bayern  oder  Hessen ;  Bngland,  K.  Karls  trpler  Feind ;  Bayern 
soll  deshalb  einen  G^ndten  nach  England  aebfeken ;  ebenso,  Ver- 
dacht zu  vermeiden,  nach  Frankreirli ;  dor  Türk  besorgt,  der  Kaiser 
und  Frankreicli  werden  sich  verlrageu  ;  Frankreich  wird  aber  von  ihm, 
weil  er  in  dem  persischen  Krieg  verwickelt,  grosse  Summen  heraus- 
locken; Landgraf  Philipp  bat  die  Henoge  von  Bayern  durch  seine 
swei  Gesandten  bei  dem  Könige  von  Frankreich  ferfcleioem  lassen, 
der  König  werde  die  Herzoge  vergeblich  zu  bewegen  suchen,  Kuf- 
stein und  andere  Orle  einzunehmen;  alles  beruhe  auf  ihn  (Philipp) 
allein;  er  sucht  auch  bei  Frankreich  und  England  Geld,  um  drei 

Festungen  lu  bauen 

Knniglicfaer  wirde  aus  Hungarn  diener,  mit  namen 
IsidomSt  hatt  erstlich  angeiaigt  die  vrsach  seins  lang 
ansbeleibens  aus  Franckreicb,  vnd  es  sei  darumben  ge- 
schehen, das  sich  die  sachön,  syder  seinem  abschid 
von  Hunichen  ans,  ganti  verenndert,  vnd  dir  landgraf 
den  hrieg  gar  tOrüch  furgenomen,  dardurch  er  alle 
guet,  löblich  furuemeu  der  ganlzeu  wellt  vud  zuvoran 
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gemainer  bundtnuß  zuruckh  geschlagnen  vnd  verhindert; 
hab  auch  mit  solichem  kri('<j,  on  wissen  vnd  willen  der 
anndern  confederirten,  darumben  geeyllt,  damit  er  e.  f. 
gnaden  Torlanff,  den  aUten  von  Wirtenberg  eininaetien, 
dieweil  er  gnet  wissen  mag,  das  e.  t  g.  des  willens 
gewesen,  dem  jnngen  einiolielffen. 

Item,  .ills  der  turckisch  kayser  soliche  des  land- 
grafen  lörlich  haundlung  vernuraen,  sey  er  ganlz  vbel 
erschrocken,  vnd  yhl  zu  friden,  dan  er  hab  ain  IrelTen- 
liche  grosse  schilFung  geriist,  die  gleich  anczihen  hab 
soUettt  auch  viermalhundert  tausent  ducaten,  die  zu  disem 
furnemen  gebraucht  werden  haben  sollen,  erlegt  >).  AUe 
anschlag  seyen  aber  durch  den  landtgrafen,  wie  obstet» 
iaider  Terhinndert  worden. 

Dieweyl  dann  der  kani|^  von  Franckreich  solichs 

gesehen,  hah  er  den  morern  tayll  des  erlegten  turcki- 
scheu  geldts  on  wissen  vnd  willen  des  kuuigs  von 
Engellandt  zu  sein  selbs  hannden  genumen,  der  may- 
Duog,  solicb  geldt  seiner  aigeu  uolturft  nach  zu  gebrauchen. 

Darob  sey  Enngelandt  mit  Franckreich  ganti  irbl 
aufriden«  ?nd  sey  das  die  Trsaeh,  das  beyde  knnig  biß 
hieher  nit  zu  samen  khonien  seyen. 

Verrer,  wie  man  in  ainer  hanndlung  stee,  ain  ge- 
meine kisten  zu  machen,  darinn  von  gemainer  bundtnuß 
ain  treffeniiche  summa  gelds  erlegt  vnd  soliche  kisten 
soll  in  Bayrn  oder  im  landt  zu  Hessen  gesetzt  werden. 

I)  Dais  diese  Angabe  ftlsek  sey,  geht  ans  der  Instruk- 
'  tion  des  K.  Franz  I.  von  Frankreich  flir  La  Forest  an  die 
Pforte,  T»  ll.Febr  1&34  (also  nach  unserer Zeitiechnoog  1535) 

hervor,  worin  dieser  den  türkischen  Kaiser  zu  einer  Sub- 
sidie  von  1  Million  Ducaten  zu  bewegen  suchen,  und  unter 
andern  anbringen  sollte,  K.  Franz  habe  mit  einem  Aufwände 
bis  gegen  300,000  Thaler  den  Herzog  von  Wirlenberg  wieder 
in  sein  Land  eingesetzt.  S.  Gharriöre  N^gociatious  de  la 
Fianee  daas  le  Leiani  Paris         4.  Tone  L  S60. 
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Weyter,  wieEngellandt  dem  kayser  Karl  aufs  höchst 
veint,  vnd  sey  darumben  bcrayt,  alles  guet  vnd  geldt, 
so  er  auf  disem  erdreich  hab ,  auszugeben ,  damit  er 
ime  nur  schad  vnd  scbandt,  es  geschehe  wie  es  wöUe, 
zuefiigea  möcht. 

Darauf  sey  sein  des  gemellteo  Isidori  ral  vnd  yih 
derthenig  goet  bedunckheo,  e.  f.  g.  wellen  ainen  ge- 
sandten zn  Engelandt  on  vertzAgentich  yertigen,  dan  er 
welle  e.  f.  g.  enntlichen  yergwissen,  das  sy  alles  bei 
Engelandt  eriangeut  das  sy  selb  begem  werden  vnd  zu 
Tor  an,  das  die  gedacht  gemain  kisten  nit  in  Hessen 
sonnder  in  Baym  vnd  e.  £  g.  zu  bewaren,  gesetzt  werde. 

Damit  aber  der  Frantzoß  kainen  verdacht  deshalben 
gegen  e.  f.  g.  hab,  so  sehe  ine,  den  Isidorum,  für  guet 
an,  das  e.  f.  g.  desgleichen  ainen  gesandten  von  standän 
in  Franckreich  gefertigt  hetten. 

Dan  was  e.  f.  g.  zu  guet  vnd  wolfart  zu  Con- 
stantinopoii  gehanndellt  werden  soll,  well  er  solichs  in 
«igner  person  aufs  trewlichist  thuen;  darauf  sollten  sich 
e.  f.  g.  enntlichen  verlassen. 

Es  sey  aber  von  nötten,  das  sich  der  gemelt  e. 
f>  g*  gesanter  in  Enngelandt  fftrder,  damit  er  hinein 
khom,  ee  vnd  der  kunig  sein  botsdialit  zum  Turckhen 
abfertig,  dann  soliche  enoglische  botschafit  mag  alsdan 
e.  f.  g.  Sachen  sambt  ime,  dem  Isidore,  in  der  Turkhey 
sollicitieren ;  alsdan  Enngelandt  solichs  bey  dem  turcki- 
sehen  kayser  aufs  höchst  furdern  wurde. 

Nach  des  landtgrafcn  torlichr  hanndlung,  wie  ob- 
stet, ist  der  Turck  in  grossen  sorgen,  das  sich  der 
kayser  vnd  Franckreich  mit  ain  annder  vertragen,  vnd 
in  sonderhait,  dieweyl  er  diser  zeyt  mit  dem  Soffiani- 
schen  krieg  hoch  beladen,  des  waiß  der  Frantzoß,  vnd 
wirdet  darauf  in  aller  eyll  ain  botschafift  za  ime  schi- 
ckhen,  vnd  ime  grosse  straich  ftanalkn  lassen.  Nam- 
Kob,  wie  er,  der  Frantzos,  vil  guete  vnd  erliche  con- 
diciones  vom  kayser  erlangen  mög;  dardnrch  wirf  er 
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den  Turckhen  zu  allem  dem  bewegen ,  das  soin  hercz 
begert,  vod  in  sonndcrbnyt  aiu  üreiTeDiiche  grosse  suma 
geldls  von  ime  herausbringen. 

Ilem  der  yberig  tayl  des  erlegten  torckischen  geidu 
sey  der  massen  Torhanden,  das  man  es  allweg  in  ainer 
Stande  haben  mög. 

Gedachter  Isidora;»  halt  auch  gesagt,  wiewol  es  sich 
uit  gctzimen  well,  >nainigkayt  zwischen  den  furslen  noch 
yemantz  anndern  zu  seen,  vnd  zu  machen,  die  wayll 
er  aber  guet  wissen  trag,  wie  seins  herren,  kunigs  Jo- 
hannsen,  verlrawen  gegen  e.  f.  g.  stee,  so  well  er  den- 
selben vndertaniger  mainnng  nit  verhallten,  das  der  landt- 
graf  dem  knnig  von  Franekreieh  durch  seine  iwen  ge- 
santen  antiaigen  lassen,  hab  auch  selbs  ime,  dem  Isidoro, 
als  er  yetzo  newlich  bei  ime  gewesen,  mundichen  an- 
getiaigt,  nämlichen,  e.  f.  g.  practicieren  gleichwol  lur 
vnd  für  so  vil  mit  Worten,  schrifflen,  vnd  desgleichen 
zuegeet,  wan  es  aber  zu  der  aii>ri<  li(ung  kömbl,  so  sey 
es  alles  nichts,  sonnder  «?r  sey  allain  der,  bey  dem  die 
ausricbtung  gesueclit  mkI  gefunden  werde,  vnd  es  thiie; 
vnd  hanndle  der  Frantzof>  mit  e.  f.  g. ,  was  er  well, 
sy  zu  bewegen,  Kopistain  vnd  die  annder  vleckhen  ein- 
zunemen,  so  wolt  er,  der  landgraf,  alles  seins  guets 
verfallen  sein,  wo  e.  f.  g.  zu  ainicher  tätlicher  hannd- 
lung  in  ewig  zeyt  bewegt  werden,  dann  e.  f.  g.  seyen 
irer  lanndtschafit  nit  mechtig,  wie  er;  sy  bednrfflen  auch 
kainen  krieg  ausserhalb  irer  landtschaffit  wissen,  willen 
vnd  bewilligung  fumemen,  darumben  sey  es  nun  alles 
an  ime  allain  im  grundt  der  Sachen  gelegen. 

Zu  lest  hat  gcmelter  Isidorus  vnderthanigklich  ge- 
betten,  ine  nit  zu  vermeren,  damit  er  deshaiben  in  kain 
vngluckh  khome,  hat  auch  gebet ten,  ime  zu  raten  vnd 
hilflich  zu  sein,  damit  er  ain  missifl'  seinem  herm,  dem 
kuttig  Johannsen,  sehickhe,  er  auch  sicher  zu  seiner 
kuniglichen  wirde  khomen  mllg. 
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Dise  nachyolgendt  zwen  artickl  hat  er  dem  Knr- 
schen,  als  er  ans  dem  hämisch  haws  mit  ime  in  sein 
herber^  gan^^cn,  i^isagt. 

Der  landt;^Taf  hanndl  für  vnd  für  mit  Franckreich, 
vnd  Enngelandt,  ain  grosse  suma  geldts  von  inec  zu 
erlangen,  drey  \leckhen  in  seinem  landt  darmit  vest  zu 
bawen,  damit  er  dester  sicherer  sein  landt  verlassen, 
aus  dem  selben  zihea,  vod  on  sorgen,  ir  yedem,  wohin 
sy  ine  erfordern»  mit  seinem  kriegsvolk  dester  stattlicher 
dienen  mög. 

Item  wie  der  hischof  von  Lundi  bey  vii  forsten 
ynd  stennden  im  reych  ausgeben  hab,  das  der  kayser 
die  Schmach,  des  landts  Wirtenberg  halben  ime  zue- 
gefuegt,  nit  ongemchen  lassen,  sonnder  well  all  seine 
knnigreichen,  landen  vnd  leutten  darstreckben,  vnd  alle 
die  straffen,  die  rat  vnd  that  dartzu  gegeben  haben. 

AatwMl 

Der  durchleuchtig  fürst  mein  genediger  herr  etc. 
hab  sein  Werbung  vnd  relation  gehört,  vnd  bedanckt 
sich  erstlich  s.  f.  g.  gegen  ine  seines  anzaigens  gantz 
genediglich  von  seiner  f.  g.  bnidern,  auch  sein  selbs 
wegen,  wollen  auch  sollichs  in  gnaden  gegen  ime  er- 
kennen, mit  der  zaesagung,  das  er  gegen  niemants  Ter- 
mert,  sonnder  ime  hierinn  gneter  fürstlicher  glawb  ge- 
bauten werden  soll. 

Ire  f.  g.  beyde  wellen  auch  nit  onbedacht  sein, 
seinem  trewen  rat  nach,  in  Franckreich  vnd  Enngellandt 
zu  schickhen,  wie  sy  dan  soliches  zuthuen  hieuor  im 
willen  gehebt,  vnd  zum  tayl  im  werckh  sein. 

Man  hab  yelzo  kaiiien  gewissen  hotten  gen  Hun- 
gern, man  sey  aber  taglichen  aines  gewärtig,  wan  der 
körn,  well  mau  sein  missiff  kunig  Johannsen  furderiicheu 
zaeschickhen. 

So  fer  er  auch  gen  Hungern  khomm  well,  so  sey 
kain  sicherer  weg,  dan  auf  Newrenb^rg  als  kaoffmans« 
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weis ,  yod  durch  Polan ,  dan  auf  Oetterreich  geyen  alle 
pess  nach  aller  notturfll  helegt. 

Lestlich  i.  f.  g.  gnadigs  begera  sey  an  ine,  er 
welle  derselben  bmederliche  lieh,  frewndlschalft  vnd  alles 
gnets  seinem  herren  dem  konig  Johannsen,  als  er  gen 
Hungern  anknmbt,  sagen. 

Diese  obgeschribne  antwort  hat  der  durchleuchtig 
fürst  mein  genediger  herr  in  seiner  f.  g.  gegenwirtigkayt 
gemeltcn  Isidor  gehen,  vnd  weyter  fragen  lassen t  wo 
doch  das  turckisch  geldt  erlegt  worden  sey.  Darauf  hat 
er  geantwort,  ain  tayl  zu  Marsilia,  ain  tayi  zu  Venedig, 
vnd  ain  tayl  zu  Raguss,  vnd  als  er  solichs  am  fran- 
tzösischem  hof  mit  grundt  erfaren,  hab  er  in  Engelandt 
lihen  wollen;  er  sey  auch  auf  dem  weg  gewesen,  da- 
mit er  aber  keinen  verdacht  oder  onainigkayt  zwischen 
hayden  knnigen  mache,  hab  er  sich  gewendt  vnd  ge- 
dacht, es  sey  dem  gemainen  hanndll  nit  dienstlidi  in 
Enngelandt  zu  liehen,  vnd  vii  deßhalben  zu  hannd- 
ien, auch  seinen  herren  kunig  Johannsen  bei  Franck- 
reich  in  ainen  verdacht  zu  bringen,  dieweyl  Engelandt 
on  das  guet  wissen  hab,  wie  ontrewlich  der  Frantzoss 
mit  <(enieltem  turckischen  geldt  vmbgee;  er  hab  aber 
daunast  mit  der  ennglischen  botschafft,  so  am  franczö- 
sischen  hof  ligt,  dem  gemainen  hanndell  zu  guet,  aller- 
lay  gehanndelit,  vnd  hab  also  seinen  abschied  genomen. 

Vnd  als  er  zu  lest  seinen  abschied  von  seiner  f.  g. 
nemen  wellen,  hab  er  dieselben  vnderthanigklich  gebet- 
ten,  ime  genediglich  znvergnnDen,  in  Bayerland  za  be- 
leiben, md  seinen  pfening  zu  zeren,  biss  so  lang  ime 
ain  antwort  von  seinon  herren,  auf  sein  schreiben,  so 
er  ime  yetzo  schicken  well,  wider  vmb  knmb,  Tnd  das 
er  auch  ainen  diener  in  Italia  senden,  vnd  seiner  wider- 
knnfft  alhie  oder  in  ainer  annder  stat,  seiner  f.  g.  vn- 
derworfcn,  erwarten  mog. 

Darauf  hat  ime  sein  f.  g.  zu  antwort  geben  lassen, 
wiewoL  sy  gancz  wolgenaigt  were,  ime  in  dem  vnd  ai- 
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neni  merern  genediglichen  zu  wilfaren,  so  machte  es 
doch  seiner  f.  g.  bruedem  auch  ir  selb  ainen  grossen 
verdacht,  zu  dem,  das  seiner  person  halben  nit  guet 
were,  dan  wan  er  lang  im  lande  beleiben  wolle,  so 
möcht  man  kunUchafft  aaf  ine  machen,  vnd  ine  nach- 
malls,  wan  er  hinweg  reyten  wolte,  dester  leuchtlicher 
niderwerffen ;  darauf  hat  er  sich  mit  vnderthaniger  danck-  • 
sagDDg  bewilligt,  gen  Newrenberg  oder  Angspnrg  zu 
lihen,  md  daselbst  zn  beleiben,  bis  so  lang  ime  ant^ 
wort  ans  Hmoigem  vnd  Italia  kombt 

Sein  f.  g.  bat  ime  aach  auf  sein  anballten  ains 
^nls  halben,  ainen  zellter  geschenckt,  ynd  ine  alhie 
aus  der  herberg  zu  lösen  beuolhen. 


163.  Cteorg  Weinmeister  ai  die  Henoge  ?on  Bayern. 

Cornelius  Scepperus  soll  zum  R.  Jühaa  kommen  und  demselben 

den  Erfolg  seiner  Sendung  bei  dem  Türken  anzeigen  ;  Vcrsamm- 
luog  der  UDgerischen  Grossen  zu  Pressburg  ;  Kaspar  VViozerer  wird 
an  den  Landgrafen  von  Ilesscn  abgesendet. 

7.  Jtmi  im 

(Original,  in  GhüfenL) 
Der  Lasky  sol  auf  morgen  mit  sambt  dem  Gor- 
nelio  hie  sein,  und  Cornelius  sol  befclch  haben,  sein 
ausrichtung  pei  dem  Turcken  der  k.  w.  anzuzaigen; 
wais  nit  für  gewis,  aber  ich  wils  wol  erfaren,  und  eurn 
f.  g.  in  knrcz  zuschreiben.  Der  Tburso,  Ferdinands 
rhat,  hat  den  commissarien  alher  durch  seine  diener 
geschriben,  wie  die  angerischen  herren,  so  mit  dem 
Ferdinand  halten,  ein  tag  zu  Presporg  gehalten  haben 
und  alle  sacben  dem  Ferdinand  zu  gnet  peschlossen, 
des  wir  aber  änderst  erfam,  und  nemlich,  das  si  dem 
Ferdinand  etlieh  rageschickt  mit  der  pit,  er  sol  sich 
▼on  inen  gegen  den  Tentsehen  kainer  bUf  vertrösten, 
si  SMD  andi  entschlossen,  sich  zu  iren  freunden,  so  pei 
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Johau  sein,  zu  thun  und  den  gesandten  befolclien,  über 
drei  laff  auf  antwort  nit  ze  warten.  Herr  Caspar  sol 
in  zwen  lagen  abgefertigt  werden  zu  dem  Hessen  und 
mit  iine  zeucht  einer  der  k.  w.  secretari,  mit  dem  be- 
felcb,  wo  Herr  Caspar  ander  wegen  kranck  oder  nider- 
lege, das  er  fort  ziechen  sol,  uod  vermig  der  instmo- 
üon  alle  sachen  mit  eurn  f.  g.  zu  handlen,  als  were 
herr  [Caspar]  auch  dapei,  darumb  aber  auf  die  stand 
herr  Caspar  nicht  wais»  viUeicht  wurdet  ime  die  k.  w. 
des  zu  versten  geben,  besorg  sein  hart  anf  dem  weg. 
Oatnm  des  7.  Junil  ao.  etc.  34. 

Genedigest  fursten  vnd  herren;  ich  hab  enm  f.  g. 
zum  iungstt'ii  gescliriben,  (b*s  Anthonien  halben,  der  alhi 
aus  eur  f.  g.  bflelch  zu  mir  komen,  hab  ich  ine  bis- 
her, als  lang  golt  j^eliabt,  uon  w«'g<'n  eur  f.  g.  aus- 
gehalteu,  <l<>r  Ijofnung,  «'ur  f.  g.  sollen  mich  berichten, 
was  ich  mit  ime  thun  sol;  hab  also  lang  des  Nicklasen 
probierer  gewart,  der  zuuersicht,  von  eurn  f.  g.  ein 
bericht  zu  empfahen;  nun  ist  aber  gedachter  Nicklas 
noch  nit  ankörnen;  pin  also  unwissendt,  was  ich  mit 
ime  thun  sol;  darzu  ist  Stefan  Planck  auch  auf  eur 
f.  g.  kostung  alhie,  den  ich  auf  des  Gritti  zukunft  hal- 
ten wil,  vnd  als  pald  Grittt  ankombt,  abfertigen.  Die 
zwen  zusambt  mir,  wi  eur  f.  g.  selbs  erniessen  mögen, 
muessen  zemng  haben;  so  wil  ich  uon  k.  w.,  eurn  f.  g. 
zu  uneren,  nichts  bitten;  so  ist  gewis,  das  mir  ir  k.  w. 
an  anhalten  in  zehen  iaren  nichts  gebe;  so  mues  ich 
auch  klaider  haben.  Ist  darumb  an  eur  f.  g.,  als  an 
mein  gijnedig  fursten  vnd  herren,  mein  gar  vnderthenig 
pitten,  eur  f.  g.  geruechen  mich  genedigklich  mit  ze- 
rung  zu  uersehen,  darumb  ich  eurn  f.  g.  guete  rech- 
nung  wil  ihun;  dan  sol  ich  mit  dem  Gritti  anf  den 
fridstag  ziechen ,  werde  mir  an  zerung  zu  thun  schwer- 
lich; underthenig  pittendt  eur  f.  g.  mir  solch  mein,  eur 
f.     zu  wolfart,  notturftig  schreiben  nit  in  vngnaden 
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aubnnemen ;  mugcn  cur  f.  g.  mit  Marxeo  Eckel,  wie 
mir  solch  gelt  möcht  zakoninirn,  bandten,  wil  ich  eurn 
f.  g.  zo  ooderthenigem  gefallen  mein  vleis  vnd  leben 
nit  sparen;  versiehe  mich  Winzerer  werde  zu  euem  f.  g. 
in  kurz  abgefertigt;  anders  wais  ich  nit  ze  schreiben 
dieser  zeit;  Ihne  mich  hiemit  enm  f.  g,  als  meinen  ge- 
nedigisten  herren  in  gehorsamer  vndertenikait  befeldien. 
Datum  ut  in  literis. 


1€4*  U^Big  Jokan  an  die  Herzoge  von  Bajen. 

(Antirort  auf  Kr.  156.) 

Ferdinand  hat  den  Waffenstillstand  nicht  gehalten ;  die  Aosstreunngen 

der  ferdinandischen  Parle! ;  Koron  war  schon  wieder  in  des  Türken 
Gewalt,  ehe  Karls  unti   Ferdinands  Rnischufler  in  Konslanlinopol 
anliameii ;  Grilli  Imt  seit  soinom  Ahi^an^e  Konstanlinopel  in  last 
andcrUtalb  Jahren  nicht  verlassen. 

Ofen,  30.  Jimy 
(Original,  in  Ghiffem.) 

Joannes  rex  etc.  Accepinius  literas  uostrarum  do- 
minalionuni,  quo  nobis  eo  ociam  nomine  ^^ral«'  liicninl, 
c[uod  ox  eis  in(olle\inuis ,  illu^lrissiimim  pi  iiicipom  do- 
ininiini  landl^frauiuni  llnssio  uc^lris  (ioiiiinationihus  notum 
fecisse,  quc  nobiscum  de  ncgocio  illustrissinii  doraini 
ducis  Wirtenbergensis  communicauerat ,  ex  quo  facile 
potuimos  coniectura  consequi,  uestris  dominationibus  id 
eciam  iam  constare,  quid  nos  ad  literas  ipsius  Uessi 
responderimus;  qnod  tamen,  quia  ob  pericnla  itinerum 
litere  nostre  intercipi  potueruntf  bis  eciam  literis  nostris 
vestris  dominationibus  manifestandum  dnximus.  Summa 
igitur  nostri  responsi  fuit»  quod  nos  missuros  scripseramus 
nostrum  proprium  ad  snam  dominationem  oratorem,  et 
eins  inedio  oinneni  uoluntatem  et  mentem  nostrain  eidera 
signifiraturos ;  (juod  quidein  breui  facturi  sumus  et  per 
huiusaiodi  oratorem  uostrum  uestriä  eciam  doniinalionibus 
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mentem  nostrum  de  his,  que  ad  nos  scribunt,  apercius 
manifestabimiis.  Kginuis  autem  dco  imortali  gracias,  qui 
dederit  Hosso  taiii  iiisi^meiii  vi  proclaraiii  uicloriam,  quam 
credimas  esse  toti  cbrisüauilati  proücuam  et  salaUrem; 
oestris  nero  dominationibus  grates  maxima Jkigüuu s ,  quod 
nos  tarn  ofTiciose  de  hoc  feceriiit  cerdora,  manifestando 
nobis  et  declarando  tarn  propensam  in  nos  et  res  nostras 
faoorem  ac  Stadium.  In  quantom  antem  nestre  domina- 
tiones  cereiores  fieri  capiunt  de  statu  remm  nostraium, 
sciant,  nos  cum  aduersario  nostro  Ferdinande  pacem 
non  habere,  sed  habnisse  indudas,  quas  cum  nos  sancte 
et  inuiolabiliter  seruaremus  et  seniare  parati  essemus, 
parle  ex  alia  taui  ipse,  quam  ad  eum  perlinentes,  Don 
cessarunl  oeque  cessant  ioducias  huiusmodi  mulüs  modis 
lufriDgere. 

Quod,  cum  nos  et  noslri  subditi  per  eos  tocies 
uexati  ac  prouocati  ferre  non  possumus,  non  sumus  re- 
bus nostris  et  nostrorum  et  ipsi  defuturi  speramusque 
in  deo,  cpiod  aduersarium  nostrum  non  semati  federis 
penitebit. 

Que  de  Buda  autem»  et  de  regno  Ungarie,  aduer^ 
sario  nostro  pro  Ghorone  concedendo,  per  aduersarios 
nostros  spargi  uestre  dominationes  scribu[D]t,  de  his  iam 
desinimas  mirari,  cum  non  ignoremus  eomm  consue- 

tudineni,  tain  iiiipudontcr  pro  lihito  animi  sui  oninia, 
(jue  ad  rem  eorum  pertinere  arhitranlur,  confingencium 
et  bac  propemodum  iam  sola  re  lauores  hominuiii  re- 
tinere  nitencium.  Cvrio  autem  sciant  uestro  dominationes, 
Chorooeui  uenisse  in  poiestatem  Turcarum  ccsaris  ppius 
quam  orator  iste  nouissimns  Caroli  et  Ferdinaodi  ad 
cesarem  pemenisset.  Dominus  Gritti,  quem  ipsi»  ut  ex 
lileris  uestrarum  dominationum  inteUigimus,  spargont  ex 
Hungaria  rursus  Constantinopolim  reuersum,  sciant  do- 
minationes uestre,  neque  in  Hungaria  foisse  post  iUud 
tempus,  quo  a  nobis  hinc  anno  iam  prope  sesqui  altero 
discessit.    Nunc  tamen  ab  ipso  literas  hoc  ipso  die 
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accepimus,  Conslantinopoli  datas,  in  quibus,  se  propedieni, 
rebus  nostris  in  oplimo  et  optalo  statu  relictis,  apud 
OOS  faturum.  Aliud  nunc  significatu  dignum  non  habui- 
mas;  nestris  dominatiooibas  omDem  amiciciam  et  frater- 
Ditatem  Dostflm .  offerimiM  et  simul  eciam  landgrauio 
Hassie,  quas  et  felicissiBie  nalere  0|»taniD8. 

Datnm  Bnde  ulliine  Jonii.  Anno  ete.  xxxim. 


I#S.  Kaapar  WUaerer  und  Georg  Wemmeister  an  die  Henoge 

von  Bajern. 

Gritli  konnte  von  Konstantinopel  nicht  abkommen,  wegen  des  Ein- 
treOens  des  kaiserlichen  Gesandten  Cornelius  Schcpper  und  des 
franiösiscben  Anlon  Rincon ;  die  dem  Könige  Johan  zu  Gebote 
stehende  türkische  Kriegsmacht;  Bebeck  und  Kostka  zu  K.  Ferdi- 
nand übergegangen}  Ziback  belagert  das  Scbloss  Uunyad;  die  dem 
K.  JobtQ  vorgehaltene  UnentscUosiealieit  In  den  ihm  wegen  der 
GonflOdention  und  wegen  eines  Krieges  wider  Ferdinand  gemachten 
Yorschligeo;  die  türkische  Seemacht. 

Ofm,  2.  J¥H  1534. 

(Qrigfaua,  In  CihiffBra.) 
Genedig  üirsten  ond  herren;  mir  sein  tben  brieff, 
atner  an  k.  w.,  der  ander  an  mich  lautend,  durch  Marxen 
Eckel  uhorantwort;  habe  also  der  k.  w.  Iren  brief  geben, 
darab  ir  k.  w.  gros  freud  empfangen  und  gelesen, 
dan  pisher  kain  recht  warhaftige  zeitung  von  dein  Hessen 
ir  k.  w.  zukomen  ist,  und  wiewol  ich  und  Weinmaister 
pis  in  fünf  brief  zu  cum  f.  g.  gefertigt  haben,  so  ist 
uns  doch  paiden  auf  dieselben  brief  gar  kain  antwort 
gefallen«  andi  auf  die  brief,  so  der  Nicklas  probirer 
eum  t  g.  gepracht  hat,  der  noch  anf  den  tag  alhie 
nit  an  ist  komen;  wir  haben  aneh  eom  f.  g.  pei  des 
Hessen  poten  und  andern  mer,  wie  wir  in  unserm  imigsten 
schreiben  angezaigt,  brief  nberschickt;  demnach  wir  in 
disem  fall,  so  vU  von  noten  ist  gewesen,  nichts  haben» 
versieh  mich,  ich  werde  in  kurcz  von  k.  w.  zu  eurn 
f.  g.  und  Hessen  abgefertigt. 
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Der  Gritti  ist  danimb  so  lan^'  iiil  komen,  das 
Cornelius,  des  kaisers  und  Ferdinands  orator,  auch  des 
kunigs  von  Frankreich  orator  Anthonius  Rincon  zu  Con- 
stantinopel  an  warn  komen,  pei  weicher  handlung  er, 
der  Gritli,  seio  hat  moessseD.  Nun  aber  ist  ^ewis,  das 
er  am  heranszu^  ist.  Gemelter  Cornelias  wirdet  alher 
komeo,  des  wir  al  tag  warten;  was  sein  pefelch  an 
die  k.  w.  sein  wirdet,  *welln  wir  enm  f.  g.  in  kurcz 
berichten.  Gritli  hat  pei  ime  m"  dellianer  mit  pnchsen 
und  I*  janitscbem,  i"  reiter,  zu  dem,  das  er  albie  hat 
pis  in  m'"  auf  dem  wasser  und  land,  und  in  Siben- 
bürgen;  darzu  ist  allen  zangiacen  an  den  {^renirzen  '^o- 
polen,  das  si  auf  ir  k.  w.  befelch  all  in  rislim^^  sein 
sollen.  Das  zaigen  wir  eurn  f.  allein  darumb  an, 
das  ir  k.  w.  auf  der  seilen  dem  Ferdinand  uuq  starck 
genueg  wirdet  sein. 

VIterius  sollen  eur  f.  g.  wissen,  das  in  den  an- 
stands  artickeln  sunderlich  ausp^ednickt  ist,  das  kain 
konig  dem  andern  kainen  landman  oder  auf  and  zu 
sich  nemen  soi,  des  der  Ferdinand  nit  gehalten,  sunder 
Ewen  als  nemlich  den  Franca  Bebecken  und  den  Koska 
angennmen  hat  Der  Bebeck  hat  seinen  ieuten  kreucz 
ansgetailt,  ist  nun  von  k.  w.  yolek  zwaimalen  geschlagen 
worden  und  etlich  seiner  kreucztragender  diener  alher 
gefangen  gefurt  worden;  wider  den  schickt  die  k.  w.  ciu 
grosse  anzal  volcks,  wil  douiil  ertarn,  ob  des  Cacianers 
reiter,  so  zu  der  Leutsch  sind,  dem  Bebe<  ken  hilf  werden 
thun ;  wan,  alsbald  das  ijesrheen  wirdcl,  der  anstand  aus 
sein,  und  die  k.  w.  ursach  hab,  den  krieg  anzufahen 
und  ir  k.  w.  macht  wider  Ferdinand  wenden  mug ;  dan 
es  darumb  angefangen  wirdet.  Der  Ziback,  piscbofif 
von  Wardein,  ligt  vor  des  marggrafen  Jorgen  schlos, 
Hnngadt  genannt,  in  hofnung,  das  pald  zu  erobern, 
jlan  wenig  volck  darin  ist. 

Enm  f.  g.  wfillen  wir  auch  nit  pergen ,  was  wir 
dispntadonsweis  mit  k.  w.  gehandelt;  und  nachdem  wir 
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▼il  irer  k.  w.  laDgsamkait,  auch  in  diser  hoehwichtigeii 
Mchen  klain  achtung  halben  geredt  haben,  hat  sich 
k.  w.  mit  von  uns  vor  gepetner  vorgunst  le  reden  heren 
lassen,  eur  f.  g.  haben  ir  k.  w.  zngeschriben,  auf  yer- 
schinen  Letare  [15.  März],  ein  tag  se  halten  mit  dem 
Hessen  und  Sachsen,  der  Zuversicht,  den  Sachsen  auf 
eur  f.  g.  mainun;:;:  zu  pringen  und  nachmals  alles,  so 
durch  eur  aller  f.  g.  aldo  beschlossen  wurde,  ir  k  w. 
zu  berichten.  Des  sich  ir  k.  w.  vertrosl,  und  der- 
selben liandlung  ein  wissen  zu  haben  zum  oltern  mal 
pef^ert ,  des  aber  von  eurn  f.  ^.  nil  bescheen  sei,  und 
der  ursach  halben  k.  w.  villeicht  gedenckt,  eur  f.  g. 
nii  willens  ze  sein,  mit  irer  k.  w.  lenzere  freuntschaft 
ze  haben.  Darauf  wir  geantwort,  ir  k.  w.  haben  eur 
f.  g.  durch  mich  Jorgen  mtmdiich  berichten  lassen,  vor 
zwaien  iaren,  wie  ir  k.  w.  wolle  eur  f.  g.  ein  maistat 
und  tag  der  pundnus  und  polnischen  heurats  halben  er- 
nennen und  anseczen,  darauf  eur  f.  g.  gewart  und  aber 
in  der  zeit  dero  kains  bescheen. 

Und  zum  uberfluß  haben  sich  eur  f.  g.  zuvor, 
und  nachmals  der  Hess,  und  ieczt  zum  andernmal  fjnnen^- 
sani  mercken  lassen,  mit  was  gelegenhait  ir  k.  w.  zu 
ruelicher  regieruug  komcn  mechten,  auch  was  enr  aller 
f.  g.  im  reich  wider  Ferdinand  zu  (hun  vorhaben,  wölchs 
alles  ir  k.  w.  villeicht  für  klain  achten,  so  doch  ir 
k.  w.  vormals  dergleichen  gelegenhait  kain  mal  gehabt, 
noch  pesser  haben  werdet;  des  alles  ir  k.  w.  für  guel 
angenumen  und  verrer  sieh  h6ren  lassen,  der  krieg  in 
Wirtenberg,  sorge  ir  k«  w.,  werde  sich  pald  enden,  und 
derohalben  eur  f.  g.  in  knrcz  mit  dem  Ferdinand  ein 
firid  machen,  gleich' als  wolten  eure  f.  g.  den  krieg 
allain  von  Wirtenberj^  wegen  angefangen  haben.  Des 
haben  wir  also  verantwort :  in  eur  f.  g.  iungsten  schrei- 
ben sei  vermelt,  das  ir  k.  w.  wider  Ferdinand  zu  krie- 
gen gue(«^  ^rclegenbait  habe,  und  sover  ir  k.  w.  etwas 
thun  woileo,  volget  daraus,  das  der  Hess,  seinem  sig 
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nach,  merer  des  Ferdinand  lender  bekriegen,  mid  den 
Ferdinand  dofain  dringen,  das  er  mit  inie,  dem  Hessen, 
und  irer  k«  w.  ein  vertrag  and  friden  mneste  annemen, 
nit  änderst,  dan  wie  landgraf  und  ir  k.  w.  selber  wei- 
ten; ir  k.  w.  dürfen  sieh  ciuch  nit  besorgen,  das  sich 
der  Hess  an  irer  k.  willen  in  einen  verlrag  begebe, 
des  ir  k.  w.  vast  wol  gefallen  und  gesagt;  si  wolle 
mit  cur  aller  f.  g.  nun  gern  die  pindnus  aufrichten, 
und  danimben  in  kurcz  zu  eurn  aller  f.  g.  irc  oratores 
schicken.  Das  wir  darum  getbon  haben,  dan  wir  woU 
gedencken,  soner  eor  f.  woUen  mit  dem  Ferdinand  wei- 
fer kriegen,  das  die  k.  w.  auf  dieser  seilen  nit 
scbad  werde  sein^  domit  Ferdinand  an  viel  orten  ge- 
plagt, nnd  eher  lum  find,  nnd  enr  f.  g*  begm  naeh 
gedrungen  werde. 

Hiemit  schicken  wir  enm  f.  g.  iwai  stiefl  des 
"perckwercks,  so  man  ein  schlangen  schns  von  Ofen  gar 
neulich  erfunden  hat,  domit  man  nun  auf  den  Nickeln 
probirer  wart,  wie  si  es  hie  probirt  haben,  so  belt  ain 
Zentner  drithalb  marck  silbers,  und  nachmals  das  Silber 
XXY  ungerisch  gülden  in  gold. 

Ander  kriegs  zeitung  hnben  wir  nit,  dan  das  der 
Turck  auf  dem  mer  pis  in  ij*^  galeen  und  mer  der 
neuen  bat  wider  den  kaiser,  und  der  kaiser  sol  lxxx 
galeen  und  ij'^  neuen;  hat  ein[erj  gesagt,  der  vom  Gritti 
komen  ist.  Das  haben  wir  eurn  f.  g.  als  unsem  ge- 
nedigen  forsten  und  herren,  denen  wir  uns  in  gehor- 
samer undertbenigkait  befelchen,  aus  schuldiger  pflicht 
wollen  anzeigen. 

Datum  Ofen  des  andern  Julii  Anno  etc.  34. 

(Zeichen  Winzerers  und  Weinmeisters.) 

Winzerer  sol  in  dreien  tagen  abgefertigt  werden 
und  mit  Emerico  Bebeck,  der  alhie  pei  k.  w.  ist,  wider 
Franczen  Bebeck,  seinen  pruedern,  ziechen  und  doselbst 
rat  geben,  wie  den  sachen  zu  thun  und  nachmals  dem 
Hessen  zu  ziechen  und  eurn  f.  g. 
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Cornetios  Cepenis  ist  an  gestero  mit  dem  Lasky  alher 
komeo,  was  er  thnn  werde  weiter,  wil  ich  enm  f.  g. 
bald  berichten.  Zaiger  dieser  brief  Marx  mag  pald  wider 
heirab  komen,  sover  ine  enr  f.  g.  pranchen  wdUen;  er  ist 
als  mich  gedonckt  recht  geschaffen.    Datnm  8.  Jolii. 

(Weinmeisters  Zeichen.) 


IM*  Aiiiag  tu  Kdnig  Johass  tob  Ungen  Iiatniktiea  Or 
Kaipar  Vfinnr  ud  Sigmimd  ? on  Zerentti  aa  die  Innge 
m  Bai«  nd  den  Laadgnta  fw  Html. 

(Mitgetbeilt  von  Georg  Weiomeister.) 

Insimctio  domini  Gasparis  et  Sigismondi  de  Zerem- 
lien  secretarii  regii  ad  duoes  Banane  nec  non  land- 
graninm  Hastie. 

Inprimis  salutent  eos  fraterne  nomine  sue  maie- 
statis,  et  dicant,  snam  maiestatem  multum  gaudere  de 
Omnibus  eorum  commodis  et  felicibus  successihiis  op- 
tareque  suam  maiestatem  eorum  excellencias  prosperri- 
mam  fortunam  cum  diuturna  vita  et  gratulentur  nomine 
sue  maiestatis  de  felici  et  insigni  raraque  victoria,  quam 
bis  diebus  deas  concessit  domino  landgrauio  de  hoste 
commnni,  de  qua  non  minus  letatar  sna  maiestas  quam 
si  ipsamet  illam  victoriam  luisset  consecnta,  speratque 
cetera  qnoqne  auxilio  dei  processnra  inxta  volnm  soa* 
mm  excellendarmn. 

Deinde  dicant,  certo  snam  maiestatem  cognbuisse 
amorem  suarum  excellenciarum  erga  se  et  res  suas 
singularem,  nam  in  tot  sue  maiestatis  aduersitatibus 
Semper  et  verbis  et  factis  apud  amicos  principes  et  ubi- 
que  locorum,  ubi  res  sue  maiestatis  postulabant,  post- 
posita  aduersarii  sue  maiestatis  amicicia,  cum  omni  et 
diligentia  et  constaoti  affectu  negocia  sue  maiestatis  pro^ 
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mouerunl  et  iuuerunt,  pro  qua  eorum  in  siiam  maie- 
slatem  dilecüone,  licet  et  alias  sepios,  tamen  nooe  qao- 
qne  raa  maieatas  ingentes  agit  gracias  eoinm  excdl"% 
sua  qooque  maieslaa  videndo  haac  eonun  in  se  beoe- 
oolentiam  amauit  et  amat  riocero  corde  eorum  exceU 
lenciaa,  uti  fratres  .et  amicos  charissimos,  et  offert  se 
Ticissim  et  omoem  suam  operam  pro  posse  in  quaeum- 
qae  re,  qae  cedat  in  honorem,  commodum  et  augmen- 
tum  suaruin  evcell.  Et  quo  hec  amicicia  acrius  iiriuetur 
stabiliaturque,  cupil  sua  inaiestas,  iuxta  quod  per  ipsos 
eciam  principes  fuit  r(M|uisita,  slriclioribus  vinculis  ami- 
ricio  et  fraternilalis  uniri  ac  colli«(ari  tuui  suis  evcell. 
Kt  proplerea  iiüsit  prefatos  oratorem  et  nuncium  suos, 
ut  intcüigant  tarn  meutern  atque  animuiii  suarum  e\ceU. 
apertius  quam  statum  rerum,  qui  nunc  est  in  Germania, 
quo  cognito  sciat  sua  maiestas  se  et  Iractatns  suos  ad 
omne  commodum  et  ntiiitatem  suarum  excelL  et  eorum 
confederatorum  accomodare  parata  sua  maiestas,  modo 
animum  suarum  excellenciarum  de  nouo  intelligere,  et 
quid  in  posterum  moliantur,  dnmmodo  intelligat  con- 
diciones  huiiismodi  confederarionis,  habere  mutuam  in- 
telligenciani  et  firmani  confederacionem  cum  earuiii  ex- 
cell"*.  Quantum  auteni  roinodi  ex  bar  inutua  confede- 
raciune  et  intellifjenria  principuni  runi  sua  niaiesfate 
scqualur  pro  utratpie  parte,  permitlit  sua  maiestas  iu- 
dicio  suarum  excellenciarum. 

Sequens  articqlus  tandem  post  biduum  et  post  al- 
lata,  que  scribet  rex  Uungarie  noua,  additus  est,  quem 
quia  uidebatur  mihi  necesse  esse,  vestram  excellendam 
scire,  illum  omittere  noo  potui,  cuius  verha  hec  sunt: 

Quod  si  res  in  eo  statu  esset,  quod  principes  eon- 
federati  omnino  pacem  aliquam  cum  Ferdinando  essent 
facturi,  sine  ulleriore  dilaeione  agat  et  efficiat  dominus 
Caspar,  ut  pacem  hniusmodi  faciant  ea  condicione  et 
cum  ista  exceprione,  ul  liberum  sit  eis  retinere  amici- 
ciam  et  confederaciGuem,  vel  iam  factam,  vel  faciea- 
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dam,  coin  sua  maiestate,  sient  eciam  siia  maiestas  pa- 
rata  est,  hoe  Idem  dem  in  eoncordia,  si  quam  com 
rege  Ferdinando  faciet  etc. 

Sunt  pliires  articuli  sed  quia  veslris  excell.  iieque 
prosunl  neque  obsunt,  scribere  nuiui. 


Uh  Eilig  Johai  Ttn  Ihgnn  u  die  Buiofe  ra  Bajm. 

Der  Friede  des  k.  Ferdinand  roil  dem  Herzoge  Ulrich  von  >Yirlcm- 
berg  and  dem  Landgrafen  Philipp  ron  Hessen ;  seine  Anerkennung 
als  rOmiscber  König  dorcb  diese  und  Sachsen ;  Grillis  Anltnoft  be- 
Tontebend;  Kaspar  Winierer  reist  beale  ab. 

Ofen,  17.  July  1534. 

(Original,  in  Chiffem.) 

Joannes  rex  etc. . . .  Accepimus  ista  noua,  qnorum 
exemplar  mittimus  ad  nestras  excellencias,  que  nenerunt 
ex  curia  regis  Ferdinandi,  que  statim  misimus  ad  uestras 
excellencias,  quas  rogamus,  ut  velinhiad  nos  quam  pri- 

mum  rei  veritatem  perscriberc.  Geteram  sciant  veslre 
excelP,  Grilli  iaiu  in  itincrc  es^o  ad  nos  venienleni; 
nos  aulein  niitlinius  ad  uestras  cvccll.  niagnilicuiu  Cas- 
pareni  de  Wintzer  consiliariuni  et  capitaneuni  nostruni, 
qui  bodie  binc  discedet,  de  oninibus  rebus  iaformatuä. 
Yeslras  excell.  optinie  valere  cupimus. 

Datum  Bude  die  decima  quinta  Julij  anno  trige- 
simo  quarto. 

Articuli  de  curia  regis  Ferdinandi  portati  de  pace 
per  enm  cum  principibus  imperii  decmia  nona  Junii 

presentis  anni  facta. 

Priinu,  quod  dux  Vdalricus  wirteobergensis  et  land- 
gravius  Hassie  in  propriis  personis  suis  uel  medio  duo- 
docini  legatorura  procident  ad  pedes  cesaris  et  regb 
Ferdinandi  et  ab  utraque  maiestate  pelant  neniam  super 
illis,  que  contra  eos  sunt  moUiti. 
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Secnndo,  qaod  dacttnm  wirtembergensem  dm  Vdal- 
ricos  wirtenbergensb  et  omnes  soi  descendentes  mascvli 
exeuntes  de  semine  eius  dod  accipiant  amplias  ducatom 
ipsQin  in  feadnm  ab  imperio,  sed  a  domo  Anatrie,  tali 

modo,  quod  domus  Austrie  accipiat  dacatam  ipsum  in 
feudum  ab  imperio  et  dux  Vdalricus  et  sui  successores 
masculi  et  eorum  successores  accipiant  a  domo  Austrie 
in  feudum. 

Tercio,  quod  municiones  siue  artalarie  castriHochen- 
asperg  manebunt  re^^i  Ferdinande  et  tota  alia  artalaria, 
qne  fuit  ab  ipso  ablata. 

Qaarto,  landgrauius  Hassie  omnes  snas  copias  eqae* 
streSt  homines  mUitares  dimitlal  sine  omni  mala  inten- 
cione  adaersus  cesarem  et  regem  Romanorom  et  sme 
qUo  damno  imperiL 

Qointo,  qnod  rex  Ferdinandns  non  babdbit  ampNos 
controiierstam  aliqaam  de  electtone  regia  Homanomm, 
sed  sua  maiestas  recognoscetur,  bonorabitur  et  babcbitur 
pro  rege  Romanorum. 

Sextus  ardculus  est  concernens  fidem,  ul  iDterim 
dum  res  iidei  melius  declarabitur,  ne  utra  parcium  hoc 
respectu  aliquid  moueat  contra  alteram,  nullam  inuasi- 
onem  faciat,  et  quod  anabaptiste  et  sacramentarii  per 
nentram  partem  tollerabuntnr. 

Hec  addit  coraes  de  Nogorollis.  . 

Acta  et  conclosa  sunt  hec  decima  nona  Janii»  et 
statim  post  hec  intranit  Saxonia  elector  et  peciit  yeniam 
a  rege  de  eo,  quod  hactenas  contra  ipsnm  egerat,  et 

exhibuit  illt  renerenciam  et  recognoait  eum  pro  rege 
Romanoruiii,  oirercndo  se  ipsi  seruiturum  multo  melius, 
quam  prius  contraham  fecisset. 
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M6«  ClMig  WelHiiiittr  u  lie  Iinuig«  ? m  Biym. 

Cornelius  Scbepper  isl  bei  K.  Johan  gewesen ,  aber  nicbt  als  wie 
du  Bolsdnfter  empfangen  worden ;  seine  AeoiieroDg,  dass  die  deu^ 
scben  FQrslen  sich  mit  Ferdinand  Tertragen,  und  mit  diesem  einen 

Zug  gegen  Ungern  urid  den  Türken  raachen  müssen  ;  die  f.onfüder- 
ation  mit  Johan  deshalb  abzuschliessen ;  Johan  bat  hinlänglich  Heiter 
aber  Mangel  an  Fussvolk  ;  Winzerer  ist  am  15.  Juli  abgereist;  Scbloss 
üunyad  belagert;  die  von  der  HermanMadl  haben  Gesandle  sum 
K.  Johan  gesehiclil,  der  nun  ganz  SiebenbQrgen  inne  hat;  gegen 
Franz  Bebeck  ist  sein  eigner  Bruder  Emerich  Bebeck  ausgezogen; 
will  ihn  Kaiianer  entsetzen  und  dadurch  den  Anstand  brechen, 

wird  der  krieg  begonnen. 

Ofm,  18.  JvU  153^ 
(Original,  in  CSbifba.) 

Genedigist  funten  und  herren,  in  dem  iuogsten 
sclireibent  darin  ich  des  Gornelii  meldnog  gethon  hab, 
als  sol  er  der  k.  w.  seiner  turckischen  Werbung  rela- 

cion  thuD,  hab  doch  darab  gezweifelt,  schreib  ich  noch, 
das  ich  dergleichen  nil  gesehen  hab,  wiewol  er  pei  der 
k.  w.  und  erzbischofen  von  Collocen  auf  ein  stund  al- 
lein gewesen,  aber  nit  wie  ein  potschaft,  *dan  er  der- 
massen  nit  empfangen,  noch  mit  schanckung  verert  wor- 
den. Sed  utcumque  sit,  timeo  er  werde  im  reich  ein 
gros  geschrai  machen  von  des  Turcken  zng  wider  den 
Sopfiy  dohin  er  alle  sein  macht  gewandt  solt  haben, 
als  mdcht  er  der  k.  w.  weitere  hilf  nit  thun,  dam  er, 
der  Turck,  den  Barbarossa  auf  dem  m5r  auch  starck 
wider  den'kaiser  abgefertigt  habe,  und  derhalben  sich 
boren  lassen,  mit  sambt  des  kaisers  hilf  welle  er  ma- 
chen, das  die  forsten  des  reichs  sich  mit  dem  Ferdinand 
vertragen  niuessen,  und  nachmals  mit  gemeiner  hilf  ein 
gemain  expcdicion  wider  Hungern  und  Turcken  thun. 
Et  hoc  erit,  et  est  summa  et  precipua  des  Ferdinand 
practica  sein.  Et  ad  precauendum  hoc  mugen  eur  f.  g. 
mitsambt  derselben  pundsgenossen  die  confederacion  mit 
der  k.  w.  annemen,  domit  Ferdinand  anf  der  seiten 
attweg  widerstand  bette,  und  eur  f.  g.  im  reich  irem 
faraemen  nach  dest  statiicher  forfaren  möchteut  dan  eur 
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f.  g.  mugea  wol  erwegen,  soaer  der  knnig  Hungern 
gewinnen  nnd  sich  schon  mit  enm  f.  g.  vertragen  helle, 
wurde  er  gar  leicht  ursach  finden,  sich  an  eum  t  g. 
zu  rechen,  dan  oh  dem  Ferdinand  zu  vertrauen  oder 

seinen  fi^ewonliclieii  pesen  pracklikeii  zu  be^^egnen  pesser 
sei,  niujjen  eur  f.  ^.  selbs  Icichtlicli  hodencken.  El  in 
qiiantiiin  eur  f.  mit  kriej,^  vei  raren  wollen,  inöchle 
auf  discm  lail  d'w  k.  \> .  alwe^  .Merlien,  SIesien,  Öster- 
reich, Steir  oder  Kernlhen  augreifl[enj,  des  dan  vor- 
langst, so  ir  k.  w.  den  anstand! ,  wie  Ferdinandt,  hat 
wollen  prechen,  gescheen  were,  das  k.  w.  aber  mit 
irem  volck  und  Turcken  leichtUch  thnn  möcht,  wan  ir 
k.  w.  an  reittern  nit  so  plos  ist,  als  Comeli  achten 
mocht,  an  foes  volck  aher  sag  ich,  das  mangel  ist, 
darumh  grundt  die  k.  w.  allain  auf  des,  oh  eur  aUer 
f.  g.  möchten  als  pundsgeoossen  ir  k.  w.,  drei  oder 
vier  tausent  lancz  knecht  haben,  ist  ir  k.  w.  willens 
alweg  ein  aigeu  liaulleu  zu  lialleu ,  und  mit  dem  Fer- 
dinand ^ar  kain  frid  anzuneinen.  Celerum  hic  niillo 
eurn  f.  g.  Herren  Casparn  instruelion  an  eur  f.  g.  und 
dem  Hessen,  daraus  ich  die  iurueuibslen  arlickel  und 
daran  eurn  f.  g.  am  raaistcn  gelegen,  und  des  mit  har- 
ren Casparn  wissen  ausgezogen,  und  darumb  das  eur 
f.  g.  Ire  Sachen  iczund  in  dem  vertrag,  wie  die  k.  w. 
schreiben,  darnach  richten  möchten.  Herr  Caspar  ist  des 
15  JuUi  alhie  ausgezogen  durch  Poln  und  die  march; 
er  kan  in  vier  wochen  nit  zu  eurn  f.  g.  kommen;  sorg 
seiner  hart,  von  geferlichait  des  wegs,  und  seiner  kunt- 
Schaft  wegen;  ist  lang  aufgehallen  worden,  in  sein«i 
aigen  sachen,  de  qua  re  satis  admirari  non  possuni,  siue 
illud  ex  odio,  uel  penuria  laetum  sil.  Der  400  ochsen 
halben,  auch  anderer  meiner  genedigen  frauen  verer- 
ungen,  hat  k.  w.  in  rat  funden,  das  herr  Caspar  dis- 
mals  nit,  von  geferlichait  des  wegs  wegen,  mit  im 
liieren  soll,  aber  zu  seiner  zeit  wii  sich  die  k.  w. 
freuntüch  und  bruederlich  halten. 
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Des  marggraf  Jorgen  schlos,  der  Hangat  genant, 
ist  vom  pischof  von  Wardein  belegerl,  das  sich  in  zwelf 
tagen  der  k.  w.  ergeben  wirdet,  dan  die,  so  darin  sein, 
haben  kugel  und  pulfer  auch  geisel  gegeben.  Die  Her- 
mansleler  schicken  ire  gesandten  zu  der  k.  w.  umb  be- 
gnadung,  wölche  die  k.  w.  in  anstand  nit  hat  wollen 
aunemen,  und  so  das  geschieht,  so  hat  die  k.  w.  das 
gancz  Sibenburgen  OD  widerstand.  Wider  Franezen  Be- 
beck,  der  mit  seinen  paum  mit  weissen  kreuczen  wider 
die  k.  w.  aufgestanden  ist,  und  der  den  Kaofanck,  Vicz- 
domb,  and  Pflug  gefimgen,  nnd  iezond  den  von  der 
Lentsch  si  uberantwort  hat«  seind  noch  in  leben,  zeucht 
sein  leiblicher  brueder  Emerich  Bebedi  mit  1500  pfer- 
den  und  etlichen  fuesknecliten,  welchen  Franezen,  seine, 
des  Cacianers,  teutsche  reiten,  so  zu  Cassau  sind,  pis 
in  100,  entseczen,  als  dan  wirdet  der  anstand  gar  sein 
endung  haben;  dan  die  k.  w.  von  stundan  den  krieg 
anfahen  wirdet,  in  dem  wirdet  der  Gritti  kommen.  Neu 
zeituDg  haben  wir,  das  die  Bohaim,  Merhern  und  Sle- 
sier  sollen  dem  Ferdinand  den  vierten  man  geben,  wo- 
hin er  si  prauchen  will,  wissen  wir  nit,  die  k.  w.  ist 
starck  genueg.  Sovii  hab  ich  diser  zeit  eum  f.  g.  ze 
schreiben  und  zu  wissen  von  nöten  ze  sein  geacht,  was 
sich  weiter  zutragen  wirdet,  wil  ich  eum  f.  g.  bei  nech- 
ster  potschaft  berichten.  Thue  mich  hiemit  eum  f.  g., 
als  meinen  genedigisten  herren  in  aller  gehorsamen  un- 
derthenigfcait  befelchen.    Datum  Ofen  des  xvm  lulij 

anno.  etc.  niim.  .     .  .     7  •  i.  \ 

(Weuimeisters  Zeichen.) 


169.  Weizsenfelder  an  den  Kanzler  Eck. 

Ob  König  Johans  Schreiben  gleich  zu  bcanlworlcn,  oder  damit  auf 
Winzerers  Ankunft  zu  yerzieheu  sei;  des  Landgrafen  Schweigen  in 
der  französischen  Angelegenheit;  Frankreich  und  Ungern  sollten  in 
gnlem  VwImiMD  «rballeQ  werden;  Ecks  Ralhseblag  begehrt*  ob 
nnd  was  an  Fftnkracli  in  Mfaraiben  mL 
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(OiigiuL) 

Gunstiger  lieber  herr;  nechten  spat  sind  m.  g.  her- 
ren  brieff  aus  Hungern  kommen,  dero  copey  ir  hiebey 
zuuernenien  habt  vnd  die  weyl  ir  wist,  was  vor  acht 
tagen  vergangen  bey  dem  Egkl  auch  herauff  geschriben 
worden,  ist  m.  g.  herren  begeren,  ir  wollet  s.  f.  g. 
oder  derselben  bruedem  eur  bedeocken,  ob  was  konig 
Johanseo  wider  darauff  m  antwurtmi,  oder  auff  herr 
Caspam  lukmifft  damit  laaeniebeo  sey,  zum  ftirder- 
iichisten  aniaigen«  M.  g.  berr  mocbt  ml  lejden»  herr 
Caspar  wäre  noch  lenger  in  Hnngem  beliben,  hat  anch 
darvmb  den  Laitinger  dest  forderlicher  abgefertigt,  es 
bt  aber  nnn  Tenanmbt 

Ob  ir  Termaint,  das  ans  disen  sdiriAen  von  Hun- 
gern dem  landgrauen  etwas  anzuzaigen  wäre,  mögt  ir 
das  eurem  selbs  gutbeduncken  nach  thuen ,  vnd  was 
also  zu  ^^utem  verstand  vnd  der  Sachen  dienstüch  den 
pesten  wtg  suechen. 

M.  ^^  h.  verwundert  sich  vast,  das  bysher  von 
dem  landgrauen  der  Schickung  oder  schreybens  halben 
in  Frankreych  nichts  komen  ist,  tregt  fursorg,  der  konig 
mochte,  das  ime  bed  m.  g.  herm  auff  des  von  Langi 
abschied,  vnd  dieweyi  find  gemacht  worden,  so  lang  nichts 
geschriben,  ain  sonder  beschwerd  tragen,  vnd  gegen 
iren  f.  g.  ain  mistrauen  schöpffen,  dieweyl  dan  in  Hohen- 
kirchen negst,  wie  ir  wist,  beratschlagt,  Frankreych  vnd 
Hungern  in  gutem  vertrauen  zu  halten,  wolt  mein  ge- 
nediger  herr  gern,  das  man  Frankreych  kein  vrsadi  geb, 
atnich  mistrauen  in  ir  f.  g.  zustellen,  vnd  das  man  den- 
selben lenger  behalten  mocht;  daraufT  sollet  ir  beden 
m.  g.  h.  euren  ratschlag,  ob  vnd  was  in  Frankreych 
zuschreyben,  oder  auff  den  landgrauen  lenger  zuuer- 
ziehen  sey,  furdcrlich  anzaigen,  vnd  das  aller  vorge- 
schriben  Sachen  halben  eur  bedencken  in  acht  tagen 
iren  f.  g.  zukom,  dan  m.  g.  her  ist  willens  diso  wochen 
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zu  s.  f.  g.  bniedern  herzog  Wilhelmen  zureyten  vnd 
sych  mit  s.  f.  g.  nllor  sachen  halben  zu  entsliessen,  wolt 
deshalben  eur  bedeucken  goren  dabei  haben,  damit  sych 
ir  f.  g.  dest  pas  darin  weston  zuhalten. 

Von  dem  von  Lundi  ist  bys  her  vber  die  erst  ant- 
worte die  eneh  vberschickt  worden,  kain  schreyben  noch 
tag  saczung  komen,  sind  der  hofihong,  er  werde  die 
sach  selbs  verziehen,  bis  ir  moget  dabey  sein,  ob  es 
aber  nit  bescbech,  so  wollet  m.  g.  berren  euren  rat- 
schlag bierin  aocb  anzaigen. 

M.  g.  b.  wunsebt  encb  ghicfc  m  eurem  paden  Tnd 
das  euch  dasselb  wol  erspries;  s.  f.  g.  haben  diser  zeit 
an  fruchten  oder  anderm  nichts,  das  euch  mocht  frysch 
ins  päd  geschickt  werden,  begern  aber,  das  ir  euch 
mit  gesundheit  wollet  pald  her  wider  fuedern;  damit 
alzeit  eur  williger. 

Dalnm  Landsbuet  den  dritten  Angusti  anno  xximi. 

Wejssenfelder. 


flMig  Wdnulitor  la  Ii«  Hmoga  m  li|m. 

Warum  wührend  des  wirtembergischen  Krieges  König  Johan  unter- 
lassen, den  kuuig  Ferdioand  anzugreifen  ;  bei  GriUi's  Ankunli  hofTt 
Johao  gaot  ÜDgern  lo  erbillen;  Uber  den  wirlembergiseheo  Krieg 
bat  dem  K:  Joitn  auch  Frankreich  berichtet;  Bebeck;  Gorndioi 
Schepper;  Laiko  hat  mit  diesem  geheime  Praktik. 

7.  Äugutt  1534. 

(OriginaL) 

Genedigest  fursten  und  berren;  des  vierten  Augusti 
sind  mir  durch  Jorgen  Laitinger  von  Wien  aus  durch 
ein  schefman  eurer  f.  g.  brief  zukomen,  die  ich,  die- 
weil  si  an  mich  neben  herren  Winzerer  gelaut,  hab  ich 
si  in  desselben  abwesen  mit  gehörender  reverencz  an- 
genomen,  ans  der  ziffer  gezogen  und  eur  f.  g.  nainnng 
allain  der  k.  w.  magUebi  meias  vleis  fnrgetragen,  darauf 

i6* 
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ich  iuicli?olgende  antwort  nach  iwaien  tagen  ampfaogen, 
die  ich  eum  f.  g.  aos  beyelch  irer  k.  w.  hiemit  aiH 
laigen  wiL  Und  erstlich,  nachdem  sich  cur  f.  g.  yer- 
wundera,  daß  der  kOn.  w.  eurer  f.  g.  und  meine 
hrief  also  emiderligen,  hat  die  k.  w.  ab  dem  nit  ein 
klaioe  beschwerung,  dieweil  ir  k.  w.,  wie  ich  selb  wais» 
auch  W^inzerer  und  ich  eurn  f.  g.  nun  zum  ofternmal 
alle  ir  k.  w.  gelegenhait  nun  vleissig  geschriben  habeo, 
kann  furwar  in  dem  fal,  noch  der  k.  w. ,  noch  mir, 
kain  schuld  zugemessen  werden;  eur  f.  g.  wollen  auch 
solchs  gegen  mir  auf  mein  gehorsam  undertbenig  piUen 
in  Ungnaden  nit  gedenken«  dann  eur  f.  g.  aus  den  läng- 
sten zwaien  schreiben,  durch  Marxen  £ckel  und  Steffen 
Plancken  eum  f.  g.  getbon,  gennegsam  aller  gegen- 
wirtiger  kriegs  gdegtnhait  bericht  werden. 

Als  sich  aber  enr  f.  g.  verwundern,  das  sich  die 
k.  w.  der  gclegenhait,  mit  dem  wirtenbergiscben  krieg 
im  reich  gehalten,  nit  gepraocht  und  den  Ferdinand  auch 
nit  angriffen  hat«  nnd  doch  luror  diser  handhing  allen 
gneten  bericht  gehabt  hat,  entschuldigt  sich  die  k.  w. 
also,  das  ir  k.  w.  die  ringest  gelegenhait,  so  sich  be- 
geben mocht,  wider  iren  feindt  zu  handien,  nit  under- 
lassen  wolt,  so  ir  k.  w.  mit  irem  feind  pis  zu  end- 
lichem vertrag  der  sachen  kain  anstandt  bette ;  ir  k.  w. 
wolte  auch  solchen  anstandt  gar  nit  angesehen  haben, 
noch  hinfuro  darzu,  allein  so  si  mit  eurn  f.  g.  ein  pe- 
stendigen Terstandt  und  gewiser  hilf  guete  hofinung 
bette  oder  haben  mocht;  hat  gewislich  anders  nicht  be- 
sorgt, dan  enr  f.  g.  werden  ir  k.  w.  icsnnd,  so  der 
krieg  im  land  Wirtenberg  gericht,  mit  'weilerer  hilf  nnd 
kriegsübung  gencilich  verlassen  haben.  Ir  k.  w.  glanbt 
gewislich,  der  Gritti  sei  non  in  Sibenburgen  und  in 
knrci  alher  zu  komen.  Wie  der  Ferdinand  in  gewiser 
hoflTnung  sei,  den  merern  tail  in  Hungern  zu  behalten; 
darauf  mir  ir  k.  w.  geantwurt,  si  künde  in  disem  fal 
anders  nicht  schreiben,  dann  vor  eum  f.  g.  zum  oftern 
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mal  geschriben  ist  worden,  als  nemlich,  das  ir  k.  w* 
das  gaDCz  land  on  alles  mittel  und  abgang  sol  ziisten. 

Von  angenomenen  friden  der  zwaien  Fürsten  Wirten- 
berg und  Hessen  mit  dem  Ferdinand  hat  ir  k.  w.  gern 
und  mit  freuden  gebort,  das  ir  furnemen  nacb  wünsch 
sich  geendet  hat;  von  wölclier  kriegshandlung  auch  irer 
k.  w.  der  kunig  tod  Franckreich  ellich  anzaiguDg  ge- 
thon  hab,  vleissig  pittend,  eur  f.  g.  wollen  ire  k.  w.» 
ob  der  frid  mit  desselben  wissen  gemacht  sei,  berichten. 
Es  muge  auch  einer  gar  eins  ringen  verstannds  ab- 
nemen,  wie  irer  k.  w.  feind,  der  Ferdinand,  in  glück- 
lichen handlangen  so  hochmnetig  und  hert,  und  m 
widerwertigen  so  klainmoetig  und  so  leichtlieh  zu  piegen 
sei,  indem  das  er  die  saeh  nnd  schmach  des  verlornen 
henogthumbs  mues  gnet  lassen  sein,  und  gedulden, 
▼nd  letztlich,  so  sich  eur  f.  g.  erpieten,  in  dem  alten 
gnetem  vertrauen  gegen  irer  k.  w.  zu  verharren,  in 
gueter  hoffnung,  dem  Hessen  in  dem  auch  zu  erhalten, 
bedanckt  sich  die  k.  w.  zum  höchsten  mit  freundlicher 
pruederlicher  erpietung  und  pitten,  eur  f.  g.  wollen 
von  irer  k.  w.  dergleichen  gewertig  sein;  bevilcht  sich 
eom  f.  g.  und  dem  Hessen,  als  irer  k.  w.  lieben  herren 
nnd  pmedern.  Souil  ist  mir  der  antwort  gefalln ,  die  ich 
eom  t  g.  nndertheniger  mainang  nit  hab  yerhalten  raigen. 

Genedigest  forsten  und  herren,  solt  der  Gritti  kö- 
rnen, wie  ich  dan  yerhof,  in  euiem  monat,  so  wolte 
ich  laut  eurer  f.  g.  beyelch  mit  ime  auf  den  tag  siechen, 
do  man  von  dem  frid  handien  wurdet  und  aUer  hand- 
lung  eurn  f.  g.  gueten  bericht  tbun.  Ich  sorge  aber, 
der  Ferdinand  werde  die  Sachen  des  Vertrags  anfahen 
und  handien  lassen,  und  daneben  seinen  vortail,  wie 
vor  zu  Posen  'und  Prespurg  bescheen,  suechen,  des  für 
war  die  k.  w.  auch  besorgt,  dan  sein  furnemen  stet 
auf  dem  zum  tail,  ob  er  der  k.  w.  pei  dem  Turcken  ein 
verdacht  und  Unwillen  machet,  des  dan  pescheen  mocht, 
80  ir  lu  w.  wider  den  anstandt  handien  wurde;  daraus 
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eiToIget,  das  ir  k.  w.  vom  Tarcken  vertribeDt  das  Hunger- 
land eingenomeD  ond  der  cristenliait  grosser  Terderbimg 
XQgefoegt  werde.  Dan  gewislich  irer  k.  w.  fuinenira 
und  gmnd  ist,  die  cristenhait  nit  wa  yerderben,  sonder 
ni  erhalten;  rund  wo  das  pisher  ir  k.  w.  nit  getfaon 
kette,  Ofen  were  iciond  iflie  torckisch  grenicz;  dan 
mir  die  k.  w.  nun  oft  gesagt,  ee  und  si  wdlte  dem 
Ferdiuand  Ofen  lassen,  ee  muesse  es  gar  zu  gruod  gen 
und  das  land  als  verhört  werden.  Was  aber  ir  k.  w. 
iczt  mit  dem  Frainz  Bobecken  vor  hat,  geschieht  dar- 
umb,  das  ir  k.  w.  erfaren  will,  ob  der  Cacianer  mit 
seinen  reittern,  so  er  zu  Cascha  hat,  dem  Bebeck  hilf 
wöll  thun ;  vnd  geschieht  das,  so  wurdet  die  k.  w.  auch 
nrsach  haben ,  den  anstandt  nit  ze  halten.  Herr  Caspar 
wnrdet,  als  ick  mich  versiehe,  in  acht  tagen  nach  dato 
pei  enm  f.  g.  sein,  wölches  instmction  ich  eom  f.  g. 
hah  zageschickt,  besorg  aber,  anch  die  L  w.,  er  werde 
nach  gemachtem  frid  wenig  ausrichten,  dan  er  sonst 
vil  anders  were  abgefertigt  worden.  Gomelins  Ceperos 
ist  alhie  gewesen,  wurdet  im  reich  ein  gros  geschrai 
machen,  wie  der  Tarck  der  k.  w.  kain  hilf  mer  mag 
thun;  darurnb  das  der  Turck  mit  grosser  macht  wider 
den  Sophi,  auch  auf  dem  mör  ausgezogen  ist,  darauf 
sich  niemand!  vertrösten,  noch  etwas  wider  die  k.  w. 
zu  thun  mugen,  hofnung  haben  sol;  dann  gewislich  war 
ist,  das  ir  k.  w.  der  Turcken  sovil  haben  mag,  als  si 
bedarf;  es  sein  auch  der  Turcken  auf  wasser  und  land 
pis  in  die  3000  alhie;  ich  vermain  auch,  der  Laskj  habe 
mit  dem  Cornelio  sonder  practiken,  die  ime  mit  der  zeit 
mer  schaden  dann  nocz  pringen  werden;  er  leocht  iczt 
dohin  in  Sibenborgen,  dem  Gritti  entgegen;  das  waida- 
amt  bat  ime  die  k.  w.  nit  lassen  wollen  yor  des  Gritti 
ankomen;  wais  noch  nit,  ob  Gritti  darein  yerwilligt 
oder  nit 

Nidas  Freiberger,  probierer,  ist  noch  nit  ankomen 
alhie;  verhof  sein,  als  er  mir  schreibt,  dise  wochen; 
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der  Anthoni  Slesinger  ist  mit  meinem  wissen  in  Siben- 
bürgen  gezogen,  dan  er  mich  pisher  vil  gestanden  hat, 
und  ich  nit  gewist,  was  ich  mit  ime  thun  soll,  und  ich 
weittere  notturftige  yersehong  nit  hab,  und  mich  die 
k.  w.  mit  dem  wenigisten  nit  anshait«  vndertheniger 
hoflnang»  enr  f.  g.  werden  mich  nit  lassen.  Dan  sol 
ich  mit  dem  Gritti  riechen,  werde  ich  derhalben  ver- 
hindert Die  k.  w.  pit  der  artickel  des  gemachten  fn- 
dens  ein  abschrift;  hab  diser  zeit  anders  nichts,  des 
eur  f.  g.  ze  wissen  not  were.  Befilch  mich  hiemit 
eurn  f.  g.  in  gehorsamer  underthenigkait  i  als  meinen 
genedigisten  fursten  und  herren. 

Datum  des  sibenden  Augusti  anno  etc.  34. 

(Weinmeisters  Zeichen.) 


171.  KOBig  Johan  an  Kaspar  Wimerer. 

Da  sieh  Hassen  und  Wirtenberg  mit  seinem  Gegner  vertragen  haben, 

soll  er  von  dem  erhaltenen  Aaltrage  ganz  abstehen,  und  keine 
Unterhandlungen  anknüpfen  ,  jedorh  die  Gesinnung  der  deutschen 
Fürsten  zu  erforschen  suchen ,  und  über  die  deutschen  Zustände 
Bericht  erstatten ,  die  Herzoge  von  Bayern  aber  in  ihrer  Freund- 
schaft gegen  ihn  in  erhallen  Iracblen. 

Ofen,  20.  AuguU  i534. 

(Abschrift.) 

Joannes  rex  etc.  .  .  .  Magnifice  lidelis  nobis  sin- 
cere  dilecte.  Post  vestrum  a  regia  maiestate  nostra 
abicionem,  hinc,  paucis  elapsis  diebus,  rcsciuimus  cer- 
tissime,  principes  Germanie,  ut  puta  iandgrauium  Hassie 
et  Wirtenberg.  ducem  com  aduersario  nostro  pacem« 
qnare  de  negocio  isto,  in  <|no  tos  expediendo  dimise- 
ravms,  facta  nnnc  paee,  mnltom  duhitamns,  et  ex  quo 
eollega  Tester  secretarins  noster  adeo  per  integrum  men- 
sem  iam  infirmator,  quod  seqoi  tos  non  possit,  Tisom 
est  regie  maiestati  nostre  Tobis  significare,  quid  Tohis, 
rebus  sie  stantibus,  fociundom  sit  FIdelitati  igitnr  Testre 
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committimiis  firmiter,  ut  in  isto  negocio  vobis  commisso 
omnino  cornjuicscatis ,  neque  ullos  tractalus  incipialis, 
qiiod  pro  solita  vrslra  experiencia  fecisse  vos  rebus  ita 
immutatis  omnino  nobis  persuademiis,  commonentes  vos, 
ni  in  hoc  tantum  occupamioi,  quo  meote  et  propoftitum 
principum  ünperii  exptoretis,  nobisqne  omnia,  qoaliter 
Biot  negocia  germanica,  significetis*  hortaotes  vos,  ut 
in  retinendo  Baaarie  daces  fratres  nostros  charissimos 
erga  nos  in  eterna  amicitia  et  bona  Tolantate  omnem 
operam  adhibeatis,  ae  nos  eisdem  oniee  commendetiB, 
que  omnia  factaros  tos  pro  solita  in  maiestatem  no- 
stram  promptitndine  non  dobitamns. 
Bade  20.  Augusti  anno  34. 


I7S»  Die  Herxoge  ?od  Bayera  u  Kaspar  Winzerer. 

Soll  in  Deulschland  nirhl  writer  vorreiten,  sondern  sogleich  nach 
Dogero  zurückkehren,  dagegen  seine  Instruktion  übersrhickei),  oach 
deren  Inhalt  sie  alles  zum  Besten  handeln  woUeo. 

[vor  28.  Än§ud  i534.] 

(Goneept) 

Wilhelm  und  Ludwig. 

Vnsern  gras  znnory  lieber  getreuer.  Wir  haben 
vor  etlichen  tagen  schrej^en  empfangen,  vnd  daraas 
vernomen,  wie  da  Yon  kd.  Wierde  so  Hongera  ab- 
gefertigt sey^i  Tnd  beaelh  habest  mit  vns,  auch  vnserm 
ohaim,  dem  landgraucn  ettlirher  Sachen  halben  zu  hand« 
len,  das  wir  nit  vngeren  gebort,  dieweyl  wir  aber  der 
kö.  Wierde  ere  vnd  wolfart  yeder  zeit  geren  gefiirdert, 
auch  das  furtcr  zu  thuen  vnd  dir  sonderlich  mit  gnaden 
genaigt  sind,  wollen  wir  dir  gnediger  mainung  nicht 
bergen,  das  wir  nach  gelegenhait  der  leuff  diser  zeit 
kainswegs  für  dieostlich  achten,  das  du  in  Teutschland 
▼error,  noch  su  uns  verreitest,  sunnder  ist  vnser  begern 
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vnd  maioung,  das  du  ko.  wierde  Sachen  vnd  dir  selbs 
za  gutem,  gestracks  wider  zurück  ziehest,  vod  vns 
dein  instruction  vberschickest ,  so  wollen  wir  auff  die- 
selb  all  Sachen  zum  pestea  handien  vnd  dich  bey  aig- 
ner  potschaft  one  verzng  gnugsamlich  berichten«  dan 
dieweyl  der  fridHch  anstaut  nun  nahe  am  ende  md 
wir  dabey  bericht  werden,  das  konig  lohans  in  kriegs- 
rustung  sein,  ynd  denselben  sdion  angefangen  haben 
sol,  kannst  du  bey  dir  selbs  erachten,  das  du  seiner 
ko.  Wierde  hieoben  im  reych  nit  so  ril,  als  in  Hangern 
ersprießlich  sein,  aber  ir  ko.  wierde  durch  dein  gegen- 
wurtigkait  manigerlay  verdacht  vnd  verhindernus  ver- 
ursachen magst  sambt  dem,  das  auch  deiner  selbs  per- 
son  vil  gefarlichail  darauff  stet  vnd  vast  sorglich  sein 
wierde,  aus  dieser  landes  art  wider  hinab  zu  komen, 
das  auch  der  landgraff  mit  vns  vil  vertreuUcher ,  dan 
mit  dir,  handien  mocht,  beuorab,  dieweyl  s.  1.  yezt 
mit  dem  konig  vertragen  ist.  Das  haben  wir  dir  gnä- 
diger mainung  vnangeiaigt  nit  lassen  wollen. 

Datum  


173*  WdiseifUder  u  den  Heneg  Ludwig. 

(Ammg.) 

Der  Kaiser  besorgt  mit  Frankreich  in  Krieg  verwickelt  sa  werden; 
Ferdioaod  will  Ongem  am  jeden  Preis  erlaogen ;  beide  soeben  da- 
ber  to  iiirer  Sicherung  die  Verständigung  mit  den  Herzogen,  damit 
diese  weder  mit  Frankreich  noch  Ungern  ein  Bündniss  haben  sollten  $ 
an  diese  beiden  muss  geschriebeo  werden;  Kaspar  Wioxerer. 

28.  ininiil  15». 

(OriginaL) 

Wir  haben  von  dem  tob  Lundi  souil  yerstanden, 
das  kay.  Mt  sich  Tor  dem  Franiosen  Tnd  dabey  be- 
sorgt, sein  Mt.  muesten  ain  krieg  mit  demselben  haben, 
md  sein  gelt  ausgeben.  So  hat  sich  der  graf  you  Sahn 
lauter  yememen  lassen,  der  konig  w5ll  Hungern  haben 
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oder  darob  zu  grund  gen,  daraus  wir  wol  versten  mö- 
gen, das  kayser  vnd  konig  diese  handlung  zum  maisten 
darum  furnemen,  das  sy  <*.  f.  g.  vnd  derselben  brueder 
h.  Wilhelmen  mil  verpuntnus  vnd  in  ander  weg  geren 
dahin  verstrickten,  das  e.  f.  g.  mit  den  beden  konigen 
Yod  andern  kain  practikeo  noch  verstantnas  haben  moch- 
teo»  vnd  also  alain  an  dem  konig  hangmi»  auch  des- 
selben genaden  leben  maesten,  damit  man  aber  den 
konig  von  Frankreich  in  gutem  willen  behielt,  achten 
wir  foer  dienstlich,  das  er  etlicher  handlang,  die  vns 
alhie  begegnen,  bericht  wurd,  dieweyl  aber  sollichs  dorch 
scfartflft  nit  wol  beschehen  mag  vnd  e.  f.  g.  uiemant 
haben  hineinioschicken,  sech  vns  ftier  gnt  an,  e.  £.  g. 
betten  doctor  Gervasien  laut  inligender  copey  schreyben, 
vnd  des  Hensel  polen  siin  damit  hinein  reyten  lassen 
mit  beuelh,  das  er  wider  schrifftlirh  antwurt  pracht,  vnd 
beschaid  nem,  wan  vnd  wohin  er  komen  wolt,  damit 
mocht  man  dem  konig  von  Frankreyeh  all  suspicion 
ausreden  vnd  von  neuem  etwas  guts  fuernemen. 

So  wierdet  auch  von  noten  sein,  in  Hungern  zu- 
schreyben,  welUchs  aber  vor  vnsenn  abschid  alhie  nit 
wol  beschehen  mag.  £•  t  g.  schick  ich  hiemit  die  liffer 
wider  mit  sambt  der  copey,  wie  her  Caspar  Winzrem 
geschrieben  worden  vnd  ob  derselb  ins  land  kern,  wol- 
len e.  f.  g.  darob  sein,  das  er  sych  in  grosser  geheim 
halt,  dan  e.  f.  g.  haben  zo  gedencken,  wie  wir  alhie 
mit  vnser  handlang  sten  worden,  wan  man  des  ain 
wissen  hett  

E.  f.  g.  thuen  doctor  £gkh  vnd  ich  vns  vnder- 
thenigclich  beuelhen. 

Datum  Lincz  freytags  nach  Barthoiomei  in  der 
funfflen  stund!  nach  mittag  1534. 

E.  f.  g. 

vndertheniger  Weyssenfelder. 
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174  Ludgrif  Philipp  ? n  Immb  u  d«a  Kmltr  Dr.  Eck. 

Fnokreieh  nnd  KAnig  Joban  lolleD  bei  gutem  WiUea  erfaalteo 
werden ;  er  will  Jobaos  Bolscbailer  femebmen  und  an  Bayern  wefien ; 
die  AnDabme  des  Vertragt  foo  Kadao  durch  Bayern. 

Cassel,  29.  August  i534. 

(Original.) 

Philips  Yon  gots  gnaden  landgraoe  la  Hessen 
grane  zu  GatienelnpogenB. 

Vnnsern  gnedigen  willen  zuuor  ernuester  vnd  hoch- 
geiarter  lieber  besonder.  Wir  haben  ewer  schreiben 
des  datum  stehet  Lincz  auf  assumplionis  Marie  gelesen, 
vnd  erstlich  Frankreich  belangend  und  konig  Johan, 
mlsfelt  YDS  Bit,  vnnd  dunckt  vns  geraten  sein,  sie  bey 
gutem  willen  zobelialten,  haben  auch  zu  Frankreich  ge- 
schickt vnd  anzeigen  lassen»  vß  was  Tmbstenden,  vr- 
sachen  vnd  bewegongen  wir  den  vertrag  angnomen  nnd 
nemen  müssen,  vnd  halten  es  danor,  Bayern  werde  sein 
gemnt  Frankreich  anch  angezeigt  haben. 

Znm  andern,  sooiU  k,  Johan  betrift,  wollen  wir 
der  gesandten  anpringen  hören,  vnd  sie  weither  an 
Bayern  weisen,  vnd  so  es  die  notturft  erfordern,  wirdet 
Bayern  vns  ir  gemut  weither  anzeigen. 

Zum  dritten,  das  Bayern  in  die  handelung  zu  Kada 
gewiliget,  das  hören  wir  gerue  vnd  haben  sich  in  dem 
gehalten,  wie  sie  vns  vertrost. 

Zum  vierten,  was  ir  von  des  kaisers  orator  er- 
faren,  das  vns  zawissen  hoch  von  netten,  bedancken 
wir  yns  jegen  euch  ewers  gneigten  willens,  vnd  wollen 
ein  vertrauten  zu  euch  schicken,  der  sol  soichs  von 
euch  boren  nnd  sich  mit  euch  unterreden.  Das  weiten 
wir  euch  hinwidder  nit  verhalten,  vnd  seind  euch  zu 
genaden  gancz  gneigt.  Datum  Cassel  am  Sonnabent 
nach  Bartholomei  Anno  xxxiüj. 

Philips  L.  z.  Ilessen  etc.  sst. 
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US«  IniiK  UMg  u  mIm  Bnte  lüMg  WOkelB. 

Wenn  Herrn  Kaspar  Winzerer  der  an  ihn  abgesendete  Brief  nicht 
getroffen,  oder  wenn  er  Oberhaupt  nicht  omkebren  will,  ist  ihm 
•nfiatngeii,  licli  Dirgeod  Mb«ii  ni  laisen,  uod  goie  Achtung  auf 

ihn  IQ  haben. 

(vWmdoff ,  29,  AnpM  1534, 

(Eigenhändig.) 

Fruntlicher,  berzliober  brueder;  mir  sind  heut  dato 
*brieff  von  Linz  kumben  by  der  post,  so  du  hie  bey 
imienieinben  bast.  Demnach  waist  du  Haossell  boten 
SUD  gmn  doctor  Stefan  wol  ab  zufertigen;  wollest  dein 
erftnmg  haben  ynd  machen,  oh  her  Caspar  Winirer 
die  lirieff  imder  aogen  nit  kamben,  vnd  ob  er  sich  anch 
nit  wenden  wolt,  vnd  am  mal  zn  weih  ynd  Idnd  sechen» 
damit  doch  forkomen  wer,  das  er  in  alier  still  sich 
halt,  als  vil  imer  muglich  Tnd  mein  rad  wer,  oh  dein 
camermaister  oder  Lampelbamer,  pfleger  zu  Schwaben, 
so  seine  fetter  sind,  ir  aincr  gen  Telz  geriten  vnd  alda 
ain  brieff,  ann  herr  Casper  lauttend,  gelassen  bieten, 
mit  dem  inhalt,  damit,  wan  er  dahin  kamb,  das  in  sol- 
lieber  brieff  zu  stund  iberliffert  werd,  darin  vermelt,  das 
er  sieb  nicndert  sechen  lies,  dann  es  warn  gross  kundt- 
schafft  auf  in  gemacht,  bis  ir  ainer  selbs  zu  im  kam, 
Tnd  das  ir  ainer  yerlies,  wan  her  Casper  kam,  das  man 
im  hei  tag  vnd  nacht  ainen  boten  schicket,  ynd  das 
ainer  sn  im  deshalb  geriten  war,  vnd  im  vnser  mei- 
nnng  darnach  aniaigt»  wie  dan  Eck  vnd  Weissenfelder 
rad  ist,  dann  dn  waist,  er,  her  Casper  ist  snnst  sein 
selbs  nit  machtig.  Dammh  wU  von  noten  sein,  anf 
in  achtnng  zn  haben,  dn  waist  wol  zu  befelcfaen.  .  .  . 

Datum  Getterstarf  den  29  tag  augusti  anno  34  zu 
9  vr  nach  mittag. 

Dein  brueder 
Lutz. 
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,      Eiifir  Wimm  u  ta  Inog  Wilkttai  m  laini. 

Zeigt  seioe  Ankuofl  ao. 
(Original.) 

Durchleuchtiger  hochgeporner  fürst,  geoediger  herr, 
mein  gehorsam  willig  dinst  sein  eurn  f.  g.  in  alier 
diemutiger  yndertauigkayt  albegen  weuor.  G.  f.  vnd 
herr,  mir  zbeyfiTeldt  nit,  eur  f.  g.  haben  durch  Jorgen 
Weiomaister,  meineo  befelch  nadi,  schreiben  ent- 
pfhangen,  in  welchem  eur  f.  g.  fernomen  haben,  auf 
welche  zeyt  ich  von  k.  Mt  memam  gstn.  herrn  zu  eura 
t  g.  pin  abgefertti|[t  wordeiit  Tnd  anf  weleheD  lag  ich 
▼on  Offen  pin  abgeschiden;  da  neben  hab  idi  auch  ge- 
daditen  Jorgen  ettfich  notbendig  arttickel  meins  befelcha 
Tnd  inhaHz  meiner  inatmction  eam  f.  g.  an  in  laigen 
befolhen,  da  mit  eor  f.  g. ,  ob  die  in  handlang  mit 
k.  Mt.  von  Peham  stunden,  vor  bissens  betten  sich 
darnach  haben  zu  richtten.  Vnd  die  weil  k.  Mt.  mir 
auf  das  höchst  befolhen  haben,  ir  Mt.  gemiet  eurn  f.  g. 
vor  allen  dingen  anzuzaigen  vnd  nach  eur  f.  g.  rat, 
alls  seiner  k.  Mt.  hern  vnd  prüder  zu  handeln,  zeig  ich 
dem  nach  mein  an  kumben  eurn  f.  g.  an ,  wo  eur  f.  g. 
gelegenhayt  sein  wil,  mich  zu  hom,  das  wellen  midi 
eur  f.  g.  gcnädigldich  berichten  lassen ,  dann  ich  zu 
Tolcf  eor  f.  g.  antbortt  erbartten  will.  Tue  mich  hie 
But  enm  i  gn.  in  aller  gehorsamer  mtortanigkayt 
befelhen. 

Tatum  Grienbalt,  an  suntag  vor  sandt  Gillgen  tag 
Anno  etc.  xxxiiij. 

£.  f.  g* 

untertäniger  diener 

Caspar  Wmcierer 
Ritter  m.  p. 
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in*  8Mig  WatnuMir  u  ik  Initg»  m  Bafvi. 

GrilU  in  Sibenbürgen  angekomen ;  Emerick  Ziback  ermordet;  Lasky 
auf  Ktoig  Johans  Befehl  gefangen  genommen;  auch  Zibafcs  MArder 

Balhyani  und  Doczi  sollen  gefangen  seyn  ;  Gritti  in  Mediasch  belagert ; 
König  Johan  sehr  betrübt ;  der  Friede  Ferdinands  mit  dem  Land- 
grafea ;  Wioierer  soll  deshalb  seine  losUrukUoo  oicbt  ausfübreo. 

(Original,  in  OUfcn.) 
Genedigst  furstea  vnnd  Herren.  Ich  hab  des 
25.  Augusti  brieff  dem  Egkennbarder  gen  Wien,  auf 
vilfeltig  sein  zuesagen  mir  gethan,  dieselbe  meinem 
schwegern  von  weniger  Verdachts  wegen,  zu  antwortten, 
zuegeschickht ,  aber  dieweil  ich  gezweifelt,  dieselbeo 
eur  f.  g.  nit  geantwoit  zu  werden,  hab  ich  den  in- 
balt  derselben  non  lom  anndeni  vand  leatterer  eurn 
f.  g. .  niieichicken  nit  vnderlassen  mögen  •  dieweill 
ich  yom  Marxen  Egkel  berkht  hm^  wie  er  zu  Wies 
auf  meine  briefe  xewartten  tod  eurn  f.  g.  befelh  habe. 
Die  kft.  Mi  hat  nmi  lang  anf  den  Gritti  geharrt,  der 
doch  in  lest  in  Sihenhnrgen  des  7.  Angnsti  gen  Krona 
an  ist  komoi;  Ton  dann  hat  er  den  bisehoff  Yon  War- 
dein, Emericum  Zibackh  zu  tne  bemeffen  lassen,  der 
derselben  zeit  auch  in  Sibenpurgen  das  weydaambt  ver- 
wallt, vnd  des  niarggraven  Jorgen  schloß  llungad  ge- 
nannt gewannen,  welcher  von  der  ersten  Forderung  nit 
hat  komen  wellen,  bat  der  Gritti  zum  andern  Hungern 
vnd  Turcken  biss  in  sechshundert  pferdt  zu  ime  ge- 
schickht,  mit  dem  befelh,  so  er,  der  bischoflf,  nit  ko- 
men well,  das  sy  ine  mit  gewalt  bringen  sollen,  doch 
nit  erschlagen.  Ist  ein  Hunger,  mit  namoi  Batiani  Ur- 
bann,  der  vom  Gritti  den  befelh  empfangen  hat,  von 
ainem  andern  Hungern,  alls  mir  gedeneken  Docri  lanuß, 
schazmaister,  dahin  berett  worden,  das  er  zum  negsten 
zu  des  bischoffs  gezollt  gedrungen,  ist  vier  meil  von 
der  Hermanstatt  gelegen,  vnd  nachdem  sich  der  bischoff 
ser  gewordt,  vnd  sich  nit  hat  wdlen  geben,  haben  sy 
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die  strickh  der  zeit  abgehauen,  vnDd  die  zeit  auf  me 
gefeilt,  vnnd  ine  erst  daruuder  mit  etlichen  jhungen 
chamcrknaben  erschlagen,  hat  xvj  wunden  vnd  ein  stich 
gehabt,  haben  ime  nachmals  allso  todteni  das  haubt  ab- 
gehauen, vnnd  dem  Gritti  zujjefuert,  haben  die  Hungern 
bei  ime  fimden  biss  in  die  funflzigkhtausendt  gülden, 
die  sein  an  seinem  tod  vrsach  gebesen.  Deoselben  tag 
ist  auch  der  Laßki  lam  Gritti  komeD,  aber  wie  er  sich 
entschuldigt,  hat  er  der  stehen  gar  kein  wissen  ge- 
tragen. Ist  den  andern  tag  wider  Yom  Gtitti  abge- 
schieden Yod  Wardein,  so  des  bischoffs  gewesen,  anf 
des  Gritti  beuelh,  belegert,  eingenomen,  vnnd  in  der 
kO.  Mt  gelobde  genomen,  vnd  nachmals  dnrch  ko.  Mt. 
alher  gefordert,  ist  er  des  xxvj'*"  Angusti  alher  komen, 
vnd  alhie  des  lecztcn  Augusti  von  ko.  Mt.  gefengklich 
angenomen,  von  Verdachts  wegen,  das  er  sei  wissen 
haben,  vmb  des  Zibacks  tode  vnd  andere  vrsacben  mer, 
die  ich  erfarn ,  vnnd  eurn  f.  g.  zueschiken  will ,  dann 
als  man  sagt,  ist  Doczi  Januß  vnd  Baliani  Urban  auch 
gefangen,  die  man  alher  sol  bringen,  derhalben  sorg 
ich,  er  werde  gar  schwerlich  lom  weyda-ambt  kernen, 
dann  man  enntlich  practigken  Ton  ime  (alls  ich  merckh) 
erfurn,  mnd  es  ist  pesser,  er  hg  dieweill  gefanngen, 
dann  das  seine  forschleg  sollen  einen  inrgang  haben, 
ligt  alhie  im  schloß.  Aber  was  ans  diser  obgemelten 
geschieht  erfolgt  ist,  will  ich  enm  f.  g.  vnderthenigk- 
Uch  ansaigen. 

Unnd  nachdem  der  obgemelt  bischoff  reich  vnnd 
grossen  gunst  von  meuigklich  gehabt,  sein  die  Zekel 
vnd  Sibenburger  mit  aller  macht  auf,  (kan  kain  gewisse 
summa  nennen)  in  mainung,  gedachten  erlegten  bischof 
zu  rechen  vnd  den  Gritti,  der  biß  in  die  8000  starkh, 
auch  zueriegen,  ligt  in  ainer  stat,  Medies  genannt,  ist 
zu  besorgen,  er  keme  vngeschJagen  nit  heraufS,  dann 
die  Hungern  ime  ser  feind  sind,  wollen  ioe  für  kainen 
gobemator  mer  leyden  ynd  sorgen,  hab  er  mit  dem 
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pifchoff  angeCmgen,  er  werde  das  an  inen  enden,  daa 
dan  die  recht  aalcien  auf  sj  were,  alain  so  die  k.  MC 

mit  den  Sibenburgem  wider  den  Gritti  kain  verstand 
bet,  des  ich  dan  nit  besorg.  Ist  ir  Mt.  ser  betriebt, 
wan  ir  Mt.  ains  frids  gewart,  so  kumbt  vnfrid;  bemuet 
sich  ser  mit  schreyben  vnd  poten  schicken,  soHichs  der 
Sibenburger  fumemen  abzulainen ,  vnd  zufurkomeu,  in- 
dem ir  Mt.  genueg  zu  thiien  wierdet  haben,  darfl*  mit 
kaineo  gewalt  gegen  kainen  taii  haadlen,  aUo  steu  der 
ko.  Mt.  sacken  in  Hungern  vnd  Sibenborgen  ser  ge- 
farlicb.  Was  sich  mit  den  vnd  andern  sacben  weiter 
zutragen  wierdet,  wU  ich  jeder  leit  eum  f.  g.  Tieyssig 

berichten  

Ain  kanfiouui  hat  glanhwirdig  gesagt  der  ko.  Mt, 
der  frid,  so  mit  dem  Hessen  vnd  ko.  Ferdinand  ge- 
macht, sol  nur  ain  spieglfechten,  darab  die  ko.  Mt  ain 
beyhoffnnng  empfangen,  den  frid  nit  bestendig  zu  sein. 
Herr  Caspar  ist  des  15.  July  von  hie  abgeschiden, 
weliichs  iiistruction  e.  f.  g.  bab  zugeschickt  etc.  Hat 
mir  vber  das  die  ko.  Mt.,  in  ir  Mt.  namen,  herrn  Cas- 
paren zu  schreyben  beuolhen,  er  solle  in  soliicher  band- 
lung  nach  gemachten  fride  ^^ar  stil  halten,  sich  alain 
bemuen,  eur  f.  g.  vnd  Hessen  in  gewonlicher  lang- 
erhaitner  firuntschaft  zu  erhalten,  das  ich  hieneben  ge- 
than  in  namen  ko.  Mt.,  enr  f.  g.  vleissig  bitent,  sy 
wellen  sollichen  brieff  zum  negsten  loschicken,  sonerr 
er  noch  bey  enr  f.  g.  nit  war  ankörnen.  Thne  mich 
hiemit  e.  ü  g.  als  m.  gstn.  herm  in  gehorsamer  mder- 
Ifaanigkait  beaelhen. 

Datum  des  ersten  Augusti^)  1534. 


1)  Muss  sicher :  September  heissen,  da  im  Briefe  selber 
mehrerer  Vorflilie  des  Monats  August  Brwibaung  geschiebt. 
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178.  ientg  Vilhitai  fw  Bajin  u  Kaipir  mmiir. 

Der  Landgraf  soll  durch  ihn,   persönlich  oder  schriftlich,  von  sei- 
nem Auftrage,  uneraciitet  des  Gegenbefehls  K.  Johans,  Nachriehl 
erbaUen ;  Winxerer  mag  sieb  bei  Caspar  Ton  Preondsberg,  uod  nicb- 
mals  in  Bayern,  doch  in  aller  gebaioi  anfballen. 

IngoUiadi»  1.  September  153A. 

Wilhelm  herczog. 

Vnsern  gnies  zuuor,  lieber  getreuer.  Wir  habn 
dein  sehreibo,  yns  izt  gethan,  was  dir  ko.  wirde  in 
Haogeni  yber  vorige  irer  wirde  abfertigano:  zethun  be- 
aolhen  etc.  samt  deinem  angehanngten  bittn,  alles  mn- 
halta  vemomen,  achten  darauf,  da  wissest  dich  hieinn 
aller  gelegenheit  nach  wol  zuhalten,  vnnd  stellen  in 
deinen  wUln,  das  du  zum  laundtgranen  yerreitest  oder 
nit;  doch  dieweil  der  landl^raf  wissen  hat,  das  du  von 
ko.  wirde  herauf  zu  vnns  vnd  ime  mit  instruction  ^c- 
fertigt,  were  vnnsers  erwegens  nit  pos,  das  er,  landt- 
graf,  dannocht  deines  gebabtn  beuelhs  ainen  bericht  em- 
pfienge,  von  mynders  Verdachts  wegn,  so  ko.  wirde, 
VDDS  vnd  dir  bei  dem  landtgrauen  entsteen  niocht,  ob 
das  durch  deio  selbs  person  oder  in  schriftn  ime,  lanndt- 
grauen,  angefuegt  werden  sollte,  geben  wir  dir  zube- 
dennkhn;  dann  so  das  bescheh,  wurde  dir  vnnsers  ach- 
tens ain  antwort  erfolgen  muessen,  darnach  sich  in  all- 
wege  destpas  zerichtn  were.  Wo  du  aber  gedachtest, 
beim  landtgrauen  weder  aigoer  person  oder  in  schriftn 
nichts  zebandln,  mngen  wir  wol  leiden,  das  du  dich  bei 
Casparn  von  Frundtsperg  rittern,  auch  nachmals  in  vnn- 
serm  furstenlhurab,  doch  in  aller  gehaim  ennthaltest, 
vnd  deine  sachen  verrichtest,  wie  vnns  zum  tail  vnnser 
diener  inaister  Michael  Mair  aus  deinem  gehais  angezaigt, 
darinn  wissen  wir  vnns  wol  zu  halten.  Was  vns  dann 
weitters  neus  zuekumbt,  das  solle  dir  vnuerporgen  be- 
leihen vnd  wollen  von  dir  auch  gewertig  sein.  Woltn 
wir  dir  gd.  maynung  vnangezaigt  nit  lassen. 

Daluminngolstadt  denerstntagSeptembris  An.  etcxxxiiii« 
OmIIw  ^—  S6 
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\n.  Eiipar  Waum  u  4it  Imog  WKhita. 

Will  seinem  Befehle  nachkomen  ,-  sollte  seinetwegen  ihm  Nachlheil 
eoUleheo,  weis  er  dabin  xu  reiten,  wo  er  sirher  ist;  GriUi  wird  ihm 
fon  Wien  ans  ein  Mim  Geleile  Abenenden;  WeioBeiiter  bat  von 
ihm  Befeiil,  mit  Grilti  nach  Wien  auf  den  Tag  in  neban,  nm  Ober 
alles  Beriebt  entaUen  in  kAnnen. 

Ueübrun  [bei  TöU],  4,  S^ptbr,  t53A, 

(Orijjinal.) 

Durchleuchtiger  hochgeporner  f.«  geuädiger  herr; 
mein  gehorsam  willig  dienst  sein  eam  f.  g.  in  aller 
diemutiger  VDtertanikait  albeg  zuuoran  berayt.  G.  f. 
vnd  herr«  eur  t  g.  schreilieii  hab  ich  vntertäniklich 
▼emomeo,  wU  auch  dem  gehonaadich  geleben  md  das 
ich  gern  pey  eam  f.  g.  meinen  gst  herm  dem  konig 
seiner  L  Mt  befelch  nach  ir  Sachen  fleysig  soticitier, 
dM  wöUen  eur  f.  g.  mir  nit  ferargen,  dann  ir  k.  ML, 
auch  eurn  f.  g.  allen  nit  wenig  daran  gelegen  wü  sein, 
wie  ich  eurn  f.  g.  in  allen  Sachen  disser  handlung  gul- 
(en  hericht  geben  wil,  vnd  wo  alls  dann  mein  halben 
mangl  ist,  das  eurn  f.  g.  ettwas  nachtailigs  entsten 
möchte,  wais  ich  wo!  zu  reytten,  da  ich  sicher  pin, 
wie  wol  es  gar  kaiu  not  hat  in  disseiu  anstandt,  welcher 
auch  trefflich,  ee  vnd  der  herr  Gritti  gen  Wien  an 
kumbt,  som  höchsten  fersehen  wirdet;  dann  auff  k.  Mt. 
partley  man  wenig  vertrawt  Der  Gritti  wirdet  auch 
an  geyssel  gen  Wien  nit  knmhen;  k.  Mt  ketten  mich 
lieber  mit  dem  hem  Gritti  gen  Wien  geschickt,  dann 
den  weg,'  aber  er,  her  Gritd,  hat  k.  Mt.  geratten.  das 
k.  Mt.  mich  in  eurn  f.  g.  lurderlich  ferttigen  aol,  so 
wöUe  er  mir  ain  frey  gelayt  her  anf  schicken,  das  ich 
nach  aus  richtumb  k.  Ml.  sachen  den  negsten  gen 
Wien  möge  farn.  Den  Jorg  Weinniaister  hab  ich  be- 
folben  mit  dem  liern  Gritti,  in  seiner  k.  Mt.  aiduog,  alls 
sein  diener  gen  Wien  zu  ziehen  vnnd  alles,  was  da  ge- 
iianndll,  eurn  f.  g.  auch  mir  furderlich  zu  zeschicken. 
Ich  acht,  es  sey  recht  befeit,  hab  ich  aUso  eurn  L  g. 
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zu  ainem  klainen  bericht  vutcrtaniglich  wöId  anzaigen, 
der  ich  mich  in  alier  diemutiger  gehorsam  befelhen  tue. 

Tatum  im  Uailpnui  an  frey tag  nach  figidfan«  etc.  xunij. 

E.  f.  g. 

untertäniger  Caspar  Winierer 
ritter  pp« 


IM.  Kok  lad  Waiaiialddtt  in  d«i  Aerxog  Ludwig. 

Winzerer  kömmt  zur  ungelegensten  Zeil  an;  er  soll  sobald  als  müg- 
Kcb  angehört  mnA  wieder  abgefertigt  werden ;  würde  mit  ihm  onter* 
iModelt,  nad  er  enf  der  ftüdmite  niedergelegt,  kSme  Alles  an  den 
Tag;  Ferdinand  werde  sich  darüber  bei  Kaiser  und  Reich  be- 
klagen ,  und  seinen  Willen  wider  die  Herzoge  erreichen ;  der  Ver- 
trag mit  Ferdinand  muss  aber  zum  Vollzug  kommen,  denn  sonst 
stünden  die  Herxoge  allein,  die  Erstreckung  des  Bundes  würde  ver- 
hindert, und  der  Zoll  mwdgert;  welche  Abfertigung  dem  Wioiefer 
zu  ertheilen;  dem  K.  Joban  soll  spaier  geantwortet  und  bestimmte 
Nachrichten  aber  den  Ausgang  der  Dinge  in  Ungern  abgewartet 

werden. 

£fof,  7.  Stplbr.  1534. 

(Original.) 

•Genediger  fmt  und  herr.  £•  f.  g.  achreyben,  sambt 
allen  nberschickten  Briefen,  haben  wir  an  hewt  zw  y  vren 
nach  mittag  von  e.  f.  g.  poten,  dem  Jobsten,  entpfangen; 
und  dieweyl  hem  Gaspam  saehen  anch  .dwinder  sein, 
Tnd  sein  ankhenffit  nit  vngelegner  besehehen  und  sein 
bete  mögen,  haben  wir  dieselb  handlung  erstlich  be- 
raten und  ersehen,  und  in  summa,  achten  wir  das  hern 
Caspars  ankhomen,  dieweil  er  durch  Sachsen  und  die 
iandt  mit  x  pferden  herausgeritten  und  an  ime  selbs 
sich  nit  enthalten  khan,  so  wirdet  gewislich  der  kunig 
seines  aokhomens  auch  bericht  werden,  daraus  zway 
erfolgen  wurden,  aintweder  d.  k.  wirdet  an  e.  f.  g. 
begem,  hern  Casparn  und  den  andern  anranemen,  oder 
der  verriebt  (?)  und  aller  vertrag  wurdet  zerstossen,  und 
der  knnig  sagen,  e.  f.  g.  lassen  mit  ime  bandeln  und 
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dtDDoch  80  handl  e.  f.  mit  seins  Widersachers  und 
yeindes  gesandten. 

Zum  andiem,  ob  gleich  e.  f.  g.  mit  hem  Caspam 

vertreuiirh  händigten  und  ime  e.  f.  g.  gemuet  anzaygten, 
hat  es  doch  aber  zvven  ineii^l,  der  erst,  das  her  Caspar 
vnbedachllich  vnd  vnuerschwigen  ist,  zum  andern  khon- 
neu  wir  nit  gedeiicken,  das  her  Caspar  und  secretari, 
wideruriib  sicher  gen  L'n;^ern  khomeo  mögen,  und  wo 
sy  Dideriigen,  wurde  alle  haodiimg  von  inen  gepracht 
und  pei  inen  gefunden,  daraus  enrolgen  wurde,  das  der 
kunig  sich  dessen  beclagen  wurde  gegen  den  kayser 
und  allen  Fürsten;  wurde  e.  f.  g.  «nsgeen  nach  seinem 
willen,  und  khain  bestendige  frenntschaft nit  mer  gemacht 
Nun  khonen  e.  f.  g.  nit  Tmbgeen,  dieselbe  müssen 
den  vertrag  annemen,  dan  solhs  dem  kayser  jungst  lu- 
geschriben  ist,  so  steeten  e.  f.  g.  yzt  allein  und  wurde 
durch  den  kunig  die  erstreckung  des  punds  und  alles, 
was  eurn  f.  g.  zu  guten  khomen  sol  und  mag,  ver- 
hindert, und  zum  dritten  wurde  <icr  zoll  auch  dahinden 
beleiben,  welhs  dannoch  nit  ain  geringe  gab  und  genad 
sein  wurdet. 

Und  darumb  gedunckt  uns,  das  her  Caspar  von 
stund  an  und  sopald  es  imer  möglich  ist,  durch  e.  f.  g. 
{^aliort  und  abgefertigt  werde,  vngeferlich  auf  diso  nach- 
folgende mayqung. 

Euer  f.  g.  beten  sein  inslruction  und  werbnng  ver» 
nomen,  nun  wiste  er,  das  e.  t  g.  hievor  pei  einem 
monad'die  Instruction  auch  z^chomen  were,  wie  er  her 
Caspar  meldet;  darauf  und  was  e.  f.  g.  gemoet,  was 
auch  sonst  im  reych  vorhanden,  vnd  wie  es  mit  dem 
wirtenbergischen  krie^^  ergangen  und  der  fride  gemacht 
were,  betten  e.  f.  g.  dein  kunig,  seinem  herrn,  nach 
iengs  gescbriben,  Weichs  schreiben  nunmals  dem  kunig 
gewislich  zuchomeu  wäre. 

Zum  andern  were  nit  on,  auf  kayserlicher  Mt.  be- 
gern,  bete  derselben  Mt  orator,  der  erabischof  von 
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Landi,  ainen  tag  iwiachen  k.  Ferdinanden  nnd  e.  f.  g. 
angesetzt,  welchen  e.  f.  g.  nit  weygern  heten  mögen, 
and  werde  also  gehandlet.  'Man  bete  anch  e.  f.  g. 
raten  wege  filrgescblagon ,  die  inen  nit  gelegen  oder 
nit  annemlich  gewest  wären,  also  das  e.  f.  g.  nit  weslen, 
ob  Sachen  auf  disen  tag  verjy^lichen  wurden  oder  nit, 
demnach  e.  f.  g.  hern  Casparn  diser  Sachen  halben 
und  soviel  dieselben  sein  instruction  berurte,  kbainen 
entliehen  bericht  thun  mochten. 

Und  zum  dritten  were  gewislich  und  war,  das 
ganz  Sibenburgen,  Zeckel«  etlich  Polen  und  Walachen 
den  Gcttti  mit  hers  krafil  belegerten  mid  stünde  in  Un- 
gern sorglich,  auß  der  vrsachen,  das  der  Gritti  den 
pischoff  naradinensem  ynd  noch  zwen  treffliche  Ungern 
enthanbten  lassen  hete,  deshalben  die  Sihenbnrger,  Unger 
und  andre,  so  den  seihen  entleybten  zugehört,  mit  aller 
macht  auf  waren;  so  wolt  man  auch  sunst  davon  reden, 
als  sehe  er  in  sondren  practiken  sten;  so  beten  auch 
die  Sibenburger  und  Ungern  zu  dein  k.  Ferdinand  ge- 
schickt und  villi»  hilf  angesuorhl ,  also,  das  man  sich 
besorgte,  der  krieg  werde  in  Ungern  angeen,  das  gebe 
auch  anzaygen,  das  diser  tag  her  Max  von  Eberstain  (?) 
zu  k.  Mt.  auf  ainer  klainen  ziilen  postiert,  deme  auch 
etlich  knecbt  nachziechen  sollen.  Das  zaygten  e.  f.  g. 
hem  Casparn  ander  gestalt  nit  an,  dan  das  er  sich 
daniaeh  hete  zerichten  md  seins  herren  nottnrft  zehe- 
dencken,  vnd  were  e.  f.  g.  getreuer  rat,  das  er  sich 
von  stund  an  erheben  ynd  den  nächsten  auf  Ungern, 
doch  den  sicheren  weg  ziehen,  desgleichen  auch  zum 
landgraven,  mit  demselben  e.  f.  g.  pisher,  diser  Sachen 
halb,  vil  gehandlet;  und  e.  f.  g.  hielten  es  darfur,  das 
sich  der  landgrav  >Tiuerweislich  iiailen  oder  auch  mit 
eum  f.  g.  davon  handien  wolte,  daraus  er,  her  Caspar 
aber  zu  gedenken  hat,  das  aus  erzelton  vrsachen  o  f.  sf. 
nit  möglich,  yzt  entlieh  antwort  oder  andere  antwort,  dann 
e.  f.  g.  jungst  dem  k.  Johansen  zugeschriben,  zugeben  hete. 
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Zum  lezten  hete  e.  f.  g.  auch  zu  bedenckeo ,  wo 
gleich  e.  f.  g.  yzl  der  aotwort  enotschlossen  oder  mit  dem 
landgraven  und  andeni  vei^glichen  waren,  wie  dan  e.  f.  g. 
irs  theiU  enlsdüossen  sein  mochte  und  k.  Johans  des  alles 
bericht  wäre,  das  dannoch  hern  Gasparn  und  den  secre- 
tari  pei  disen  iiuffen»  und  das  man  sich  lüiains  an- 
Stands  mer  und  weyter  yersicht,  beschwerlich  und  sorg- 
lich wero,  geschrillttich  oder  mundtUch  antwort,  bevelch 
oder  aniaygen  Ton  e.  f.  g.  ansnnemen,  wan,  ob  sy 
damit  betreten  oder  nidergeworflen ,  wurde  irer  person 
nit  verschont,  welches  sonst  vnterlasseu,  und  beten  sich 
dest  pas  des  aiistaiids  zubehelfen.  Aber  so  e^  f.  g. 
rate  anhaims  khomen  und  e.  f.  g.  mit  dem  landgraven, 
und  der  landgrav  mit  e.  f.  g.  gehandlet,  so  wolten  eur 
f.  g.  von  stundan  ir  entlieh  ^'eniuet  ime,  herrn  Casparn, 
ittschreiben,  dem  kunig  weiter  anzuzaygen  wilSen,  vnd 
yersehen  sich  e.  f.  g.,  solh  schreiben  und  antwort  soite 
ehe  gen  Offen  dan  er,  her  Caspar»  khomen,  zu  dem  das 
der  kunig  vorhin  e.  f.  g.  gemaets  wissen  hat 

Und  mit  dergleichen  reden  und  antwort  niueß  sich 
her  Caspar  benuegen  und  nl)fertip:en  lassen,  dann  es  ist 
ye  erberglich  und  sein  guet  Ursachen,  derhalben  e.  f.  g. 
die  recht  antwort  hern  Caspam  nit  geben  oder  also  in 
geferlichkeit  stellen  sollen. 

Dem  kunig  Johausen  wellen  wir  alsdann  ain  guete 
antwort  geben,  dann  e.  f.  g.  sollen  denselben  nit  be- 
geben, doch  besorgen  wir  ser  und  vast,  des  Gritti  be- 
legerung  und  handlung  werde  den  k.  Johansen  vom 
konigreych  pringen,  wir  besorgen  auch,  es  sey  ein  ver- 
raterei und  durch  den  Laski  angericht,  dann  derselbe 
ist  mit  dem  Gritti  nit  wol  gestanden,  desgleichen  mit 
dem  k.  Johans,  wie  e.  f.  g.  wissen,  dammb  ist  e.  f.  g. 
▼on  notten,  dises  handk  ainen  entlichen  bericht  tnhaben, 
und  EU  sehen,  wohm  es  welle,  khan  sich  lang  nit  er« 
pergen« 
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Wir  khonnen  von  den  hpyloson  leiiten  nit  khomen, 
jMSorgen  wier  miessea  noch  eüich  tage  verziechen,  wo 
auch  e.  t  g.  zu  meinem  g.  hern  herzog  Wilhelm  reyten 
wellen,  mögen  dieselb  diser  Sachen  alhie,  wo!  thuen»  so 
wollen  wir  aUpald  mit  fertig  werden,  auf  das  neckst  zn 
paden  eam  f.  g.  reyten,  allein  ob  ich  Weyssenfelder  etüch 
teg  meins  haushabens  halben  hemieden  zu  schaffen  het. 

In  den  andern  Sachen  allen  wollen  wur  enm  f.  g. 
hernach  schreiben. 

Datum  Linz  in  vigilia  nativitatis  Marie  anno  etc.  34. 
f-  g. 

rate  zu  Lins. 

Wir  versehen  vns  auf  pfinztag  alhie  zuveruken,  so 
wil  ich  D.  Egk  auf  Inglstat  den  nechsten  und  ainen 
iandgre vischen  secretari  abfertigen,  so  ist  on  zweyfl  der 
eil  pot  auch  khomen  und  brief  pracht,  darnach  von 
stunden  zn  peden  enrn  f.  g.,  denn  ich  gedenckh  wol 
e.  f.  g.  werde  so  meinem  g.  hem  hersog  Wilhelm 
reytMi. 


18L  Wiiuieiiter  u  die  Henoge  ? et  Bajen. 

Die  Nachriehl  Ober  K.  Ferdinands  Wahlangelegenheil;  die  Con- 
GMeration  K.  Jobans  mit  Bayern,  Sachsen  und  Hessen;  die  Hfllfe 
TOD  4000  Landsknechten ;  K.  lohan  wäre  froh,  des  Gritti  entledigt 
zu  werden  ;  GrlUi*s  und  Lasky's  früherer  Plan  ,  Hcn  K.  Johan  lu 
entSelzen,  und  einen  französischen  Prinzen  auf  den  Thron  zu  brin- 
gen ;  Lasky  soll  an  Zibaks  Ermordung  schuld  seyn ;  Johan  hall  mit 
den  Siebenbflrgem  einen  Rekns ;  der  Bischof  von  Sinnien  als  Gom- 
nissir  zu  Vertragsonterhandlungen  mit  K.  Ferdinand  abgingen; 
Winierer  soll  seine  InslrulitioD  dennoch  ansführen. 

Ofen,  17.  September  153^. 

(Original,  in  Cauffern.) 

Genedigist  lursten  und  herren;  eur  f.  g.  mir  zu- 
geschickten pefelch,  hab  ich  der  k.  Ht  mugUchs  meins 
vleiss  furgetragen,  darab  sich  ir  Mt.  hochlich  erfreudt. 
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und  mir  des  12.  Septembrit  hernaclrrolgeiide  antwort 
geben;  ond  entlieh  soll  ieh  eiirn  f.  g.  irer  k.  Mt  fremid- 

liehen  grues  mit  wünschuD^  aller  glugkliclien  wolfart 
anzaigen.  Nachmals,  der  ^al  saclieii  halben,  mit  dorn 
churfursttMi  zu  Sachsen  un<l  koni^^  1  crdinandt,  sey  irer 
Mt.  vil  annders  beriehl  worden;  dieweill  aber  ir  k.  Mt. 
solhs  von  eurn  f.  g.  auch  änderst  verslannden,  hat  ir 
Mt.  dem  gewisseo  glaobeo  geben;  doch  daneben  ein 
beysorg  empfangen,  der  kayser,  als  ein  prueder«  md 
der  ehurfarst  lu  Sachsen  mit  anndern  cburfursten  wer- 
den die  renovierten  arttgkl  der  gnidnen  bull  confirmiren, 
dann  des  Ferdinand  prackticken  sind  groß.  Verrer  den 
berichte  Wirtenberg  petreffend,  das  anch  henog  Ulrich 
den  noch  hent  nit  ratificiert  hat,  verfaoffi  ir  Mt.,  die 
dinrfursten  werden  den  aiieh  wider  di  incorporaliott  nit 
confirmicrn.  Ir  Mt.  bcdannklit  sich  gegen  enm  f.  g. 
zum  höchsten  umb  den  furgewcnntten  vleiss  mit  dem 
churfursten  zu  Sachsen,  und  landgraven  zu  Hessen,  der 
bundtnuß  halben,  mit  freundlicher  bit,  eur  f.  g.  wollen 
auch  hinfuro  in  dem  vnnd  annderm  kaincn  vleiss  spa- 
renn.  Entgegen  will  ir  k.  Mt.  sich  auch  halten  alls 
gegen  ir  Mt.  lieben  berm  vnd  pundßverwanntten.  Der 
iüj™  iandßknecht  halben  sagt  ir  Mt.  war  sei,  das  sy 
solchs  gegen  herr  Gasparn  Winierer  und  mir  oül  ge- 
meldet, und  dero  noch  nit  empem  mog;  yedoch  dieser 
leit  wisse  ir  Mt.  gar  kain  paß,  do  sy  mochten  herem 
gebracht  werden;  bedangkht  sich  hoch  eurer  f.  g.  freund- 
lichen erbiettens,  darab  ich  mich  groß  verwundert,  und 
kau  nit  änderst  gedengken ,  dann  ir  ko.  Mt.  traw  den 
iiij"*  knechten  nit,  dieweill  die  confederation  noch  nit 
beschlossen  ist;  dann  gewiß  war  ist,  das  ir  ko.  Mt. 
dero  nun  wol  vnd  \i\  mer  bedurffte.  Alls  mir  aber  eur 
f.  g.  befelchen,  die  k.  Mt.  zu  berichten,  wie  sich  eur 
f.  g.,  ir  Ml  zu  nachtaii  in  kainem  weg  mit  konig  ifer- 
dinanden  in  kainen  vertrag  einlassen  wellen,  sonder  sich 
albegen  der  anhangenden  condicion  gebraocheny  das  sich 
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euer  f.  g.  mit  ür  Mt,  zo  Terpinden  frej  sein  sollen,  und 
beleiben  wollen,  das  hat  ir  Mt  gern  gebort  vnd  daraoff 
geantwort,  zu  mermalen,  ir  Mt.  sele  des  wol  zofiriden. 
ir  Mt.  welle  ancb  sieh  albeg  dennassen  halten,  wie  auch 
zu  Constantinopel,  wie  ich  selbs  wisse,  beschlosseUt  do 
man  von  einem  frid  gehandelt,  e.  f.  g.  doch  nit  benent- 
lich,  auch  all  ander  fiirsten,  irer  Ml  verwant  excipierl 
und  in  gemain  außgo.>l()ssen,  wie  dan  ich  e.  f.  g.  be- 
richt  hab,  sollen  werden.  Daruniben  auch  souer  die 
Sachen  vertragen  wurden,  wil  ir  k.  Mt.  in  kainen  an- 
dern weg  den  vertrag  annemen,  dan  mit  angeregter  con- 
dicion,  des  sych  e.  f.  g.  entlich  versehen  soellen. 

Des  Gritti  halben  hat  mir  ir  k.  Mt.  beuolchen,  e. 
f.  g.  zu  berichten,  das  Gritti,  so  er  hundert  iar  darauf 
gedacht,  bette  er  kain  mer  unbedachtere  that  tbuen  mu- 
gen,  dan  das  er  den  bischoff  zu  Wardein  hat  lassen 
ersehlagen,  darumb  ir  Mt.  des  verschinen  1 3  Nouembr.  (sie!) 
mit  wol  2000  pferden  erhebt  und  sich  gen  Wardein  zu 
thaen,  die  aufruer  in  Sibenburgeu  zu  stillen  fuergenomen, 
dan  er,  der  Gritti,  noch  auf  den  lag  in  Sibenburgen 
[in  einer  stat]  Mediesch  genant,  von  dem  ganzen  land, 
als  bis  in  die  funfzigtausent  starck  oder  mer  belegert 
ist;  wil  sich  ir  Mt.,  ime  zu  erledigen,  durch  einen  ver- 
trag andersten,  das  für  war  ir  Mt.  nun  langst  het  mo« 
gen  thnen,  wo  sie  gewolt  het,  dao  ich  noch,  wie  ich 
in  meinem  iungsten  schreiben  gemelt,  besorg,  das  die 
k.  Mt  mit  den  Sibenburgern  ain  Terstandt  habe,  und 
der  nrsach  wider  ine  zu  bandlen  fro  sei,  und  achtet 
nit,  so  er,  Gritti,  schon  auch  erschlagen  wurde,  dan 
er  sich  gegen  irer  Mt.  zu  hoch  erhebt  und  nit  fuer 
ainen  konig  sunder  geseUen  gehalten,  darumb  sich  ir 
Mt.  besorgt,  er  werde  ain  wallischen  possen  im  reysseu ; 
das  aber  zu  fuerkomcn  hat  ine  die  k.  Mt. ,  durch  die 
finger  sehend,  pelegern  lassen;  eilt  auch  nit  ser  hinein, 
dan  ich  zwai  tagrais  mit  bin  gezogen.  Aus  dem  allen 
nim  ich  den  verstandt,  pin  noch  nit  vergessen,  das  ich 
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earn  f.  ^.  nach  meinem  aus  der  Turckei  ankörnen, 
feriert  hab«  wie  Griui  und  Lasky  sich  einamals  vnder* 
sten  haben  wollen,  die  k.  w.  von  der  km  in  entsetzen, 
und  des  konigs  von  Frankreich  tun  wollen  zo  konig 
machen,  aniaigendt,  ir  Mt  were  nit  gennegsam  sn  re- 
giern  etc.;  des  aber  derselben  zeit  nit  bescfaehen,  ans 
yerhinderung  ettlicher  hmigeriseber  berren,  den»  fonff 
die  wal  zu  geben  und  kooig  le  machen  Terordent  sindt 
Nun  aber,  so  iecio  die  Sachen  dahin  komen,  das  er, 
Gritti,  ain  frid  machen  soi  und  den  bischoff,  wider  des 
turckischen  kaisers  willen,  ersi-hla((en  hat  und  Lasky 
nun  zum  andern  mal  bei  ime,  dem  Gritti,  in  der  Tur- 
ckey  gewesen  und  sich,  wie  wissentlich  ist,  mit  einander 
verpunden  haben,  auch  mit  dem  Cornelio  Scepero  alher 
komen,  aus  den  und  andern  Ursachen  besorgt  sich  vii- 
leicht,  als  zu  gedencken,  er,  der  Gritti,  und  Lasky  haben 
vilieicht  mit  angeregten  Cornelio  was  wider  ir  Mt.  be- 
slossen,  und  darumb  bat  ir  Mt.  den  Lasky  alhie  ge- 
fangen, das  er,  wie  sein  prauch,  die  angefangen  pradi- 
ticken  nit  zu  ende  pringen  und  er,  Gritti,  mie  nit  belffen 
sol  mögen,  [diesen]  belegem  lassen,  wie  wöl  sich  die  L 
Mt.  stelt,  solehs  wider  iren  willen  gescheen  ze  sein,  aber 
wie  mich  die  Sachen  ansehen,  ist  es  änderst  nit,  und 
ich  sorg,  nach  dem,  das  der  warhait  nit  ungemäB,  si 
werden  paid,  er,  der  Gritti  und  Lasky,  dar  über  auf- 
fliegen, dan  in  die  grueben,  die  si  der  k.  w.  gemacht, 
sind  si  selb  <^'efallen  und  gar  wunderbarlich.  Was  des 
Gritti  und  Lasky  partb  halten,  reden  der  k.  Mt.  übel 
nach,  aber  der  merer  tail  der  Hungern  ist  woi  zufri* 
den,  dan  si  den  Gritti  zu  kainen  gid»eniator,  noch  den 
Lasky  Ar  ainen  weyda  haben  wollen;  dan  man  den 
Lasky  gros  an  des  erschlagen  bischoffli  tod  schuld  zu 
tragen  yerdenkt,  dan  er,  der  hischoff,  das  weyda  ambt 
ain  zeit  lang  verwalt;  umh  der  ursach  willen  wterdet 
die  k.  Mt.  zu  Wardein,  als  an  heut,  in  Sibenburgen 
ain  gemaine  versamblung  und  rakus  haben,  und  sich 
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mit  den  Hungern  und  Sibenbnrgern ,  dero  drei  steod 
sind,  als  die  Zekel,  Sachsen  und  Adel  verainen,  und 
al«  icb  höre«  ime  selb»  an  des  Gritti  hilff  vil  der  Hao- 
gem  an  sich  liechendt,  ain  frid  machen,  dan  die  Her- 
manstetter  zu  dem  land  Sibenburgen  gefallen,  der  ge- 
stalt,  das  das  land  inen  pei  der  k.  Ml.  begnadung  er^ 
langen,  dan  si,  di  Hermansteter  zu  der  belegerung 
geschuz  und  t'olk  geschickt  haben,  ßevilcht  sich  die 
k.  Mt.  e.  f.  g.  als  seinen  lieben  iierreu  und  bruedern, 
hat  mich  alhie  gelassen,  auf  e.  f.  g.  anders  schreiben 
zu  warten,  und  mit  dem  ir  Mt.  zu  zeziehen;  wissen 
sich  nach  dem  e.  f.  g.  zu  richten  in  negster  post.  Also 
haben  e.  f.  g.  so  vil  ich  diser  zeit  gewist,  wie  der 
k.  Mt.  Sachen  sten;  was  sich  weiter  zotragen  wurdet, 
wil  ich  vieissig  aufmerckung  haben  und  e.  f.  g.  anfs 
ehest  berichten. 

Der  Simicher  bischoff  ist  des  13  Septembr.  alhie 
anßzogen  und  auff  Wien  oder  Preßporg  sein  weg  ge- 
nomen,  daselbst  als  ain  commissarius  zu  versten,  was 
k.  Ferdinand  vorhab,  dan  ich  roerck,  das  Ferdinand  ains 
Vertrags  halben  mit  der  k.  Mt.  haudlen  last,  und  darumb, 
dieweil  noch  ungewis ,  was  ime  im  reich  noch  be- 
gegnen sol. 

Niclas  Freiberger  probierer  zeucht  auf  künftigen 
20  September  von  hinnen  aus  mit  seinen  dreien  mai- 
Stern;  vermaint  die  k.  Mt.  si  wol,  unangesehen  den 
unfirid,  in  Sihenborgen  ze  pringen;  kan  derhalben  wol 
abnemen,  das  die  Sachen  in  Sibenburgen  pald  gestilt 
werden  sollen  vnd  ein  verstand  Tor  banden  ist.  Was 
der  Niddas  in  der  grossen  fenrprob  vindet,  will  er  e. 
f.  g.  durch  des  und  anderer  percksachen  berichten. 

Ich  hab  vormals  aus  beuelch  der  kn.  Mt.  herm 
Caspam  geschriben,  mit  seinem  beneich  vnd  Instruction 
gantzlich  still  zu  hallten,  das  ku.  Mt.  nun  wider  reuo- 
eiert  vnd  beuilcht  ime  aigentlich  allen  vleiß  anzu- 
keren,  e.  i.  g.  vnd  derselben  anhang  mit  irer  Mt.  in 
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ain  bundt  zo  geen  zu  begeren,  md  m  gaeter  frennd- 
scbaft  zn  bebalteo. 

Alhie  hat  die  ka.  Mt  im  gschloß  gelassen  taosent 
knecht,  vnd  in  der  sCat,  on  die  bnrger,  Tier  bandert 
Behaym,  vnd  so  ferr  sich  kiinig  Ferdinand  etwas  vndcr- 
steen  wurde,  sindl  in  der  nahen  von  Nedasti  Thomas 
bis  in  die  tauscnl  man  bestell,  der  dem  Gritti  auch  seer 
zu  wider  ist .... , 

Datum  des  15  September  in  Buda  anno  34. 

(Weinmeisters  Zeichen.) 


182.  König  Johan  an  den  Kupar  Winierer. 

Soll  seine  Aufträge,  unerarhtcl  des  crhallenen  Gegenbefehls,  bei 
den  deutschen  Fürsten  ausführen ,  und  diese  für  ihn  zu  gewinnen 
sucheo ;  die  Ermui  duiig  Cibacks  durch  GriUi ,   welcher  dessbalb 

belagert  wird. 

O/Im,  id.  SgpUmUr  1534. 
(AbMliiift.) 

Joannes  rex  ete.    Magnifiee  fidelis  nobb  sineere 

dilecte.  Scripseramus  vnbis  ante  aliquos  dies  de  oon 
exequendo  mandalo  nostro  cum  ill™''  principihus  Ger- 
manie elc,  quare  non  consideratis  priorihus  literis  no- 
stris  in  isto  negocio  omnino  per^atis  et  principes  Ger- 
.  maniae  pro  industria  nostra  conciliatis,  et  conciliatos 
retineatis  ac  omnino  nobis  e\  integre  rescribatis.  Damus 
preterea  vobis  intelligere  qnod  Gritti  occidendo  dominnm 
Giback  stuitissimam  rem  aggressus,  quare  nunc  per  sub- 
ditos  nostros  in  TransUnania  in  urbe  Mogossensi  ob- 
sidetor,  ad  coius  liberacionem  iter  nostrum  Baradinnm 
veraas  arripimus,  sperantes  istaro  factionem  in  breni 
sedatnros.  In  hoc  facietis  volnntatem  nostram. 
Bude  die  xnn  Septembris  MDxxxmi. 
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183»  Kmler  I«k  an  4«i  Lindsrafen  PliUipp  toi  Immi. 

Kisp»r  Wiinerers  Werbung ;  wegen  dtr  CoafÖdentioB  mU  dot 

Bespredmof  gepflogvn  wirdeD. 

(iwischm  22^25.  Seplemöer  15ä^.) 

(Coneept) 

Genediger  fürst  vnd  her.  Von  Linz  aus  hab  ich 
eurn  f.  g.  augozaigl,  wie  her  Caspar  Wintzerer  auf  dem 
wege  sei,  zu  euro  f.  g.  vnd  meinen  g.,  von  seins  herrn 
k.  Johaus  wegen,  zu  rayten  vnd  Werbung  zuthun,  was 
mich  auch  hierinn  für  gut  angesehen  hat.  Nun  hat  aber 
herr  Casparn  der  wi'g  dermassen  getragen,  das  er  zuuor 
za  meinen  g.  herrn  khomen  ist,  vod  sein  Werbung  ge- 
tluni«  gleichslauto  wie  sein  Instruction  vnd  beuelch  an 
eur  f.  g»  auch  stet  ynd  vernemen  werden.  Darauf  meine 
g.  herren  bedacht  genomen,  vnd  daneben  hern  Casparn 
benolken  haben,  seinen  benelcb  pey  eurn  f.  g.  auch 
auverricbten. 

Nun  haben  meine  gn.  hern,  so  yzt  im  waydwerch 

vnd  dasselb,  wie  ander  fursten  auch  thun,  vor  andere 
Sachen,  gefurdert  vnd  mir  beuolhen,  das  ich  solcbs  euru 
f.  g.  anzaygen  sol,  vnd  souer  eur  f.  g.  ain  naygung 
betten,  vnaugoseiien  aller  vertrag,  dannoch  ain  guet  uf- 
sehen  zuhaben  vnd  außwendige  hülf  vnd  peistandt  nit 
zuuerlassen,  so  achte  ich  meine  g.  herrn  zu  bewegen, 
sich  in  gueter  gehaim  vnd  hohem  vertrauen  deshalben 
mit  eur  f.  g.  durch  gehaime  vertraute  rat  zu  vnterreden 
vnd  zu  hesehliessen ,  was  hierineo  fiirzunemen  vnd  zu 
bedencken  sey.  Vnd  dieweyl  ich  eurn  f.  g.  allerlay  an- 
zezeigen  hab,  das  auch  eur  f.  g.  ainen  vertraaCen  ver- 
stendigen  zu  mir  deshalben  verordnen  werden,  ob  dan 
dieselb  potschaft  eur  f.  g.  gemiet  mir  aocb  anzaygte, 
wolte  ich  herwider  dem  selben  meiner  g.  herrn  gut- 
bedunken  vnd  gemiet  auch  nit  \ erhalten,  oder  wo  eur 
f.  g.  zuuor  ehe  vnd  her  Caspar  mit  disem  meinen  schrei- 
ben zu  euru  f.  g.  hof  khumht,  irer  f.  g.  diener  zu  mir 
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verordnet  heften,  das  dann  enr  t  g.  vnd  meine  g;  herra 
an  einem  gelegen  plai  tosamen  khomen,  vnd  Ton  den 

Sachen  handelten,  wie  hierumben  angezaygt  ist. 

Beuilch  mich  eurn  f.  g.,  die  mir  hierauf  antwort 
geben,  vnd  auch  meine  g.  hern  berichten,  sich  auch 
darnach  zu  richten  haben  mögen. 

Datum .... 


184.  IKo  lenoge  m  Bayin  u  d«  KInig  Jolu. 

Ihre  Ausgleichung  mit  K.  Ferdinand;  dieselbe  hindert  sie  nicht, 
die  alle  Freuodüchati  mit  Joban  fortiu^tzeii ;  er  soll  sich  daher 
dadnreb  aicbt  beirrea  biien;  lie  wollen  bei  den  Landgrafen  von 
Heuen  dabin  trachten,  dasa  swiacben  ihnen  and  Andern  ein  Yer- 
ilindniM  efaigegangen  werde,  das  ihm  zu  Gutem  konmen  solk; 
die  Gerachte  Ober  Grittis  GrauMmlieiten. 

(Goneept) 

Serenissime  rex,  domine  et  amice  hon**.  Audiui- 
nius  ser*^"  uestrae  consiliarium  atque  oratorem  Casparem 
de  Wintzer  equitem  auratum  in  iis,  quae  nobis  etus 
nomine  singnlari  adhibita  diligentia  commemorauit,  cuius 
tamen  ante  aduentum,  quonam  in  statu  res  Germanie 
bellique  Wirtenbergensis  simul  et  concordiae,  quae  de* 
inceps  subsecuta  est,  nersarentnr,  medio  seeretarii  nostri 
Georgii  Wainmaister  eidem  serenitati  vestre  significaner- 
amns;  verum  hisee  proximis  diebus  com  rege  Ferdinande 
connenimas,  aequasqne  ac  mire  honorificas  condiciones 
sumus  consecoli,  ita  uidelicet  precipuc,  ut  nobis  minime 
prohihitum  sit,  ainiciam  cum  serenitate  vestra  aU\\\e  aliis 
dominis  et  amicis  nostris  obseniare,  eorumque  auxiliis 
inniti,  quod  si  eiusco  concordiae  Fama  in  aulam  ser^ 
penieniret,  siruti  et  peruenluram  omnino  arbitramur, 
non  debet  propterea  grauari,  quando  quidem  illius  ne- 
gocia  non  minor!  quam  hactenus  fide  ac  heneuolentia 
in  posterom  promonere,  atque  eins  commodo  et  digni- 
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taü  pro  uirili  consolere  eosqae,  qaos  ipsius  partibas 
faoere  dod  ignoraimis,  prifdno  in  officio  costeraare  pa- 

ratissimi  sumus ,  daluri  insuper  operam  apud  landgra* 
uiuDi,  cum  eo<{ue  conuenturi,  ul  specialis  inter  nos,  at- 
que  alios  inteHigentia  ineatur,  qua  niediante  ser^'  v. 
minime  grauetur  sibique  honori  atque  emolumento  esse 
possimus.  Licet  pretcrea  rumor  apud  loDge  ac  latc  di- 
uulgeUir,  aliquot  scilicet  episcopos  ac  nobiles  ser^^  v. 
partim  subditos,  partim  familiarea  ium  domini  Ludo- 
▼iei  GriUi  iogulatos  foiase,  eamqne  ob  causam  magnam 
Hongarorani  ac  TransUnanoram  coiicaravm  esse  factum, 
ifui  evm  ita  circnmuallauerit,  nt  ipsonun  marnis  vix 
öaleat  effogere,  qua  ex  re  fenint,  ser*^  t.  regem  Fer- 
diBandmn  pro  concordia  impetranda  exorare,  hniusmodi 
tamen  liiaBi  mmori  nollam  adhibendam  fidem  omnino 
existimamus,  neue  ob  id  a  pristina  mutuae  beneuolentiae 
nostrae  obseruantia  perlatum  quidem  pollicem  declinare 
decreuimus,  ser^"°  etiam  atque  etiam  rogautes,  velit  nos 
haruDi  rerum  buno  fundamento  facere  participes,  qua- 
tenus  rei  ueritas  in  lucem  demum  produci  valeat,  ser**" 
ioterea  feiiciler  ualere  cupimuA»  cui  nos  et  commeuda» 
OMS  et  totes  tradimus. 

Datum  25  SepCembris  1534. 


185«  Kiipar  Wiuerei  aa  den  Henog  Wiliiela  Tei  Rayen. 

Fflr  K.  IoImo  ist  nicblt  to  beiorgeo;  er  wird  tod  &tm  TOit«o 
bald  Haifa  erhalten ;  Laikys  böse  Praktiken ;  Winzerer  bittet ,  ihn 
Dicbl  alao  la  verlassen,  ehe  er  wieder  kommt,  werden  andere  Zei- 

taogen  eingelaufen  sejn. 

FrMb€rg,  30.  Seflmnbtr  1534. 

(Original.) 

Durchleucbtiger  hochgepomer  fürst,  gnädiger  herr. 
Hewt  in  der  nacbt  ist  mir  enrm  t  g.  befelch  nacb  prieff, 
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so  eur  f.  g.  prueder,  meioem  g.  f.  vnd  bern,  vom  Jor- 
gen Weinmiiislor  sein  tu  kombeD,  von  Daffkircher  vber- 
anCbnrt,  die  ich  vntertanigklich  enpfangen  vnd  ferstanden 
hab;  vnd  vnder  den  priefien  oder  copeyen  ist  mir  aoch 
ain  prieff  von  k.  wirdo  von  Vngern  an  iiiith  lauüendt 
zu  kuniben,  welchen  ich  vnterbp^en  wil  ausziechen.  vnd 
auch  «nirn  f.  g.  zu  schicken,  wie  wol  ich  acht,  mein 
her  herczo«^  Ludhig  habe  den  lassen  ausziechen,  aber 
eur  f.  g.  fcrnemen,  das  die  ersten  uewen  zeyttung  den 
maislen  tail  feil  sindt;  hab  desbalben  dem  Michel  be- 
folhen,  eurn  f.  g.  mein  gmut  in  disaem  handl  an  zu 
laigen»  vnd  in  aamma  ich  sorg  meins  gst.  bern  dea 
kunigs  in  diaser  aach  gar  nit,  dann  eur  f.  g.  wem  in 
kurca  von  den  Turcken  ein  groaae  hillf  meinem  gat 
bern  dem  kunig  zu  billff  erfaren;  ea  iat  mir  gar  kain 
sorg,  aber  dea  Laake  halben  hab  ich  dem  Michel  ge- 
sagt, ee  vnd  die  zeittung  kumben  ist,  was  dem  Lasko 
hegen  wirdet,  vnd  was  Ii.  Mt.  mich  sehen  habe  lassen, 
von  posser  geschrihen  practica,  der  kunip:  wirdet  dem 
handl  weis  genug  sein,  er  hat  gelt  vnd  lewl,  das  macht 
tili  gunst  vnd  fridt,  das  wern  eur  f.  g.  erfarn,  mein 
halben  hab  ich  nach  Icngs  dem  Micheln  befolheu,  eurn 
f.  g.  mein  notturfft  an  zuzaigen,  eur  f.  g.  in  aller  die- 
mutikait  vnt|rtaaikli(-h  pittend,  mich  nit  allso  zu  fer- 
lassen,  dann  es  warlich  nit  aliso  not  wirdet  sein,  wie 
ettlicb  vermainen,  doch  wirdet  eur  f.  g.,  ee  ich  wider 
kumb,  andere  zeyttung  born;  tue  mich  eurn  f.  g.  in 
aller  gehorsamen  vntertanikayt  befelhen. 

Tatum  Fridtperg  an  aandt  Miehelstag  anno  etc. 
xmm. 

E.  f.  g. 

vntertaniger 
Caspar  Winczrer  ritler  etc. 
m.  ppr. 
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186.  Kaspar  Winzeiei  aa  den  Herzog  Wilhelm  vonBayen. 

K.  Johans  Gegenbefehl ;  Winzerer  bittet  um  Rath ,  was  er  Weiler 
iboo  soll,  ood  um  SchuU  vor  dem  röm.  Kdnig. 

[nach  29,  September  1534.] 

(OrigiaaL) 

Dorcbleuchtiger  hocbgeporner  fürst,  gOD&diger  herr; 
nach  erpiettaug  gegen  earen  f.  g.  mein  vntertanigist 
dienstliche  gehorsame  etc.  Enr  f.  g.  haben  mir  lassen 
ain  prieff,  in  lifler  geschriben,  welcher  von  kuniklicher 
Wirde  von  Yngem  an  mich  lawt,  zu  schicken,  den  ich 
aber  hewt  vemomen  hab  vnd  auszogen,  vnd  diebeil 
k.  wirde  mir  verpoudt,  nil  weilter  zu  handeln»  vrsach 
die  weil  sein  k.  wirde  den  vertrag:  des  land<irauen  vnd 
an  zbeyfTell  eur  f.  g.  vertrag  wissen  hat,  oder  haben 
wirdet,  dann  ich  zu  Fritperg  mer  dauon  gehört  hab, 
dann  ich  gebist  hab«  ist  auch  nit  not,  das  icbs  wiss; 
aber  g.  f.  vnd  herr,  ich  schick  hie  mit  euren  f.  g* 
k.  wirde  prieff  auch  die  zifTer  mit,  da  mit  eur  f.  g. 
den  fememen  mögen  vnd  alls  mein  g.  f.  vnd  herr  mir 
doch  ratten,  was  ich  weytter  tun  sol,  dan  sol  ich  wider 
k.  wirde  befelcb  handeln,  mocht  mir  zu  grossem  nach- 
teil  knmen,  vnd  so  der  ro.  k.  erfam  wurde,  das  ich 
der  enden  wer,  so  wurde  mein  sach  nur  pdser;  sunst 
sorgen  eur  f.  g.  nit,  dann  der  kunig  mag  mich  pas 
heroben  h'yden ,  dann  niden  in  Vngern,  so  acht  ich, 
so  ferr  eur  f.  g.  mir  mit  gnaden  wolen  sein,  ob  eur 
f.  g.  von  dem  kunig  angesucht  wirdt,  ain  fürstliche 
antburt  geben,  alls  wie  mir  cur  f.  g.  aus  fd  vrsachen 
glait  hab  geben,  wisse  auch  mich  an  schaden  oder  nach- 
tail  seiner  Mt  wol  zu  hallten,  das  acht  ich  dannoch, 
eur  f.  g.  sein  mir  solicbs  alls  irm  vntertanigislen  diener 
schuldig,  so  wil  ich  mich  auch  an  geschray  wo!  eni- 
hallten  vnd  mein  sach  richtten,  da  mit  ich  wider  mit 
Ineg  weg  kumb,  dann  die  weil  der  Lalko  gefangen  ist, 
so  ist  mir  nit  muglich  durch  Polandt  zu  ziechen»  dann 
fietUtB  IT.  S7 
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um  reattor  mich  entlieh  wurdao  tun  wenigiaten  nider 
werffeo,  dann  kain  ander  weg  in  Vogern  disser  leit 
ist,  dann  anf  den  RSsmarcktt  vnd  seine  gQtter.  Ich 

Wirde  aber  ain  andern  weg  gedencken  mit  grosser  ge- 
uar.  DfMunach  g.  f.  vnd  herr  pitt  ich,  eur  f.  g.  wollen 
mich  mit  gnaden  bedencken,  dann  eur  f.  g.  wern  war- 
lich mein  halben  vnangeiangt  sein.  Ich  wil  gen  Hoch- 
stel  reitten,  da  selb  eur  f.  g.  antburl  erbarUen,  schick 
dem  nach  eur  f.  g.  den  Veytten,  den  wollen  mir  eur 
f.  g.  in  gnaden  mit  antburt  pald  abfisrtligen.  G.  f.  vnd 
herr,  ich  weit  nit  gern  handeln«  wie  der  Lasko,  dan 
mein  gsU  herr  mir  aolcha  nit  Yertrawt»  eor  f.  g.  wem 
paldt  erfam,  was  mein  gst  herr  kan;  ich  trag  der 
handlang  gar  kain  sorg,  er  wais  mit  den  lewtlen  ymh 
lo  gen,  hat  auch  da  mit  man  den  Vngem  das  maol 
fersdiobt  Ich  befilch  mich  enr  f.  g.  alls  meinen  gst. 
heru  vnd  fursten. 

E.  f.  g. 

yntertaniger  diener 
Caspar  Winczerer  ritter  elc. 
QU  ppr. 


187t  Cifpv  Vlüiiir  II  im  lenog  Ludwig  vm  8i|in. 

Hai  lu  Hersfeld  den  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  getroffen,  der 
ihm  eröffnet,  er  wisse  gewiss,  der  römische  König  werde  sieb  mit 

E.  Jobio  vertragen. 

HtnfM,  iß,  Oklobtr  iSU, 

(Original.) 

Durchleuchtiger  hochgepomer  fürst,  genädiger  berr. 
Nach  erpiettung  meins  gehorsamen  vntertanigen  dienst 
fuege  ich  eum  f.  g.  zu  uernemen,  das  ich  eur  f.  g. 
schreiben,  auch  eur  f.  g.  prüder  meins  g.  f.  vnd  hern 
befelch  nach  pia  kumben,  vnd  alls  ich  auf  Kastsi  hab 
wellen  reyiten,  pin  ich  gebar  worden»  das  mein  g.  h. 
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lantgraff  aof  den  tag  gen  Fulden  ziechen  werdt.  Dem 
nach  pin  ich  aof  die  seytten  für  zogen  vnd  zu  Hirsch- 
feldt  sein  f.  g.  an  troffen  t  hal  mich  genädigklicb  ge- 
Ii6rt,  Wirde  margen  nach  tato  abgeferttigt  irik  aHlo  m 
knrcien  tagen  mich  haim  mache»,  wie  ich  enrn  f.  g.» 
80  ich  wider  an  knmb»  will  berichten.  Mein  g.  h.  hat 
Yon  fill  Sachen  arit  mir  geret  vnd  vnter  andern  mir 
befolhen,  k.  Mt.  zu  schreiben,  das  sein  f.  g.  gebis  ynd 
für  barhait  wiss,  das  sich  der  rü.  k.  mit  seiner  Ml. 
/ertragen  werde ;  das  sol  sein  Mt.  glauben,  dan  er  solich 
gbislich  wiss;  das  zaig  ich  eur  f.  g.  darumb  an,  das 
her  Johan  Weisscnfelders  kuntschafTter,  da  von  er  mir 
gesagt  hat»  nit  in  dem  kaimen  rat  i&i  gbesen.  Sein 
L  g.  haben  mir  mer  trefflich  Sachen  gesagt,  vnd  vnter 
anderm  ethas  in  geheim  mit  enr  f.  g.  zu  reden.  Dar 
an  ist  glegen,  wann  eur  f.  g.  gen  Lanczhuet  kombe, 
ynd  es  eur  f.  g.  gelegenhait  ist,  so  kann  ich  albeg  m 
aim  tag  zu  Isereck  pei  eum  f.  g.  sein;  hab  sunst  eur 
f.  g.  halben  vnd  anders  mit  eum  f«  g.  zu  reden.  Ich 
klag  eur  f.  g.,  das  mich  kein  ridt  hertter  ist  an  kum- 
ben,  dann  das  ziperl  ist  mich  an  kumben,  mus  in  allm 
wetamb  reitten,  got  geh  das  ich  anhaini  kumen  mag. 
Ich  pit  eur  f.  g.  vntertaniklich,  die  wollen  den  Organi- 
sten nit  abfcrttigen  pis  ich  kumb,  da  mit  ich  k.  Mt. 
all  Sachen  schreiben  mög,  dar  an  ist  ir  Ml.  vnd  mir 
fill  an  gelegen.  Due  mich  da  mit  eure  f.  g.  in  aller 
diemitiger  vntertanikait  befelhen.  Datum  Hirschfeldt  an 
frejtag  nach  Dionisi  anno  ete.  xxzmi. 

E.  f.  g. 

vntertänigister  diener 
C.  Wintzerer  ritter. 

Herczog  Ludbingen  in  Baira  etc. 
meinem  g.  tosten  vnd  hem  zu 
aigen  handen. 


37» 
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188.  LuulgrafPliilipps  Antwort  aiifKaspttWiiaerenWerbii^ 

Er  sei  zu  einer  Confüderation  mit  K.  Johao  geocigt.  an  wen  aber 
der  Verriig  hierin  sltlie,  v,\<isc  dieser  selber;  er  habe  sich  gewüB- 
derl,  dass  K.  Johaii,  auf  erhallene  Nachricht  von  dem  Zuge  wider 
Wirlumberg,  oicbl  auch  gehandelt;  Philipp  will  sich  mit  den  ller- 
sogeo  füo  Bayern  penAnlich  onlerreden;  sein  Vertrag  mit  Ferdinand 

▼efblndet  ihn  su  nichts. 

16.  Odober  1534, 

(Abschrift.) 

Antwut  dei  dnrckleicktIgMi  hechgebemen  AnstaB  rid  ben^ 
hau  rbilpiiii  ludlgnuKi  n  iMten^  gnuiM  n  IMMMtaihtgen, 
aitf  das  utatimtf  at  nm  wagai  kb.  WL  n  Ivigani  hair  ftiipar 
Wa^MMtt  ai  lafai  f.  g.  galhai. 

Zum  ersten  die  zuembietun«^,  sambl  der  glockh- 
wundschuDg  nymbt  in.  g.  herr  zu  hohem  vnd  Ilm.  wil- 
len vnd  dapnckh  ane. 

Zum  andern  die  confederacion  betreffend,  ist  nit 
weniger,  das  hieaor  anch  sein  f.  g.  gelangt,  sein  Ihrst- 
lieh  gnad  auch  darzne  nil  vngeneigt;  an  weme  aber 

der  verzugkb,  wnsse  sein  königliche  Mt. 

Es  hat  auch  sein  fürstlich  g^nade  seiner  konigc- 
licben  Mt.  vor  dem  anzuge  angezaigt,  was  >  ()rhannden; 
hat  sich  hoch  verwundert ,  das  sein  Mt  nichts  darauf  mit 
seinen  gnaden  gehandU,  vnnd  ainen  anstannd  angenomen. 

Die  weil  aber  seinen  fürstlichen  gnaden  dise  iar 

allerlei  begegnet,  vnnd  deßhalb  seiner  gnaden  notturftig 
erfurdert,  ein  gruntlich  wissen  zu  haben,  wais  sich  sein 
f.  gnade  zuuersehen.  Wil  derhaiben  sich  mit  den  herrn 
von  Bayern  personlich  vnnderredea  vnd  kön.  Mt.  ir 
gemuet  anzaigen. 

Zum  dritten  betreffend,  das  sich  sein  fl.  gnade  in 
kain  vertrag  geben  sollte,  es  were  dann,  das  sein  fl.  gnad 
frei  stunde,  mit  seiner  ko.  Mt  auch  frundschafit  zn  haben. 

Sagt  sein  t  gnade,  das  der  vertrag,  den  sein 
fl.  gnade  mit  konig  Ferdinandi  gemacht,  seine  f.  g. 
in  dem  nichtz  verbinde  vnd  sein  f.  g.  deßhalben  firei 
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stehe,  wolle  sich  auch  Tenehen»  Ire  Mt  werde  »ich 
dermassen  herwider  enaigeD. 

Ggb.  deo  16  tag  Octobris  Anno  xxxnii. 


189t  Kaailer  Eck  an  den  Herxog  Ladwig  von  Bajen. 

(Auszug.) 

Es  iit  nölbig,  über  den  Sland  der  Dinge  in  Ungern  wahre  Nacb- 
richten  xu  erhalten.    Kaspar  Winzerer. 

KMtim,  23.  Oklobtr  153^. 

(Original) 

Genediger  fbrst  vnd  her   In  den  nenen- 

zeytangen,  vnd  anch  in  Kesingers  Bchreiben  ist  nichts, 
das  man  zu  diser  zeyt  schreiben  oder  bedenken  sol .  • . . 
Aber  herr  Caspar  Winzerers  schreiben  ist  es  meins  ach- 
tens All,  ynd  er  mag  den  landgraven  nit  wol  khennen, 
so  trag  ich  so^^^  so  die  zwen  konig  vertragen  werden 
sollen,  konif?  Ferdinand  werde  den  pessten  theyl  haben. 
Zu  dem,  das  das  geschray  ist,  konig  Johans  sey  on 
sein  .  .  .  .^)  dtT  (iriti  durch  die  Vngern  gericht,  vnd 
das  vill  der  Vngern,  so  dem  k.  Johansen  angehangen, 
yzt  zu  Wien  pei  dem  konig  sein,  vnd  wäre  vns  hoch 
▼on  netten,  das  man  von  Yngern  zeytung  vnd  wäre 
kantschaft  bette,  wan  sich  in  vil  wege  darnach  zu- 
richten. Vnd  wenn  e.  f.  g.  herrn  Gaspam  hören  wei- 
ten, muste  es  an  einem  gehaimen  ort  beschehen,  dann 
sein  Tmbreyten  yzt  bei  Hessen  vnd  andern  orten,  wurden 
die  kunigischen  rete  dasselb  gewar,  vnd  dem  knnig 
schreiben,  daraus  dann  verdacht  ersten,  vnd  ich  bete 
sorg,  er  werde  e.  f.  g.  allen  vnlust  gepem,  darin  ped 
e.  f.  g.  ir  notturflt  wol  bedenken  wissen;  ye  haimHcher 
man  den  man  halt,  ye  mer  ofTenwar  er  sein  wil.  .  .  . 

Datum  Kelheim,  ireytags  nach  Yrsuie  anno  etc.  xxuui. 

£.  f.  g.  Egkh. 

1)  Unleserlicbes  Wort. 
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IM,  Weiineittor  u  die  Herzoge  Ton  Bajen. 

Der  tflifciaebe  Kaiser  moit  wahre  Anfllining  Ober  die  Cnacbe  fon 
Grilli*s  Ermordung  erhalten,  sonst  ist  ein  neuer  Uebcrzng  reo  ilm 
zu  gewSrtigen ;  die  Unterhandliin;?  der  Cummissäre  wird  nur  zum 
Scheine  geführt;  Lasky  noch  gefangen;  die  Anerkennung  Ferdinands 
als  römischer  König  durch  die  Herzoge;  der  Landgraf  soll  dem 
K.  Ferdinand  6000  Landikiiechte  lolUiren,  ond  HaopIntnB  wider 

K.  Jobann  werden. 

0/«i,  17.  iVüör.  [1534.] 

(AbMhfift.) 

Gnedigist  fursten  vod  herrn.  In  meinem  jhungsten 
schreiben,  so  ich  durch  Marx  Egkl  vnd  Laittinger  eum 
f.  g.  vberschickhl,  darinn  von  des  Gritti  vnd  der  sei- 
nen erlegung,  auch  von  dem  frid  vnd  gehorsam,  so 
die  ko.  Mt.  in  Sibenpurgen  gemacht,  eur  f.  g.  nach 
lengs  geschriben  hab,  bin  ich  guetter  hoflnung,  eur  f.  g. 
haben  des  emphangen.  In  mitier  zeit  aber  hab  ich  von 
ainem  poUniAchen  herrn,  herrn  Andreen  Tisnißki»  der 
erst  TOD  dem  heilligen  grnb  kombt,  verstannden,  das 
ich  anch  ^laub,  wie  das  die  Türken,  so  dem  Gritti  an- 
hengig  gewest,  ainsthaills  aaffnirig  wern,  danunh  wol 
▼on  notten»  das  die  ko.  Mt.  den  türkischen  kaiser  nun 
durch  die  drit  posst  der  mißhandlung  recht  bericht, 
sonst  wer  zu  besorgen,  ein  kanfltiger  Torkenzog, 
sagt  auch  angeregter  Tisnißki  von  der  grossen  tür- 
kischen macht  wider  den  Sopbi;  sorgt,  Sophi  werde 
geschlagen.  Der  sinicher  bischof,  eur  f.  g.  parth  zum 
pessten,  ligl  noch  alhie,  li.nidll  (hirch  schrifften  mit  herr 
Alexien  Turso  als  commissaricn,  wie  ich  vermain,  ains 
Vertrags  halben,  doch  allain  zu  ainem  schein,  mocht 
die  ko.  Mt.  iczt  wol,  so  kain  anstandt  ist,  dem  Ferdi- 
nanden etwas  abdringen;  ist  aber  noch  in  Sibenpurgen, 
doch  am  heranszng,  kan  nit  yersteen,  das  disen  wintler 
in  paiden  thaillen  was  yeindlichs  soll  fnrgenomen  werden. 
Der  Laßki  ist  auch  noch  gefangen  alhie,  ser  schwach, 
Ilirdit  seines  lebens;  ist  obemanntter  Tisnißki  zu  der 
ko.  Mt  gezogen,  vermaint  ine  ledig  zu  machen,  das 
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noch  sopald  nil  beschehen  wurdet.  Das  gemain  ge- 
schray  ist  alhie,  eur  f.  g.  liaben  sich  mit  Ferdinanden 
vertragen,  vnd  für  ain  romischen  konig  erkandt,  sollen 
auch  eur  bcder  f.  g.  zum  Ferdinanden  gen  Wien  -  kö- 
rnen. Der  Heß  soll  dem  Ferdinand  v™  landsknecht  xa- 
fiiren  vnd  haubtman  wider  die  ko.  ML  sein. 

Soaii  hab  ieh  diser  leit  der  neaenzeittong  gehabt, 
hab  ich  enrn  t  g.  alls  meinen  g.  herrn,  denen  ich  mich 
m  aller  gehorsamen  vnderlhanigkeit  beaelhen  thue,  nit 
wellen  pergen.  Was  sich  aber  weitter  inetregt,  will 
ich  auff  das  peldest  eur  f.  g.  berichten. 

Datom  Ofen  des  17.  Novembris  anno  etc.  nt  snpra* 

J.  Weinmaister. 


19L  Weiuneister  ao  die  Henoge  Ton  Bayern. 

K.  Johan  bit  den  Woiwoden  der  Moldau  mit  deo  Sibeobargcm 

vertHUlden  ;  Hermannstatt  tritt  zu  Johann  über;  GritU's  Absichttn 
wegen  der  Moldau;  Plan  der  Anhänger  Ferdinands,  den  K.  Johan 
zu  überfallen  ;  der  Hauptmann  der  Raizen  deshalb  gefangen ;  Johan 
fürchtet  diesen  Winter  von  K.  Ferdinand  nichts  mehr,  auf  küof- 
tigeo  Sommer  will  er  sieb  Torsebeo;  Lasico  bat  einen  Bolen  bei 
don  König  von  Franckreidi  gehabt ,  und  die  Herzoge ,  sowie  deo 
Landgrafen  bei  demselben  verunglimpft;  der  K.  von  Frankreich  hat 
dem  K.  Johan  die  wirtenbergische  Einsetzung  und  die  Darlcihung 
seines  Geldes  angezaigt,  das  er  zurückfedern  will;  K.  Johan  des- 
halb wegen  der  CooSMeratioo  arinrdoiicfa;  der  Sophi  geschlagen; 
Freier  Georg  an  Grilti's  Stelle  Schatzmeister;  Mailat,  Woiwode  von 
Sibenbürgen ;  K.  Johnn  deutet  der  Herzoge  Angabe  wegen  ihres 
Vertrags  mit  Ferdinand  dahin,  dass  sie  zwar  wider  Johan  nicht 
helfen,  aber  auch  ihm  keine  Hülfe  leisten  wollen. 

Ltfpa,  4.  JkMtmktr  1534, 

(Abecbrift.^ 

AUergenedigist  forsten  vnnd  heim.  Die  konigclich 
Maiestat  hat  mir  nachnolgende  wahrhafiUg  neue  leitang 
enrn  f.  g.  leschreihen  benolhen. 

Unnd  erstlidi,  irerko.Mt.  freundlichen  vnnd  bmeder^ 
liehen  gmes,  gnetten  wiUen,  Tnnd  aller  gluddicheii  fort- 
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gaoDg;  vnnd  nachdem  eor  f.  g.  begert,  wie  ir  ko.  Mt. 
sacheni)  stten,  auch  mir  erDDstlich  heuolhen,  vleissig 
acht  darauir  zehabenn,  alle  stunnd  alle  vngorisrhe  ^e- 
Schicht  zuschreiben,  dess  ich  hieinit  in  aller  vnnder- 
thenigkait  thue,  >nnd  wie  mir  eur  f.  «j.  heuolhen,  auch 
mir  die  ko.  Mt.  selbs  ^'^'^^agt,  vnnd  ich  gewißlich  wais. 
Darauff  faeg  ich  eur  f.  g.  zuuernemen,  das  der  ko.  Mt. 
Sachen  nu  wol  steen;  die  ko.  Mt  haU  woi  verhebt, 
den  Moldner  weyda  mit  Sibenpurgen  verpunden,  besorgt 
sich  gar  kemer  ab£ülaiig.  Die  Hermanstetter  nehemi 
hin  zum  konig  Ferdinanden  vrlanb  lenemen,  vnnd  ir 
eer  lobewam,  mit  anzaigung  kainer  inen  gelhanen  billff, 
ancfa  was  ich  mnndtieh  enm  f.  g.,  do  ich  ans  der  Tur- 
kej  käme,  des  Gritti  anschlag  der  weidenschafft  in  der 
Wallachey  halben  hah  angezeigt;  dem  ist  er  allem  nach- 
komen.  Vnnd  nachdem  er  in  der  Wallachey  etlieh  hat 
richten  lassen,  vnd  den  Ziharkh  vmbringen,  hal  er  die 
Wallachen,  Hungern  \nd  Sihenpurger  wider  ine  auf- 
zusten  verursarht;  vnnd  wiewol  sy,  die  Sihenpurger 
vnnd  Wallachen,  vermaint,  alles  w\is  er,  der  Gritti, 
hanndi,  das  gescheh  alles  aus  der  ko.  Mt.  beuelh,  vnnd 
sein  zweiflich  gewesen,  ob  sy  konig  Ferdinanden  oder 
ko'  Mt  sollen  anbengig  sein,  diewetU  aber  sy  «elbs 
personnlich  komen,  inen  aof  dem  rakisch  zu  Torda  recht 
angeiaigt,  sinndt  sy  gestillt  vnnd  irer  ko"  Ht  vnnder- 
thenig  wordenn.  Hat  fnrwar  ir  ko.  Mt  auf  allen  seitett 
genug  zu  wernn,  vnnd  sich  vor  den  hungerischen  (mit 
vergunst  zeschreiben)  verretterischen  herrn  zuuerhuetten, 
das  alles  durch  des  konigs  Terdinanden  prartigken  ge- 
schieht; hat  alhie  vor  zehen  lagen  der  Haizen  haubl- 
man  gefangen,  vrsach,  das  er  mit  den  ferdinandischen 
Hungern,  alls  Turekh  Wailannd  vnd  Bakisch  Paule  ein 
verstanndt  gemacht  hett,  das  sy  sameutUch  die  ko.  Mt. 
von  der  Thunau  seilten,  vnd  der  Caczianer  auff  der 
Cassouier  seitten  mit  seinem  volkh  in  Sibenpurgen  oder 
am  heraoszug  zu  vberlsUenn»  wekhs  Raizen  poten  mit 
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vill  pundnuspriefTen  die  ko.  Mt.  hat  fahen  lassen,  vnnd 
aus  denen  ir  anschla^  vcrstannden,  ligt  alhie  gefanogen 
im  schloß,  hat  den  Raizen  annder  haubtleut  gesetit, 
dann  denelbig  gezirkh  auch  zu  dem  Hungerlanodt  ge- 
hört, vnnd  sich  die  sach  wol  gericht,  wais  nit»  was 
weitter  mh  dem  gefonngnen  Raizn  gehandlt  wirdet.  Vnnd 
so  das  nit  beschehen,  so  ist  glaublieh  vnd  möglich,  die 
ko.  Mt.  were  in  Sibenpurgen  yberfallen  worden.  Nun 
ist  aber  ir  fnmemen  znrukgeschlagen,  dammb  di  ko.  Mt., 
meinem  anzaijs^en,  wie  sich  konig  Fcrdinandus  mit  volkh 
bewerbe,  ir  ko.  Mt.  in  eur  f.  g.  naiiien  beschehen,  nicht 
besorgt,  das  konig  Ferdinandus  etwas  den  wintter  miige 
wider  ir  ko.  Mt.  fiirnenien,  will  sich  auf  kunlTligen 
sumer  gegen  ime  wol  versehen,  verhofTenndl,  inie  leicht- 
lich  widerstand  zethun.  Allso  sollen  eur  f.  g.  gewiß- 
lich glauben,  das  der  ko"  Mt  sachenn  annderst  nit  steen, 
man  sag  an  konig  Ferdinanden  hof  was  man  welle, 
mit  hoher  yleissiger  bitt,  eur  f.  g.  wellen  hinfuro  wie 
yecs  annder  nenieittung,  so  sich  im  reich  begeben,  ir 
ko"  Mt  wissen  lassen,  bedankht  sich  zum  höchsten  alls 
seinen  lieben  herm  vnd  bruedem,  eur  f.  g.  bmeder- 
licher  getreuer  wamung,  beniiht  skh  daneben  eurn  f.  g. 
alk  irer  Mt.  pessten  freunden. 

Datum  Lypa  des  4.  Decembris  Anno  etc.  34. 

NeuezeiKung,  so  ich  hah,  sind  die,  das  LafSki, 
der  noch  zu  Ofen  gefangen,  ain  potcn  bey  dem  konig 
von  Frangkreich  gehabt,  der  vor  14  tagen  zum  KaiS- 
marck  ist  ankörnen.  Ist  auch  auf  dato,  wie  man  ver- 
hoffl,  des  Laski  aigner  prueder  Stanislaus  auch  bei  an- 
geregtem konig  ankomen,  hat  vil  selzam  practigken, 
kann  aber  gedenngkeo,  vrsach  sey,  ob  er  ledig  werdenn 
mocht,  darab  ich  dann  nit  iweifel,  aber  sopald  nit; 
ynnd  gewißlich  hat  er  dem  konig  yon  Frankreich  souill 
geschribenn,  das  er  eurn  f.  g.  mnd  dem  Hessen  bei 
ime,  dem  konig,  ein  ynglimpffen  hat  gemacht,  dann  mir 
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die  ko.  Mt.  selbs  gesagt,  wie  konigk  von  Frangkreich 
irer  ko"  Mt.  in  den  briefen«  so  Ysidorus  hat  gebracht, 
vnnd  her  Caspar  Winzerer  der  ko"  Mt.  vbersekickiila 
die  giimci  geschieht  der  wirttembergischen  eiosaczung 
vod  seins  dargelegten  gelts  geschrihen  habe.  Auch, 
wie  ich  rerstee,  so  well  kooig  von  Frangkreich  das 
gellt  wider  von  eam  f.  g.  vnd  dem  Hessen  repetiren, 
dann  die  ko.  Mt.  nit  fhr  gut  ansieht,  das  der  Hess 
(eur  f.  g.  dißmals  vngenennt)  dem  konig  von  Frangk- 
reich gelassen  habe  (sie!)  darauf)  zuuersteen,  die  ko.  Mt. 
ain  arckhwan  zehabenn  mit  der  confederacion,  das  inje 
vil leicht  nit  aucli,  wie  dem  konig  von  Franngkreich  von 
(h^n  teutschen  Fürsten  ein  solh  panckhget  geschenckht 
werde.  Sy  hallten  auch  für  gewil),  das  doch  eur  f.  g. 
in  kaioem  schreibenn  noch  gemeidet,  enr  aller  f.  g. 
sollen  dem  konig  Ferdinandt  für  ainen  romischen  konig 
erkennt,  angenomen,  vnnd  sich  mit  ime  vertragen  le- 
habenn;  jedoch  wirdet  das  albeg  von  der  ko"  Mt  dar- 
tue geseczt,  ir  ko.  Mt.  welle  eur  f.  g.  auuor  vnd  annder 
irer  Mt.  partei  teutsch  (ursten  kainswegs  begeben. 

Der  ko"  iMl.  ist  ain  tiirkische  podschaflTt  komen, 
der  Sf)|)hi  sey  von  dem  türkischen  kaiser  erlegt,  vnd 
die  stet  vnd  flejT^kon,  so  er  gewiinn(»ri,  ser  beiiessligt 
habe,  vnd  er,  der  Sophi,  in  der  flucht  sei,  dem  er,  der 
Türk,  ymer  zue  nach  eyll. 

Der  hochmaister  aus  Preussen  hat  einen  seiner 
rethe  alhie  gehabt,  bei  der  ko"  Mt.,  was  aber  sein 
thun  ist,  hab  ich  nit  mugen  versteen. 

Koni^  von  Poln  soll  dem  Moßkowitter  Smalenczki 
abgewuni'u  haben,  zu  ine  sindt  auch  von  den  Moßko- 
wittern  funff  forsten  gefisUen. 

Gewiß  war  ist,  das  die  Türken  ains  thaills  von 
wegen  des  erscUagnen  Gritti  anfrurig  sein,  mit  weihen 
der  kunig  Ferdinandas  practiciert.  Sy  aber,  die  Tür- 
ken, durffen  an  des  türkischen  kaisers  willen  nichts 
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thuen,  sonnder  sy  haben  der  ko°  Mt  zu  dienen  zue- 
gesagt,  mit  aller  irer  macht. 

Die  ko.  Mt.  hat  an  des  Gritti  obristen  Schazmaister 
stat  den  mnncb  frater  Jorgen  erwellt,  dem  alle*  menschen 
feindt»  bt  aber  ein  gnetter  hanßvatter. 

N.  Maillat,  der  vor  des  Ferdinanden  part  hieltl 
ist  Ton  der  ko**  Mt  waida  in  Sibenpurgen  gesecit,  auf 
welchen  ich  ain  arckhwon  tmeg«  so  her  Nadasti  nit 
sein  Schwager  wer,  der  dann  alhie  auch  der  ko°  Mt. 
ein  guelter  diemicr  ist. 

Zaiger  (iiss  hriefl's,  Hanns  Trohoczki,  souerr  eur 
f.  g.  ainen  prauchen  wollten  zum  schicken,  in  Behem 
vnnd  annder  orten;  so  er  bericht,  kann  die  sprach, 
Tod  wais  die  weg;  ist  auch  herrn  Casparn  bekannt 
Ist  sein  vnnderthenig  bitten  an  eor  f.  g.,  ob  er  eur  f.  g. 
ainspaniger  werden  mocht,  wollt  sich  prauchen  lassen 
auf  alle  ort. 

Die  ko.  Mt  bat  dise  neozeitung,  daß  der  kaiser 
im  reich  ein  neue  reformation  machen  will.  Und  an 
hent  dato  hab  ich  verstanden,  was  die  ko.  Mt.  anff 

eur  f.  g.  außnemung  hellt,  souerr  eor  f.  g.  mit  dem 
Ferdinand!  ein  vertrag  machten,  das  eurn  f.  g.  frei  sey, 
mit  irer  Mt.  freundtschafll  zn  haben,  das  verstet  ir  Mt." 
allso,  das  eur  f.  g.  dein  Ferdinandt  wider  ir  Ml.  nit 
hellffen  wellen,  allein  vnd  nit  irer  Mt.  hillff  thuen. 
Weihs  ich  allso  vcrantwort,  so  eur  f.  g.  endschlossen 
wem,  irer  Mt  kain  hillff  zuthun,  allein  so  meldten 
eur  f.  g.  in  irem  schreiben  die  confederation  nit;  so 
die  confederation  albeg  gleiche  gegenhilff  mit  sich  bringe, 
daraus  Terstanden  wurdet,  das  ir  ko.  Mt,  dieweill  eur 
f.  g.  souil  tag  in  der  eonfederacion  zehandln  anseczen, 
vnd  doch  alls  sy  daoon  reden,  nichts  beschliessen,  eur 
.f.  g.  wellen  sich  daraus  ziehen  etc.,  wurdet  fhrwar,  souerr 
Ferdinandu»  etwas  anfahen  wirdet,  der  ganczen  cristen- 
heit  schaden  bringen. 
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192.  Kaspar  Wiixerer  an  die  Henoge  fon  Bayen. 

K.  Jnhan  isl  zum  Kriege  mit  Geld  und  Leuten  versehen;  Kazianer 
hat  nicht  über  600  Keisi^rr  ;  Peter  Perenni  Grossgraf  in  Ungern, 
Mailal  Wuiwode  in  Siebenbürgen  ;  die  von  der  IJeroianälal  haben 
dem  K.  Joban  geichworeD;  die  Bergwerke  in  Siebenbttrgen ;  die 
Herzoge  mAsseo  dort  einen  eigenen  verpflichteten  Diener  halten ; 
Winierer  bittet  om  eine  Unterredoug  mii  einem  der  Uenoge. 

TÜbt»  i8.  Jmmar  1535. 

(Efgenhiadig.) 

Darchlenchtig  hocbgtponi  farsten,  genadig  hemi; 
mein  gehorsam  willig  dienst  sein  earn  fürstlichen  ge- 
naden  in  aller  diemutiger  Yntertanikait  alheg  inaor  an 
herayt.  6.  f.  Tnd  herm;  von  k.  Mt  von  Vngern  ist 
disser  ge«^enburt(iger  ir  Mt.  dicner  zu  eum  f.  ^.  ab- 
geferti<^l,  welcher  zben  prieiTmir  vber  antburt  hat,  ainen 
an  eur  poder  f.  den  andern  von  dem  Weinmaister 
aus  k.  Mt.  betelch  an  mich  {^eschribeD,  wölche  schreiben 
pede  ich  eurn  f.  g.  hie  mit  zu  sende;  hab  allso  meinen 
priefl*  zu  furderung  aus  der  lifier  gezogen  wie  dann  eur 
f.  g.  hiemit  auch  fernemen  wem,  vnd  ist  der  knechtt 
so  ich,  alls  ich  am  ersten  ])ey  purn  f.  g.  gebesen  pin« 
auf  dieselben  antburt  hab  abgeferttigt,  zaigt  mir  an  die 
ferhinderung  seins  langen  ansseins,  mach,  das  er  k«  Mt. 
in  Sibenburgen  lunden  hat,  auch  das  ine  ir  Mt.  ain 
monat  auf  gehallten  haben  pis  in  endt  ir  L  Mt  hand- 
lung.  Vnd  alls  er  mit  k.  Mt.  wider  aus  Sibenburgen 
in  ain  flecken,  genandt  Lipa  kumben  ist,  dahin  ist  gleich 
der  Weinmaister  mit  dem  andern  |)otten,  d«'iii  SlöfTI, 
auch  zu  ir  Mt.  kumiten,  das  prdt  posten  pey  k.  Ml. 
sein  ankumben  vnd  cur  f.  g.  werden  k.  Mt.  halben 
pessere  zeytun;;  fernemen,  dann  von  W  ien  aus  geschri- 
ben  wirdet,  dann  k.  Mt.  ist  zumb  krieg  mit  geh  vnd 
iewtten  pas  fersehen  vnd  schickt  sich  sein  Mt.  zum  fridt 
vnd  zum  krieg:  fersich  mich«  der  Weinmaister  werde 
nun  den  Steffel  auch  wider  zu  eurn  f.  g.  her  auf  fer- 
tigen, da  pey  man  ain  endtlichen  bericht  entpfahen  wirdet, 
dann  wil  der  rd.  k.  etc.  kriegen,  wirdet  nun  zeyt  wer« 
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den,  sich  dar  zu  zerichten.  Der  knecht  ist  far  den  Ka-> 
cianer  her  auf  geritten,  sagt,  das  er  aller  raisingen  vber 
vi*^  nit  hab,  die  zu  fues  sind  ersclüagen  vnd  entloflen; 
k.  Mt  haben  Priny  Petter  zu  ainem  gros  graffen  in 
Vngem  gemacht,  ist  das  obrist  ambt,  vnd  den  Mailat, 
der  for  mit  fill  andern  fördinandiseh  gebessen  ist,  zu 
ainem  beyda  in  Sibenburgen  gemacht;  vnd  sein  die  zeyt 
vnd  der  pot  pey  k.  Mt.  gebessen  ist,  all  herm  in  Yn- 
gern,  so  vor  wider  ir  k.  Ml.  sein  gbessen,  all  kumben 
bis  an  iij  der  Dursy,  Prekerlais ')  vnd  Turck  Weilandt. 
Er  h'Ai  auch  die  von  der  tlerinanstat  schbern  vnd  k.  Mt. 
buldigung  tun  sehen.  Die  Sibenburger  vnd  Zeckel  j^eben 
ir  k.  Mt.  mit  j^uttoni  willen  drew  mal  hundert  (ausendt 
gülden  vngrisch  ausser  halb  Vngern  vnd  ander  iender. 
G.  f.  vnd  herm  der  NUdas  Freyberger  ist  auch  pey 
dissem  potten  gebesseo,  alls  er  mit  k.  Mt.  gerett  vnd 
gehandlt  hat,  des  perckbergs  halben,  hat  er  so  eylendt 
nit  schreiben  mögen,  aber  eurn  f.  g.  pey  dem  potten 
eum  f.  g.  muntlich  befelhen,  wie  enr  f.  g.  ab  ime  fer- 
nemen  wem,  wirt  des  halben  not  sein,  das  eur  f.  g. 
ainen,  der  von  eur  f.  g.  diener  vnd  ferpflicht  sey,  hin 
ein  zu  schicken,  dann  so  si  yccz,  die  weil  dannoch 
die  hutten  vnd  was  zu  dem  sehmeUzen  gebort,  kains 
gelcz  mer  bedurflen,  vnd  sich  selbs  fersambtkost,  kuneu 
eur  f.  g.  bedencken ,  das  nun  weitler  alltag  pesser 
vnd  vberschus  tragen  wirdet,  dem  nach  not  ist,  die 
weil  ich  nit  wais,  wie  dem  Niklas  zu  trawen  ist,  in 
solichem  fall  sawmbt  sich  niembt,  das  eur  f.  g.  ain 
trewen  diener  der  enden  haben,  dan  k.  Mt.  eurn  f.  g., 
was  die  für  tail  pawen  wem,  frey  an  all  fron  vnd  weg- 
sei geben  haben  vnd  so  mir  got  mit  gluck  durch  hilfft, 
wii  ich  selber,  wils  got,  hin  ein  vnd  eur  f.  g.  Sachen 
recht  bestellen  vnd  auch  des  halben  ain  ferschreibung 
von  k.  Mt.  gegen  eurn  f.  g.  her  aus  prin^^^eu,  da  mit 
man  kunfTtiger  zeyt  oit  ierre.    G.  f.  vnd  herrn,  nach 

1)  Ludwig  Pekry. 
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(IcDi  eur  f.  g.  wissen,  das  ich  vber  ij  stundt  alls  lang 
ich  im  landt  pin ,  nit  pey  eurn  f.  g.  gbesen  pin ,  vnd 
aber  ich  cur  peder  f.  g.  nit  alle  ding,  so  not  wern, 
erzelt  hab,  vnd  aber  auch  mein  notturfflt  ist,  ee  vnd 
ich  weg  rayt,  eur  f.  g.  pedt  oder  wo  es  eurn  f.  g. 
Dit  gelegen  wer»  das  mein  gn.  herr  herczog  Ludhig, 
so  sein  f.  g.  Tom  lantag  anhaim  kernen,  mich  gen  Iser- 
eck  oder  sonst,  wo  es  sein  f.  g.  gelegen  wer,  beschiden 
hette,  da  mit  ich  mit  seinen  f.  g.  von  allen  Sachen  reden 
mocht,  vnd  mein  torattes  bedencken  auch  fememen  möch- 
ten, vnd  meint  halben,  auch  wie  ich  hin  ab  kumben  möcht, 
oiit  seinen  f.  g.  zu  beratschlagen,  dann  wie  wo!  ich  nit 
der  jungen  ainer  pin,  so  gedenck  ich  doch  mein  leben 
nit  heilos  zu  ferlirn.  Ich  kan  wol  bedencken,  das  benig 
an  mir  glegen  ist,  dann  wan  ain  sach  wol  gerätt,  so 
istz  guett,  kräcz  vbel,  so  mus  ainer  ain  narr  sein  vnd 
sich  selber  ferbariost  haben  etc.  Dem  nach  g.  f.  vnd 
herm,  ist  mein  notturd^  von  eurn  f.  g.  ain  rechten  fer- 
stand  zu  haben,  ich  bah  mein  armuet  zu  dissem  band! 
gesecit  vnd  mues  in  gefarlikait  meins  lebens  dar  in  sten, 
vnd  hab  auf  dem  bewtigen  tag  weder  oben  oder  niden 
nicbci,  dann  genädige  wordt.  Ich  woU  nun  gern  ainen 
in  eur  peder  f.  g.  landt  sehen,  der  sieh  ainer  soKchen 
handlung  vntersten  dörfft.  Dem  nach  pitt  ich,  eur  peder 
f.  g.  wollen,  alls  mein  g.  f.  \ü(I  lierrn,  genädigklich  mit 
mir  handln,  dan  ich  wais,  das  ich  eurn  f.  g.  trewlich 
dien  vnd  zu  dienen  wais,  vnd  wan  ich  het  gebölt  vnd 
noch  auf  die  zeyt  kundt  ich  pei  dem  rö.  k.  etc.  aus 
aller  sach  kumben,  vnd  mit  nucz,  das  ich  aber,  ob  got 
bil,  nit  tun  wil,  es  schick  sich  dann  änderst  etc.  G.  f. 
und  herr,  eur  f.  g.  fememen  in  dem  sehreiben  vom 
Weinmabter,  .das  k.  Mt  gern  antburt  von  eurn  f.  g. 
ynd  meinem  g.  h.  lantgrauen  haben  wöllen,  auch  ander 
newe  zeyttnng;  dem  nach  gedeucht  mich,  das  mein  g.  fa. 
herczog  Ludbig  den  potten  pei  sich  behiellten  vnd  in 
mittler  zeyt  eur  f.  g.  sieh  L  Mt.  antburt  zu  gdwn  ent- 
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Schlüssen  vnd  so  mich  sein  f.  g.  erfordern  wurde,  so 
mocht  ir  f.  g.  auch  ich  den  potten  da  selb  ab  ferttigen, 
doch  stet  es  alles  zu  eur  pedcr  f.  g.  gefaln,  das  alles 
hab  ich  eur  peder  f.  g.  yntertaniger  mainung  nit  fer- 
hallten  wollen,  den  idi  mich  in  aller  diemutiger  gehör«' 
6«aie  befelhen  tue. 

Tatnm  Tolcz  am  18  tag  January  anno  xxxv. 

^*  ^'  ^'  vntertaniger  diener 

Caspar  Winczerer  ritter  etc. 
•  m.  ppr. 


IM,  lAüg  J6liB  voD  Oigm  ib     Ifliioga  f w  Bajrin. 

Bittet  um  Bericht,  ob  K.  Ferdinand  sich  wider  ihn  rüste  und  was 
mit  dem  Könige  von  Frankreich  gehaodelt  worden  und  noch  ge« 
handelt  werto  Mil ;  FerdiniiMl  hat  aina  kleine  Antabl  Kriegsvolks 
abgeschiekt»  die  abgenommenen  Flecken  tn  besetien. 

WardHn,  18.  Jamior  1535. 

(ücbersetzung.) 

Durchleuchtigiste  fursten,  liebste  herren  brueder  vad 
frewndt.  Vnnser  gniess,  bereite  frewndtschafilt,  vnd  alles 
gnets  zu  Tor.  Es  ist  das  gesehrei  m  imns  khommen, 
wie  sich  vonser  widerwärtiger  roste,  vns  zu  bekriegen 
▼nd  zn  vberzihen.  Dieweyl  wir  aher  solichem  vorgeben 
gesehrei  kainen  glawben  geben,  sonnder  des  ains  glawb- 
wirdigen  berichts  von  e.  f.  g.  gewartig,  ist  demnach  an 
dieselben  vnnser  vlaissig  bitten,  sy  wellen  vnns,  wie  sy 
dan  biss  hieher  «^etliuen ,  von  vnnsers  veints  furnemen, 
auch  was  für  newzeitungen  im  haili^'en  reich  vorhann- 
den,  vnd  in  sonderhayt,  was  mit  dem  kunig  von  Franck- 
reich  gehanndellt  worden,  oder  hinfuer  gehandellt  wer- 
den soll,  lauter  versteodigen ,  dan  wir  in  e.  f.  g.,  als 
ynnser  vertrawtbten  firewnde  so  vil  glawben  seczen,  das 
wir  kainen  anndem  mer,  dan  e.  t  g.  allain,  in  disem 
M  Tertrawen  wellen. 
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Nachdem  aber  uoser  veiot  etliche  kriegsleutt,  gleldi- 
wol  in  klainer  anzall,  die  vieckhen,  so  er  hieuor  ab- 
gedrungen,  darniil  zu  besetzen,  lierah  geschickt,  haben 
wir  vnnseren  \  iidertlianen  vnd  getreweii  mit  allem  ernst 
heuolhen ,  so  baldt  sy  nur  die  gelegenheit  seln'u ,  das 
sy  nit  vnderlassen,  mit  inen  zu  schlagen,  dann  vnnser 
veint  soll  ime  nit  gedenckben,  sonnder  mit  seinem  gros- 
sen schaden  erfaren,  das  wir  des  gemoets  nit  seien, 
vnns  selb  zu  verlassen. 

Newzeitungen  haben  wir  nicht  annders,  dan  das 
vnns  der  turekisch  kayser  von  der  testen  flucht  seins 
veintSt  des  kunigs  von  Persia  schreibt,  vnd  wie  ime 
alle  Sachen  nach  seinem  willen  ausgangen  seien.  Da- 
mit thuen  wir  vnns  e.  f.  g.  als  vnnseren  liebsten  herren 
vnd  frewndt  benelhen. 

Datum  aus  Wardein  den  wiii  Januarii  1535. 

Diser  holt  ist  am  vi**°  tag  Februarii  abgefertigt  worden 
zu  Wardeio. 


IM«  Kanter  Ick  ai  die  Herzoge  Bajen. 

Herr  Kaspar  Winierer  wird,  wenn  er  von  den  Herzogen  nichts  er- 
hält, bei  ti.  Ferdinand  etwas  zu  erlangen  suchen,  wodurch  der 
Henoge  AnscblSge  geofleniMrt  wttrdeo;  es  ist  diber  am  besten, 
denselben  in  Verbaft  in  nehmen. 

fnadl  id.  Imnm  1535.] 

(Original.) 

Herrn  Casparn  ist  khaines  wejis  zu  vertrauen,  dann 
aus  yzigein  seiiu'm  sehreilien  > erstet  man,  das  er  wenig 
in  Vugern  verholTl  oder  hat,  vnd  darumb  be^^ert  er  zu 
e.  f.  ainem,  etwas  zu  begern.  Geel  ime  dasselb 
seins  gefallens  wirdet  er  sein  rayfS  in  Ungern  vnter- 
lassen  vnd  [nit]  ziehen;  geef  es  ime  nit,  wirdet  er  nach 
weg  suechen,  pey  k.  Ferdinand  etwas  an  erlangen,  wie 
er  auch  erlangen  wirdet,  dann  er  ist  mit  Worten  gerad 
vnd  geschwind;  so  ligt  dem  knnig  sein  ere  vnd  wol- 
fart  am  knnigreich  Vngern,  ako  wie  er  dasselb  nit 
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erobert,  inueß  er  entlauffen  und  desperteren,  wie  dann 
oifenwar  vnd  Weyssenfelder  von  dem  grafen  vou  Salm 
verstanden  hat.  Deshalben,  vnangesehen  des  von  Lunden 
hizigen  brief,  so  wierdet  der  kunig  des  Winzrers  er- 
pieten  vnd  anzaygen  nit  ausschlagen,  sonder  ime  nur 
etwas  tapfers  geben,  alsdann  werden  e  f.  g.  anschleg 
vnd  practiken  geoffent,  etlich  brief,  so  in  des  kunigs  ge- 
walt  khnmmen  sein,  aoß  der  zifler  geiogen,  vnd  Idiaiu 
trauen  voriiannden  sein,  desgleichen  werden  e.  f.  g. 
den  glauben  pei  kunig  Johansen  auch  verliem. 

Pei  dem  ist  auch  lubedenken,  sol  herr  Caspar  im 
knd  peleyben  oder  lu  eum  f.  g.  ainem  khommen,  pleybt 
es  dem  kunig  auch  nit  Terschwigen,  dann  ich  trag  sorg, 
der  kunig  wisse  mer  vmb  e.  f.  g.  sacken,  dann  e.  f.  g. 
gedenken;  dann  vil  euer  f.  g.  gehatm  Sachen  werden 
dennoch  vmbgetragen.  So  glaub  ich,  e.  f.  g.  haben 
vil  leute,  die  sich  mit  worten  wo!  stellen,  vnd  pesser 
kuniglS,  dann  e.  f.  g.  parthei  sein;  sol  dann  der  kayser 
oder  kunig  von  e.  f.  g.  begern,  herrn  Casparn  anzu- 
nemen,  das  were  eum  f.  g.  beschwerlich  vnd  khonten 
es  doch  one  grossen  rerdacht  Ynd  vertust  nit  vmbgeen, 
Tud  ob  das  der  weg  wäre,  das  der  Weyssenfelder  zu 
ime  geritten  wäre,  vnd  auf  die  icsigen  schreiben  mit 
gueten  vrsachen  geratten  bete,  das  er  von  stunden  gen 
Ungern  zuge  vnd  mit  guter  gewarsame,  dann  eorn  f.  g. 
kkommen  darnach  allerley  reden  für,  also  das  der  kunig 
oder  kayser  eur  f.  g.  seinelhalben  nodi  verderben  moch- 
ten ;  khont  man  inen  also  von  stunden  oder  zum  furder- 
lichsten  weg  pringen,  wäre  gut,  wo  nit,  wie  er  sich 
auch  in  Vngern  nit  theidigcn  lassen  wirdot,  auß  diesen 
vrsachen:  erstlich,  so  verstee  ich  aufS  seiin  schreiben, 
das  er  zu  Ungern  nichts  dann  wort  verhoflTt.  Zum 
andern  ist  sein  gemuet  nit  gewest,  wider  in  Vngern  zu- 
ziehen. Zum  dritten  ist  er  alt  vnd  wann  er  von  eurn 
f.  g.  ain  pesserung  heraus  pringen  wurde,  liess  er  sich 
benuegen.    Zum  vierdten  wurdet  er  besorgen,  khomb 
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er  wider  Imiab,  so  werden  die  FerdiniBdifchen  nii 
TDterlasten,  sonder  an  des  Wejda  oder  k. '  Johansen 
boff  oder  me  selbi  in  schreiben,  wie  sich  her  Caspar 
gegen  k.  Ferdinand  gehalten  nnd  erpoten  hat,  daraus 

iiiie,  vnd  vil  eher,  ersleen  wurde,  wie  es  dem  Gritti, 
Laski  und  der  Raizen  hauhtman  ervolgt,  vnd  in  disen 
wege,  wo  er  nit  gen  Vnj^ern  wolle,  damit  er  dann  dem 
k.  Ferdinand  abgestrickt,  vnd  pei  k.  Johansen  eur  f.  g. 
unverdacht  peleiben,  ist  nochmals  mein  rat,  den  Wintzrer 
in  verhafil  zu  nemen  vnd  zubehalten,  also  sein  e.  f.  g. 
Tor  seiner  person  vnd  mer  gut  dann  ere  gaytigem  ge- 
muete  vor  steh  vnd  andern  gegen  vnd  pei  k.  Ferdi- 
nand Tersiehert,  vnd  einen  dank,  oder  zum  wenigsten 
aller  Terdadit  ansgelescht,  md  danunben,  so  der  kunig 
Jobans  von  eum  f.  g.  des  Winirers  handlang  mit  dem 
von  Ortenberg  und  andern  beriebt,  anch  einen  grossen 
dancfcb  md  vertrsnen  erlangen.  Eur  f.  g.  pede  hsiben 
sich  mit  seinen  vil  lugen  vnd  schmachreden  laug  auf- 
halten lassen,  so  ist  pei  ime  nit  anders  zuuerhoffen, 
dann  er  gewont  ist. 


IM,  Die  lenoge  ven  Bajeni  ii  fieorg  WeiiBsiit«. 

Sachsen  uod^Ilessen  haben  die  Coorüderation  stets  aufgezogen,  sich 
mit  FerdioaDd  vertragen,  und  die  Herzoge  allein  stehen  lassen ;  der 
Herzoge  Vertrag  mit  Ferdiiund  ift  dem  K.  lohan  annachthenig; 
Ferdinands  Praktiken  zu  Erlangong  einer  Hüire,  angeblich  gegen 
dea  Tarkea;  der  Ktiser  in  grosser  ROstang;  die  Bergwerke. 

IngoUittit,  25,  Jammr  iS95. 

(Conccpt  des  Kanxler  Eck.) 

Wir  haben  durch  den  TurolSkv  zway  schreiben 
von  dir  cnipfanngen ,  auch  die  verlcson,  darauf  sollest 
k.  w.  nachuolgende  maynung  artickels  weis  vnd  ver- 
stenndigclich  sagen. 

Erstlich,  das  wir  ab  seiner  glucklichen  wolfart, 
das  er  auch  von  des  Gritti  vnd  anndem  geferlicben  hand- 
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langen  mit  goUes  hilf  erledigt  sei»  ain  grosse  freyd,  belle 
vnns  auch  diser  leit  niolils  liebem  mekumen  mugen. 

Zorn  änndern  der  eonfederation  halb«  mit  seiner 
k.  w.  anfearichten  vnd  lobescbliessen,  were  an  vns  tfiehts 
erwttnden,  wie  auch  noch  an  vnnsern  personen  leain 
mangl  were.  Aber  der  charfbrst  von  Sachsen,  deß- 
o^leichen  der  landtgraf  von  Hessen  betten  bishere  yeder 
zeit  aufzugig  antwurt  gegeben.  Wir  hetteu  dir  auch 
vergangner  zeit  solliches  angezaigt ,  vnd  vnder  anderm 
geschriben,  dich  zu  erlernen,  mit  was  maß  oder  auf 
wöllicben  wege  vnd  landsart  der  ko.  w.  ain  hilf  vnd 
kriegsfolkh  zuezepringen  were,  vns  zuuersteundigen,  dar- 
auf vns  aonnder  antwurt  nit  <^refallen,  md  noch  inner- 
halb ain(>ni  monad  mit  dem  landigranen  der  confederar- 
tion  halb  hanndeln  lassen,  vns  were  aber  nochmals 
nichts  zuekhnmen,  also  das  an  vnns  kaia  mangel  ge- 
west.  Das  wir  auch  noch  in  täglicher  vhung  stunden, 
enntliche  anntwurt  zuhaben,  vnnd  es  eruolge,  wie  es 
wdUe,  das  sich  ir  ko.  wirde  alles  guets  vnd  wie  wir 
vnns  bei  irer  ko.  w.  bishere  mit  allen  treuen  vnd  wol- 
maynung  gehalten,  also  wollen  wir  hinfuraa  auch  thun, 
gennizlich  versehen  solle,  vnd  man  sage  ir  ko.  w.  was 
man  wolle,  sollen  sy  nit  auadersl  glauben,  dann  izt 
auge/aigt  ist. 

Zum  dritten ,  das  wir  zu  koni<(  Ferdinanden  ku- 
men  oder  auch  mit  ime  vertragen  sein,  haben  wir  dir 
vor  geschriben,  das  der  fürst  von  Sachsen,  delSgleichen 
der  landtgraf  sich  verlragen,  vnd  vns  allain  steen  haben 
lassen.  Das  wir  auch,  vnangesehen  allerlei  geferlichaitea, 
mit  konig  Ferdinanden  keinen  vertrag  angenomeo,  der 
der  ko.  w.  in  ainichen  wege  nachtailig  oder  in  wider 
sei,  sonder  steen  mit  irer  k6.  wirde  gegen  konig  Ferdi- 
nanden freL 

Zum  vierten;  wlewol  konig  Ferdinand  ein  lannge 

zeit  angehalten  hat,  das  wir  pede  oder  ainer  aus  vns 
zu  ime  kumeu  sollen,  hat  er  doch  sollicheti  nit  erhalten 
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mögen;  ob  sich  aber  zoetniege,  das  der  koaig  Ferdi- 
nand in  vDDser  furttenChumb  oder  nahend  dabei  kerne 
vnd  aus  hoflicbait  vnnier  ainer  ine  ansprechen  wurde, 
solle  sidi  doch  die  ko.  w.  soUiehes  nit  anfechten  lassen; 
dann  wir  wollen  irer  ko.  w.  gneten  forstlidieD  glauben 
hallta,  ynd  vm  wider  sy  nit  bewegen  lassen. 

Znm  fbnften.  Wiewol  konig  Ferdinand  ist  in  ainer 
grossen  practickhen  ist,  ain  hilf  zu  machen  im  schein, 
als  ob  der  Turckh  Hungern  vnd  die  cristenhait  vher- 
fallen  wurde,  sein  wir  doch  heiftig  dawider;  wöUen 
auch  souil  vns  ymmer  inuglich,  dergleich  practiken  ver- 
hynndern,  dann  wir  wissen,  das  er  sich  des  konigreichs 
Hungern  nit  gern  verzeihen,  vnnd  kainem  vertrag  nach- 
komen,  sonnder  seiner  gelegenhait  erwarten  wirdet. 
Demnach  wollest  der  ko.  wirde  sagen,  das  sy  fursicbtig 
sei  in  iren  vertregen  vnd  ir  gelegennhait,  seit  vnd  oc- 
casionen  nit  verlier. 

Znm  sechsten.  So  sei  kay.  Mt.  ist  in  grosser  m- 
stung  vnnd  die  rede»  das  er  bis  in  xn*  knecht  be- 
stellen vnd  annemen  lassen  wOlle,  wie  auch  die  haobt- 
lent  vorhannden  sein,  aber  niemands  wisse,  wohin  man 
söilich  volkh  prauchen  wolle,  vnd  ob  wir  erfuern,  das 
es  wider  Hungern  geprauchl  werden  sollte,  wolln  wir 
sein  ko.  w.,  was  wir  erfaren,  souil  vns  muglich,  zeit- 
lich berichten. 

Zum  sibenden.  Ob  her  Caspar  hinab  keme,  so 
wollest  ime  von  disem  schreiben  nichts  sagen,  oder  dar- 
innen vertrauen,  aus  Ursachen,  das  er  weitleuftig  ist, 
vnd  vnbehuetsam. 

Was  dir  auch  auf  sollich  vnser  schreiben  von  der 
ko.  w.  begegnet,  was  sich  auch  allenthalben  luetregt, 
wöOest  vns  von  stunden  vnd  one  verzog  für  vnd  ftir 
vnd  furderlichen  luesdireiben.  Damit  deine  gnedige  herren. 

Datum  Ingolstadt  den  85  tag  Januarti  An.  etc.  xxxv*** 

Dann  souill  das  perckwerch  belanngt  sollt  du  der 
ko"  Wirde  von  vnnsern  wegen  vleissigen  dannckh  sagen. 
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auch  vnns  durch  dein  negst  schreiben  genuegsamüch 
verstenndigen,  was  wir  doch  der  ennden  für  leut  schickeon 
sollen,  vnnsere  ihaill  einzenemen.  Alsdann  wellenn  wir 
dieselben  zum  ehisten  dahin  verordnen  vnnd  vns  damit 
gelusl  machen;  wellest  aber  nichts  mynnder  den  Frei- 
berger  Tod  Aothoni  Schlesinger  inm  furderiiehisten  lae- 
scfareiben,  vnns  etlich  grueb  im  perckhwerch  einzeneiiimif 
▼nd  das  sich  abdann  gedachter  Anthoni  ScfalesiDger  zn 
vnns  Terfoege,  solchs  aniaige  Tond  rerrers  beichaids 
daraof  gewarte.  Vnd  was  wir  vds  mit  ime  entscfaliesseii, 
das  soll  dir  auch  ynaerhalten  beteiben. 

Datum  ut  in  literis. 


liN(.  WsiBmeister  u  die  Henoge  m  Bijeii. 

Die  pf^niiehe  Prinzessin  Hedwig  mit  Markgraf  Joachim*!  jflngerm 
Sohne  vermähll ;  dem  K.  Johan  stehen  40,000  Mann  türkischer 
Halfstruppen  zu  Gebot ;  Plan  wider  Ferdinand ;  die  türkischen  Er- 
oberungeo  in  Persien;  der  IQrkische  Kaiser  billigt  Ciriui's  Ermor- 
dong,  md  will  dtn  K.  loban  bei  Ungern  erballen;  der  Woiwoda 
der  Motdao ;  R.  Ferdinand  hat  mit  demselben  besondere  Flaktikeo ; 
Kazianer  mit  3000  Mann  im  Zipserland ;  Gerücht  von  grossen 
Truppen- Anwerbungen  in  Deutschland,  und  von  vorhabender  Be- 
schiessung  Ofens;  Laski  frei;  der  Bischof  von  Sirmien  ist  auf> 
gefordert,  wegen  eines  endlidieo  Tertrags  mit  Feidimiad  w  aalar- 
baodeln ;  der  Laadgraf  von  Heiseii  soll  von  Ferdinaod  die  Hiupl« 
maooicinll  aber  einige  tausend- Haan  flbemehflMn. 

Ofen,  20.  Febr,  1535. 

(Original,  in  Chiffem.) 

Genedig  fursten  vnnd  herm.  Ich  hab  eurn  f.  g. 
zum  jhungsten  erstlich  bey  herrn  Casparn  diener  von 
Lippa,  Tnd  nachmals  bei  Antonien  Schlesinger  von  War- 
deiii ans  alles,  so  sich  in  Hungern  begeben  meines 
möglichen  vleiss  vnderthenigkUch  geschriben,  weihe  bayd, 
alls  ich  maiiit  mm  bei  eom  f.  g.  sind  ankomen.  Hie* 
mit  aber  fliege  ich  enm  f.  g.  vnderthemger  pflicht  in 
wisseDt  was  sich  mifler  leit  hat  luegetragen. 
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Vnd  mtUch,  das  mir  die  königlich  Wierde  des 
Hvm***  Jannarii,  wie  ir  ko.  wirde  idirilRiidi  beriehi 
sey,  gesagt  hat,  das  kmiig  yob  PoId  sein  elltere  tochter 
kanigin  Hedwigis  des  marggrafen  Joachim  tnngeni  sun 
auff  vtTsihinen  lieclitmessen  verheirat  soll  worden  sein, 
dess  sich  die  ku  Mt.  nirlit  klain  verwuiHlert ,  solchs 
an  ir  >lt.  wissen  zu  bescheen ;  ist  aber  mitler  zeit  nicht 
anders  derhalben  gebort  worden. 

Desselben  taj(s  ist  ain  türkischer  pot  zu  der  kun. 
Mt.  komen,  des  Zan^'iacken  von  kriecbischen  Weissen- 
burg,  wölchs  brieff  ich  gelesen  hab,  mit  dem  innhalt, 
das  er  Zangiackh  aus  des  türkischen  kaisers  beueleh, 
wann  ir  kon.  Mt.  welle,  mit  aller  seiner  macht,  alls 
Demiich  bis  in  die  vierciigkh  tausendt,  soll  luhilff  ko- 
men; vnangesehen,  das  die  Türken,  so  jetzandt  za 
Pesstht  aas  des  munichs,  schatzmaisters,  karghait  ybel 
gehalten  werden,  allso,  das  sy  vnns  einstheiUs  haimlich 
abeziehen,  vnnd  mir  darauf  gesagt,  so  eur  f.  g.  mit 
derselben  confederirten  etwas  mit  konig  Ferdinanden 
anzufahen  gesynndl  weren,  so  wollt  ir  ku.  Ml.  iiiil  ;^e- 
wallt  auf  Osterreich ,  Mehern  oder  Schlesien  ziehen. 
Ir  ko.  Mt.  welle  auch  Kaczen,  Zecke!  vnd  Hungern 
neben  den  Türken  gebrauchen.  Soucn  kouig  Fenli- 
nandt  aber  Ofen  zu  belegern  vorhelt,  welle  ir  ko.  Mt. 
Ofen  mit  viertausendt  fueßknechten,  mit  tausend  husam 
zusambt  andern  der  pesten  hnngertschen  Herren  be- 
setzen, vnnd  ain  zimlich  guet  geschutz  alda  lassen,  vnd 
alle  türkische  macht  auff  wasser  vnd  lanndl  zv  Pesstht 
lassen,  mit  denen  des  konig  Ferdinand  volk  tag  vnd 
nacht  mned  machen.  Ir  ko.  Mt.  aber  will  irm  aigen 
sonndem  hanflen  haben  vnd  nach  gelegenheit  dem  konig 
Ferdinanden  in  seine  lennder  fallen,  vnnd  verheeren, 
was  inen  begegne;  sorgt  sich  ir  ko.  Mt.  gar  nichts, 
das  Sibenburgen  soll  uinbfallen,  wiewol  die  Herraan- 
steller  wider  wannckeln.  Der  Mailat,  weida  in  Siben- 
purgen,  wil  er  getreu  sein,  mag  das  alles  iürkommen. 
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Mich  befrembt  ser,  das  die  ku.  Mt.  die  viertauscndt . 
kneeht  «äff  eur  f.  g.  furschUg  vnd  hil(T  hat  nit  wellen 
tDDemeBt  dann  auf  ainen  solhen  haufTen  icit  mer  zu 
nertraoen  wer,  dann  au(T  alle  seine  Hungern.  Ligt 
aber  alles  an  minicli  schacamaister ,  der  die  fronun 
la>.  Mt  8OW0I,  alls  Doxy  Jannsch  den  Gntti,  das  Got 
verhaette,  Terluem  mag. 

Nachmals,  dess  aditen  Febmarii,  ist  auch  ain  poC, 
so  die  ku.  Mt.  ans  Sibenpurgen  nach  des  Gritti  er- 
legun^  zu  dem  Türken  p^eschickht  mit  namen  Salanczi- 
janus  alhie  zu  Wardein  ankommen  vnd  pei  dem  turcki- 
schen  kaiser  \\  tag  zu  Babilonia  aufgehalten ,  der  ist  an 
S.  Lucielag  uon  Babilonia  ausg^eritten  vnd  den  vni  Fe- 
bruarii  zu  Wardein  ankörnen;  hat  mir  in  k.  Mt.  pei- 
sein  gesa«,'!,  wie  der  Turck  des  Sophi  haubtstat  Tauris 
genant  vnd  nachmals  Coroson  und  weiter  xxxx  lagrais 
hinder  Babilonia  ein  stat  Clauis  raaris  genannt,  ge- 
wungen ,  vrsnch ,  das  vil  persianisch  hcrrn  in  dem  Tür- 
cken  gefallen,  alle  stet  befestigt,  vnd  wider  am  heraus- 
ziehen erst  Babiloniam  gezwungen,  den  Ibraim  pascha 
aldo  gelassen,  vnd  er,  der  Tmkh,  auf  Gonstantinopel 
seinen  zng  fbrgenumen,  ob  er  aldo  ankörnen,  ist  aolT 
den  tag  vnbewist,  jedoch  ain  grosse  anzal  der  schiff 
anf  Siciliam  vnd  Neapolim  gewißlich  verordent.  Hat  er, 
der  Turkh,  auf  beschehne  p^eschicht  mit  dem  Gritti  allso 
geantwortl:  Kr,  der  Turkh,  habe  ircr  ko.  Mt.  ain  mal 
das  Hungerlandt  eiii<^eb(>n,  ir  Mt.  dabei  handzuhaben 
hochjt^eschworen,  derhalb  iuie  nit  geburn  will,  das  er  ir 
ko.  Mt.  verlatS,  sonder  in  bisher  erhaltner  freundschadt 
zuuerbarrn.  Des  Gritti  iod  halben,  sei  ime,  dem  Gritti, 
recht  geschehen;  er  hab  in  mit  dem  beuelh,  den  Zi- 
backen  vnd  annder  umbzubringen,  nit  abgefertigt,  der- 
halben,  was  der  Gritti  gesuecht,  hab  er  gefimden,  vnd 
so  er,  Gritti,  schon  in  die  Türkei  enCmnnen  were,  bette 
er  mnessen  eines  schentlichern  tods  sterben,  dann  er 
gestorben  sei.    Oer  Tnik  hat  auch  seinen  obristen 
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schacEinaister ,  Kindcslebiii  genant»  gefangen;  gel  zu 
Babilonia  selb  fünft  in  eisen;  ist  nnsicfaer  al  atund,  wan 
er  sterben  mnes;  hat  ime  alle  seine  gueter  uerfangen. 

Von  wegen  des  frids  mit  konig  Ferdinanden  zu- 
machen, wolle  er»  der  Tarkh,  ain  eigen  poten  lom  ko- 
nig Ferdinanden  schicken  vnd  sagen  lassen,  das  ec, 
konig  Ferdinandt,  gedennck  mit  der  kon.  Mt  firid  in- 
machen,  wo  nit,  werde  die  frenndtschaft  iwnschen  inen 
aus  sein;  desselben  poten  wart  man  alhie.  Das  hat 
mir  die  ko.  Mt.  eurn  f.  g.  zuschreiben  beuolhen,  welhes 
alles  ^uet  were  für  die  ko.  Mt. ,  so  das  ein  prophet 
gerett  hett.  Mir  will  aber  das  fmster  nun  vor  den 
äugen  vmbgeen. 

Der  waida  aus  der  Moldau  hat  zwai  potschafTt  pei 
der  ko.  Mt.  gehabt,  Weichs  Werbung  alls  mir  die  ko. 
Mt  aufi*  mein  frag  gesagt,  auch  des  konig  Ferdinanden 
gegen  dem  Moldner  alle  waiß,  dann  er,  der  Moldner, 
nach  dem  er  sich  mit  Sibenpurgen  verpnnden,  thue  ir 
ko.  Mt  alles  das  knnd,  so  mit  ime  durch  konig  Ferdi- 
nandt  gehandlt  wurdet,  welchs  guet  wer,  so  der  Moldner 
der  ko.  Mt.  gleich  vnd  die  warhait  lueschribe.  Aber 
alls  mich  bedongkht,  hat  konig  Ferdinandt  mit  dem 
Moldner  ain  sonndere  practi^^k,  dann  durch  sein  des 
Moldners  hilff  des  konig  Ferdinanden  volkh  leichtlich 
in  Sibenpurgen  kernen  mag,  vnd  so  der  neu  weyda, 
der  Mailat,  nit  recht  handln  wollt,  so  wer  Sibenpurgen 
schon  verlorn,  dess  ich  nit  besorg,  vnnd  so  das  ge- 
schehe, waiß  ich  nit,  wie  die  ko.  Mt.  in  Hungern  be- 
leiben wurdet  mögen,  das  gibt  angeregte  practigk  mit 
dem  Moldner  ein  arkhwan,  das  Gacianer  mit  dreilausendt 
oder  mer  in  Zipß  vnd  anndem  orthen  ligt,  das  er  mit 
des  Moldner  hilff  in  dreien  tagen  in  Sibenpurgen  sein 
mag.  Dawider  die  k.  Mt  bisher  wenig  forgenomen, 
vnd  gnete  gelegenheit  ynd  vortheil  versaumbt  vnd 
nachgesehen  hat,  mit  der  yertrostung,  ob  er,  Gacianer, 
▼her  am  wasser,  die  Teyß  genant,  begebe,  alsdann 
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mochte  er  vmligeiogen ,  md  sein  widenng  verbmdeit 
werden. 

Vil  neue  zeitung  komen  teglich  aus  Merhern  vnd 
Osterreich,  wie  im  reich  achtzehen  tausendt  zu  fueß  \nd 
vier  tausendt  zu  rofS  bestellt,  vnd  mit  anderer  hiliff  der 
gancz  hauffen  dreyssig  tausenndt  starckh  sein  soll.  Item, 
man  sol  verordnet  haben  dreyssigkh  haubtstukh,  damit 
die  stat  Ofen  kreuzweifS  zu  beschiessen  vnd  ehe  die 
ko.  Mt.  Aolhs  gewar  werde,  wellen  sy  allhie  vnd  die 
stat  gewnnen  haben.  Das  aber  alles  die  ko.  Mt  wol 
weiß« 

Der  Laßki  ist  von  Ofen  auf  herren  Tamofißki  vnd 
herm  Grakoffski,  obristen  hanbtman  vnd  burggrafen  zu 
Grakan  vnd  anderer  gesanten  pohlischen  herm  bitt  gen 
Wardmn  gefuert,  alda  mit  yil  Tnderhandlnng  ledig  ge- 
lassen ynd  des  andern  Februarti  von  Wardein  mit  an- 
dern polnischen  herrn  allen  auf  Dobriaczen  verruckhl, 
welche  stat  inie,  Laßki,  vmb  zehentausend  gülden  ver- 
setzt. Hat  alda  wellen  ein  steur  nemen,  der  sich  die 
burger  gewidert  vnd  allso  zur  wor  komen,  sindt  etlich 
erstochen,  etlich  gefangen  worden;  hat  er,  Laßki,  im 
abzug  an  zehcn  burger  mit  gefangen  weggefuert.  Was 
noch  der  sacbenhalh  gehanndelt  soll  werden,  ist  vnhe- 
wisst  Ime,  dem  Laßki,  beleibt  auch  der  Keßmarkb, 
vnd  das  hungerisch  hanß;  hat  derfaalben  noch  alls  ein 
landseß»  wiewol  er  njmer  diener,  nit  faeg  etwaß  wider 
die  ko.  Mt.  fimunemen;  ist  darine  schlechtlich  mit  ser- 
nng  abgefertigt  An  dem  allen,  alls  gefenknns  vnd  ab- 
fertigung  der  Munich  schaimaister  schuldig  ist,  welher 
nit  allein  dem  Laßki ,  sonnder  allen  der  ko.  Mt.  reten 
zuwider  ist;  wurdet  mit  ime  ein  pöß  end  nemen,  dann 
er  allein  ein  nmnich  vnd  gar  zu  karg  sein  kann;  hat 
dem  Laßki  ein  rechnung  gemacht,  das  er,  Laßki,  der 
ko.  Mt.  schuldig  sei. 

Verrer  wissen  eur  f.  g.,  das  der  Friedrich  Schmales 
ein  stat  in  Sibenburgen,  genannt  die  Neustat,  daxu  das 
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iMMBt  drei  iar  lang  pfandsweb  YerschribeD  hat,  gibt 
der  k.  Mt.  von  dem  cement  ierlich  Tierthalbtausent  gül- 
den ;  iNicklas  Freiberger  sol  perckniaister  werdi'n ;  migcn 
H(*rhalben  eur  f.  g.  mit  Anthonien  Siesinger  hesthliessen 
was  mit  dem  perckwerrk  eur  f.  wollen  furnemen, 
dan  Scbnialez  sein  sin  aucli  natli  der  Sclilatten  seczt; 
haben  eur  f.  g.  von  Anthonien  one  zweill  wol  vernumen, 
ist  aber  fürwar  dieser  zeit  noch  geferhch  genueg. 

Der  Thurso,  des  kooig  Ferdinanden  commissarii« 
hat  den  Simicher  pischoff  alher  geschriben ;  er  soU  kooi- 
men  anff  ein  eodlicheD  vertrag;  man  wolle  mit  guetem 
mitlln  frid  machen.  Daranff  der  pischoff  an  dato  alhie 
weck  zeucht«  wurdet  was  gehandlt,  will  michs  der  Si- 
micher pischoff  berichten.  Ist  zu  gedenken  yilleicht  auf 
den  schein,  das  kaj.  Mt.  mitler  weil  in  Hungern  zie- 
chen  vnd  sein  feindt  den  Türken  soechen  soll,  dann  er, 
kaiser,  mit  dem  Turcken  kain  frid  hab,  das  dann  der 
warhait  nit  vasst  ungemes  wer,  so  der  kaiser  heraus 
komen  solt,  vnd  in  \eapolis  auf  dem  mör  zu  schaflVn 
haben  wurde.  Das  ist  den  polnischen  herren  durch 
Jorgen  von  Lochssaw  gen  Wardein  geschriben  worden, 
das  der  Hess  soll  des  konig  Ferdinand  über  etlich  tau- 
sendt  haubtmann  werden,  soll  auch  er  zu  sambt  andern 
tursten  allen,  so  bisher  leiBem  herm  dem  konig  Fer- 
dinanden zu  wider  gewesst,  suechen  mit  aller  muglichen 
gelegenhait  seines  herrn  des  Ferdinanden  gnad.  Des 
die  Pohl  zustnndan  glauben,  wie  sy  dann  neuer  zeitnng 
leichtfertiger  weiß  ser  begierig.  Dammb  die  ko.  Mt. 
disen  poten  zu  eum  f.  g.  schickt,  die  warheit  zu  er- 
faren,  wMcha  brieff  ich  dupliert  hab  TOn  mmr  skher- 
hail  wegen. 

Thue  mich  hieinil  eurn  I.  in  gehorsamster  vn- 
dertheuigkail  alls  raeinen  g***"  herrn  befelhen. 

Datum  Ofen  des  20  Februarii  anno  etc.  xxxv^**. 

Weinmaister. 
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197.  Kanzler  £€k  an  den  Heriog  Ludwig  tob  Bayeni. 

Der  türkisrhc  Kaiser  scheint  Ferdinand  und  Johan  so  lange  hin- 
zuhalten, bis  er  seine  Sarhen  in  Asien  geordnet  hat,  um  dann  Un- 
gern vun  ueuem  zu  überxiehen  ;  K.  Juhan  soll  nicht  ohne  Trosi 
gelassen  werden;  wie  ihm  zu  schreiben. 

10.  Män  im, 

(Original.) 

Genediger  fürst  vnd  her;  die  vngrischen  eopien 
schickh  ich  faiemit  euren  f.  g.  widemmb  zne,  daraus  ich 
Temim,  das  konig  Johanns  Sachen  zweiflieh  steen,  vnd 
wiewol  ime  der  Tarckh  gute  vordt  gibt,  acht  ich  doch, 
er  werde  sich  vndersten,  vnsem  konig  aadi  dermassen 
zu  YDterhalten  vnd  sonderlich,  so  er  im  vertust  oder 
vntergelegen  ist  gej^^eu  dein  Sophi;  herwiderumb,  ist  er 
obgelegen,  wirdet  er  pede  konig  auch  vnterhalten  pis 
er  seine  saclton  in  Asia  verriebt,  wider  aid)aind)s  khuinbt, 
vnd  nocb  ain  mall  aufl^homen  mag,  welches  in  zwayen 
oder  dreien  iaren  beschebn,  alsdann  wirdet  er  Ungern 
vberziebn  vnd  sein  sacb  schaffen.  Aber  nichtsdestweniger 
maeß  man  dem  k.  Johansn  antwort  gebn,  vnd  one  trost 
nit  verlassn ;  vnd  bedunkt  mich,  auf  eur  f.  g.  verpessem, 
auf  nachvolgende  maynong. 

Ser^  rex,  eur  k.  wirde  schreiben  6  Febr.  aus  Ba- 
radino  ist  vns  an  beut  luechomen,  haben  desselbn  in- 
halt  ynd  das  wir  e.  k.  wirde  wolfart  vnd  felices  suc- 
cessus  daraus  abnemen  haben  mögen,  mit  freyden  ver- 
standen, darum  wo  es  e.  k.  wirde  irs  gefallens  zue- 
stunde,  wäre  vns  alzeyt  ain  sonder  freyd.  Und  nachdem 
e.  k  wirde  von  vns,  was  sich  im  reych  zutrage,  wissen 
zu  haben  begert,  fugen  wir  derselben  zu  wissen  das  er, 
k.  w.,  gancz  khain  Versandung  aynichs  kriegsfolckbs  im 
reych  peieinander  hat  oder  aufnimbt  oder  wirbt,  acbten 
auch  diser  zeyt  in  seinem  vermugen  nit  seyn,  allain  was 
man  sagt,  das  er  gegen  e.  k.  wirde  ligen  haben  so), 
Weichs  e.  k.  wirde  pass,  dann  wir  wissen  mögen.  Gleich- 
woi  hat  die  k*  Mt.  pis  iiij  oder  v"^  teutscher  knecht 
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angenomen  vnd  in  lulia  getchickl,  derseÜMB  in  Bai^ 
baria  wider  den  Barbarossa  xugeprauchen ;  sonsl  ül  es 
•lies  in  teatscken  landen  diser  leyt  fridlich. 

Verrer  hat  man  pei  ms  aasgeben,  wie  der  Tnridi 
sn  e.  k.  Wirde  Widersacher  ein  potsehaft  schiken  sol« 
mit  dem  berelh,  das  sein  majnong  sey,  was  er  dem 
Gritti  berolhen  hab,  dasselb  solle  volzogen  werden. 
Vnd  dieweyl  wir  gedenken,  all  weyl  ain  frembd  kriegs- 
voickh  in  vnd  neben  e.  k.  wirde  Lüui<,'reych  ligt,  das 
die  practick  deslmer  vnd  goferlicher  sten  vnd  gehandlet 
werden  mag,  achlen  wir  wol  e.  k.  wirde  sein  des  ver- 
standts ,  ir  Sachen  zubedenken ,  die  bequemüchkeit  nit 
suverlieren,  nocuit  difTerre  paratis. 

Wir  haben  an  e.  k.  wirde  neulicher  tage  geschriben 
vnd  was  von  noten  hat  sein  wollen  angezayt,  darauf 
wir  Tns  referiren.  Bevelchen  vns  e.  k.  wirde»  welche 
sich  alles  gats  pei  vns  versehen  sol.  Dat. 

Desgleichen  mneß  man  dem  Weinmayster  schrei- 
ben, vnd  die  grossen  frosch,  davon  er  schreybt,  ab- 
lajrnen,  vnd  das  er  dafir  e.  f.  g.  bericht,  was  sich  sv- 
trag,  vnd  sanderlich,  das  der  konig  khain  volkh  habe, 
was  auch  der  k.  Jobans  pisber  Verlust  hab  etc.  Be- 
felbe  mich  e.  f.  g. 

Datum  mitwochs  nach  Letare  anno  etc.  35. 
E.  f.  g. 

Egkb. 


Ii8«  ütorg  WstaMMsr  an  die  Henege  voi  BajenL 

Die  tflrkiscbe  Botschaft,  wt  kho  bei  König  Ferdinand  la  Znaim  ge- 
weMn ;  K.  Johan  ho(n  wenig  von  der  Verhandlung  des  Bischofs 
fon  Sirmien  wegen  eines  Vertrages,  und  versieht  sich  eines  Zuges; 
Mailat  will  die  UermanstaUer  zum  Gehorsam  bringen  ;  des  moldau- 
itcben  Woiwodeo  Pnktikeo  mit  K.  Ferdtotnd  $  Lukj ;  ein  plpsi- 
liciier  Gesandle  bei  K.  Johan  angekommen  wegen  Hefstellung  eines 
Vertrags  mit  Ferdinand;  Briefe  von  den  Königen  von  Frankreich 
und  England  an  K.  Johan;  desselben  Antwort  auf  den  Brief  der  Herzoge 
vom  25.  Januar  und  auf  deren  Anträge  wegen  der  Bergwerke. 
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Wardtm,  i.  A^rü  tm. 
(Origiiial,  in  ChüEnni.) 

Genedigist  forsten  Tnd  hemn.  Mir  ist  des  i4  Fe- 
bniarn  eins  ear  f.  g.  sdureiben  dorch  Haneii  Eckel 
nberantbort ,  dem  ich  mugKclist  meias  vleis  vnd  sdml- 
diger  pflicbt  QachkonieD,  md  der  k.  w.  allain  des,  so 
mir  berelchen  angezaigt,  als  nemlicb  wie  eor  f.  g.  dett 
k.  Ferdinand  ein  römischen  kunig  seyn  lassen  ynd  sich 
etlicher  Sachen  mit  ime  verglichen  haben,  vnd  doch  do- 
mit  eingefört,  so  mir  eur  f.  g.  vormals  geschrihen,  das 
nit  daran  gelegen,  wan  schon  eur  f.  g.  ine  ein  römi- 
schen kunig  zu  sein  verwilligen,  dan  mit  irer  Mt.  eur 
f.  g.  gegen  Ferdinand  freisten,  auch  wie  eur  f.  g., 
sich  mit  dem  Hessen  in  kiirci  mit  der  confederation  la 
vergleichen,  gueter  hofTnung  waren,  wie  aber  eur  f.  g. 
meidong  ihun  eins  edlen  dieners,  der  von  der  k.  w. 
enrn  f.  g.  sol  brief  gepracht  haben,  auch  dergleichen 
von  enrn  f.  g.  an  die  k.  w.  heTelch  hab,  ist  mir  nit 
bewist,  dan  die  k.  w.  ie  keinen  abgefertigt  hat,  ane 
mm  le  schreiben,  on  mein  wissen,  allein  es  mnessen 
villeicht  vnrecht  brief  gewesen  sein,  ist  auch  kainer 
pei  der  k.  w.  alhie  ankörnen.  Marx  Eckl  hat  mir  200 
krönen,  aine  per  86  kreiczer,  uberantburt  macht  286 
florin  reinisch  39  kreiczer,  an  wölchem  Wechsel,  nach 
dem  vil  ungleiche  muns  in  dem  land  ist,  ich  an  schaden 
nit  wurde  migen  abkomcn.  Bedanok  mich  gegen  eurn 
f.  g.  als  meinen  genedigisten  herren  \iiderthenigklicb, 
solchs  gegen  enrn  f.  g.  in  vnderthenigkait  zusambt  gueter 
rechnnng  zu  verdienen  kain  vleis  noch  mein  leib  spa- 
ren, dan  ich  ie  sunst  alhie,  wie  menigfclich  bewist, 
grosse  not  leiden  miest.  Weiter  pegem  enr  f.  g.  zu 
wissen,  was  man  sich  aof  disen  somer  des  TMwn  hal- 
ben besorgen  oder  Tersehen  soL  Darauf  fheg  ich  enrn 
f.  g.  warfaaftig  zn  ▼ememen,  das  ich  mit  glimpflichen 
Worten,  als  tod  mir  selbs,  die  k.  w.  ersuecht,  wan  die 
Ferdinandischen  auf  die  turckisch  potschafl,  so  zu  Znaim 
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pi'i  ime,  Ferdinand,  gewesen,  »grosse  hofnung,  aber  nach 
M'iner,  derselben  potschafi ,  werbun^r  die  köpf  ser  ge- 
beD<^^t,  ist  allein  das  sein  beveleli  vnd  Werbung  gewest, 
er,  Ferdinand,  solle  sieh  mit  der  k.  w.  verlragen  vnd 
frid  halten,  mit  neben  angehengter  meidung,  wie  dem 
GriUi  recht  gescheen  Tnd  der  turckiscb  kaiser  sich  dar- 
vmb  TOD  der  k.  w.  nit  abwenden  t  fonder  die  k.  w. 
niner  m  TerlaMen,  vnd  in  somma  zu  erfaren  vnd  zu- 
erkJinndigen,  wie  tidi  Ferdinand  in  dem  Fall  halten 
wol;  vnd  aoner  er,  Ferdinand,  etwo  ein  iweifliclie  ani- 
burt  gibt,  io  wais  der  tnrcidsch  kaiser  wol,  wo  er 
diien  ramer  sein  wil,  vnd  die  freantschaft  wirdet  ein 
ende  haben,  so  er,  Ferdinand,  mit  dem  Tnrcken  ver- 
maint  zu  haben.  Ist  auch  nit  zu  glauben,  das  er,  der 
Turck,  noth  in  Persia  sei,  sunder  ist  er  noch  nit,  so 
wirdet  er  doch  gar  pald  zu  (.onslantinopel  ankörnen, 
vnd  der  k.  w.  in  aif^ner  person  oder  mit  anderer  gros- 
ser macht  zu  hill  konieu,  als  \il  ir  k.  w.  begert.  Von 
des  berichts  wegen,  so  zwischen  der  k.  w.  vnd  Ferdi- 
nand gescheen  sol;  wais  ich  eur  f.  g.  souil  zu  ver- 
siendigen,  wie  mir  auch  die  k.  w.  selbs  bevolchen, 
enm  f.  g.  aniuiaigen.  Sinicber  bischof  als  der  Sachen 
ein  conunissari  ist  von  Alexien  Thurso  snm  andern 
mal  durch  brief  auch  poten  pitlich  erfordert  worden, 
mit  aniaigung  gueter  mittel,  die  paiden  konigen  an- 
nemlich  vnd  leidlich  sein  solen.  Hat  sich  also  gemelter 
pischof  bereden  lassen  vnd  nit  aus  der  k.  w.  pevelch, 
sunder  als  für  in  seihs  auf  Prespurg  vnd  Wien  ge- 
zogen; ist  erstlich  mit  ime  durch  die  camerret,  nach- 
uolgendt  durch  k.  Ferdinand  selbs  gehandit  worden, 
doch  nichts  fruchtbarlichs  und  den  abschid  von  k.  Ferdi- 
nanden empfangen,  er,  Ferdinand,  w<)le  ellich  kamerret 
vnd  zu  denen  etlich  ungerisch  herren  seiner  parth  ver- 
ordnen, die  mit  ime  in  der  sachen  handien  solen. 
Sovil  hat  angeregter  bischof  der  lu  w.  ingeschriben 
also,  das  ir  k.  w.  wenig  oder  nichts  darauf  pant;  will 
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sich  nit  anders  versehen,  dan  ein  gewisen  zugs,  wil 
iren  vortail  nit  begeben,  an  der  Turcken  hilf  aber  wir- 
(let  nichts  dapfers  gescheen  migen,  wiewol  etlich  tau- 
sent  Käczen  nun  im  anzug  sein,  dem  Gacianer  oder 
seinem  volck  an  der  sibenburgischen  greniz  zu  begeg- 
nen, des  aber  ganntz  haimlich  geschieht,  hof  das  selb 
Ferdinandisch  volclc,  sind  aHain  pei  tausent  hosern, 
werde  erlegt  werden.  Es  sind  auch  m  Sibeiybnigen 
etlich  tausend  in  mstnng,  die  der  waida  Mailat  hat, 
domit  er  die  Hennansteter  zur  gehorsam  dringen  will, 
dan  er  inen  drei  festen,  so  inen  die  kon.  w.  in  irem, 
der  Hermansteter,  rasagen  gegeben  het,  wider  ab-^^ednin- 
gen  hat;  hat  all  päss,  domit  inen  nichts  zugaug,  peseczt, 
und  nachdem  in  Sibenburgen  so  grosse  theurung  und 
die  giuain  in  der  Hermanstat  wider  ire  Oberkail,  auch 
der  Mailat,  den  si  nit  halten,  so  ernstlich  der  Sachen 
annimht,  ist  nit  muglich,  das  si  sich  lang  halten  wer- 
den, allain  si  wollen  selb  an  einander  fressen. 

Werden  enr  f.  g.  von  Marxen  woi  vernemeo,  was 
»  armnet  und  theurung,  nach  denen  gern  sterben  kombt, 
in  disen  landen  ist.  Das  Ferdinand  mit  dem  Moldner 
waida  so  in  prackticken,  hab  ich  enm  t  g«  in  meinem 
inngsten  schreiben,  pei  Stefan  Planchen  gedion,  bericht; 
derhalben  gedachter  Moldner  zwen  seiner  geheimen  rbette 
zn  ime  Ferdinand  schicken  hat  wollen,  welche  aber, 
dieweil  sy  pcy  hundert  pferden  gehabt,  one  der  k.  w. 
wissen  nit  haben  nmgen  durchkomen.  Derhalben  si 
sich  haben  alhie  angezaigt,  als  haben  si  den  bevelch, 
zwischen  der  k.  w.  und  Ferdinand  eins  frids  halben 
zu  handln,  das  aber  nit  geraeldt,  wie  er,  Ferdinand, 
möcht  in  Sibenburgen  komen  und  dem  Turcken  zu  be- 
gegnen were,  entlich  zu  beschliessen,  daraus  eruolgt 
wer,  das  Ferdinand  die  reichstendt  het  bewegen  mugen. 
Solcbs  aber  zu  iiirkomen,  hat  die  k.  w.  die  gedachten 
zwen  moldnerisch  rhet  nit  wdllen  lassen  durchpassieren; 
haben  deihalb  wider  zurück  zieohen  nmesBen,  Was 
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ich  von  Lasky  Sachen  wais,  wil  ich  eur  f.  g.  under* 
theoikiich  aazaigen.  Er  ist  oocb  auf  den  Ug  zum  Kea- 
marck,  halt  als  ein  landses  mit  der  k.  w.,  hat  sein 
braedero»  den  probst,  pei  Ferdinand  gehabt  vnd  vnder 
andern  seinen  pracktil&en  so  vU  gehandit,  das  er  vom 
Gadaner  und  anderm  des  Ferdinand  kriegsvoick  in  sei- 
nen gnetem«  so  im  die  k.  w.  im  Zips  gegeben,  frid 
und  anstand  bat;  er  ist  aneh  fftmemens»  mit  allem  sei- 
nem kriegsvolck  dem  kunig  von  Poln  so  leiieeben, 
sich  wider  den  Moscobiter  prauchen;  ist  willens  ge- 
wesen, dauon  er  mir  auch  vil  gesagt,  ein  poteu  zu 
eum  f.  g.  zu  schicken,  und  sich  in  eur  f.  g.  lande 
und  beuentlich  zu  Schongau,  mit  eur  f.  g.  vergunnen, 
zu  enthalten;  wais  aber  nit,  hat  er  eur  f.  g.  geschriben 
oder  nit.  Vnd  wo  er  der  k.  w.  vnd  hergegen  auch 
die  k.  w.  ime  auch  so  betten  gegen  ein  ander  ver- 
schriben,  er  bette  villeicbt  sich  etwas  anders  mitler  zeit 
mderstanden;  hat  noch  siben  gefangen  purger  von  Deb- 
ricsen  im  Kesmardk  pei  sich;  haben  ime  4(M^0  gülden 
geben,  will  noch  4000  haben,  er  wils  ancb  ie  nit  ledig  • 
lassen.  Sein  freondt  einer,  mit  namen,  Mathias  Lo- 
bocsl^,  ist  auch  mit  des  Lasky  pnieder  pei  Ferdmand 
gewesen,  bin  mit  ime  in  der  Tnrdcei  gewesen,  bat  sieh 
souer  mit  dem  Ferdinand  eingelassen,  das  er  angelobt, 
der  k.  w.  nimer  wider  ime,  den  Ferdinand,  dienen 
wöll,  vnd  darumb,  das  ime  seine  2  Schlösser,  so  er 
durch  des  Lasky  hilf  im  Zips  erobert,  mit  sauibt  iren 
zugehörenden  underthanen  im  frid  und  anstand  wie  der 
Lasky  beleiben  mag ;  weren  gern  ferdinandisch  und  dür- 
fen doch  nit  oflenlich,  selczam  handl  und  polnisch  prack- 
tikenl  er,  Lasky,  ist  auch  pei  Cacianer  zu  Aperies  einer 
stat  gewesen,  sich  aller  sachn  vnderredt  etc.  Was  sich 
der  vnd  anderer  Sachen  weiter  wirdet  sntragen,  wil 
ich  vleissag  aofinerkong  bahn  etc. 

Eur  f.  g.  sollen  auch  wissen,  das  am  84.  Marcii 
ainer  des  bebst  gesandter,  albie  ist  ankomen,  wölchs 
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midiencE  pis  auf  den  29.  dis  monats,  von  wegen  des 
grossen  fests,  verlengert  ist  worden.  Ist  das  sein  Wer- 
bung gewesen,  das  der  babst  die  k.  w.  ermant  und 
pitt  ir  k.  w.  solle  sich  mit  Ferdinand  rertragen  und 
frid  machen,  domit  man,  so  allenthalben  frid  wer,  eins 
condlii  ond  glaubens  halben  handien  mogte.  Er,  der- 
selb  gesandt,  wfl  anch  aus  des  babst  beuelch  lum  Ferdi- 
nand ziechen,  ine  auch  ermanen  und  in  sachen  handln; 
hat  sein  ermanung  klain  ansehn  pey  der  k.  w.  auf 
gegenwertige  underhandlung  mit  dem  Simieher  bischof, 
wie  oben  gemelt;  ist  noch  nit  abo:efertigt.  Ist  auch 
douor,  des  17.  Marcii,  ein  ander  von  Herren  Franciscen 
de  Gaselis,  der  k.  w.  orator  zu  Horn,  abgefertigt,  pracht 
der  k.  w.  brief  vom  babst,  von  paiden  kunigen  Franck- 
reidi  und  Englandt;  ist  sein  Werbung  alle  für  die  k.  w. 
gewesen,  nemlich  dieweil  die  paid  kunig,  Franckreieh 
und  Engelaut,  dem  kayser  zuwider  sein,  werden  st  der 
k.  w.  one  zweifl  nit  lom  frid,  sunder  krieg  geraten 
haben,  des  mir  aber  die  k.  w.  verhalten,  mit  der  ent^ 
schuldigung,  wie  ir  k.  w.  bette  sunderlich  tractet  mit 
inen,  irer  k.  w.  aigen  person  betreffend,  vermainet  auch 
domit  eurn  f.  g.  nit  ^a^frumbl  zu  sein,  so  eur  f.  g. 
sölcher  handlung  wissen  truegen;  mues  nun  eins  heu- 
rals  halben  sein,  wie  ich  mercke.  Hans  Troboezki, 
Caspar  Winzers  diener,  ist  des  xvii.  Marcii  pei  mir  an- 
körnen, doch  seiner  brief  datum  stet  des  \xv.  Januarii; 
ist  gefangen  gewest,  hab  ich  derselben  eur  f.  g.  be- 
uelch gehorsamiich  vemomen,  die  siben  artickel  sunder- 
lich der  k.  w.  angezaigt ,  darab  ir  k.  w.  ein  sunder 
freuntlich  und  pruederlich  wolgefallen  empfangen;  hat  mir 
ir  k.  w.  auf  etlich  artickel,  wie  hernach  volgt,  geantburt. 

Und  erstlich  sol  ich  eur  f.  g.  irer  k.  w.  freuntlichen 
grues  sagen;  sagt  eur  f.  g.  umb  derselben  wolmainung 
und  erfireiung  irer  k.  w.  glücklichen  znstands  grossen 
danck  mit  freuntlicher  gegenwunschung  alles  glucklichen 
zustands  von  Got  etc. 

QMtUta  IV.  ^9 
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Nachmals  die  handlung  der  confederacion  mit  dem 
Hessen  betreffend,  halt  ir  k.  w.  wenig  davon;  hat  al- 
lain  zu  euro  f.  g.  sunderlich  vertrauen,  der  si  sich 
halten  wil,  ungeiweifelt,  eur  f.  g.  sollen  ir  k.  w.  der- 
massen  auch  vertrauen  und  aller  freuntschaft  gewerlig 
sein.  Der  teotgchen  knecht  hestaUiug  belangendt^  aach 
wie  n  ir  k.  V.  mochten  zugepraeht  werden,  ist  ir  k.  w« 
derhalhen  nit  entschlossen;  wU  eor  f«  § •  zn  seiner  zeit 
dammb  wol  anlangen,  dan  ir  k.  w«  one  teatach  kriegs- 
volek  nit  sein  wol. 

Das  enr  f.  g.  mit  Ferdinand  vertragen  und  Hessen 
sich  mit  sambt  dem  Sachsen  ausserhalb  eur  f.  g.  sich 
auch  vertragen  haben,  hat  die  k.  w.  ab  des  Hessen 
handlung,  auch  des  Sachsen,  gros  misfalleu  empfangen; 
halt  auf  den  Hessen  der  Sachen  halben,  und  das  er 
mit  kunig  von  tranckreich  also  gehandelt,  nit  so  vil 
als  vor.  Das  aber  eur  f.  g.  gegen  Ferdinandt  der 
k.  w.  halben,  frei  sten,  bedanckt  sich  ir  k.  w.  des  zum 
höchsten  gegen  eur  f.  g.;  wil  aach  solichs  gegen  eurn 
f.  g.  als  irer  k.  w.  liebe  herren  und  pmeder  in  der 
gleichen  fal  verdienen  und  mit  Ferdinand  kain  vertrag 
annemen,  allein  eur  f.  g.  sollen  auch  und  sunst  ander 
irer  k.  w.  freundt  und  wolginner  in  vertrag  eingeschlossen 
sein.  Des  sollen  sich  eur  f.  g.  entlieh  versehen;  hat 
mir  darauf  pei  irer  k.  \v.  Worten  und  treuen  geschworn. 

Verrer  ob  schon  einer  eurer  f.  g.  mit  Ferdinand  zu 
häuf  kombt,  wil  sich  die  k.  w.  nicht  anfechten  lassen, 
bat  eur  f.  g.  gueten  willen  nun  wol  gespirt  und  probiert. 

Des  Ferdinand  pracktiken  im  reich  wider  den  Turc- 
•  ken;  pit  ir  kon.  w.  eur  f.  g.  wollen  sich  bruederlich 
halten,  wie  pisher,  und  so  etwas  wider  ir  k.  w.  sol 
furgenomen  werden,  zeitlich  zu  perichten.  Was  des 
Turcken  halb  zu  besorgen  sei,  hab  ich  oben  eurn  f.  g. 
angezeigt,  dann  mir  die  k.  w.  kain  antwort  hat  geben. 

Die  Sachen  all  herren  Caspar  zu  verhalten,  wol  ir  k«  w. 
sich  hinfuro  woi  wissen,  mit  ime  in  solchen  gsduchten 
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haben  la  richten;  hedaneh  sieh  der  vnd  anderer  treu- 
licher vamnn^  znm  hodieten.  Pefilcht  »ich  eum  -  f.  g., 
als  seinen  Heben  herren  und  pruedem.  Das  alles  hab 
ieb  diser  zeit  eur  f.  g.  in  aller  underthenig^keit  wollen 
zu  wissen»  sich  darnach  im  reich  haben  zu  richten. 
Ist  roein  underthenig  pit,  mich  zu  verstendigen,  was 
ich  mich  mit  hern  Casparu  Wiiiczerer  halten  sol,  ich 
für  mich  selbs  oder  mit  seinem  rat  handln  und  schrei- 
ben, dan  ich  sein  syn  vnd  gmuet  nun  wol  erlernt  hab, 
wil  also  eur  f.  g.  genedigen  pefelchs  erwarten.  Den 
Troboczki  halt  ich  [auf]  ein  ander  neu  zeitung  pei  mir ; 
wil  mich  also  eum  f.  g.  in  aller  gehorsamen  under- 
thenigkait  als  meinen  genedigisten  herren  pefelchen. 
Datum  Wardein  des  ersten  Aprilis  Anno  etc.  35. 

(Weinmeislers  Zeichen.) 

las  pcfdnrordi  bdaagsill. 

Des  xvm.  Marcii  ist  Anthoni  Siesinger  mit  dem 

Hilprand  Gadner  auch  zimerman  pei  mir  ankörnen;  hab 
ich  in  vnderthenigait  eur  f.  <<!:.  peuelch  empfangen,  dem- 
selben, wie  hernach  volgt,  nachgelebt. 

Erstlich  das  mir  eur  f.  g.  pcvolchen  haben,  Anthonien 
Siesinger  ir  k.  w.  anzuzaigen,  ine  als  eur  f.  g.  diener 
zu  erkennen  und  ine  im  künftigen  perckwerchen  von 
wegen  eur  t  g.  zu  heschuczen. 

Zum  and«m  das  ir  k.  w.  gedachten  Anthonien  mit 
gnaegsamen  mandaten,  wie  non  nöten  versehe,  das 
Schmalz,  der  iecz  perckhauptman,  noch  Freiberger,  der 
perckmaister  ist,  der  allein  auf  zwai  iar  oder  villeicht 
nil  so  lang,  ine  im  seinem  vorhaben  nit  irren  sollen, 
sunder  ine  p«  seinen  grueben  in  namen  der  k.  w. 
handthahen  vnd  gegen  menigklich  beschützen  solle  etc., 
dan  ich  auf  gedachten  Schmalcz,  wie  ich  uor  in  mei- 
nen uil  schreiben  gemelt,  nit  ein  kleinen  arckwon  ge- 
habt, vnd  darumb,  das  er,  eur  1".  g.  in  das  perckwerck 
einzewurczeu,  kain  gefallen  nie  gehabt  vnd  doch  gar 
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kain  uermugen  nit  da,  doniit  das  perckwerck  zu  pauen  ver* 
legen  möcht ;  aber  yedoch,  dieweil  er  seiner  langen  prac- 
tiken  nach  das  cemcnt  Tod  camerambt  auf  drei  iar  lang 
erobert,  verboffe  ich,  er  werde  enm  f.  g.  nuner  inren, 
noch  ainichen  eintrag  machen  md  ob  er  schon  woU, 
wirdet  das  nit  helfen,  hab  auch  soUichs  alles,  mit  mer 
notwendigen  angehengten  werten,  wie  ich  noch  ein  ab- 
Schrift  hab,  der  k.  w.  angezaigt 

Zum  dritten,  das  ir  k.  w.  zu  allen  grueben  vnd 
zechen,  so  oft  gemelter  Anthoni  verfaheii  wurdet,  holcz, 
Wasser  vnd  anders,  so  not  wirdet  sein,  eurn  f.  g.  freunt- 
lich  vnd  guetwillig  vergunnen  wöl,  domit  yczo  im  an- 
fang  holcz  gefeilt,  puchwerck  ^^epaut,  vnd  anders  zum 
pauen  gehörig,  zu  guetter  zeit  berait  niug  werden. 

Zum  vierdten,  das  ir  k.  w.  mer  gemelten  Antho- 
ni en  dem  Weida  vnd  bischof  aus  Sibenburgen  besunder- 
lieh  peuelehe,  domit  er  uon  wegen  eur  t  g.  uor  menigk- 
lichs  gwalt  beschoext  werde. 

Zum  fünften.  Nachdem  sich  eor  f.  g.  uon  irer 
k.  w.  nun  in  des  kaiser  vnd  Ferdinand,  andi  anderer 
fursten  des  reichs,  vngunst  begeben  haben,  das  eur  f.  g. 
nun  in  uilen  sacken  ir  k.  w.  erzaigt  haben,  das  ir 
kon.  wirde  in  pedenckung  dero  aller  wölle  eurn  f.  g. 
guetwillig  in  solchem  perckwerk,  so  eur  furstl.  gn.  er- 
pauen,  <les  zehents  freien,  den  goldwechsl  vnd  silber- 
kauf, auch  das  gold  vnd  silber,  so  eurn  f.  ^.  fallen 
werde,  aus  dem  land  ze  fuern  uergunnen  wolle,  die- 
weil ir  L  w.  solchs  eurn  f.  g.  angesagt  habe  etc. 

Des  mich  in  namen  eurer  f.  g.  zupegern  gancz 
frembd  ansähe,  kan  auch  nit  gedencken,  wer  doch  solchs 
lu  erlangen  ze  sein  eur  f.  g.  bericht  habe,  ir  k.  w. 
wOUe  auch  über  solch  fireihaiten  willigklich  fireibrief  auf- 
richten lassen  etc. 

Zum  sechsten  vnd  sibenden,  das  ir  kl  w.  wofai 
den  paurn,  so  nahent  um  das  perckwerck  wonen,  ge- 
pieten,  das  sie  das  gefeit  holz  sollen  zu  den  mulen 
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schlaiffen  vnd  eurer  f.  ^.  perckleuten  durch  irer  k.  w. 
vnderthanen  doselbs,  in  der  grossen  theurung,  vinb  ein 
limbUch  geh  wein,  prot,  fleisch  verschafft  werde.  Der 
siben  artickel  begrif  hab  ich  ao8  eur  f.  g.  schreiben 
genumen,  ynd  wiewol  ich  vermein»  ich  hab  zu  scharpf 
angehalten,  des  ich  zu  Tnderlassen  wol  gewist,  so  ich 
der  k.  w«  art  ^nd  gmnedt  nit  erlernt  bette,  dan  ge- 
wislieh  mit  gaetten  wortten  nichts  zu  erhalten  ist,  ir 
k.  w.  mag  wol  wort  leiden;  soUichs  alles  hab  ich  dem 
Anthonien  Siesinger  Tnd  Hillenprand  verlesen ,  iren  rat, 
die  artickl  zu  meren  oder  zu  mindern,  pegerl,  habea  es 
also  haben  wollen. 

\un  was  mir  fbr  antwort  gefallen,  wil  ich  kurtz- 
lich  hiemit  eurn  f.  g.  anzaigen,  hab  si  aach  all  paid,  den 
Anthoni  vnd  Hillenprandt,  for  die  k.  w.  gepracht;  sind 
si  in  meinem  peiseip  etlicher  percksachen  gefragt  wor- 
den, doch  sich  aaf  mein  ynderrichtbeschaidenlich  gehalten. 

Auf  den  ersten  artickel;  ir  k.  w.  hab  ein  sunder- 
lich  freuntlich  wolgefailen,  das  eur  f.  g.  sich  uiub  das 
perckwerck  wöiien  annemen,  si  woU  auch  oft  gemeiten 
Anthonien  ihr  eurer  f.  g.  perckverwalter  gern  erkennen, 
beschuezen  vnd  handlhaben,  vnd  ime,  wo  er  wil  in 
seinem  namen  allein  oder  gemelt  eur  f.  g.  zu  paoen 
vergunnen,  wie  einem  iedlichen,  was  Stands  er  sey, 
vermag  aller  perckordnung  vergunt  wirdet. 

Auf  den  andern;  werde  diser  zeit  der  bevelchsbrief 
an  Schmalczen  vnd  Freiberger  nit  not  sein;  ir  k.  w. 
wolle  dem  Anthoni  einen  secretarien  Sigmunden  von 
Zeremlien  zugeben,  wie  bescheen,  der  des  Schmaclzen 
im  perckwerck,  cement  vnd  camer  gleich  vnd  mitver« 
Walter  sol  sein,  dan  dem  Schmalczen  nit  gar  getränt 
wirdet,  dem  hat  die  k.  w.  in  meinem  peisein  bevolchen, 
dem  Schmalczen  zu  sagen,  das  er  Antonien  in  seinem 
famemen  ungehindert  lasse,  vnd  wo  er,  Sehmalcz,  nit 
wolle,  so  mnesse  er;  mer  gedachter  Sigmund  sol  auch 
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Anlhonicn  vnd  die  seinen  in  guetem  pevelch»  scbucz 
vnd  schirm  hallen,  mit  imc  alle  seine  grueben  besehen, 
das  ercz  probirn,  die  prob  irer  k.  w.  zuschicken  vnd 
alsdan  wol  ir  k.  w.,  in  was  gstait  si  eur  f  g.  priviie- 
giern  wollen,  mit  etlicher  rat,  als  oemlich,  wie  ichs 
▼erstee,  mil  dem  manch  schaczmaister,  der  bischof  alhie 
8ol  werden,  nachmab  mit  ainem,  haist  Paul  von  der 
Muran,  wirdet  mansmaister,  ist  dem  monch  anhängig, 
handien  md  enr  f.  g.  auf  mein  gethon  pegem  ant- 
wort  gehen,  des  mich  frembd  ze  sein  Termaint,  die 
sachn  mit  denen,  so's  nit  Tersten,  zu  beratschlagen, 
vnd  noch  mer,  dwcil  ir  k.  w.  den  Schmalcz  mit  aller 
irer  k.  w.  rheten  willen  vnd  wissen,  auch  einer  ganczen 
landscbaft  vergunnen,  zu  einem  pcrckhauplman  erwöU, 
also  mug  auch  ir  k.  w  dergleichen  |)ri\  ilegia,  wie  Schmalcz 
hat,  und  eur  f.  g.  pegern,  für  sich  selhs  allain  nil  ver- 
geben. Das  hab  ich  eurn  f.  g.  anzuzaigen  aus  scholl 
diger  pflicht  nit  underlassen  migen;  hab  das  alles  dem 
Anthoni  vnd  Hilleoprant  nit  verhalten,  vnd  doch,  die- 
weil  die  Sachen  sich  so  weil  eingerissen,  nit  wöllen 
abschlagen,  das  sy  die  perckwerck  recht  besehen,  pro- 
bieren, rechnnng  machen,  darauf  eur  f.  g.  aller  Sachen 
perichten;  vnd  nach  solcher  erfamng  mögen  eur  f.  gn. 
fbrter  verfaren  oder  stil  halten;  yerhof  aber,  nachdem 
sich  Anthoni  vertrost,  eur  f.  g.  sollen,  so  schon  das 
alles  abgeschlagen,  dannoclil  on  schaden  pauen. 

Auf  den  dritten,  die  holczschlag  belangendt,  ist 
der  k.  w.  nit  ze  wider,  den  die  notturft  pringts  mit  sich. 

Auf  den  vierdten ,  wil  ir  k.  w.  mit  dem  waida  und 
pischof  dem  Anthoni  gueten  scbucz  zu  halten  verschaffen. 

Auf  den  fünften,  die  zehent  Ireiung  helreirent, 
roerck  ich  wol,  das  sich  die  k.  w,  auf  etliche  iar  nit 
widert,  wais  aber  nit  wie  vU. 

•  Deßgleichen  den  goldwechsl,  silberfcauf;  yeilioffe 
ich,  es  werde  eurn  f.  g.  allain  an  dem  oft,  da  enr  f.  g. 
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perckwerk  pauen,  zu  geprauchcn  nit  abgeschlageo,  doch 
der  gestellt,  das  alles  gold  vnd  silber,  so  gewechselt 
vnd  kauft  wirdel,  in  irer  k.  w.  camer  geantwort  werde, 
daran  dann  enr  f.  g,,  nach  dem  par  gell  verhanden 
wirdet  sein,  nit  ein  klein  nuci  haben  mugen;  aber  gold, 
Silber  ans  dem  land  le  fiim,  ist  vor  kainem,  weder 
hochs  noch  niders  Stands,  vergunt  worden;  derhalhen 
gar  abgeschlagen.  Dammb  wer  eur  f.  g.  beredt,  das 
leichtlich  zu  erhalten  ze  sein,  hat  geirl,  vnd  ob  schon 
die  confederacion  beschloss<*n  wcre,  getrauet  mir  dan- 
nocht  das  nit  alles  zu  erhalten,  dan  die  k.  w.  on  eip:en- 
nucz  wenig  tbuet,  wie  eur  f.  g.  wol  abneuieo  mugen. 

Auf  den  sechsten  vnd  sibenden  ist  mir  nit  snnder 
antwort  gefalln,  wirdet  sich  Anthoni,  so  es  zum  werck 
kombt,  wol  wissen  zu  halten;  mit  getraidt  vnd  wein 
wirdet  vorgemelts  herr  Sigmunden  seckretarien  prueder, 
der  probst  zu  Weissenburg,  auch  in  seinen  bur<;<'i),  auf 
mein  yndcrhandlung  umb  ein  zimlich  gelt  recht  halten, 
dan  des  perckwerck  die  Schlaffen  von  demselben  Weissen- 
burg  nur  vier  meil  li^jt;  wi>Uhen  Sigmunden  eur  f.  g. 
mit  der  zeit  zu  vereren  wol  not  sein,  vnd  spiren  wer- 
den, dan  ich  ime,  laut  seins  beuelchs,  mer  dann  dem 
Schmalczen  vnd  Freiberger  vertrauen  wil,  vnd  wiewol 
dis  alles,  laut  eur  f.  g.  beuelchs,  nit  erhalten  mag  wer- 
den, ist  im  anfang  kain  wunder;  eur  f.  g.  mugen  noch 
wol  emwurczen.  Sonil  dismal  vom  perckwerck;  was 
weiter  gehandlt,  wil  ich  eurn  f.  g.  zum  ehisten  zu- 
schreiben, dan  aldo  die  hofibnng  an  werck  nicht  thuet. 
Der  goldwascher  Matheb  ist  noch  nit  ankomen. 

Datum  nt  in  literis. 
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m.  Itaig  Jtiu  tt  Iii  Wm$ist  m  Bifiii. 

Wird,  aur  des  Pabsts  Begehren,  seine  Kommissäre  zu  neuen  Unter- 
bandlungeu  nach  Wien  schicken ;  diese  haben  den  Befehl ,  ihm 
fonubehalten,  mit  deo  Hersogen  und  aodeni  Plintea  ein  BOodiua 
eioiogehen;  Nikolaot  von  MinckwiU  in  der  Seinen  Gefangeucbaft 

genthen. 

nMfin,  30.  Äprü  im, 

(Abschritt.) 

III'"'  prinripps,  domini  ot  fratres  chari"*',  salutcin 
ac  prospprilatis  continue  perpctuum  increoientum.  Ne- 
mini  non  constat,  quo  in  statu  res  nostre  hactenus  cum 
aduersario  nostro  posite  erant,  et  nuoc  sunt,  ila  ut 
licet  multi  concordie  tractaUis  inter  nos  intercesseraDt, 
nihil  Urnen  ultra  nostras  varias  et  plores  christianas 
oblaciones  et  commissariorum  nostroram  cam  eiosdem 
aduersarü  nostri  commissariis  factas  coDuencioDeB»  uoqiiani 
quicquam  effectum  est,  adeo  ut,  nisi  publice  christiani- 
tatis  miserti  essemus,  multo  aliter,  quam  httcuaque  ao- 
tum  est,  e^Memus. 

Tandem  auteni  per  summum  pontificem,  misso  ad 
nos  oratore,  pafcnu»  re(]uisiti,  extrema  quasi  tractaturi, 
ac  nullas  roncordie  oportunitates  omissuri,  commissarios 
nostros  ad  futuram  beatorum  Phüippi  ei  Jacobi  aposto- 
lorum  diem  Wienuam  mittere  recusare  commode  non 
potuimus,  quas  paucos  post  dies  idem  orator  poDtificis 
Wiennam  sequetur,  ubi  si  quid  frugiferum  ac  nobia 
toUeraodum  aeceptandumque  sequeretur  ac  tractaretur» 
nihil  gratiua  a  deo  nobis  contingere  posse  arbitranmr; 
sin  vero  minus  aliud  et  quod  nunqnam  facere  voluimna 
attemtare  et  bestem  nostrum  acrius  a<,'<,'redt  nolentes 
volentes  cogimur,  protestanles  coram  deo  et  ill.  d.  ve- 
slris,  in  nobis  nihil  (|iii(-quani,  quod  ad  rhristianum  prin- 
cipem  et  ad  homim  |)at  is  perlinet,  defuisse  neque  defec- 
turum  esst*;  commissariis  auteni  nostris  specialiter  com- 
misiinus ,  ut  cum  ill.  d.  vestris  e(  aliis  prineipibus  do- 
miois  et  amicis  oostris  amiciciam  habere,  fedus  inire. 
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liberum  stet,  in  tractatu  pacis  nobis  preseruent,  quod 
et  ill.  d.  vestras  fecisse  grato  animo  ex  secretario  ill. 
d.  vestrarum  intelleximns,  per  quem  omne  illud,  quod 
Wienne  per  commissarios  nostros  tractabitur  ill.  d. 
vestris  Semper  significabimus.  Porro  et  ill.  d.  vestras 
UCere  nolaoms,  prope  Tissam  flmirain»  paacos  aole  dies» 
quadringentoa  eqoites  et  daceDtos  pedites  aduersarii  no- 
fttri  per  nostros  homines  esse  proffigatos.  Ceterom  di- 
niiia  volonte  dementia  sciant  ill.  d.  vestre,  Nioolaom 
de  Minckouiz,  ({ui  fidel  ac  honoris  soi  oblitus,  a  nobis 
ad  hostem  nostrum  defecerat,  nobisque,  noscimns  qualia 
hostilia  mala  minatns  fuerat,  et  quoddam  castram  no- 
stmm,  nomine  Donetz  prope  Kessmarkt,  obsederat,  per 
nostros  captum  esse.  Hec  ill.  d.  vestras  hoc  tempore 
significare  habuimus,  (|uibus  nos  ad  amicabilia  obsequia 
prestanda  ofTerimus,  et  ut  dominis  et  fratribus  amicis 
Dostris  fharissimis  unice  commendamus,  rogantes  sunmi- 
opere,  aliquid  noui  de  statu  imperii  et  CaroJi  impera- 
toris.  Ex  Baradino  nouissüna  Aprilis  anno  xxxt. 


2%%^  Himijmiii  tob  Luko  an  die  Hanoge  toi  Bayern. 

D«nk  fflr  ihre  BemAbang  wegen  seiner  Befreiang;  Minckwili ;  die  Ver- 

biltnisse  in  Ungern  Mit  Gritli's  Tode  unsicher ;  Johari  wird  sich  zu  billi- 
geren Bedingungen  verstehen  ;  dem  Türken  eine  Ausgleichung  zwischen 
beiden  Theilen  missliebig;  Hauptsache  bei  dcti  Verh.mdlungen  da- 
her die  gegenseitige  Vereinigung  über  den  gemeinschaftlichen  Wider« 
fland  gegen  den  Türiien;  ganx  Denlsciiland  ist  dabei  betbeiligt; 
die  türkischen  Eroberungen  in  Persien;  der  König  vun  Polen  wider 
denMcsitowiteraosgerdät;  dieHeuratb  der  pciiniscben  Priniessin. 

PMt,  i.  JITay  1535. 

(OriginaL) 

Hl"*  priocipes  et  domiui,  domini  uiei  colen"*'. 

Semiciomm  meomm  studiosissimam  comendationem; 
quod  serins  agam  gratias  nestris  ill"*''  dominacionUras 
pro  ea  enra  et  sollicitadine,  quam  diligenter  in  elibem- 
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tionem  meam  impendebant,  cum  eram  per  ser™*™  domi- 
num Joannem  rejjem  dclenlus,  in  tausa  fuit,  quod  non 
litteris  id,  sed  corani  lacere  uoiebani;  sed  cum  me  huic 
itinori  apparo,  nini  saluum  conduclum  vi  Hieras  lidei 
a  ser'""  Honiiinoruiii  olv.  domino  rege  assequor,  ecce, 
preter  uUani  expectationem  meam  Nicolaus  Mynkwycz, 
collectis  quibusdam  copiis  me  agreditur,  qui  eiuscemodi 
mihi  impoftuU  oegocium,  ut  fuerim  coactus  in  demoUendo 
suo  conatu  noanihil  immorari»  quem  cum  iam  gratia 
dei  QDaciim  suis  omnibus  babeam  captiuum,  huicque  tra- 
gedie  felii  suocessit  fiuis;  accingam  me  destinato  itineri, 
nt  iouisere  ueslras  ill""*  dominaGioBes  possem,  alque 
eis  condiguas  gratiarum  actiooes  pro  illorum  taoto  bene- 
ficio  mihi  et  fratri  meo  nouissime  ex  Galliis  redeunti  prestito 
referrc.  Presentibiis  ucro  slaliii  «juedam  noua  uestris 
j||aito  (j()iinfi;icionil>us  perM  riIxTc ,  <»t  inprimis  quoinodo 
ser'"""*  dominus  Joaiino  rcx  non  ob  uilos  causas  et 
raciones  Ir.^linat  ad  ('ons(>(pi(Midam  sacre  Ronianorum 
regie  maiestatis  biuRMiolenciam ,  unde  ntMupe  sibi  anle- 
hae  eral  onmia  secuta,  hioc  nunc  omnia  propter  oecem 
damini  Griiti  sunt  suspecta  et  timoris  plena,  certnmqne 
est,  quod  ob  id  ser"""  rex  Joannes  ofleret  eiuscemodi 
cöndiciones,  quas  ante  nnum  annum  non  obtulisset;  sacra 
etiam  Ro.  etc.  regis  maiestas,  tot  cnris,  laboribus  et 
impendiis  lassa,  qoe  omnia  ad  conseruandum  hoc  regnum 
impendit»  non  respuct,  existimo  oblatas  acceptare  con- 
diriones,  meoque  iudicio  omntno  festinabitur  utrinque  ad 
conoordiam,  (juam  e^o  laudo  et  suadeo,  hoc  tamen  uehe- 
mentor  tinieo ,  nc,  si  plus  iiimio  l'oslinabunt ,  obmittaDt 
et  nej^ligant  ita  rebus  consulere,  easque  in  firmo  funda- 
mento  lirmare,  uf  si  Turee  eorum  concordia  displicebit. 
De  perderemus  re^Mnim  hoc,  scio  nempe,  quod  dico,  et 
quantum  hec  concordia,  ceu  festuca  oculos  Turce  puD- 
get,  intelligo.  Misit  autem  rex  Joannes  ser™°*  prima- 
rios  snos  proeeres  Viennam  iam  eoncludendum  rem» 
omnino  uiros  et  probos  et  pnidentes,  tamen  ad  tantam 
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rem«  id  est  bellum  turcicnm  disputandam  et  determi- 
nandum,  si  sacra  Ro.  de.  re^ia  maiestas  et  imperii  ali- 
qui  principes  al(|ue  expertissinii  bclloruin  in  medium 
non  fonsuluerint ,  ui\  ipsi  ser™'  re^^is  Joannis  oratores 
modos  rerum  gerundarum  decernont,  in  ro  uero  trac- 
tatu  nihil  inpriinis  est  uecessarium,  quam  ut  beoe  ratio 
belli  turcici,  raodusque  ac  stratagemata  staUiantur«  quare 
esset  ex  re  tocius  reipublic«»  Christiane,  ut  non  solom 
principes,  sed  etiam  uiri,  qui  rei  belliee  experieneiam 
habent,  qvi  norunt  potentiam,  situs,  passus,  tarn  hostis 
quam  suam  ibi  adestent,  nam  lieet  sit  formidabilis 
taota  Torce  ma^ilndo,  tarnen  inueniri  possent  nonnnlK 
modi,  quibns  res  sne  sine  dubio  mermt,  neqve  opos 
esset  Ulis  morosis  expedicionibus ,  pro  quibus  (ocies 
fuit  consiilluiH,  sufticorel  ncmpp  ad  poiidus  hoc  iniperium, 
eius(jue  uirihns  et  opihus  Icuari  possrt,  cum  antem 
uestre  ill™®  doniinaciones  et  polleant  Iiis  omnihus,  qui- 
bus in  hanc  rem  opus  sit,  et  siiit  huic  hello  et  in- 
cendio  aliis  uiciniores,  optimum  esset,  ut  nunc  alter 
uestranim  ilL  dominactonum  ibi  adesset,  nam  non  pro 
faba  agitur,  agitor  nempe  pro  re^o  Hon^arie,  tocios 
ehristianitatis  propugnaculo,  et  tali  tamqne  opulento  solo, 
ut  sibi  par  aliud  in  orbe  non  reperiatnr.  Ego  etiam, 
qui  me  a  ser"^  domini  regis  Joannis  semieüs  extrieaui, 
neque  iUi  amplius  quoppiam  uinculo  astrictus  sum,  qui 
item  cum  ser"*  Romanorum  etc.  rege  nihil  adbuc  ha- 
beam  comone  aliud,  quam  id,  quod  eupio  post  tot  offen- 
sas  placare  illius  celsitudinis  animum,  ueniam  tamen 
illuc,  neque  parcani  ini|)ensi.s,  ut  si  a<l  quid  hac  mea 
prouida  experieneia,  quam  in  rebus  tureieis  dilif^enter 
suffurabam,  at(pie  onmi  id  semper  industria  notabain, 
quo  modo  Ulis  nocendum  esset  nsui  reipublice  Christiane 
posset,  essem  ad  manum,  neque  per  ocium  domi  delites- 
eerem,  fbgiendo  tamen  cariositatis  nomen,  de  quo  et 
nunc  aereor,  ne  uestre  ill.  dominaciones  aliquid  mihi 
supputent,  ego  nempe  ita  ob  id  calanmm  efranaui,  at- 
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qae  sie  sine  sacco  ad  illas  scripsi,  ut  uestranim  ill. 
dominacioDum  mouerem  animos  ad  mouenduni  leuan> 
dumque,  hoc  tarn  piuin  laudabilcffue  ar  necessariuin 
pondus,  scio  ncmpe  huius  oncris  bonam  partem,  hu- 
meris  uestraruni  ill.  d.  leiiari  posse  etc. 

Imperator  Turcarum  iam  Persidem,  Parthos,  uelus 
Babiionem,  Albano«;,  Iberos,  Medosqae  et  Hircanos  aoe 
dicioni  subiecit,  Zophi  antem  ipse  com  mediocri  exar- 
ckn  ae  ad  Bactra  contnlit,  at  ibi  tanto  ilineria  traetu, 
atque  desertt  interaallo  euKaret  maDos  tarewas,  naoc 
tanien  allatoiii  est  noaanit  Jessel  basaam,  id  est  magnum 
Tartaroram  Ghan,  eoocordasse  cam  ipso  Zophi,  et  ioBdia 
eoram  copiis,  nnoierosiasiiiio  exercito  redire  cootra  Tar- 
cam,  id  quod  e^o  facile  credo,  tum  quod  ipsi  Chan 
suspecta  est  uicinitas  et  potentia  Tnrce,  tum  (|UO(l  nunc 
per  Greciarn  magna  dili^encia  scribuntur  et  le^untur 
pedites  pixidarii,  quos  Janic/aros  uocant,  qui  tanta  furia 
non  sine  maxima  causa  scribuntiir  et  leguntur  etc.  quod 
si  Turcus,  ut  dicitur,  nullum  negocium  cum  Ghan  sit 
habitunis,  tunc  certum  est,  eum  sub  sua  absencia  ob 
id  istnm  delectum  et  apparatom  in  Grecia  facere,  tan- 
quam  contra  Ghan,  ut  ex  improaiso  rediens  heberet  exer- 
dtiini  indefessnm,  com  quo  Hnngariam  oecnparet  Do- 
minus Joannes  Gadaner  hie  cum  aliqaibns  equitibns 
liiit,  et  absumptis  plusquam  centnm  milibos  florenoram, 
egritudine  correptns  rediit  in  Aastriam,  eqoites  tarnen 
illi  adhuc  bic  sunt  in  ocio,  et  profeeto  sepins  ego  tarn 
inutile  sacre  Ro.  etc.  regie  niairstatis  impendium  sum 
demiratus,  rex  uero  Joannes  Ilun^^aros  et  Racianos, 
quos  potuit  (•ülle«,'erat.  tarnen  Tnrci  al)erant.  non  nempe 
illis  ita  ut  prius  (idit,  et  ultra  Tvhiscum  moliebatur  etiam 
suos,  quos  potui»  cooatus  etc.  Rex  Polonie  ser"""*  Li- 
thuanie  est,  fecitque  iam  expeditionem  contra  Moscham, 
uidelicet  8000  peditum,  3000  equitum  Polonorum,  et 
20,000  equitum  Lithuanorom;  toti  rei  preest  dominus 
cbmes  de  TanMW  affinis  mens,  dox  Rnssie  ipse  qaoqne 
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se  apparat,  fortassis  in  Liuones  et  Islandos,  qui  cum 
mihi  sit  amicissiiuus,  iioluit  ut  ei  adfuissem,  neque 
recusassem  cerle  iter  illi  illud  nWi  prius  cupcrem  scire« 
quid  de  hello  turcico  statuetur,  ad  quod  prospere  agen- 
dum  nunc  adest  celitus  data  orcasio  et  comoditas  etc. 

Filia  regis  Polonie  primogenita  desponsala  est  mar- 
chionis  electohs  iiUo  primogenito,  breuiqae  hymenei  cele- 
brabuntur,  et  bec  sant  earam  bic  partium  nova. 

Letor  porro  ex  animo,  qaod  aeatre  ill.  domioaciones 
sie  imprunis  inter  se  ipsos  conaenerunt  et  concordiamnt, 
et  ^od  domioDa  dax  Ernestoa  ait  mibi  fatoma 
viciaaa  in  .Sleaia.  Dabo  iiempe  operam,  ut  aoe  ill^ 
domlnaeioni  cnm  amicis  meis  aeraire  poasem,  illud  quo- 
que  laudo ,  quod  etiam  cum  ser™**  Romanor.  etc.  rege 
redierunt  in  gratiam  suntque  iam  cooiuncte  etc. 

Ceterum  commisi  huic  nohili  Joanni  Trupeczky, 
qui  se  in  meis  seruiciis  Semper  candide  gessit*  et  quem 
uestris  ill.  dominacionibus  comendo,  ut  quedam  nomine 
meo  illis  referret,  rogo  itaque,  credani  ei  uestre  i.  d. 
et  me  sibi  liabeant  io  toto  comendatum. 

Ex  Patbak,  prima  die  Bfaii  Anno  1535. 
Seruitor 

Hieronymua  de  Laako  Palatinoa 
Siradien.  etc.  manu  aua. 


ML  Linigrif  PUttfi  m  lana  u  da  KiuImt  Ick. 

Ibm  ist  von  K.  Ferdinand  wegen  einer  HaupUnannschafI  wider  Ungern 
nichts angetonoen  worden;  er  bat  sieb  mit  Ferdinand  iwar  vertragen, 
aber  ein  BOndnisi  mit  ihm  nicht  eingegangen. 

Jtotftocfc,  7.  Mai  1535. 

(Oii(?iiial.) 

Philips  von  Gots  guaden  lantgraue  zu  llesßeu 
graue  zw  Gatzen  einbogen  etc. 

Lieber  besonder,  wir  baben  ewer  acbreiben  geleaen 
vnd  veratanden,  bedancken  yna  der  angeieigten  leitungen» 
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beschlns  des  band»  balben,  haben  solcbs  hieuor  in  Wien 
aucb  vernommen;  aditeo  den  Oberlanden  notbwendig, 

vnd  guet,  das  sie  wissen,  wie  sie  bey  ein  sitzen,  auch 
zeuerkornen  vffriier  vnler  dem  gemeinen  pofTel. 

Zum  andern,  das  ir  schreibet,  die  haubtmanschaft 
in  Hungern  betreffende,  vnnd  wir  sollen  vnns  darzu 
rüsten,  hat  warlich  ko.  Ml.  derhalb  an  vnns  nichts  ge- 
sonnen, das  wir  aber  mit  konigiicher  MU  vertragen,  ist 
wäre;  verrer  habt  ir  vor  langem  erfaren,  vnnd  ob  wir 
mit  königlicher  Mt.  in  buntnus  kamen.  D«§  ir  des  cr- 
fireaet,  hören  wir  gerne.  Dann  sooer  wir  mit  ko^  Mt. 
in  buntnns,  wirden  sie  dermassen  gericht,  das  sie  denen 
eynongen,  die  wir  hiebenor  mit  andern  vnsem  pnnt» 
genossen  haben,  leidenlkh;  wie  wir  auch  vnns  versehen, 
ewer  herm  sich  dermassen  auch  eneigt  haben.  Achtm 
aber  ob  wir  wol  mit  ko*".  Mt.  in  keiner  buntnus,  das 
on  das  ir  ko*'.  Mt.  gegen  vnns  wol  friden  haben  werde, 
vnnd  sich  gnediglich  erzeigen. 

So  vil  ewer  herren  freuntlichs  willens  gegen  vns 
sein,  bedancken  wir  \nns  gegen  iren  liehden  freuntlich; 
sein  auch  nit  weniger  geneigt  iren  üebden  frcuntlichen 
willen  ze  beweißen.  Solcbs  wolten  wir  euch  hin  widder 
gnediglichen  nit  verhalten  \iid  sein  euch  gnediglichen 
gneigt.  Datum  ftospach  am  freitagk  nach  vocem  jncon- 
ditatis  anno  etc.  xxxv. 

Philips  1.  s.  Hessen  etc.  sst 


Die  Herxoge  von  Bayern  an  den  Georg  Weinmeister. 

lo  der  Angelegcnlicil  des  Bündiiisst-s  hal  Sachsen  sich  zeillich  daraus 
gezogen  und  dadurch  Ursache  gej^eben,  dass  dasselbe  keinen  Fort- 
gang gewonnen ;  des  Landgrafen  von  Uelsen  Anwesenheil  zu  Wien 
hat  das  Ckrflcht  veranlasst,  dass  er  eine  Hauptmannscbafl  wider 
Ungern  angenommen,  welchem  er  widerspricht;  wenn  der  Friede 
nicht  in  Stande  kümmt,  wird  Ferdinand  mit  des  Kaisers  Hflire 
Ungern  angreifen;  Johan  solle  daher,  wenn  er  zum  Kriege  gerüslel, 
seinen  Vorlheil  nicht  aufgeben ;  Weinmeisler  müge  bei  guter  Ge- 
legenheit surückkehrea ;  die  Bergwerke. 
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20.  JM  I5S5. 

(CkHucepi) 

Lieber  getreuer.  Wir  haben  dein  schreiben  darch 
den  Egkl  empfangen  Tnd  vemomen,  tragen  ab  deinem 
aniaigen  genedigs  gefatten,  mit  beger,  das  du  vns  von 

stundan  bei  dem  Egkl  alle  gelogenheit  von  Hungern, 

dem  Türken,  vnd  was  neu  zeitung  da  unten  zu  V^ngeru 
ist,  mit  allern  vieis  schreiben  vnd  anzaigen  wellest. 

Yerrer  ist  vnser  befelcb,  das  du  der  ko.  w.  zu 
Hungern  vnser  willig  dinst  vnd  alles  guets  sagest  vnd 
das  wir  seiner  ko.  w.  glugkiiche  regierung  vnd  woifart 
gern  sehen  vnd  darob  aip  sondere  freudt  trugen,  wel- 
cher gestalt  auch  sein  k.  w.  vns  anfenklich  als  sonder 
liebhaber  seiner  k.  w.  in  allen  iren  obligen  gespurt  vnd 
mit  gueten  glauben  befunden  hotten,  aUso  vnd  nit  än- 
derst sollte  sein  ko.  w.  vns  hinfuro  auch  lu  iren  pesten 
[freunden]  haben  vnd  sich  versehen,  das  vns  von  seiner 
freundtschaft  nichts  abwenden  soll. 

Weiter  tragen  sein  k.  w.  guet  wissen ,  was  wir 
auch  des  von  Mingkhwitz  vnd  jüngst  Caspar  Winzers 
Werbung  der  confederation  halben  mit  Sachsen  vnd  Hessen 
au  Nürnberg  vnd  andern  orten  gehandlt,  vnd  das  an 
vns  nichts  erwunden,  damit  durch  obgedachte  fursten 
vnd  vns  mit  seiner  ko.  w.  ein  imndnuß  gemacht  vnd 
aufgericht  worden  were.  Aber  Sachsen  bette  sich  leit- 
lich  aus  der  Sachen  gezogen,  vnd  auch  vrsach  den  an- 
dern gegeben,  das  di  pundnuß  iren  forgang  nit  gewunen. 
Gieichwol  hette  sich  der  landgraf  ain  guete  zeit  willig 
erzaigt,  aber  auch  nichts  furtre^^Iichs  beschliessen  wellen, 
in  dem  hette  sich  zuegetragcn ,  das  gedachter  landgraf 
sambt  dem  jhungen  marggraven  zu  Brandenburg  vnd 
herzog  Heinrich  von  Braunschweig  bei  koni^  Ferdinanden 
zu  Wien  gewest,  darauß  auch  ain  landgeschrai  entstanden 
were,  das  der  landgraf  sich  zu  konig  Ferdinanden,  ver- 
punden,  auch  die  haubtmanschalTt  wider  die  ko.  w.  lu 
Hungern  angenomen.  AUs  wir  aber  demselben  nit  glau- 
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ben  gegeben,  hetteo  wir  verordnett  das  dem  landgrafen 
desbalbeD  gescbribeD  worden,  von  deme  auch  antwort 
auf  beot  dato  komen,  das  er  gleichwol  mit  konig  Fer- 
dinand Tertragen,  aber  der  haubtmanschalR  halb,  were 
ime  nichts  znegemaettet,  ynd  wiewol  wir  des  landgrafen 
schreiben  glauben  geben,  so  wirdet  dannocht  das  wider- 
spil  von  vil  ferdinandisrhen  gesa^jt  vnd  ausgeben. 

Weiler  magst  du  ko.  w.  sagen,  das  wir,  wie  al- 
begen  vnser  verraueteu  gebest  ist,  nichts  von  dem  friden 
zwischen  seiner  k.  w.  und  konig  Ferdinand  hallen,  vnd 
ist  gewilS  vor  äugen,  wo  der  frid  nicht  gemacht,  das 
konig  Ferdinand  ainen  zng  wider  sein  ko.  w.  ffirneme; 
darzue  wirdet  die  kay.  Mt.  mit  gellt  vnd  volkh  heliffen, 
wiewol  wir  auch  wissen,  das  desselben  nit  ain  grosse 
anial  oder  di  leng  erballten  wirdet,  darnach  mag  sich 
'  die  ko.  w.  richten  ob  sy  zum  kriege  Tnd  der  were 
nit  geschikht,  das  sy  ainen  erlichen  friden  nemen,  ist 
sy  aber  zum  krieg  gefaßt,  mag  sy  ir  gelegenheit  Ar- 
ncmen,  vnd  die  bequemlichait  nit  begeben,  dann  konig 
Ferdinand!  krieg  niechle  ernstlich  angefangen  [werden]. 
Aber  es  ist  vnmuglicb,  das  er  denselben  ein  zeit  lang 
erhalten  mag;  so  wirdet  er  auch  vom  reich  oder  an- 
dern kein  hilltl  haben.  Es  mochte  auch  sein,  wo  sieh 
di  ko.  w.  darein  schicke,  vnd  des  glugkbs  zeite  vnd 
▼orstraichs . nit  begebe,  konig  Ferdinand  wurde,  so  er 
dan  den  ernst  sehe,  milter  vnd  dessto  ainen  leidenlichem 
bericht  nemen.  Das  alles  weilest  dem  konig  mit  vor- 
ständigen  werten  anzeigen,  vnd  das  er  sein  vertrauen 
zu  vns  setzen  möge.  Vnd  dieweil  wir  besorgen,  so  die 
sach  izt  nit  gericht  die  stressen  mochten  gespert  wer- 
den, das  wir  desst  langsamer  seiner  ko.  w.  schreiben 
mochten,  des  vns  sein  ko.  w.  entschuldigt  haben  welle. 

Vnd  so  es  mit  guetem  fug  vnd  sicherhait  vnd  mit  des 
koiiig  willen  vnd  gefallen  beschehen  mochte,  ist  vns  nit 
zugegen  das  du  anheimb  komest;  wollen  wir  dir  gnediger 
maynung  nicht  verhalten  Datum  den  20  May  anno  etc.  35. 
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Souil  das  perckwerch  beirifil,  haben  wir  tim  nit 
versehen,  das  es  so  weit  komeD  sol,  dan  vnser  mai- 
nung  ist  alain  daraaff  gestanden,  das  der  Siesinger,  als 
fber  sich  selbs  die  perckwerch  paaen  sol  vnd  das  wir 
ine  darin  beforderten,  beschech  ime  als  vnserm  diener  etc. 
bis  das  wir  sSheti,  wie  sich  die  sache  anliessen,  darumb 
sind  wir  deines  fur^ewenten  vleys  hierin  wol  ersetligt, 
wollen  darauir  von  dir  oder  dem  Hiltprant,  wie  sich 
dieselben  Sachen  zulragen,  nierers  berichls  erwarten,  vnd 
alsdan  verrer  beschaid  daraufT  geben,  was  du  dem  Sle- 
siDger  vnd  Hilprant  mittler  zeit  bey  ko.  Wierde  oder 
sonst  on  suodern  nachtaii  vnd  mit  gutem  fueg  furderong 
beweysen  magst,  soll  du  vnserm  vorigen  beueih  nach 
nicht  voderlassen.  Datum  ut  in  iiteris. 

Wellest  soUichs  dem  Hileprant  alspald  lueschreiben 
vnd  souil  möglich  verftiegen,  das  wir  von  ime,  auch 
dir  bey  dem  Egkhl  wider  antwurt  haben  mögen,  wie 
es  des  perckwercks  halben  ste. 


MS.  fieorg  WeiamelfUr  ai  üe  Isnoge  vt i  Bajan. 

Türkische  Bolschafl  an  die  Könige  Johari  und  Ferdinand ;  dem 
K.  Johan  stehen  50,000  Türcken  zu  Gebote ,  wenn  K.  Ferdinand 
oicbl  Friede  macbeD  will ;  der  psbsüiche  Orator  naeh  Wien  ab- 
gegangen ;  der  König  von  Frankreich  ist  Ober  des  Landgrafen  und 
seiner  Verbündeten  Verfahren  sehr  ungehalten ,  er  wird  das  dar- 
geslreckle  Geld  zurückfordern ;  Lasko's  angebliche  Wallfahrt ,  um 
zu  König  Ferdinand  zu  gelangen ;  Andreas  Corsinus  und  ein  eng- 
lischer Botscbafter  in  Ferdinands  Gefangenschaft  geratben. 

Wardein,  20,  Mai  1535, 
(Original,  grOsstentheila  in  Ghiffem.) 

Durchleuchtig  hochgebomn  fftrstn.  AUergenedigist 
herren,  euer  fürstlich  gnaden  schreiben  hab  ich  dess 
sibennden  May  alhie  in  gehorsamer  vnnderthenigkait  von 
Stefian  Planncken  emphanngon,  desselbenn  innhalts  mög- 
lich meines  vl^iss  nachkomen.    Yond  erstlich  bat  sich 
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die  ko.  Mt.  ab  eurer  f.  gnaden  glokliehein  stanodt  vond 
wolfart  hocli  erfreudt,  aach  der  gethanen  anczaigung 
dess  konig  Fefdioannden  YoiiermÖgeii  vuad  io  kainer 
rostoog  aeaein,  belamigeBndt,  fireuadlidi  vnnd  braeder- 
ttdi  bedanckht»  genneiUdi  Tnogezweiflelt  ▼erhoffeDndt, 
ao  waa  irer  ko.  Mt  in  wider  im  reich  fiugenomeD» 
eor  f.  g.  worden  deia  irer  Mt  nit  pergenn. 

Nachmals,  wie  eur  f.  melduDg*  thun,  ainer  turkischeii 
potschafTl,  so  zu  koni^  Ferdinanndl  können  soll,  ist  oit 
nein;  dieselb  ist  des  vierten  May  alhic ,  auch  von  Ba- 
bilonia  mit  itue  ein  Hunger,  Vekethi  Janos  genant,  an- 
körnen, gleich  mit  der  neuen  zcitung,  wie  ich  e.  f.  g. 
durch  Marxen  Egkel  beriebt  bab. 

Dieselb  potschafft  iat  des  18.  diss  monats  von  der 
ko.  Mt  auf  Wieo  luiiehen  abgefertigt,  vod  gleich  la 
der  hanndlung  zekomen,  hat  von  dem  türkischen  kaiaer 
dem  beoelb,  dem  kooig  Ferdiiiaiidt  aimiiaigeD,  das  er, 
konig  Ferdinand,  so  er  mit  ime»  dem  kaiaer,  firid  haben 
welle,  auch  mit  seinem  freunde,  das  ist,  die  ko.  Mt, 
firide  mache.  AUso  hat  mir  die  ko.  Mt  sunders  Ver- 
trauens selbs  gesagt.  Ich  glaub  auch  dem  allso  le  sein, 
wo  er,  konig  Ferdinandt,  aber  nit  frid  machen  w5!le, 
so  ist  die  ko.  Mt.  mit  fuiilTzigkh  tausenndt  Türken  ge- 
rieht  anzuziehen,  one  die  Hungern.  Ist  wol  zugiauben, 
das  dem  konig  Ferdinandt  tler  türkischen  podtschafft 
Werbung,  zu  Znaym  gesi  lielien ,  uit  gefallen  habe;  wie 
dann  eur  f.  g.  meidung  thuen  in  irem  schreiben  dann 
sein  beueih  ist  nit  gewesen,  des  Gritti  halben  zu  haondln, 
sonnder  zuerkundschafTten,  was  gemuets  der  konig  Fer- 
dinandt gegen  dem  Türken  vnnd  der  ko.  Mt.  sey,  wur- 
det one  zweifei  ah  der  yezigen  podtschafil  Werbung  auch 
kain  gefallen  empfahen.  Er,  konig  Ferdinandt,  mochte 
derbalben  au  einem  genottigtem  firide  gedrunngen  wer- 
den, der  doch  one  vermittelst  etlicher  furaten  dea  reicha 
mt  bestenndig  wurdet  sein,  vnnd  die  ko.  Mt  auf  mein 
anaaigung  gar  wenig  darnaa  halt;  dann  ir  Mt  dem 
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konig  Ferd'mandt  in  kain  weg  vertraut.  Hat  auch  mit 
hohen  vnd  theurn  wortten  bezeugt,  so  auf  dilSmals  nicht 
fruchtperl ichs  gehanndit  werde,  ir  ko.  Ml.  welle  ire  com- 
missariofl  an  kain  orlh  mer  schicken,  welhs  aber  ir  Mt. 
nun  mm  vlertten  mal  gethan;  ist  darumbeo  bescheheni 
daf  meDigklich  sehen  soll,  das  ir  ko.  Mt.  den  frid  ge- 
Mecht  Tnnd  den  kains  maU  erlangen  haben  mögen. 

Die  mittl  dea  firida  kann  ich  von  der  ko.  Ift  nit 
erfam;  hat  alheg  die  anßrede,  ir  Mt  welle  mir  alle  «a- 
dien  m  rechter  leit  eum  f.  gnaden  luschreilien  he- 
nelhen,  derhalben  gnet  sey,  das  ich  albcg  an  irer  ko.  Mt. 
hofe  heleih;  dann  ir  Mt.  poten  zueschiken  nit  gelegen- 
beit  hab.  Ir  ko.  Mt.  hat  auch  Iren  commissariis  sonn- 
derlich  beuelch  geben,  kain  vertrag  vnnd  frid  anzunemen, 
allein  ir  Mt.  seie  mit  euren  f.  g.  auch  andern  ir  Mt. 
freunden,  pundnuß  zemachen,  ganncz  frey.  Eur  f.  g. 
sollen  sich  auch  nichts  annders  versehen ,  dann  aller 
freundlichen  vnnd  hroederlichen  guettwiliigkait  gegen 
irer  ko.  Mt.  etc. 

So  ist  auch  des  5.  Maii  herr  Jeronimas  Rorarius, 
des  babsts  orator,  von  hinen  aufif  Wien  abgefertigt»  in 
der  fridsachen  inbanndlen. 

Verrer  kann  icb  enm  f.  gnaden  nit  pergent  daa 
des  yj  diß  monnats  ainer  der  ko.  Mt  secretari  Antho* 
nios  Veranchis  ron  knnigen  von  Franckreicb  Tmid  Enge- 
landt,  alhie  pei  der  ko.  Mt.  an  ist  komen,  wdlche  paid 
kunig  der  k.  Mt.  mit  hilf,  wie  ich  verstee,  sonnder  ge- 
naigt  sein.  Hat  die  ku.  Mt.  gemciten  secretarien  in 
meinem  vnd  viller  Hungern  beisein  gefragt,  wie  kuoig 
von  Frankreich  ab  dess  Hessen  hanndlung  vnnd  vertrag, 
mit  kunig  Ferdinanden  aufgericht,  content  sei;  hat  er 
geantwort,  gantz  uhel,  wie  man  auch  an  des  kunigs 
hofe  dasselbs  nit  allein  den  Hessen,  snnder  all  annder 
furslen,  so  dem  Hessen  anhenngig  sein,  scbeUte,  vnnd 
nachrede,  vnd  benenntlich,  si  die  tentseben  faralan  haben 
angeregten  knnigvmb  sein  gelU  (nitTergimst  xu  acbreiben) 
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betrogen,  vnd  mit  frembdem  gellt  ein  kiuid  gewunneBt 
mit  ^  mer  aDndero  woitten.    AIho  das  ieh  mich  ab 

diser  rede  nit  ein  weni^  endseczt,  vnnd  wie  d«9  di 
ko.  Ml.  von  mir  merklite,  derhalben,  gleich  alls  were 
zuuil  geredl  worden,  hat  ir  ko.  Ml.  iederman  abgeschafft, 
mich  VDod  angeregten  secrelarieu  allein  bey  sich  be- 
hallten, angefangen,  sich  zum  höchsten  zu  endschuldigen, 
dise  reden  sollen  nit  von  mir  dermassen  verstannden 
werden,  alls  eurn  f.  gnaden  zuuerklainerung,  dann  eur 
f.  g.  in  dem  fall  kain  schulde  (ruegen,  dieweill  doch 
der  Hees  besonnderlich  sich  mit  kunig  Ferdinannden 
vertragen  bette,  vnnd  das  gefiel  irer  Mt  sonderlich  wol, 
das  eur  f.  g.  in  allen  dingen  allein  den  rechten  weg 
Inmemen,  vnnd  sich  desselben  hiellten,  wie  mit  irer 
Mt.  bisher  geschehen.   Ir  Mt.  muesse  aber  nnmals  ge- 
dennken,  das  dieser  zeit  nit  allein  in  Hungern,  sonn- 
dern  in  der  gannczen  wellt  klainer  glauben  gehallten 
werde.    Ir  Mt.  welle  auch  eur  f.  g.  vil  gethane  vnnd 
erzaigte  freundschafTl  genuegsamlich  vergleichen.  Ir  Mt. 
babe  auch  das  hoch  vertrauen  zu  eurn  f.  g.  alls  gegen 
kainem  anndern  fursten  oder  konig  der  gannczen  Chri- 
stenheit,   ich  Solls  auch  eurn  f.  g.  allso  zueschreiben. 
Darauff  ich  geantwort,  was  mit  kunig  von  Frannkreich 
durch  den  Hessen  gehanndit,  sei  mir  nit  bewisst;  versehe 
mich  aber,  kunig  von  Frannkreich,  nachdem  seine  ge- 
sanndten  vil  bei  eam  f.  g.  ankomen,  sei  mit  enm  t  g, 
wol  zufriden,  das  aber  enr  f.  g.  allein  den  rechten  weg 
vorfaetten,  sagt  ich,  wie  das  ir  ko.  Mt.  bisher  wol  er- 
fam  betten,  mit  erzelang  etlicher  geferlichaiten,  so  eurn 
t  g.  bisher  von  irer  Mt  wegen  erwachsen,  vnd  noch 
erfolgen  mochten;  hat  mir  di  ko.  Mt.  vnderredt  vnd 
bekendt,  wie  eur  f.  g.  neben  irer  Mt.  souil  gethan,  das 
ir  Mt.  soihs  gegen  eurn  f.  g.  zuuerdiennen  schuldig  er- 
kennen, vnnd  in  suiDiua,  da  soll  kain  zweifei  sein,  das 
ir  Mt.  eur  f.  g.  ir  lebennlanng  verlassen  werde,  sonnder 
all  zeit  für  ire  freunndt  vnnd  brueder  hallten  wolle. 
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Dergleichen  vil  reden  sindt  geschehen  auf  ein  ganncze 
stundt  Allso  das  der  obbemelt  secrelari  auch  beckennt, 
das  er  in  Frannkreich  vnd  Engelanndt  nit  verstannden 
hett,  das  eurn  f.  g.  benenntlich  ainich  schuld  were  zue 
gemessen  wordenn,  soQoder  allein  dem  Hessen.  Der* 
halben  hab  ich  eurn  f.  g.  ans  beuelh  der  ko.  Mt.  zum 
anndern  mal  schreiben  muessen,  ob  der  Hess  sich  mit 
des  konigs  von  Frannkreich  wissen  mit  konig  Ferdinann«- 
den  vertragen  habe,  daranff  ir  Mt  von  ear  f.  g.  kain 
antwort  gefallen,  das  hab  ich  eurn  f.  g.  ans  schuldiger 
pflicht  nit  verhauten  mögen. 

Nun  was  der  Laßki  vorhat,  wil  ich  hiemit  kurzlich 
eurn  f.  g.  anzaigen.  Er,  LafSki,  hat  der  ko.  Mt.  ge- 
schriben,  wie  er^von  konig  Ferdinanden  ain  gelait  be- 
gert  habe,  in  maynung  alls  welle  er  (ad  sanctam  Mariam 
de  Loreto)  in  das  weibisch  lannd  ziehen,  das  er  er- 
lanngt  habe,  doch  dergestallt,  das  er  kain  andern  weg 
iiirnemen  welle  allain  anff  Wien  zueziehen.  Enndschul- 
diget  sich  derhalben  gegen  der  ko.  Mt.,  das  er  das  nit 
abschlagen  mögen,  die  ko.  Mt.  merkht  aber  seine  prac- 
tiken  wol,  \n(l  sonnderlich  das  er  nit  willens  ist  dahin 
walfart  ziie/iehen,  dann  er  nichts  dauon  halltet,  sonn- 
der  allein  danimb,  ob  er  sich  auch  niochl  in  di  ver- 
tragsachen  eindringen.  £s  thuet  ime  gar  wee,  das  er 
von  der  ko.  Mt.  nit  darzue  verordnet  ist  worden,  das 
aber  der  ko.  Mt.  nit  gelegen  hat  wellen  sein.  Hat  di 
ko.  Mt.  vor  mir  mit  hohen  wortten  protestirt,  werde 
er  sich  zu  Wien  verdechtlich  halten,  ir  ko.  Mt.  welle 
ime  sein  angesicht,  das  vorhin  zum  thaill  beschwerzt, 
gar  schwarcz  machen.  Ist  zu  besorgen,  er,  Laßki,  werde 
den  Minkhwiz  ledig  lassen  

Der  ko.  Mt.  sindt  vor  1 4  tagen  brieff  komen,  wie 
das  ainer  des  konigs  von  Engelanndt  gesandter  mit  An- 
dreen  Garsino,  etwo  in  Kernten  von  des  konig  Ferdi- 
nanden parth  geftmngen  sein  worden;  hab  alher  zu  der 
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ko.  Mt.  wellen  ziehen.  Lasst  ir  ML  durch  ire  eom^ 
missirii  ieczt  zu  Witn  iro  kalben  hanndlcD. 

Auf  dato  hat  die  ko.  Mt.  noch  kain  wissen,  wie 
sich  di  hanndinng  zu  Wien  hallt,  daramb  ich  dann  den 
Sleflan  bei  mir  hallte,  dnrch  weihen  ich  enrn  f.  g.  alle 

hanndinng  zueschreibenn  will.  Hiemit  befilch  ich  mich 
eurn  f.  ^.  in  gehorsamer  vnderthenigkait  alls  meinen 
genedigislen  herrn.  Ich  wart  genediger  vnderrichl,  wie 
ich  mich  mit  herr  Casparn  Winnczerer,  souer  er  herein 
kombt,  ballten  maefS. 

Datum  Wardein  den  xx  tag  Maii  anno  etc.  xxzv**. 

(VVeinmeisters  Zeichen.) 


M4t  Unig  Johtt  u  die  Herioge  ? oi  Bajen. 

Der  tarioMbe  Kaiiar  aocb  iaini«r  in  Penkn;  io  dtm  Friedens- 
pBechlfte  noch  nicbts  beschlossen;  Perdinanib  Fordeningen  sind 

nnleidenlich ;  der  türkische  Kaiser  hat  Johan  alles  zu  halten  ver- 
iprocben ;  der  Woiwode  von  der  Moldau ;  Weinmeister  soU  noch 

linger  bleiben. 

rarMi,  20.  MI  1535. 
(Original,  in  Chiffen.) 

Ilhislrissimi  prinripes,  domini  ac  fratres  dilcctissimi, 
saluleiu  ac  omnis  honoris  et  commodi  perpetuum  in- 
crementum.  Libenter  excellentiis  vestris  omnia,  (jue  apiid 
nos  aguntur,  Semper  perscripsimus,  <|uod  et  nunc  pro 
nostra  erga  excellentias  vestras  mutua  amicicia  et  frater- 
nitate  facere  non  inutile  esse  existimauimus.  Sciant  ita- 
qne  excellentie  vestre,  Turcharum  cesarem  adhuc»  oti 
antea  ex^**  vestris  intimauimus,  in  hello  contra  Persamm 
regem  Mcupatum  esse;  sed  ipsum  ex  denicta  BahUonia, 
n  modo  nobis  nera  significantor,  ad  GonatantinopoUm 
redttnm  snnm  habere,  quem  et  ante  aotnnuram  ilbic 
pementamm  speramns.   De  negodo  pads,  quod  own 


Digitized  by  Google 


1685. 


♦71 


adaenario  nostro  per  commisiarios  nostros  tractamiis, 

nihil  certi  scribere  possumus,  quum  et  adhnc  nihil  con- 
clnsum  sit,  et  ipse  iDtoIlerabiiia,  minusque  licita  et  ho- 
nesta a  nobis  petat.  Forro  si  bona  media  pacis  amplecti 
ueilet,  iu  nobis,  credant  ex'"'*  veslre,  nihil  deesse,  quod 
si  non  uult,  eideni  ad  uite  nostre  linem  et  multo  acrius, 
quam  huciisquc  resistere  firmitor  decreuimus.  lutelligi- 
mus  etiam,  eundem  aduersarium  nostrum  sese  malUim 
laudare  ac  iactare  de  amicicia,  cum  Turchanim  cesare 
inita;  jitciUMiae  tarnen  sit,  videbimus  cum  aoxilio  dei, 
si  päd  acqniesem  nnlit,  quem  Tnrchit  nos  nel  ipsnm, 
potiaa  amiliatnri  sint.  Turcharom  cesar  enim  omnia  «na 
promiflsa  nobis  fiieta  finniter  sarnatornm  sase,  nt  non 
dabitaams,  literis  suis  xnn  bnius  mensis  Jnlii  ad  nos 
missis  promisit,  caeterum  non  dnbitamns,  magnam  famam 
in  Germania  de  vaiuoda  moldano  inereuisse,  qui,  licet 
per  aduersarii  nostri  ma^^na  promissa  aliectus,  alliquan- 
tisper  in  ambiguo  fuit,  ut  tamen  intellexit,  ac  expertus 
sit«  hostera  nostrum  multo  aliter  uerbis«  ut  solet,  quam 
re  ipsa  aj^ere,  eundem  ipsum  facti  poenituit,  seque  in 
tranquillo  tantum  manere  posse  optat.  Haec  habuimus, 
quae  ex"'  vestris  sigDificaremus,  ut  ne  ex^  vestre  mul- 
titudine  false  fame  deciperontur,  rebusqae  nostris  nos  non 
prospieere  arbitraroitnr.  Easdem  eiL***  Testras  pro  motna 
noatra  fratemitate  et  amicicia  rogantes,  quo  nobis  pa- 
riter  ea,  qne  in  Germania  nona  sunt,  et  agnntnr»  et 
preeipne  de  sueeeasn  Garoli  imperatoris  significare  dig- 
nentor,  commendantea  nos  ez^'  vestris  >  ut  dominb  et 
fratribns  nostris  charissimis.  Georgium  secretarinm  et 
in  commodum  ex.""""  vestrariim ,  et  nostrum ,  licet  per 
ex^  yestras  reuocatus  sit,  non  sine  magna  causa  di- 
utius  apad  nos  retinuimus. 

Datum  Baradini  uigesima  Julii  anno  trigesimo  qninto. 
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NCk  WeiBBeuttf  aa  die  flenesi  im  Baj tu. 

Die  FriedensverbaiKlIoiigeB  n  Wien;  die  ttrkiscben  Brabemngeii 
in  Pertien;  der  moldauische  Woiwode  in  Polen  eingefillen:  Ifadasti 

la  König  Ferdinand  übergeffangcn ;  des  Königs  von  Polen  Ent- 
schuldigung wegen  der  Vermählung  seiner  Tochter;  der  uallachisrbc 
Woiwode  erschlagen;  die  Vermünxung  des  gewonnenen  (luldes  und 
Silbeit  durch  die  Henoge  nnler  K.  lohans  Geprige;  der  GoM- 

wechiel  und  Silbcrkayf. 

Wtardtin,  4  infvK  1535. 

(AbschHft.) 

Dorchleuchtig  hochgebornn  fursten,  genedig  herrn. 
Eur  fursilich  gnadon  schreiben  des  datum  sleet  Gran- 
watd  des  29.  Jnny  hab  ich  des  29.  Julij  empfanngen, 
demselben  muglictis  meines  vleyss  nachkomen,  der  ko" 
Mt  alle  notturftige  sachen  angeiaigt,  darab  ir  ko.  Mt 
sonnders  freundiichs  gefalleo  (rageD,  Tond  sich,  wie  vor 
lum  oSleniraal  geacheheo,  hoch  erpoten»  enr  f.  g.  fremd- 
achalR  tod  kainarlaj  mahl  wage«  lo  begabMin,  aach 
enr  t  g.  in  gegenburtiger  wianariacher  yartragahaiiad- 
lang,  wie  dann  von  eorn  f.  g  auch  baachahann,  aonndar- 
lich  ingedenncken. 

Was  bisher  mit  konig  Ferdinannden  gehanndlt  ist 
worden,  auth  was  milll  des  frids  furgeschlagenn  werden, 
haben  eur  f.  g.  ab  der  ko°  Mt.  briefen,  alls  ir  Mt.  vn- 
leydlich,  zuuernemon ;  hab  wo!  nit  aiistnirklich  von  ir 
Mt.  selbs  die  mitll  nit  versteen  mnp^eu ,  aber  vom  sy- 
micher  bischoff  souil  verstannden,  das  ich  guetter  hoff- 
nung  bin,  ain  gewissen  friden  gamacht  za  Warden. 
Vnnd  wiewol  sich  die  sachen  lanng  gesperet  vnnd  one 
hofTnung  geweaen»  hat  sich  doch  die  ko.  Mt  vil  milter 
finndan  laaaen,  dann  im  anfiuing  dar  hanndlnng,  wil  ir 
ko.  Mt.  zu  seiner  zeit  diser  banndlung  guetten  berieht 
dinen,  vnnd  enr  f.  g.  mit  etlichen  turkiaehen  rossen 
▼nnd  anaderm  vereeren. 

Vnd  sonerr  aber  je  kain  fryde  anfgericht  wnrde, 
ist  die  ko.  Mt.  durch  vill  turckisch  podschalTten  vom 
kaiser  dermassen  mit  hilff  gefaiSl,  das  konig  Ferdinandt 
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irer  Mt.  wonig  oder  gar  nichts,  on  sunndere  des  reichs 
hillff,  schaden  wnrdott  miigen,  dann  ir  ko.  Mt.  sich 
dess  so  vor  kain  mal  beschebeD,  vondersteen  würdet. 
Das  GoU  verhucten  wolle. 

Von  des  Turcken  erlegung  io  Persia  hat  man  bis- 
her in  der  warhayt  Yon  ir  viü  poten,  so  aas  der  Turckhey 
komeD  sein,  ntt  annders  versteen  mugen,  dann  das  der 
Torkh  den  Persiem  nor  vill  lannds  eingenömen  hab« 
alls  benenntlich  Babiloniam  vnnd  Thaurym,  die  banbt- 
stal.  Wie  aber  ir  ko.  Mt  in  iren  briefen  melden  thaen, 
dess  moldner  weyda  halben,  ist  wol  war  gewesen,  das 
er  in  rustung  was,  nun  aber  sein  macht  alle  wider  den 
konig  von  Poln  gewendet,  ist  irne  in  sein  lanndt  mit 
prennen  gefallen.  Konig  Ferdiuanndl  hat  wol  ser  vil 
mit  ime,  dem  moldner,  durch  practigkeu  gehanndit,  ine 
wider  die  ko.  Ml.  vnnd  den  Hermansleltern  zu  hilllT 
za  bewegen,  des  aber  die  ko.  Mt.  furkomen,  hat  sich 
di  von  Stetten  aus  Sibenburgen,  auch  die  fnmembsten 
Zeckel  alher  gefordert,  vnnd  die  Sachen  dermassen  ver- 
sehenn,  das  nun  nicht  mer  zu  besorgen  ist.  Er,  der 
moldner  weyda,  hat  sein  podschafft  aUiie  gehabt,  enndt- 
gegen  hat  die  ko.  Mt.  ir  podschafll  auch  zu  ime  ge- 
schickht  Die  ko.  Mt.  hat  den  Hermanstettem  aus 
gnaden  inelassen,  alles  ir  getrayde  einzuschneiden.  Ist 
doch  widenirob  beiegert.  Der  herr  Maylat,  sibenbur- 
gischer  weyda  hellt  sich  gannz  wol,  wiewol  sein  Schwager 
Thomas  Nadasti  neulich  von  der  ko"  Mt.  vnnd  zu  konig 
Ferdinanden  gefallenn.  Sein  sonnst  all  Sachen  in  Hun- 
gern vnnd  Sibenburgen  gannz  still;  wartet  yederman 
eins  frids.  Der  ko°  Mt.  ist  ain  zayn  golds  zuekomen, 
hellt  2000  fl.  oder  mer;  haben  dergleichen  die  Wal- 
lachen in  ainem  perg,  Tom  regen  abgerissen»  vil  mer 
gefunden. 

Der  konig  von  Poln  hat  ain  podschafft  alhie  ge- 
habt» ist  das  sein  Werbung  gebesen,  das  sich  konig 
von  Pohl  hoch  enndschuldigt,  von  wegen  seiner  tochter» 
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das  er  $j  aos  beweglicheii  mackeii  in  eyU  des  marg- 

grafen  son  von  Brandenburg  vermehelt,  vnod  der  ko* 
Mt.  rnth  nit  phlegenn  iiat  n)u<{;eD,  hat  von  der  kurze  ant- 
bort  eiiipfanngen ,  mhkI  hebenndt  abgeferligt,  hat  mich 
die  ko.  Mt.  gefordert,  mit  hoben  worlten  enndscbulHigt, 
diß  alles  on  irer  Mt.  willen  vnud  wissen  geschehen  xu 
sein;  ist  alles  des  Ferdinaonden  practicken. 

Die  grossen  Walachen  haben  iren  weyda  erschlagen 
vnd  ain  müncb  erweUt;  sein  der  ko"  Mt.  naeh  alltem 
brauch  vnnd  herkomeD  pflichtig  vnnd  geschwom.  Re- 
giert seilten  ainer  ain  jar  bey  inen;  hat  die  ko.  M t.  ir 
podschain  a«ch  bey  inen. 

Das  perlLwerch  bebnagenadt»  werdes  enr  f.  g.  ans 
dess  Hilleprannds  scbreyben  vnnd  Manen  Bgliel  wol 
vememen,  auch  was  idi  mit  der  ico.  Mt.  gehanndit 
hab,  \nnd  noch  /ehanndln  vorbab,  wais  gedachter  Kgki 
wol;  vnnd  in  sununa  die  ko.  Mt.  ist  eurn  f.  g.  in  dem 
vnnd  annderen  feilen  ^anncz  genaygt,  vnnd  wiewol  es 
im  anfann^  an  widerwertigkait  nit  sein  kan,  verhofle 
aber  grosse  pesserung;  wartten  nun  der  Ordnung,  so 
Freiherger  nach  seinem  kopff  gemacht,  wiewol  sy  nit 
dermassen,  wie  er  yermaint,  confirmirt  ist,  sonnder  vil 
veranndert  vnnd  corrigirt  mueß  werden;  hat  mirs  die 
ko.  Mt  beoolhen,  xunerlateinen,  soll  aber  ewn  f.  g., 
sy  werde  aufgerieht  oder  nit,  gar  nit  schaden.  Hab 
mit  der  ko.  Mt.  gehanndit  vnd  zu  gedecfalnus  gefueit, 
was  mit  irer  Mt.  durch  berrn  Gaspam  Wintierer,  desa 
ersten  togs  in  Hungern  Ton  der  mnnß  wegen  gehanndit 
ist  worden,  dergestallt,  dieweill  der  wechßl  schwer  vnnd 
one  schaden  nit  ;,^escliehen  uia^s  das  cur  f.  g.  das  «»old 
vnnd  Silber,  so  eurn  f.  g.  gefallen  wurde,  doch  vnnder 
irer  Mt.  gepreckb  verinunzen  mochten.  Souerr  es  eur 
f.  g.  gefallenn  wer,  mit  irer  Mt.  weytter  zu  hanndln, 
ob  eurn  f.  g.  die  munß  gar  zuestuode,  hat  mir  ir  Mt. 
geanthort,  wo  ich  derselben  hanndlung  noch  gedennckb, 
vnnd  wiewol  Hannß  Paur  mit  seinem  anhanng  der  munß 
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halben  vil  furachlag  geben,  ist  doch  die  ko.  ML  nit  ge- 
sioDdt,  etwas  mit  inen  zabeschliessen,  allein  zuerkundigen. 
Hat  sieh  die  ko.  Mt.  weitter  hörn  lassen,  ir  ko.  Mt  sey 
enrn  f.  g.  albeg  billicher  genaigt,  dann  inen,  den  kao^ 
leuten,  welle  anch  daranff  bedaeht  sein,  vnnd  mit  mir 
weitter  dauon  reden;  wil  ich  eum  f.  g.  in  vndertbenigk- 
heit  anzaigt  haben;  genedigs  weitters  beschaids,  wie  ich 
mich  hierinn  halten  soll,  warttenndt. 

Wie  eiir  fürstlich  genad  ainer  summa  gellts  hal- 
ben meidung  tbuen,  der  mayuung,  dasselb  in  mein  vnnd 
Schlesingers  hanndcn  zu  stellen ,  damit  goid  wechsln 
vnnd  Silber  kauflen.  DaraufT  fueg  ich  in  gehorsam  enrn 
fürstlichen  gnaden  zuuerneinen,  das  wir  auf  guette  hoff- 
nuDg,  solchen  goldwechsl  von  dem  Schmalczen  villeicht 
an  erlanngen,  mit  sambt  dem  Hillepranndt,  vnd  Egkei 
von  Hannsen  Paum  2000  gülden  hungerisch  durch  den 
wechßl  empfangen  haben,  mit  der  verwilligung,  das  wir 
die  angeregten  2000  fl.  ime  zo  Wienn  in  namen  enr 
forsU.  gn.  anf  kunfftig  Laurenti  erlegenn  weiten,  vnnd 
mitler  zeit  mit  dem  gelt  zu  handln  vnnd  zu  pauen  etc. 
Hetten  wir  aber  gebist,  das  der  ernennten  snmma  in 
enr  f.  g.  mir  gethanem  schreiben  mer  ;:ewesen  wer, 
wollten  wir  den  wechlSl  auf  4000  fl.  gemacht  haben. 
Aber  von  vnwissenheit  wegen  kriegs  oder  frids,  nit  mer 
auif  dißmal  wagen  wollen,  wurdet  vnns  mer  not,  wel- 
len •  wir  eurn  f.  g.  zu  guetler  zeilt  vor  berichten.  Sein 
guetter  holTnung«  die  perrKwerch  sollen  sich  wol  an- 
lassen. Sopalde  ich,  mit  der  ko°  ML  vergönnen,  ziehenn 
mag,  will  ich  selber  in  Sibenburgen,  yerhoffeot,  die 
widerwerttigkait,  so  bisher  sich  begehen,  wo  nit  gar, 
doch  zum  thaill  zu  stillen. 

Beoilh  mich  hiemit  enrn  f.  g.  in  gehorsamer  vunder- 
thenigkait,  alls  meinen  gnedigisten  herra. 

Datum  Wardein  des  4.  Augosti  amio  etc.  xxxv*** 

Hanns  Panm  sollen  1000  i.  zu  Augspurg  eriegt 
sein  worden,  das  aber,  wie  er  sich  beklagt,  nit  be- 
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schehenn  ist;  wellen  eur  f.  g.  {^enedigklich  verschaffen, 
damit  sy  ime  erle^i  werden,  wie  Marx  Egkl  eur  f.  g. 
berichten  wirdet,  den  eur  fürstlich  genad  aUs  ain  ge- 
treuen diener  weilen  beuolhen  haben  etc. 

J«  Weynmayster. 


Mi.  WaiuMiitar  u  ä$  Imtg»  ? «i  Bifin. 

K.  Johan  ist  mit  dem  von  seinen  Commisslireo  zu  Wien  angenom- 
nenen  Anstand  sehr  unsufrieden ;  er  hat  16,000  Mann  beisammen; 
der  Bischof  von  Sirmien  geht  abermala  nach  Wien  und  dann  zum 
Kaber;  der  PfortendotneUcb  bei  K.  Joban  angekoDmen;  der  tflr- 

kische  Kaiser  verlangt  sichere  Aufklärung  über  Gritirt  Bandlungen ; 

Freudenschiessen  wegen  des  Sirges  der  Türken ;  wenn  es  in  Sieben- 
bürgen für  K.  Johan  sclilimm  i<eht,  müssen  sich  die  Herzoge  des 
Bergwerks   wegen  bei   Ferdinand  bewerben.     Lasko;  Minkwitz; 
R.  Ferdinands  Poderungen  und  Versuchungen. 

rard«A^  4.  Oktobtr  1535. 
(Original  in  rhiffem.) 
Durchleuchtig  hochgeborn  fursteo,  genedigist  herrn  etc. 
Mein  jbungst  schreiben,  e.  f.  g.  bei  Marxen  Egkel  des 
4.  Augusti  gethan,  versieh  ich  mich,  aey  e.  f.  g.  be- 
henndigt,  auf  welchs  ich  nun  bisher  genediger  antwortt 
gewarttet  habe,  dann  mich  die  ko.  Mt.  mittlerweil  nicht 
hat  wellen  schreiben  lassen,  hab  ich  leitlich  den  Plangken 
für  mich  selbs  wellen  abfertigen,  doch  luuor  vnd  ofü 
der  ko"  Mt.  angezaigt,  dan  e.  f.  g.,  was  zu  Wien  ge* 
haiiiidll  worden,  zewissen  Vcisst  von  notten  zesein. 

Darauff  mir  erst  ir  k.  Mt.  beueU  h  geben,  eurn  g. 
beschreiben,  wie  eur  f.  g.  ab  irer  ko"  Mt.  briefen  zu- 
uernemen  haben ,  vnd  an  sonder  zweifel  zuglauben. 
Nachdem  ir  ko.  Mt.  comissari  des  6.  Septembris  alhie 
lu  Wardein,  ankomen,  vnnd  dero  ausrichtung  ir  ko.  Mt 
verstannden,  ist  ir  ko.  Mt.  vasst  ser  mit  imwissen  be- 
wegt worden,  vnd  ab  dem  angenomen  anstandt,  biss 
auf  den  ersten  Aprilis,  groß  misfallen  empfangen,  lu 
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mir  sagenndt,  dise  handlung  alle  were  nur  pfaffen- 
hanDdlong.  Ir  ko.  Mt  wollte  auch  niomier  ire  comis-* 
Bari  mit  so  völligem  gewalt  auff  kainen  tag  mer  schicken, 
▼nach,  dami  ir  ko.  ML  mit  besolten  Husaren,  Recien 
vnd  irer  lannden  Tnderthanen,  allein  mit  Christen  mit 
16,000  oder  mer  gefasst,  wer  willens,  dem  Ferdinando  ein 
einfallen  an  hilff  der  Tnrcken  in  seine  lanndt  zethun, 
dess  ir  ko.  Mt.  meins  geringens  Verstands  vil  mizer  ge- 
wesen were,  dann  der  anstanndt,  den  ir  ko.  Mt.  solanng 
zehallten,  allslanng  man  ir  den  zu  prechen  nit  vrsach 
gibt,  schwerlich  enndschlossen  ist,  vnnd  nit  lennger  vnnd 
zu  gelegner  zeit;  hab  ich  mit  den  simicher  bischoflT,  der 
dann  eurn  f.  g.  zum  genaigissten  ist,  vil  geredt,  was 
doch  noch  kunfllligs  des  fridens  halben  zu  hoflen  sey, 
vnnd  vnnder  andern  sagt  er  mir,  er  were  hoifendl  noch 
gnetter  vnderiianndinng;  der  anstandt  were  anch  nit  so 
gar  one  der  ko.  Mt.  sonnder  pessCes  angenomen.  Man 
habe  in  der  kurzen  zeit  so  hochwichtige  irrige  Sachen 
nit  so  palde  mugen  ablainen,  dann  solhs  mit  sonderm 
vorwissen,  vnd  genügsamer  vnderrichtung  des  kaisers 
geschehen  muesste,  derhalben  er  nun  wider  zum  Ferdi- 
nando auf  Wien  vnd  nachmals  gar  zu  kay.  Mt.  ziehenn 
wollte,  ist  allso  mit  cmpfangner  instruction  des  lezten 
Septeinbris  (l(>r  maynung  von  hinnen  abgeschieden,  vnd 
auf  Wien  verruckht,  was  er  hanndien  wirdel,  vnnd  ich 
erfarn  mag,  will  ich  eurn  f.  g.  auffs  ehest  gehorsam- 
lieb  zuescbreiben. 

Vermer  fueg  ich  eurn  f.  g.  vnderthenig  zuuer- 
nemen,  das  des  9.  Augnsti  des  türkischen  kaisers  pot- 
schafft,  sein  obrister  tulmetseh,  ein  gebomer  Walch, 
doch  ain  verlaugenter  christ,  ein  vasst  lisstiger  erfemner 
mann,  alhie  bei  ko'  Mt.  an  ist  komen,  mit  der  weri»ung, 
nachdem  Gritti,  nach  seinem  verdienen,  sein  Ion  em- 
phangen,  vnnd  das  dem  türkischen  kaiser  angezaigt  were 
worden,  habe  er  mit  seinen  reten  sich  endschlossen, 
von  notten  zesein,  der  ko"  Mt.  ein  eerliche  podschaffl 
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seflchikeD,  sy  lauennanen,  ab  solher  hanndlang  von 
ime»  den  kaiser«  kain  vnwillen  oder . vngunsst  zu  be- 
sorgen, sonder  yessügklicb  in  seine,  des  kaisers  hiUff 
Banertrauen,  mk  angeheflier  bit,  die  ko.  ML  solle  ancb 
wie  bisW  in  sein,  des  kaisers,  frandtodiail  steet  be- 
leiben, sich  nit  abwennden  lassen,  so  wolle  er  ir  ko. 
Mt  die  woill  er  lebe,  bei  seines  vattem  vnnd  voi^ 
fordern  seel  ancb  nit  yerlassen,  ir  ko.  Mt.  solle  ancb 
ain  eerlichen  fromen  erfarnen  man  zu  ime,  dem  kaiser, 
schicken  vnod  durch  denselben  dem  kaiser  alle  Gritti'sche 
banndlung  anzaigen,  das  die  ko.  Mt.  ihnen  wil.  Hat 
allso  des  xii'"  Septembris  dieselb  podtschafft  wider  ab- 
geferti<;t,  daruor  des  4.  Scptembris  ist  ein  ander  türki- 
scher pot  komen,  anzaigennde,  wie  das  ro.  kay.  Mt. 
anff  dem  mör  geschlagen  were,  von  dem  Barbarossa, 
▼nd  gen  Constantinopel  fnnf  vnd  sechczigkh  schiff  ge- 
Imgner  crislen  gefoerl  waren  wordent  derhalben  begeh, 
aibie  freuden  sebiesson  inballten,  des  die  ko.  Mt.  nit 
abseblagen  bat  mögen,  vnnd  wiewol  ir  ko.  Mt.  dnrck 
mich  des  leiten  Angnsti  bericbt  wäre,  wie  Tbnniß  ge- 
wnnnen  vnd  Barbarossa  geflohen  were,  vnnd  diso,  den 
Torben  zu  gefallen,  schiessen  lassen,  doch  mir  bei  iren 
ko"  wortlen  gesagt,  ir  ko.  Mt.  wolte  lieber,  das  Bar- 
barossa geschlagen  were,  dann  die  rrislen,  ir  ko.  Mt. 
glaubte  auch  nit  albeg  den  Türken,  verhoffenndt,  so 
Barbarossa  gesclila<,n>n  wer,  das  sich  die  Türken  gegen 
ir  ko.  Mt.  mer  diemuettigea  muessen,  dann  bisher  be- 
schehenn,  darauß  zuuernemen,  das  ir  ko  Mt.  zu  den 
Turcken  kain  berci  noch  vertrauen  mer  sezt,  derhalben,  • 
sonerr  kain  anstand  angenomen  were,  hell  die  ko.  Mt. 
die  a^en  dermassen  gestellt,  das  s j  iren  feinden  one  hiUff 
der  Türken  wol  begegnen  bett  mögen,  dammb  ir  ko. 
Mt.  solang  albie  zu  Wardein  ligt,  das  ir  ko.  Mt  albte 
Hangern  vnd  Sibenpurgen  mit  einannder  bdlten  kan, 
damit  kain  meotterei  mit  den  bedett  lannden  gcscbebenn 
mag,  wiewol  dem  sibeopurgischen  waida  nichts  poaiS 
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nnortranen,  dano  er  alhie  gewesen ,  mA  der  maimniy 
abgeseiueden,  mit  den  Hermaostetteni  kain  anstandt 
Eallten,  hat  der  ko*  Mt.  yil  aeleiasier  practikao  an- 

gezaigt,  wie  er  Ton  Nadasti  Thomas,  der  mhler  leit 

des  Vertrags  von  ko.  Mt.  vnnd  zum  Ferdinando  ge- 
fallen ist,  viind  von  dt^ssulbeii  anhang,  angefochten  sey 
worden«  Sibenpurgen  zu  vbergeben,  dess  er  aber  zethun 
wider  sein  aydts  pflicht,  irer  ko"  Mt.  vud  dem  land  ge- 
than«  bei  seines  iebens  zeiten  nit  gesunnen  sei,  welchem 
Nadasli  die  ko.  Mt.  einsmals  seins  lebens  gefrisst.  Dann 
er  zu  Ofen  im  schloß  des  Ferdinando  pfleger  gewesen« 
▼nnd  aber  die  teolachen  koecht  aldo  von  den  Türken 
all  erschlagen  warn,  hat  er  der  ko"  Mt.  zu  gnaden  ge- 
fallen, ynnd  ine  nachmals  zu  irer  kol  Mt.  schaimeisler  , 
gemacht,  Tmid  souU  vertraut,  das  ir  ko.  Mt  kain  mal 
rechnung  genomen  hat,  ime  zu  dem  allen  ain  reich 
weih  mit  siben  oder  acht  schlossern  gegeben,  vnd  in 
summa,  das  er  solhs  zethun  nit  vrsach  gehebt.  Doch 
er  ist  ein  Hunger,  hat  seiner  tukh  nit  lassen  mugen, 
hellt  noch  ain  schloß  pflegsweiß,  heisst  im  alten  Merus 
auf  der  polnischen  grenicz ;  gar  nahenndt  von  selbigen 
schlos  facht  man  der  ko"  Mt.  vnderthanen,  vnnd  fart 
inen  greulich  mit,  welchen  weg  ich,  souerr  es  zu  dru- 
mem  woU  geen,  für  mich  genomen  wolt  haben,  der 
mir  zusambt  anndem  nun  auch  verschlossen  ist;  auff 
den  Käßmarkh  zu  ziehen,  vertrau  ich  dem  Lasko  nit, 
durch  Osterreich  oder  Polen  kann  ich  auch  nit,  dann 
ich  durch  vorgemelts  Nadasti  guetter  muesste,  mneß 
allso,  veihoire  auch,  es  sei  eum  f.  g.  nit  zue  wider, 
eois  ffids  oder  kriegs  erwartten. 

Dann  von  wegen  des  perkhwerchs,  vnd  annderer 
teglicher  gscbichten  halben,  das  ich  der  ko"  Mt.  nach- 
raiste ,  vasst  von  iiötteu  wil  sein ,  gehorsamer  vnder- 
thenger  hoffnung,  eur  f.  g.  werden  mich,  als  den,  der 
alles  von  eur  f.  g.  wegen  gern  leiden  wil,  genediglich  be- 
dennken,  vnnd  einsmals  nach  guetter  ausrichtung  der 
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perksachen  durch  lieber  weg  genedigklieh  «bfordera. 
Was  ieh  aber  für  ein  weg  ior  micb  sol  BemeD,  bin 
ieh  gannei  iweiflich,  Yersidie  mich  aber  auf  kunUtigen 
somer  diser  sacben  alle  ein  ser  gaett  oder  aber  ein 

gar  posß  enndtschafllt ,  vnnd  gesetzt ,  das  vbel  geratten 
soll,  vnd  doch  das  perckwerch  seiueii  furg^anj,^  helle, 
mögen  sich  eur  f.  g.  bei  kooig  Ferdioanden  leichllich 
bewerben,  in  ain  weg  alls  den  anndern,  die  perkhwerch 
zu  pauen,  dann  wo  sich  das  land  Sibenburgen  hinheilt, 
muessen  wir  vnns  aucb  ballten,  dabyn,  Gott  well,  noch 
weit  ist. 

Vemer  kann  ich  nit  vnnderlassen ,  in  allen  meinen 
scbreiben  enm  f.  g.  von  Laßki  meldung  zetbnn,  welber 
wie  sein  prancb,  der  ko"  Mt  ingescbriben  bat,  er  welle 
mit  des  Ferdinanden  glait  au  vnnser  firauen  von  Loreto 
im  Weibischland  liehen;  bat  mit  keinem  anndem  fiieg 
gen  Wien  komen  mögen.  Nun,  so  er  dort  ankörnen, 
ist  er  etlicb  tage  bei  dem  biscbofT  von  Lnndi,  dess  kaisers 
potschaflt  Yerhalltenn  gelegen ,  vnnd  teglich  dem  simicher 
bischoff,  alls  der  ko"  Ml.  rommissari  dasselbs  geschriben, 
mit  seczuug  ^ht  selrzamer  ihädung  seiner  hrieff,  welhs 
aber  gedachter  bischod  palde  verstannden,  mkI  iiiie  spiczig 
geantworll,  biss  zu  leczl  er  sich  sehen  hat  lassen,  hat 
verrer  ao  die  ko.  Mt.  ain  glaitt  begerl,  in  maynung  zu 
irer  Mt.  ze  komen,  vnnd  gar  hochwichtig  sachen  irer 
ko°  Mt.  anzuzeigen,  das  ime  aber  alls  ainen  lanndsessen 
Tndertbon,  ist  abgeschlagen  worden,  mit  diser  endscbul- 
dignng,  er  durff  kains  glaits,  dieweil  ir  ko.  Mt.  ine  bar 
kain  feindt  achte.  Hat  sollen  an  einer  gelegen  malatat, 
zn  Podhockb  genant,  bei  dem  Pereni  Peter  mit  eege- 
dacbtem  bischoff  ein  sprach  ballten,  allso  ist  er  aussen 
beliben,  vnnd  von  Wien  auf  Crakau  vemikht,  dasselbs 
durch  des  jhunj^en  marggrafen  vnderhandlung  den  Mingkh« 
wicz  one  der  ko"  Mt.  wissen  vnnd  willen  ledig  ge- 
lassen, dauon  die  ko.  Mt.  vrsach  nemen  wil,  ime,  dem 
Laßki,  seine  guetter,  so  er  noch  in  HuDgero  vnd  von 
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der  ko*  Mt  bat,  gar  nemen  würdet  Allao  sein  der 
ko"  Mt.  mnd  des  Laßki  sacken. 

Genedigist  fursten  und  herm;  ich  kann  gedenncken, 
eurn  f.  g.  sey  nun  wol  howissl,  was  konig  Ferdinanden 
beger  sey  gebesen  an  die  ko.  Mt.;  wie  dann  ir  ko.  Mt. 
eurn  f.  g.  in  iren  briefen  anzaigen ,  doch  bedeutlicher 
hat  er  Ferdinandus  der  ko°  Mt.  die  grafschaflft  Zipps, 
ir  k.  Mt.  erblanndt,  das  so  er  dorin  innhat,  wider  geben, 
ir  ko.  Mt.  solle  entgegen  der  stat  Ofen  vond  Siben- 
purgen  abüretten  vnd  die  krön  ime,  dem  Ferdinanden, 
zu  hannden  stellen.  Darauf  aihie  ir  Mt.  ein  lanndtag 
gebauten,  solbe  beger  der  lanndlschafit  lur  lassen  tra- 
gen, haben  die  Hungern  nit  gewellt,  sonder  zu  wider- 
stannd  dem  Ferdinando  yedes  bans  ein  galden  segeben 
verwilligt. 

Annder  neuzeitung,  so  sich  im  kouigreicb  Thanys 

zupgetragen,  bat  die  ko.  Mt.  von  mir  des  ersten  ver- 
staunden ;  sein  auch  ir  Mt.  gleichlauttendt  brief  von  Rom 
vnd  Weihischland  zuekomen.  Ir  ko.  Mt.  vergunt  auch 
dem  kaiser  des  sigs  wol;  delSgleichen  von  konig  von 
Engelandt,  wie  er  seinen  canczler  vnnd  den  bischoff 
von  Kuila  hat  richten  lassen;  vom  konig  von  Frank- 
reich haben  wir  nichts  neus. 

Was  sich  vor  wenig  tagen  zn  Ofen  begeben  hat, 
mueß  ich  eurn  f.  g.  anzaigen.  Ein  munich,  abbt  von 
sandt  Benedict  genant,  ist  mit  der  ko"  Mt  behaimischen 
banbtleuten  ser  vnd  wol  verwant  gewesen,  vnnd  in 
hoffhang,  sy  zn  anfgebnng  bei  nechtlidier  weil  der  stat 
Ofen,  hat  er  durch  pracktigken  konig  Ferdinanden  brieff 
mit  seiner  hanndschriffk  vnd  sigil  mit  grossen  zuesagen 
genumen,  mit  etlichen  haubtleuten  gehandit,  vnd  die 
brietV  vorgelesen,  vnnd  sehen  lassen,  des  di  behamischen 
haubtleut  alls  fromme  leut  nit  haben  verschweigen  wel- 
len, noch  mugen  [Gott  hat  gewellt,  das  nit  Hungern 
sein  gewesen] ,  vnnd  der  ko"  Mt.  sfathalller  angezaigt. 
AUso  is  der  manch  mit  den  briefen  gefangen,  wirdet 
QmUM  IV.  ai 
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•ein  recht  empfahen»  das  iiab  ich  euiu  f.  g.  daninb 
muessen  anzaigen,  das  e.  f.  g.  sehen,  wie  konig  Fer- 
dioandt  so  gar  nicht  vnnderlasat  luuersaechen . . . . 

Datum  in  eill  in  Wardein  des  vierten  Octobris 
anno  trigesimo  qninto, 

(Weinmeislers  Zeichen.) 


207t  KOnig  JoUaa  &a  die  Herxoge  Ton  Bayen. 

K.  Ferdioand  hat  mit  seinen  CommissSren  nicht  wegen  eines  Frie- 
dens sondern  wegen  Abtretung  Unj?crns  unierhandeln  lassen,  und 
Dur  ein  halbjähriger  Anstand  wurde  abgeschlossen ;  Johan  will  ihn 
nur  so  laoge  hallen ,  als  Ferdinand  denselben  nicht  bricht,  nach- 
malt aber  Dinuner  einen  Frieden  anbieten. 

WoTdnn,  4.  Oetobtr  1535, 
(Abtchria.) 

« 

principe!,  domini  ac  fratres  char^.  Sahitem 
ac  renun  foelicinm,  honoris  et  eonunodi  continnnm  in- 
cremenlnm.  111"^  d^'  v.,  qualiter  res  nostrae  com  ad- 

uersario  nostro  sese  habeant,  semper  intimaoimus,  quod 
et  nunc  ut  faceremus,  uoii  incoiiiinodum  esse  uobis  uisum 
est,  qui  lict'l  antea  nos  solito  suo  iiiore  uerbis  et  lon- 
gis  tractatibus  coocordiae  satis  circumuexerit;  non  tarnen 
coDtentus  ad  opportunilatem  nostraiu  relardaudaoi  et  tem- 
pus  frustra  terendum  nos  per  tidelem  reuerendum  Ste- 
phanum Brodericum  episcopum  sormiensem,  consiliarium 
nostmm,  certificauerat  omnino  de  cessione  regni  nihil, 
led  tantnm  de  facienda  paoe  nobiscum  tractare  ueUe, 
qua  sua  uerbosa  certificatione  rem  eo  dedniit,  et  effedt, 
ut  et  hac  vice  nos  pro  fiMuenda  pace  commissarioa  no- 
stros  Viennam  mitteremus,  qui  cum  iUnc  peruenerant, 
non  pacis,  ut  promiserat,  sed  cessionia  regni  tantnm 
tractattts  incoepit,  ita,  quod  re  infecta  dicti  conunissarii 
nostri  cum  inducüs  semestribus  profecto  contra  uolun- 
tatein  uostraui  acceptatis  ad  uus  rediernnt;  quas  quideiu 
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sie  acceptalas,  ut  obserucmus,  difTicile  delibcrauimus  et 
tarn  diu,  quam  diu  ipse  non  infringet,  ac  non  longius 
obseruabiinus,  paceni  auteiii,  quam  condicionibus  sibi 
opUtissimis  proposueramus ,  posUiac  eandem  oumqaam 
DOS  oblaluros,  neqoe  acceptoros,  pro  certo  sibi  persua- 
deat,  (|uuin  ipse  coDdidones  minus  honestas  et  christiano 
principe  indignas  optet,  de  quibus  quiim  declinare  nolH» 
dabimua  et  nos  operam,  ni  aoxilio  dei  omnipotentis, 
et  acrios  quam  aotehac  unqaani  reaistamits,  commeD- 
dantes  nos  excell'*'  ot  doniinis  et  fratribas  nostris 
char-^. 

Datum  Baradini  quarlo  Octobris  aono  tricesimo 
quioto. 


C.  LocluBMer  u  ta  Sekretär  Iitb.  Oeiterreieker. 

Der  Probst  ?od  OCen  bat  bei  eioem  Gastmahle  bei  dem  Bischöfe 

von  Lunden  geäussert,  dass  die  Hertoge  von  Bayern  des  K.  Johan 
gute  Freunde  seien,  bestäruiiir  einen  Sckroliir  bei  ihm  haben,  dass 
auch  Ka^^par  Winzcrcr  lange  l)ei  demselben  gewesen  ,  welcher  bald 
wieder  zu  ihm  kuoimcn  werde,  worüber  sich  der  Bischof  von  Lunden 
eotaelxt  {  Egid  ist  geßinglich  aof  das  Scbloss  Trautmansdorf  gerahrl, 
die  iMi  ihm  gerundenen  ßriere  sind  dem  Kaiser  zugeschickt  worden; 
Haos  Böhm  soll  daher  nicht  nach  üngern  geschickt,  Weinmeister 
aber  hievon  in  Kennluiss  gesetzt  werden. 

LmdthH,  27,  Noü,  i585. 

(Original.) 

Freundlicher  lieber  brueder  Österreicher.  Alls  mein 
dienner  an  jLTPSstern  von  München ,  mit  anndern  meins 
genedigen  herrn  gesynnd  alher  kommen ,  hat  er  mich 
beriebt,  das  ine  Hans  Behaim  (dene  icb  zum  Weyn- 
'  maister  wie  du  waisst  abgefertigt)  an  vergangnem  Pfinz- 
tag  oberhalb  Preising  begegnet,  der  bab  ime  beuolben 
mir  anzuzeigen,  er  sej  zu  F^jsmg  widerumben  ge- 
wenndt  worden,  vnd  reitt  den  negsten  gen  München  etc. 
Deshalb  ich  meinen  genedigen  herrn  bericht,  vnd  daranff 

31* 
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von  seinen  f.  g.  erinndening  empfanpgen,  wie  herr  Hans 
Landsperger,  pfarrer  tu  sand  Jobst  alhie,  tu  Wien  nodi 
gebest,  hab  er  mit  den  bernachbenenten  grafen  vnd 
berren  bei  dem  von  Lnndi  etc.  in  gasst  geessmi,  nem- 
lieh  dem  grafen  von  Nogerol,  herr  Frenzen  Salamanko, 
Hansen  Salamankbo,  Markliado  Spanier«  Schaden,  Wind- 
ecker  chamerlin,  Prassikanon,  hcrn  Anthonicn  Veranci- 
usen  vnd  des  konig  von  iluni^'crn  pottschafTt,  dem  probst 
zu  Ofen  vnd  Sibenpurgen;  alda  sei  vnder  annderm  ge- 
redt  worden ,  wie  der  churfursl  von  Sachsen  ankonie, 
wie  solhs  die  angezeigten  personnen  gehört,  haben  sy 
vom  tisch  geeiiit,  den  churfürsten  einpelaitten  zuhellffen. 
AlU  aber  der  von  Lundi  vnnd  der  brobst  von  Ofen  still 
sitiendt  beleiben,  hab  die  red  geben,  ob  sy  nit  ancb 
binanß  wellen,  daranff  der  von  Lundi  geantwortt,  najnn, 
wann  aber  der  herm  von  Balm  ainer  kbftm,  wollte  er 
nit  den  weg,  sonnder  vier  meill  vnd  noch  weitter  reit- 
ten,  darzne  der  brobst  von  Ofen  auch  gestimmt,  vnd 
gleich  mit  disen  wortten  vnaerholen  gesagt:  Et  ego; 
auch  nit  vier  nieil,  sonnder  vier  tagreilS  were  er  gancz 
genaigl  den  fiirsten  von  Bairen  endtgegen  zereillen,  dann 
sy  wem  seines  herrn  konig  Johans  freunde  etc.  Ailü 
solhs  erlaut,  hab  man  den  brobst  verrer  angesprochen, 
wie  doch  die  herrn  \on  Bayrn  seinem  herrn  gefreundt 
seien,  daraulf  er  wider  geantwortt:  sy  haben  für  vnd 
fikr  einen  secretari  bei  irer  ko.  Mt;  so  sey  herr  Caspar 
Winzer  auch  ein  giirffe  zeit  vnndeo  gehest,  gleicbwol 
sich,  ein  zeit  lang  her,  heroben  enthalten,  aber  er  werde 
palde  wider  hinab  ziehen  etc.  Ab  disen  reden  habe  sich 
der  von  Lnndi  endsezt,  vnd  annder  sacben  eingeworffen, 
damit  solhs  vnderredt  vnd  nichts  weitters  •  davon  ge- 
meldet worden  sey. 

Zo  dem  ist  hochgedachter  mein  genediger  herr 
bericht,  wie  der  Egkl  von  \\'ien  weggefurt,  vnd  vnder- 
halb  auf  ainem  schloß  genant  TrautmaDStorlT  venkhlich 
enthalten  werde. 
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So  hat  mich  am  goeter  gesell  ain  brief,  welher 
auf  den  leheodeo  diß  monats  zu  Wien  aoßgeet,  lesen 
lassen,  der  meldet  solhs  mder  annderm  anch,  ynd  des 
mer,  das  die  briefe,  so  bei  dem  Egkl  gefunden,  kay.  Mt 
loegescbickbC  sein  sollten.  .  Das  alles  zaig  ich  dir  ans 
benelh  meins  genedigen  Herren  hiemit  vnd  darumben 
an,  das  du  seiner  f.  bruedern,  meinem  gnedigen  herrn 
herczog  Wilhelm  der  Sachen  auch  zu  berichten  vnnd 
den  Hans  Behaini  hierüber  aufzclialllen  wissest;  dann 
mein  genediger  herr  bedenckht,  es  weil  von  notten  sein, 
das  solhs  dem  Weinmaisler  auch  zuegeschriben  werde, 
vnd  was  hierin  meins  «(enedigen  Herrn  h.  Wilhelms  etc. 
vorhaben  ist,  das  sollt  du  seinen  gn.  oder  mir  bei  dem 
Jobsten  poten  zom  ebisten  zueschreiben,  dabei  auch  be- 
richt  thun,  aus  was  yrsachen  der  Hans  Behaim  wider 
gewendet  worden,  vnd  denselben  in  albeg  nit  Terreittenn 
lassen.  An  deme  erzaigst  du  meinem  genedigen  berren 
gaets  gefallen.  Damit  dein  williger  diener  vnd  bmeder. 

Datum  Landshnt  in  eiU,  sambstags  nadi  Khatberine 
virg.  in  der  12.  stund  nach  mittags  anno  etc.  35. 

C.  Lochmair. 

Wen  du  auch  wider  schreibst,  so  scbikb  den  Hans 
Behaim  wider  aiher,  so  soll  er  alhie  verrer  abgefertigt 
werden. 


M9.  Kaspar  Wuserer  an  den  Heriog  WilbebiL 

Die  ongflnttife  GesioDaiif  der  Heriog»  gegen  ihn;  er  will  wieder 

nach  Ungern. 

TöU,  2.  Dubr.  1535. 

(OriginnL) 

Dorchleaebtig  hochgepomer  Ibrst,  genadiger  herr, 
mein  gehorsam  willig  dinst  sein  eum  f.  g.  in  aller  vn- 

tertanikait  zuuor  an  berait;  g.  f.  vnd  herr,  eur  f.  g. 
schreiben  vnd  befelch  hab  ich  votertaniklich  verstanden. 
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auch  in  priefT  eiogeschlosseD  MipfaDgen  ainen  tod  k.  Mt 
▼OD  Yngern,  den  andeni  Tom  Weinmaister,  den  triUeii 
▼om  Srhmalczen,  der  nit  in  liffer  geschriben  iat,  wel- 
chen enr  f.  g.  an  ibejfiel  haben  leisen  horn;  schick 
allso  pet  prieff  eurn  f.  g.  wider  vnd  aach  den  ansing. 
K.  Mt  hat  mir  mermalcz  geschriben,  das  ich  ir  Mt 
schreiben  sol,  sindt  mir  all  potten  des  merer  tail  ver- 
hallten, hab  ich  meiner  notiirfft  nach  gar  nichcz  schreiben 
mögen,  wais  nit,  was  mich  eur  f.  g.  pedl  zeichen,  dann 
ich  wais,  das  ich  enr  f.  g.  alls  ain  fruraer  gehorsamer 
diener  mit  trewen  dien,  vnd  enr  f.  g.  er  vn<l  treflliche 
regierung  pey  dem  kunig  mit  höchsten  ern  her  für  pracht 
hab,  auch  das  perckberg  auserhalb  eur  f.  g.  befelch  er- 
langt, hat  man  sider  mich  gar  dar  ans  gestossen,  alls 
hab  ich  mein  nnct  dar  inn  schallen  wellen,  hab  nie 
gedacht  k.  Mt  nie  vmb  das  wenigist  dar  inn  ge* 
petten.  Das  enr  f.  g.  m  gnet  kern,  das  wer  mir  ain 
fireydt,  das  wais  got  Ich  sich  nit  änderst  ich  gar 
iron  enm  f.  g.  Terlassen  pin;  steck  mit  leib  vnd  gnet 
in  der  sach,  got  hellff  mir  darans.  Ich  furcht  mir  so 
vbel  nit,  ich  wil,  wils  got,  auf  die  vasten  Tntersteen 
mit  rat  cur  f.  g.  hinab  zu  knniben,  vnd  mich  aus  der 
sach  helltTen.  Ich  wolt  gleich  alls  mer  (odi  sein,  alls 
allso  leben;  siez  da  auf  nur  selbs,  hab  '^iir  niembt  da 
mit  ich  mochte  fertrawen  haben,  so  liab  ich  so  vil  gnadt, 
das  eur  f.  g.  mein  allter  vnd  dienst  bedachten,  pin  min- 
der den  der  Ahamer  vnd  Uohenkircher,  die  durffen  doch 
wilpret  fahen.  Nun  pin  ich,  g.  f.  vnd  herr,  kain  soHicher 
geittiger  jftger,  das  ich  eur  t  g.  in  ir  kurczbeil  wolt 
hindemng  tun,  so  es  aber  allso  eurn  f.  g.  gefeit  loidt 
ich  das  vnd  änderst  gern,  wie  wol  ich  mein  tag,  wie 
enr  f.  g,  wissen,  an  hdffen  vnd  pey  grossen  herm  er- 
zogen, mus  ich  leicht  yecz  piessenrhab  pey  enm  f.  g. 
hoff  in  iiij  iam  kain  snpen  gössen.  Ich  traw  aber  got 
▼nd  mir  selb,  cur  f.  g.  wem  noch  sehen  vnd  erfam, 
wer  eurn  f.  g.  wol  oder  vbel  dien;  ich  wil  mich  rüsten. 
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das  ich  auf  die  fasten  berait  sey,  es  sey  in  welchen 
weg  es  wolle.  Ich  pit  eur  f.  g.  vntertaniklich  mir  die 
prieff  wider  zu  schicken  lassen»  dann  ichs  eurn  f.  g. 
daminb  schick,  da  mit  eur  f.  g.  nit  ^^edencken  waren, 
etdMS  anders  geschriben  sein.  Ich  hab  pis  her  dem 
Weinmaister  die  schnidt  geben,  der  gibt  «ein  antburl. 
Ich  befilchs  alte  got;  es  kan  lut  wol  poser  werden. 
Noch  hab  ich  ain  gaet  herti  md  erschridt  nit  ab  ainem 
klainen  vnglQck,  got  der  wirci  recht  machen;  da  mit 
tne  ich  mich  enm  f.  g.  in  aller  diemutiger  ▼ntertani- 
kayt  befelhen. 

Tatum  Tokz  an  ptincztag  nach  Andre  aono  x.xxv. 
E.  f.  g. 

vntertanigister  diener 
Caspar  Winczerer,  riUer 
m.  ppr. 


SN,  W«lnMlil«r  an  dia  Htrxoge  ? ai  Bayen. 

Das  angefangene  Bergwerk;  K.  Johans  Gesandte  bei  dem  Kaiser; 
der  Türk  auf  Johan  argwöhnisch ;  dieser  ist  nach  Temeswar  ge- 
gangen, um  mit  den  Bascha's  ton  Semendrit  und  Weissenburg  xu 
■BterbandelD;  die  Heraianttidter;  Sebkm  Mookilteh;  Lasko;  der 
KOoig  ven  Polen  will  den  Woiwoden  der  Moldaa  fibeniehen. 

Ofen,  16,  Febr,  1536, 
(Original,  in  Ghiffem.) 

Durchleuchtigist  hochg^eborne  Fürsten,  allergenedigist 

herm . . .  Eurn  f.  g.  hab  ich  zum  jüngsten  von  Wardein 

aus  geschriben;  verholT  es  sey  nun  eurn  f.  g.  durch 

Hannsen  Paurn  diener  vberantwurt;  vnd  was  den  wechsl 

der  4000  gülden  halben  belangt,  darob  e«  f.  g.  villeicht 

ein  mißfallen  empfangen  möchten  haben,...  hat  mich 

darzue  gedrungen  e.  f.  g.  mercklicher  künftiger  genieß 

^d  firomen,  dann  hete  ich  das  nit  gethan,  betten  wir 

in  ange&ngnem  perkhwerch  mnessen  stiUsteen,  daraus 

«um  f.  g.  nit  kkiner  schaden  in  sambt  dem  spot  er- 
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folgt  were...  Nun  wie  all  ander  Sachen  im  Und  Hun- 
gern sich  (listT  zeit  htillten  will  ich  hiemit  eurn  f.  g. 
kurzlich  anzaigen.  Erstlich  warumb  die  ko.  M(.  gen 
ThemelSwar  ist  gezogen,  vrsnch  ist,  das  ir  ko.  Ml.  der 
gescheenen  fridliandlung  zu  \V  ien  nil  vertraut ,  wicwol 
ir  ko.  Mt.  zwen  bischolT  zum  kaiser  gezogen,  der  may- 
Dung  aldort  aigentHcher  vom  fride  ze  hanodlen;  ver- 
steeto  die  ko.  Mt.  nit  änderst,  dan  das  konig  Ferdinand 
anfzug  damit  suecht;  derhalben  wo  der  fride  bei  dem 
kaiser  nit  beschlossen  wirdet,  werden  die  gedachten 
zwen  bischoff  protesliren,  die  ko.  Mt.  albeg  des  frids 
gesaecht  le  haben,  vnd  darmnh  hinfaro  die  ko.  Mt 
endscholdigt  zesein,  wo  ir  ko.  Mt.  etwas  wider  iren 
Widersacher,  den  Ferdinand,  famemen  wnrde,  das  aber 
guet  zu  furkhomen  were,  dann  so  mit  der  ko.  Mt.  ver- 
mitelst  dess  kaisers  ein  fride  gemacht  wurde,  was  allß- 
dan  die  ko.  Ml.  wider  den  Türken  thun  mochte,  vnnd 
mer  alls  der  kaiser  selbs,  mugen  eur  f.  g.  wol  erwegen, 
das  ir  ko.  Mt.,  wo  man  änderst  mit  den  sachen  still 
vnnd  verlreulich  vmbgieng,  ze  Ihun  cristiich  genaigt  were. 

Der  Türk  hat  auch  ain  grossen  arkhwon  auf  die 
k.  Mt.  gefasst,  vnd  derhalben  €m  namhafilte  podschaffl 
bei  der  kon.  Mt.  gehabt,  ermanendt  vnd  bittendt»  in 
seiner  freundschafll  se  beleiben. 

Jesnnder  noch  ist  ir  k.  Mt  dammb  gen  Themeß- 
wer  gezogen,  das  aUein  acht  meil  von  kriecfaisch  Websen» 
barg  ligt,  dasselbe  mit  den  zweien  baschen  von  Weissen- 
barg  und  Samandria  sehanndlen,  wo  der  fride  nit  aa^ 
gericht  wurde,  von  stundan  anzuziehen,  vnnd  ehe  der 
Ferdinand  in  rustung  khombl,  wurdet  sein  erblaonden 
grosser  schaden  geschehen. 

Verrer  haben  sich  die  Hermansletter  mnessen  der 
ko.  Mt.  auf  einem  gemainen  landtag  verpinden  vnd  er- 
gehen, allso  das  si  bei  dem  land  Sibenburgen  beleiben 
sollen,  vnd  wo  si  das  nit  gethon  hetten,  wolt  das  ganoci 
Sibenporgen  wider  si  gezogen  sein.  Dieselb  stat  ist  mm 
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bis«  in  das  nenndt  iar  ser  erarmbt;  dann  die  iowoner 
kain  handl  gefoeit,  snnder  dieweil  man  inen  nichts  hat 
lassen  zuegen,  alle  ir  hab  Tnd  giiet  irenert,  die  heoser 
zerrissen  vnd  verprennt,  vnd  grosse  armoet  von  des  konig 

Ferdinanden  [wef^enj  erlitten.  Der  sibenburgisch  weida, 
herr  Stephan  M.iilat  ist  tlcr  ko,  Mt.  gancz  getrew;  ist 
alles  mit  den  Hernianstettern  durch  ine  gehandit  worden, 
allso  das  gancz  Sibenpiirgen  der  ko.  Mt.  gehorsam  ist. 

Ein  schloß  Munketsch  genant,  der  kiinigin  Maria 
zuegehorig,  will  die  ko.  Mt.  belegern  lassen,  vnd  in 
irer  Mt.  gwalt  zebringen  vndersteen. 

Auf  kunfTlige  fassten  khombt  die  ko.  Mt.  wider  gen 
Wardein,  dann  dieselb  stat,  wiewol  ein  fast  -vogesundt 
ort,  irer  Mt.  auf  der  sibenporgischen  grencz  gannez  ge- 
legen ist;  khan  nit  gedenken,  das  die  ko.  Mt.  Tor  einem 
find  gen  Ofen  komen. 

Ich  aber,  nach  gneter  ansrichtong  eur  f.  g.  perk- 
werchs  sacken,  wil  in  Sibenpurgen  ziehen  zu  Antbonien 
Schlesinger,  vnd  ine  mit  der  ko.  Mt.  briefen  in  seiner 
teglich  zufallender  irrung  hiillTiich  sein,  darann  dann 
vil  gelegen  will  sein,  vnd  an  rum  zeschreiben,  wie  mir 
Schlesinger  vnd  Hilleprant  selbs  bekennen ,  wo  ich  nit 
verschinen  somer  in  Sibenpurgen  aus  der  ko.  Mt.  be- 
felh  gebesen,  betten  sich  noch  vil  mer  irrung  von  den 
Schmalziscben  'zuegetragen.  Nun  gott  strafft  ine  schon. 
Mne(5  allso  von  der  ko.  Mt.  hofe  ab,  vnd  znereiten, 
dann  ir  Mt.  mir  das  zethan  beuolben  bat,  damit  ich 
enr  f.  g.  berichten  mage,  wes  genaigteo  willens  ir  Mt 
gegen  eam  f.  g.  tragen. 

Von  Laßki  kan  ich  änderst  nichts  schreiben,  dann 
das  er  noch  bei  dem  konig  von  Poln,  noch  bei  der 
k.  Mt.  sonnder  gnad  habe;  ist  vrsach  sein  Tnbestendig- 
khail. 

Der  türkisch  kaiser  ist  gewislich  verschinen  herb- 
stes zu  Constantinopel  mit  einem  grossen  triumph  an- 
khomen,  ob  er  aber  in  saoderlicher  rustung  sei,  kan 
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ich  nit  versteen,  ist  aber  guet  in  ormossen,  das  er  nit 
feyrn  wurdet,  dieweil  khonig  vod  Frankreich  sieh  vinb 
Mailandt,  wie  wir  oea  zeitong  haben,  bemoet 

Der  k.  Mt  ist  wol  hewiat  das  Sachsen  md  Hessen 
an  Wien  pei  dem  L  Ferdinand  seind  gewesen,  sorgt 
sich  ire  k.  Mt.  gar  nichts,  das  si  was  wider  ir  k.  Mt 
beschlossen  haben. 

Kuni^  von  Polo  last  sich  merken,  wie  er  woll  den 
moldnischen  waida,  von  wej^en  das  er  ime  zwairoal  in 
sein  land  jjefallen  vnd  jj^rosscn  schaden  ffelhon,  auf  künf- 
tigen sumer  zu  iiherziechen ,  des  die  laudschaft  Siben- 
bürgen  ze  Ihuo  auch  vasst  genaigt  were,  wo  das  die 
k.  Mt.  vergunen  woh,  das  dan  geschehen  mocht,  dann 
derselb  waida  mit  dem  Ferdinand  hallt:  ist  in  iaren 
kainer  solcher  reicher  waida  io  der  Moldau  gebesen. 

Anders  weis  ich  diser  leit  nichts  eom  t  g.  ftr 
nenaeilung  zeschreiben;  allein  ich  beoilch  mich  eom 
f.  g.  in  aUer  gehorsamer  Tnderthenigkhait  alls  meinen 
gnedigslen  herrn.  Ich  schrib  eom  f.  g.  ymb  genedige 
abforderung,  so  khan  ich  das  mit  enr  f.  g.  fromen  nit 
thun,  sonder  nach  verrichter  perkhandlong  wil  von  noten 
sein,  das  ich  ein  rit  zu  eurn  f.  g.  thue. 

Datum  Ofen  des  Iti.  Februarii  anno  etc.  36. 

(Weinmeisters  ZeicheD.) 


ML  WriMisiitai  aa  äit  Hanege  ? •■  Btfaii. 

Ankuofl  der  Bergwerkvertländigen ;  in  B&lde  sind  noch  mehr  Pro- 
bieret and  Scbmelier  nftlhig ;  das  tu  Augsburg  erlegte  Geld  hat  er 
Tdllig  eDplaogen,  imd  will  et  nun  Nutien  aulegeD. 

Waräein,  19.  Märt  1536. 

(Original.) 

Durchleuchtig  hochgeborn  fursten,  genedigist  herren ; 
eurn  fln.  ;^n.  sind  mein  gehorsame  vndertheni«^  dienst 
alseit  beuor.  Genedigist  herrn,  eur  f.  g.  scbreibea  zu- 
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sambt  deo  iwaien  perckuerstendigen,  ist  mir  pehendigt 
vDd  zukomen,  des  mir  zur  furdening  des-  perckwercks 
ser  von  noten  gewesen  ist,  dao  mir  probierer  ^nd  paech* 
halter  zu  aDgefangoem  perckhandl  vil  vad  grossen  scha- 
den furkomen  mugen,  wais  derhalben,  laut  e.  f.  g.  mir 
gegebnem  benelch  wol  anzuordnen,  vnd  ydlichem,  was 
sein  tbun  sein  sol  znnerschaffen.  Vnd  wiewol  ich  dero 
vor  einem  iar  wol  bedurft  het,  vnd  ich  darumben  e. 
f.  g.  zum  ofternmal  zugescliribn  hab,  vnd  als  ich  be- 
fiehl wurde,  e.  f.  hierin  furderliche  Verordnung  der 
selben  «^^epraui  ht,  vnd  solch  noUurftig  perckleut  zu  mir 
abgefertigt  betten,  sind  sy  vnderwefjen,  wais  nit  aus 
was  neid  uidergeworfen  vod  aufgehalten  worden,  der- 
halben mir  in  oft  gemaltem  perckwerck  nit  klaine  vn- 
Ordnung,  versaumnns  vnd  schaden  eruolgt  ist,  wie  ich 
e.  f.  g.  zu  seiner  zeit  wol  berichten  will.  Verhoff  nun- 
mer,  es  solln  sich  kaynerlay  uming  mer  zn  tragen, 
aUein  sehe  mich  fnr  guet  an,  e.  f.  g.  bewürben  sich 
bey  romischer  ku.  Mt  vmb  ein  freyen  paßbrief,  do  mit 
mir  ZV  yeder  zeit  alle  nottorftige  percknerstendig  per- 
sonen  vngeirrt  vnd  vnaufgehalten  möchten  zuziechn,  den 
ich  in  kurtz  mer  probierer,  zinierieut  vnd  sclinxlczer 
bedurflen  würde;  wil  eur  f.  ^.  in  kurz  eins  neuen  au- 
gefan{?nen  jierckwercks  ein  warhafte  prob  zuscbickn;  wir 
sind  auch  yczo  in  peraitfung  ainer  schmelrzhutlen,  die 
ongeferlich  in  drey  wochn  verferttigt  wirdet,  wir  babn 
auch  des  gewungen  kyß  ein  grossen  tail,  gueter  hoff- 
nnng,  es  werde  den  vnkosten  wol  tragn. 

Eum  f.  g.  fueg  ich  verner  vnderthenigklich  zn- 
uememen,  das  ich  alhie  auf  dato  die  summa  gelts,  so 
ich  mir  zuerhaltung  oflgemelts  perckwercks  in  wechsl 
gemacht,  vnd  e.  f.  g.  zu  Augspurg  erlegen  haben  lassen, 
volligklich  empfangen  vnd  eingenumen  hab,  wil  mein 
mugtiche '  vleis  furwenden,  domit  angeregt  gelt  zu  zim- 
lichn  nutz  angelegt  werde,  sondere  register  darüber 
halten  lassen,  vud  mich  in  dem  allen,  mit  guttes  hilf. 
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dermassen  halten,  darab  e.  f.  g.  ein  genedigs  gefkUeo 
haben  solln,  thue  mich  hiemit  in  aller  gehorsamen  vd- 
derthenigkait  e.  f.  g.  als  meineii  genedigisten  hem 
*beael€hen. 

Des  frids  halben  kan  ich  e.  f.  gn.  ibrwar  nicht 
gewiß  loschreihn,  allein  daa  wir  gnele  holnung  haben, 
so!  mna  in  ynnserm  perekhanndl  nit  irmng  p ringen, 
die  weil  das  ganti  Sibenburgen,  dorin  die  perckwerck 

gelegen«  nun  in  guetem  frid  vnd  einigkait  ist.  Habn 
sich  die  Hermansteter  zum  lannd  ergebn,  vnd  ku.  Mt. 
aydspQicht  gethon.  Ander  neu  zeittung  so  wir  aihie 
habn,  sind  so  vngewiß,  das  ich  dieselbn  e.  f.  g.  zu- 
schreibn  vndprlassen  mues,  kan  auch  solchs  zuerfaren 
nit  so  uil  muessig  zeit  habn,  dan  ich  mich  schwerlich 
diser  zeit  alher  zu  ku.  Mt.  etlicher  schutzbrief  halbn 
verfbegt  bah,  doch  hat  mir  der  wechsl  die  gröst  vrsach 
gebn,  wil  mich  in  kurtz  on  venug  wider  auf  die  perck- 
werckh  hegehn,  vnd  selb  pey  dem  schmelcien  sein,  da- 
mit nicht  Terlast  werde;  von  dannen  wirdet  von  nöten 
sein,  das  ich  in  die  hnngeriseh  Nenstat  aieehe,  doselbs 
die  hehaasang  besehe,  das  gelt  dämm  voll  eriege,  auch 
anders,  so  von  noten  sein  wirdet,  verschaffe;  kund  ich 
e«  f.  g.  aus  gehorsamer  pflicht  nit  Terbalten. 

Datum  Wardein  des  19.  Marcii  Anno  etc.  36. 
E.  f.  g. 

gehorsamer  vndertheniger 
diener  J.  Weinmeister. 


212.  Jorg  Weinmeister  an  die  Herzoge  von  Btyen. 

Dem  König  Johan  K(^fäl)t  des  Königs  von  Frankreich  Rüstung  sehr 
wohl;  mit  seiner  üülic  will  er  gegen  K.  Ferdinand  einen  Krieg  an- 
fangen ,  ond  ktiaeii  Frieden  annebnen ;  tberbaept  will  Johan  in 
Bilde  gegeo  Ferdinand  etwas  feindliches  beginnen;  dei  TArken 
neue  Rüstung  gegen  Sicilien  und  Neapel,  dann  gegen  die  Moldau, 
wider  die  auch  der  König  von  Polen  und  der  Woiwode  Ton  Siben- 

borgen  losiiehen  werden. 
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ITarMi,  19,  Märt  1536. 

(Abschrift.) 

Die  kon.  Mt.  hat  mir  beuolhen,  nachvolgenndt  drew 
puocten  io  ziifer  zuschreiben.  Vod  aofencklich  gefeilt 
ir  Ml  des  konigs  von  Franokreich  rustung  ser  wol, 
hat  derhalben  posst  zu  ime  geschickt  mit  der  verwilli- 
guDg,  wöU  er,  konig  von  Frannckreich ,  der  kon.  Mt. 
mit  innff  tausent  knechten  oder  mit  souil  gelts  behilflich 
sein,  so  woll  ir  Mt.  mit  ernnstlichem  krieg  den  konig 
Ferdinanden  angreifen  ?nnd  gar  keinen  firid  annemen. 

Zum  anndem.  Nach  Terenndung  des  anstands  deß 
verschinen  ersten  tags  Martii,  auch  vnangesehen«  das  ir 
.  Mt.  comissari  bev  dem  babst  vnnd  kaiser  des  frids  hal- 
ben  hanndlen,  wii  die  kon.  Mt.  in  kurz  wider  khonig 
Ferdinandum  etwas  feindlicbs  auch  mit  der  that  fur- 
nemen;  soll  ich  e.  f.  g.  für  gewiß  zuschreiben. 

Zum  dritten  fuegen  ir  kon.  iMt.  eurn  f.  g.  zu- 
wissen,  dass  der  türkisch  kaiser  in  Persia  gewislich  ein 
stat,  genant  Tihris,  gar  zerstört  hat,  vnd  wiewoi  war 
ist,  das  er  im  abzug  ein  schaden  gelitten,  doch  an  sei- 
ner macht  vnmercklich.  Aber  e.  f.  g.  glauben  for  ein 
warhait»  das  er,  der  Tarckh,  den  haoffen  in  Persia 
sterckt,  nachmab  sich  mit  aller  macht  auf  das  m5r 
rasst,  wie  ich  in  meinem  iungsten  schreiben  e.  f.  g. 
bericht  hah,  wo  hin  aber,  mögen  e.  f.  g.  selbs  wol  er- 
wegen,  nemlich  auf  Siciliam  oder  Neapolim.  Weiter 
wirdet  er  zwen  gewaltig  haulTen  machen,  den  aineo  auf 
dem  land  neben  der  schiff  macht  auf  dem  mör  prauchen, 
den  anndem  wider  den  moldischen  weida,  darumb,  das 
er  mit  konig  Ferdinand  wider  die  kon.  Mt.  ellich  prac- 
ticken  furgenomen  hat.  Darzu  will  konig  von  Poln 
auch  mit  höreskraß^  wider  ine  ziehen;  der  maynung  ist 
auch  der  sibenburgisch  weida,  also  das  er  vmb  sein  miß- 
handiung  wol  gestrafft  wirdet.  Annder  der  kon.  Mt 
antwort  werden  eor  t  g.  Ton  Jorgen  Laitmger  saiger 
diset  xetel»  yernemen.    Dem  w5llmi  e«  f.  g.  ab  mir 
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selbt  in  dem  fal  Rauben  geben ;  haben  ine  mit  merern 
briefen  nit  wollen  beladen.  Thne  mich  in  vnterthenig- 
kait  e.  f.  ^^  beuelhen,  mit  gehorsamer  bit»  so  ich  annders 

wol  vnd  treulich  diene,  e.  f.  g.  wollen  mich  genedigc* 
lichen  bedeonckhen. 

Datum  Wardein  den  xviui  tag  Martii  etc.  xxxvi^ 


m.  WeiuMliter  u  die  Henoge  m  Bafen. 

König  Joljati  hal  ilim  in  der  Bcrgwcrks-Ari'^clogenheil  ein  (ieneral- 
Mandat  und  besondere  ScbuUbriele  erlheill;  kascbau  wird  sich  auch 
an  König  Joban  ergeben;  Joban  fOrehlet,  der  Kaiser  werde  den 
Frieden  aufziehen,  and  damit  den  Tflrfcen  von  ihm  abwendig  machen ; 
PempOinger'i  nriefe  aullgefaogen ;  grosse  SierbUchkeilto  Wardeio. 

Warddn,  25.  Affü  1590. 

(Abschrift.) 

Genedigist  fursten  vnnd  herren ;  mir  ist  den  xx.  apriliis 

e.  f.  g.  sclireiben  zu  komon,  des  daluiii  stet  der  12.  Fe- 
cruarii,  hab  ich  e.  f.  beuelch  vnlerthenigciich  ver- 
ooinen ,  wil  mich  demselben  nach,  mit  gottes  hilfT  ge- 
horsamlich nach  allem  meinem  vermögen  gemetS  halten, 
ynd  wo  mir  vor  vnd  ehe  Uilprannt  von  mir  abgeschieden 
ist,  soUicher  beuelch  were  zakomon,  wer  ser  ersprieß- 
lich gewest;  doch  ich  hab  mit  Uilpranten  aller  sachen 
hieben  gnngsamlich  geredt,  wirdet  er  one  iweifel  eor 

f.  g.  wol  wissen  zu  berichten.  Anbeut  dato  zench  ich 
anf  Clansenborg,  von  dannen  in  die  Nenstat;  darnach 
auf  die  Schlatten  loid  Pemseifen;  will  alle  ding  mit  dem 
Siesinger  vnd  Siber  verordnen,  das  nun  hinfuro  mer 
nucz  dann  schad  vom  perrkwerch  genomen  werde,  al- 
lein Slesinger  welle  mir  nit  volgen,  vnd  seiner  (Vflicht 
vergt'^^t•n.  Er  A\ii<lr(,  lioH  ich,  kain  hinderung  mer 
haben,  dann  mir  die  ku.  Mt.  ain  gemaiu  general  mandat 
auf  mein  vil  anhalten  hat  geben,  das  wir  mugen,  vnnd 
wir  allein  in  eor  f.  g.  namen  in  Yngem  vnd  Sibea- 
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pargen  paaen;  darauf  allen  ambüenton  gepoteo,  yds  dH 
aehindenit  soonder  au  fbrdera;  nachmab  hat  mieh  an- 
gesehen von  noten  lesein,  das  wir  sonnderlich  schnci- 
brief  sollen  haben  vor  gewalt  vnd  Tnrecht,  wie  bisher 

zum  tail  gescheon;  hab  derhalben  an  alle  ambt,  lanndt- 
herrn  vnd  edllcut^  so  vns  nahe  gelegen  sein,  solhe  brief 
an  die  ko.  w.  begert  vnd  erhalten  *  erstlich  ainen  an 
den  sibenburgischen  weida,  herrn  StelTan  iMailat,  aineo 
an  herrn  Gottharden  Kun,  ainen  an  herr  Franciscen 
Kendl»  ainen  an  Niciasen  Patolchi,  ainen  an  StelTanon 
Moga,  welher  aller  copeien  ich  e.  f.  gern  vberschickt 
hett,  so  ich  nit  wisset,  das  Uüprannt  dero  aller  innhalt 
wol  waiß;  der  wirdet  eur  f.  g.  wol  wissen  in  be- 
richten. Ich  füer  das  gelt  mit  mir  in  Sibenpnrgen,  in 
den  Wechsel  ynd  cement  aelegeut  ob  wir  doch  daher 
den  erlittenen  vncossten  mochten  erholen»  vnd  weiters 
wedisels  vertragen  sein;  allein  ist  mein  vnnterdienig 
bU,  e.  f.  g.  wellen  Hilpranten  auf  das  ehest  wider  mit 
schinelczern  vnd  anndern  notturiTligen  personen  abfer- 
tigen, dann  furwar  alle  perckhandliin<^  an  ine  gelegen 
ist.  Ich  waiß  auch  e.  f.  g.  an  ine  klain  nutz  zeschafTen, 
alier  perckhaadlung  kan  Uilprant  pesser  berichten,  dann 
ich  schreiben. 

Neuer  zeiding,  so  der  knn.  w.  aus  Italia  zukomen, 
sein  die,  das  des  kontgs  von  Franckreich  sun  Sabaudiam 
soll  eingenomen  haben,  vnd  furter  auf  Mayland  vier- 
mcltt  sei,  auch  wie  der  bähst  dem  kaiser  kain  volckh 
laß  soziehen,  auch  wie  der  kaiser  iwelf  tausent  Spanier 
vnd  Walhen  habe.  Daromb  ist  die  kon..  w.  willens, 
mit  solher  gelegenhait,  so  vor  angen  von  der  Teyssa 
mit  lehen  tansent  hnssem  vnd  fiießknedit  auf  Gasdiau 
zu  verruckhen.  Ich  verstee  auch,  das  vnteriiaiidlung 
geschehen,  das  sy  sich,  wie  die  Heruiausteter,  werden 
ergeben,  dann  die  zwo  stet  an  ainander  geschriben 
haben  ,  wie  lennger  des  konig  Ferdinands  werten  nit 
zu  glauben  sei  etc. 


Digitized  by  Google 


496 


Der  k.  w.  comissari  erctbisdiof ,  der  von  Frange- 
pan»  ist  am  heraaszug  mit  des  kaisers  oratore  einem, 
mit  der  kon.  wirde  aller  fnd  sacken  kalben  ennilicb 

zubesliessen ,  aber  der  simicher  biscbof  beleibt  mitler 
weil  zu  Rom ;  ist  die  kon.  wirde  ser  sor^eltig^,  das  der 
lurckisch  kaiser  nit  zürne,  darurab  das  lier  kaiser  des 
Türken  feindt  vnd  ir  Mt.  mit  ime  handien  soll,  dann 
das  an  arckwon  nit  •^^eschehen  khan.  Als  ich  aber 
verstee,  so  wil  ir  Mt.  dem  Turcken  das  zu  wissen  thun 
oder  vilmehr  dem  angeregten  erczbischoff  vnd  des  kai- 
sers gesandten  etlich  ir  Mt.  rhete  entgegen  scbicken, 
damit  si  nit  lu  irMt.  kernen,  sonder  vnter  wegen  ge- 
bandlet, vnd  grosser  arckwon  ▼ermitten  werde;  mitler 
weil  aber  wirdet  die  ko.  Mt.  in  irem  Ibrnemen  rnd 
gelegeobait  fiirfiim,  besorgt  sieb,  der  kaber  werde  die 
fridsacben  in  die  barr  spilen  vnd  damit  den  Tnrcken 
von  ir  kon.  Mt  abwendig  machen.  Sibenburgen  ist  in 
gutem  friden ,  wiewol  der  weida  aus  der  Molda  durch 
des  konig  Ferdinands  pracktiken  soll  Sibenpurgen  ein- 
genomen  haben  vnd  sich  des  kriegskosstens  von  des 
lands  einkomcn  selbs  ver^^aiui^'t  haben,  sy  sindt  aber 
lU  spat  komen.  Der  kon.  Mt.  sind  vil  teutsch  brief, 
so  Marx  Pempflinger  dem  Moldner  vnd  Ilermansteiern 
gescbriben  hat,  lukomen,  die  ick  alle  hab  nmessen 
vertol  metseben. 

'  Anbeut  zencbt  die  kon.  Mt  von  binen,  Sterbens 
balben,  dann  von  Ostern  bis  auf  dato  bis  in  die  t50» 
auch  der  kon.  Mt.  ain  kemerling  gestorben.  Sj  haben 
den  stechen,  vnd  innwendige  apostema.  Es  ist  aber 
kain  wunder,  das  sy  sterben,  dann  sy  kein  ercsney 
prauchen,  dann  knoblaucb;  ist  geferlich  genug  alhie. 
Das  hab  ich  e.  f.  g.,  der  ich  mich  in  aller  gehorsame 
beuelhen  thue,  anzuzaigen  gehapt. 

Datum  Wardein  den  nv.  AppriUis  anno  36. 

Weinmaisler. 
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U4.  WeiuMifUr  a  die  Emogt  m  Bajen. 

« 

Die  PriedeotferlMiMlIangen  geben  langsin  vorwlrls;  der  Enbitchof 

ton  Lundea  darüber  sehr  verdriesslich ;  Weinmeister  täglich  bei 
Üm;  ein  Boischarier  des  Woiwoden  der  Moldau  bei  K.  Jobao; 
Einfall  der  TQrkeo  in  das  wiodiscbe  Laod. 

Wmdtin,  6,  ingwil  1590. 
(Abaebiift.) 

Genedigtst  fiirsCeii  vod  li«rni         Erstlieli  kan  ich 

e,  f.  g.  von  hoffnuDg  ains  frids  nichts  gcwifS  schreiben, 
dann  die  ko.  wirde  gemach  darzu  thuet,  vermaio,  es 
werde  darum  verzogen,  das  man  sehe,  wie  es  mit 
Frankreich  ein  end  wöii  nemen.  Bischof  von  Lunden 
ist  ab  solher  lanngsamen  hanndluDg  ser  verdrossen; 
doch  er  hengt  nach  vnd  [hat]  sein  Sachen  dahin  ge- 
stellt, ab  welle  er  gleich  diaen  herbst  vnd  winter  alhie 
beleibeD.  Die  ko.  w.  Terstel  auch  wol,  das  aoihe  vnter- 
haDdloDg  allein  tum  aufzug  geschehe,  das  ir  ko.  w. 
diser  xeit,  so  der  kaiier  in  Franckreich  xiischaffen  hab, 
nichta  mehr  anfiihen  soll.  So  thneta  die  k.  wirde  mit 
dem  Torhaben,  als  werde  sy»  soaerr  ea  nit  lom  firiden 
komeo ,  aofs  kunff^ig  jar  ooch  pesser  gelegenhait  haben» 
vrsach  daa  der  khaiser  ynd  khonig  Ferdinand  an  volckh 
vnd  an  gelt  mangel  vnd  abganng  werden  haben. 

Der  bischof  von  Lunden  hat  nichts  wellen  hannd- 
len,  allein  die  kon.  w.  neme  ain  anstanndt  an  bis  auf 
den  lezten  tag  Septembris,  das  die  kon.  w.  gethan,  doch 
nit  von  des  khonig  Ferdinands  wegen,  sonnder  von  des 
kaisers  wegen.  Doch  vnangesehen  des  anstannds  ist 
ainer  des  Nadaati  diener,  Kauassi  Cristoff,  halt  ein  sloss, 
haiat  Hast,  zugefaren  vnd  hat  der  ko.  w.  ain  stetlein 
aosgeprent,  denen  hat  man  nachgejagt,  ir  vil  erstochen, 
▼nd  derselben  alhie  iwen  vnd  dreiaaig  gehenekt  vnd 
ainen  geapiat,  er  aber  ist  hart  belagert  auf  dem  sloaa  Host 

Der  bischof  von  London  bernelft  mich  odt  zn  Ime, 
mit  hohem  erbieten»  was  er  mir  yon  e.  f.  g.  w^n 
thun  mog,  soll  ich  ine  vnangelangt  nit  lassen,  doch  an- 

Q««Uta  IT.  32 
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fangs  sorgt  ich  mich,  fraj^t  die  ko.  wirde,  wie  ich  mich 
halten  soll,  ward  mir  der  heuelh  geben,  ich  soll  nit 
vnnterlassen,  alle  lag  sa  im«  lo  geen*  doch  nit  ana- 
ders,  dann  ailein  Tom  perckwerch  reden;  das  ich  Ihne, 
will  DienMod  la  paiden  tailen  zu  nachtail  nicht  reden 
oder  haondln,  so  wurde  idi  auch  dammb  nit  ersaecbL 
Ermelter  bischof  hat  die  ko.  wirde  angebniigt,  ir  Mt 
iofle  ni  Ofen  mit  ime  hanndien «  do  ea  yfl  gelegener 
▼nd  alle  ding  irar  leichtlich  inbekonen  waren;  dann 
ime  an  wein  ynd  wiMpret  manglet,  wiewol  er  dreo  Yafi 
ring  wein  bißher  het  priogen  lassen,  das  aber  von  kon. 
wirde  gar  abj^^eschlagen  ist  worden;  vermain  darumben, 
das  ir  kon.  wirde  Sibenpurgen  nit  lassen  will. 

Sibenpurgen  ist  in  guetem  frid  mit  dem  moldnischen 
Weida,  der  sein  trefTlicbe  potschafTt,  seinen  scbazmaister, 
herr  Matheus  Tenekal,  alhie  bei  der  kon.  wirde  hat 
wider  nun  bis  in  die  viert  wochen  alhie  aufgehalten. 

Im  windiachen  lannd  an  der  San  haben  die  Turk- 
hen  so  daaelba  an  der  grenicz  ligen,  bei  400  pferd 
nach  irem  praoch  aof  dem  graß  gehalten,  haben  mh 
etlich  Vnngem  daselbs  aufmacht,  yber  die  San  komen 
▼nd  die  selben  Tnrckhen  bei  nahen  all  erstochent  dar^ 
nmben  in  karten  lagen  der  Torckhen  bis  in  die  jl  tan- 
sent  rersamlet,  sind  ins  windisch  lannd  gefallen,  da- 
selbs ain  fest  stoß,  ein  schlussel  des  lannds  gewonnen» 
die  werden  noch  grossen  schaden  thun,  also  geben  die 
Vnngern  selbs  ires  verderbenns  vrsach. 

Ich  erwart  Hiltprannts  ^)  gar  schwerlich,  dann  von 
noten  ist,  da«  ain  verstendiger  hey  dem  aofang  des 


1)  Herzog  Wilhelm  weite  diesen  mit  seinen  Werkleuten 
nicht  eher  abfertigen ,  als  bis  sichere  Nachricht  von  dem 
Frieden  in  Ungern  angelangt,  und  schrieb  darüber  an  seinen 
Bruder  unterm  3.  August:  ,,WiewüI  Hilieprandt  alle  seine 
Gewercken  bejeiannder»  haben  doch  wir  .  .  .  beschlossen, 
noch  ain  Monat  lang  den  Hilieprandt  sambt  seinen  sogewaontten 
oder  bis  mir  von  Hwmgsm  oder  dem  von  Lundi  des  fUdeas 


Oigitized  by 


1686. 


499 


schmelczen  sey,  welhes,  als  ich  hoff,  in  vierzehen  tagen 
angeen  wirdet,  dann  ich  ain  gueten  schmelczer,  so  von 
Hainrichen  Schobinger  kombt,  vnnd  ain  wascher  hinein- 
geschickt bab.  Schlesinger  mueß  aio  hauptmaoo  haben, 
sonnst  werden  all  Sachen,  anfang  vnnd  ennde,  irrig  zu- 
geen.  Ich  hab  ainen  mit  namen  Wolf  Kurzen  zu  eur 
1  g.  geschickt,  den  ich  für  am  pnechhalter  prauchen 
.  wolt,  wer  meins  geringen  verstannds  gnet,  das  e.  f.  g. 
mit  ime  handien  Hessen,  dann  er  za  Regenspurg  be- 
firenndt  vnnd  wol  bekant  ist,  vnd  kan  die  sprachen. 
Auf  der  Slotfen  haben  wir  Hannsen  Schidiinger,  tfanet 
den  Sachen  recht,  wie  Hiltprant  waist. 

Neuer  zeitung  waiß  ich  e.  f.  g.  nil  besunders  zu- 
schreiben, allein  das  die  ko.  Mt.  noch  alhie  ligt,  in  der 
handlang,  den  frid  belangendt,  mit  kay.  Mt.  comissarien, 
herrn  erzbischof  zu  Lunda.  Was  noch  gehandelt  vnd 
beschlossen  wirdet,  mngen  e.  f.  g.  pelder  Ton  anndern, 
dann  mir  erfiuren.    Thne  mich  e.  f.  g.  ete. 

Datum  Wardeiü  den  sechsten  Augusti  au.  etc.  xxxvi. 

Die  ko.  wurde  will  mich  aller  bandlnng  berichtoi, 
was  finds  halber  gehanndlet  wirdet,  vnd  benenntlieh 
i.  f.  g«  im  frid  einsliessen. 


halben  beschaid  zukhombt,  nit  verruken  zulassen,  aus  der 
Tr§acb,  das  wir  besorgen  vnnd  für  gewiss  achten ,  so  wir  ao 
konig  FerdinaDdeo  glaits  begerten,  das  vds  das  abgesehlagen 
wurde;  sollten  wir  dann  danach  Yonsere  laut  haimüdi  hinab 
schicken»  oMchte  es  noch  ainen  grossem  rerdacht  Sollten 
dann  aus  denen  etlieh  niderlign,  were  es  vns  bey  kay.  Mt. 
Tod  dem  konig  zu  uerantworten  gar  beachwerliGh,  desbalben 
wir  gedenrken,  an  disera  kosten  weniger  gelegen  sesein,  dann 
geforlichhait  zugewarlten." 
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315.  Hemi  WUhda  ii  dn  InUichtf  Luda. 

Ihre  Bergveifc«  in  Ungern ;  R.  Ferdinand  wild  hoflbatUch  diifciMi 

keine  Beediwcrde  bebea. 

(CoDcept) 

Hochwirdiger  in  got  vatter,  vnoser  finiiitUch  dimt 

zuuor  besonder  lieber  frundt.    Enr  lieb  sein  hieiior 
zeitlich  berichl  vnnd   one  zweifl   iezt  in  merer  voad 
gründliche  erfarung  khumen ,  das  wir  sambt  vnnserm 
lieben  brueder,  berczog  Ludwigen,  ain  lann<^e  zeit  herr 
in  Hungern  ettliche  perckwerch  nit  one  grossen  cossleo 
vond  darlegen  gepaut,  vnnd  souil  arczt  erobert  vnnd 
gewoDoeD,  das  man  nun  zam  sclimelcxen  greifTen  soll. 
Nun  sein  wir  aber  durch  vnnsem  verwallter  sollichs 
perckwerchs  J5rgen  Weinmaister  berichl,  das  bei  den 
perckwercbspersonen  grosser  mangl  md  mißverstannd 
seie,  also  das  ain  yeder  seins  willens  lebanndln  sieb 
vnnderfanngen,  anch  derselben  personen  ain  leitbere 
ettlicbe  abgestorben,  dardureb  das  schmellcien  verhindert 
worden,  auch  Tons  vnnd  Tnnsemi  brueder  bishere  gros- 
ser nachtail  vnnd  schaden  daraus  enntstannden  elc  vnnd 
wo  nit  zeitliche  fursehung  beschehen  solte,  das  perck- 
werch  zu  lerzt  gar  verligen  muesse  etc.    Dicweil  wir 
dann  vernoinen ,  das  eur  lieb  ainen  fridlichen  anstannd 
geiiiaiht,   haben  wir  vnnsern  diener  Hannsen  Behaim 
abgefertigt  vnnd  inie  beuolhen,  den  Weinmaister  vnnser 
gemuet  hieinn  anzazaigen,  soUcbe  männgi  souil  immer 
muglich  zewennden,  vnnd  in  pesser  wesen  lebringen, 
auch  nichts  annders  lehanndln,  dann  dem  perckhwerdi 
znwartten»  wie  wir  eur  lieb  hiemit  bei  fursUichen  glau- 
ben zugeschriben  haben  wollen,  vnnd  demnach  verhoffen, 
das  die  r5.  kay.  vnd  kb5.  Mt*  vnnsere  allergenedigtte 
herm  darab  kbain  beschwerde  tragen  werden.  Bitten 
denmach  enr  lieb  aus  sonnderm  vertrauen,  wo  vnnsere 
diener  hieinn  an  euch  gelanngeo,  hr  wellet  inen  gnedigo 
vnnd  solliche  furderung  thun,  damit  sy  vonsern  beuelch 
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TenriditeD,  mnd  die  angefangen  arbeit  Tolbringen,  aach 
▼nnsern  schaden  verlineten  mugen,  das  khumbt  ynns  in 
sonnderm  geflillen»  Tmb  euer  Geb  in  allem  gueten  zn- 
nergleichen. 

Wir  haben  nichts  sonnders  von  nenteituDgen,  dann 
das  es  der  khay.  Mt.  in  irem  krieg  in  ProfynDczcn  vnd 
gegen  dem  Niderlanndt,  vassl  glückhlich  ziiostecl,  got 
bab  lob,  wie  on  zweifl  eur  lieb  von  khay'  vnd 
khu*"  Mt.  auch  bericht  werden,  billeii  eur  lieb  wellen 
vnns  auch  neuzeitung  souil  derselben  gepürn  will,  mit- 
tailn,  vnnd  sich  der  niuc  vnd  grossen  arbait  nit  be- 
thaurn  lassen,  .damit  in  Hungeni  ain  bestenndiger  frid 
gemacht  werde,  wie  vnns  nit  zweifIt,  eur  lieb,  zn  wol- 
fart  der  cristenbait  an  ir  nichts  erwynnden  lassen  werden. 

Datam  Honnichen  den . .  tag  Septembris  an.  etc.  zxxn. 

Wilhelm  Pbalczgraf: 


IM»  Inig  Wilhitai  fti  Bff in  ai  flang  Waininalila; 

Weinmeister  soll  einstweilen  die  Verwallung  der  Bergwerke  über- 
Dehmen ;  das  gefundMie  Silber  soll  nit  K.  lobni's  T«rwiUigung  zu 
Digiriicben  neBoingMi-  vennfloit  werdmu 

Mündm  .  .  September  1536, 

(Concept.) 

Lieber  getreuer.  Wir  haben  dein  schreiben,  vnns 
beim  Hans  Behaim  zugesandt,  sambt  seiner  mundtlichen 
Werbung,  auch  bernacb  das  annder  missiff  zu  Wardein 
den  sechstn  Angnsti  necbst  vorschinen  anßganngen,  irer 
inhalt  Yerstannden,  vnd  deines  anzaigenns  ain  sonnder 
gnedigt  gefiillen  empfanngen.  Schidthen  dir  darauf  den- 
selben Hanns  Behaim  hiemtt.  Darzne  ist  der  Hiltprand 
deinem  begem  nach  abgefertigt,  der  wirdet  in  kurzem 
zu  dir  auch  knmen,  vnd  dem  perckwerdi  auswerten. 
Dieweil  wir  aber  dieser  zeit  vnd  so  eilend  kainen  oberer 
vber   den   Hiltprand   vnd  Schlesinger  hinab  fertigen 
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mDgen,  ist  von  ▼neser  ?iid  Tnaaerfl  f.  lieben  braeders 
herciog  Ludwigs  wegn,  mnser  maynimg  Ynd  gnedigs 
begerOt  das  du  dich  der  sacben  vnnd  Verwaltung  des 
perckwercfas  bis  auf  weiter  gelegeohait,  dat  aio  soUicber 
verrer  in  ainem  firideo  oder  anstannd  foeglicb  binab  ge- 
bracht werden  mnget  tus  lugefallen  Ynnderwynndest, 
dergestalt,  das  Hiltprand  auf  der  Seblatten  Tnd  Schle- 
siuger  auf  dem  Pemseyff  ire  Sachen  lum  pesten  Ter- 
richtn,  wie  sy  vns  verschril)n  vnd  verpflicht  sind;  vnd 
was  ainem  beschwerlichs  zuestunde,  dir  sollichs  yeder 
zeit  anzuzeigen,  vnd  deines  beschaids  darinn  zuegewartn« 
wurde  sich  dann  ichts  zuetragn,  darinn  du  der  ko°  w. 
hilf  bedarfTlest,  gedennckhen  wir,  du  werdest  die  bei 
irer  wirde  vnabgeschlagen  erlanngen,  vnd  dich  hieinn 
wol  wissen  zehalten.  Wir  lassen  vns  auch  gefallen, 
das  zum  schmolrzen,  wie  dein  jungst  schreibn  ausweist» 
gegriffen  vnd  ob,  wie  verhoflennlich,  silber  gefunden, 
das  sollicb  silber  doch  mit  melassang  dw  ko"  wirde 
Termnnnst,  Tnd  daraus  allein  hongerisdi  pfenntngt  die 
fiinf  scbwarci  kaller  gelten ,  vnnd  in  aonnderiail  auf 
das  alt  kom,  gemnneit  werde;  dann  wir  beriebt .  das 
soHicbs  one  mnsem  nacbtail  besehefaen,  ynd  Tnns  dar- 
aus lobe  vnd  gönnst  erfolgen  möge,  wie  dich  Hiltprand 
yerrer  zu  berichten  waist.  Vnd  so  das  munnzen,  doch 
in  allwege  mit  deinem  guetbedunckhen  bei  der  ko°  w. 
erhebt,  waistu  dich  mit  derselben  des  gepregs  halbn  stat* 
lieh  vnd  wol  zuuergleicben  .... 

Der  konigclichen  wirde,  vnnserm  Hehn  herm  vnd 
bmedern  wollest  seiner  wirde  lirundllichn  erbietens  vnnd 
das  wir  im  friden,  wo  der  furganng  haben,  eingeschlossaen 
werden  sollen,  diennstlichn  vnd  frundtlichn  dannckh  sa- 
gen, mit  dem  ansaigen  sollichs  vmb  ir  ko.  wirde  alles 
yleiss  nuerdienen,  ynnd  ynns  sarobt  vnserm  frundt- 
licber  lieben  bmedern,  berciog  Lndwign  dermaasen  le- 
haltn  ynnd  znenaign,  das  ir  ko.  wirde  ymisem  genaigten 
frundtlickn  vnd  brnederlicben  willen  hinfiiran,  wie  bishere 
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spnreD»  vsd  empfinden  soUo;  anch  vnns  irer  ko°  wirde 
Ynnserm  lieben  herrn  rnd  braedero  dieostlicb  vnd 
fraodtlich  zu  beuelhn. 

MoimicheD  deo  ...  tag  Septembrif  aiao  36. 


217.  Kupar  Wiuerer  an  den  Henog  Ladwig  von  Bayern. 

In  Ungern  ist  mehr  Krieg  als  Friede  zu  hoffen ;  die  Reichsfürsten 
sollten  bedenken,  dass  die  ganze  Christenheit  dabei  belheiligl  ist; 
K.  Johan  versieht  sich  bei  den  Herzogen,  dass  sie  dem  K.  Ferdi- 
oaod  nicht  wider  ihm  helfen  werden;  der  von  dem  Erzbischof  too 
Laoden  genMc^t«  AniUod  von  den  Perdioanditcben  gebrochen; 
dem  K.  Johan  türkische  Hflire  angeboten;  derselbe  beklagt  sieh 
öber  das  Stillschweigen  der  Herzoge;  Winzerer  will  nicht  in  Ungern 
bleiben  und  bittet  um  Fürsprache  bei  Herzog  Wilhelm ;  die  von 
dem  Türken  drohende  Getabr,  er  rüstet  schon  drei  Jahre,  und  die 
deatfclien  Flinten  wollen  in  drei  Monaten  gegen  ihn  gerftstel  seyn. 

Wwrdtin,  14.  Min  1637. 
(Original,  In  Ghümi.) 
DvreUeochtiger  bocbgeporner  forst«  genidigtr  herr; 
MW  gAmtnm  willig  dienst  sein  ewn  f.  g.  in  aller 
diamutiger  gebonam  albeg  znnor  an  berait  G.  f.  vnd 
harr;  vor  allen  andern  Sachen  pin  idi  eur  f.  g.  gelack- 
liehe zu  kunft  in  ir  f.  g.  fhrstentumb  znmb  höchsten 
erfreyt,  dieweil  ich  aber  mittler  zeit  wider  in  Ungern 
gzogen  pin,  got  wais  wie  mich  die  rais  mit  groser  sorg 
ist  ankommen ,  wie  auch  mein  genadiger  fürst  vnd  her 
mich  hat  abgefertigt,  lass  ich  diser  zeit  bleiben,  der 
almechtig  got  hat  mir  noch  sein  gnat  mit  taiit,  das  ich 
bieber  kämmen  pin;  baben  eur  g.  zu  uememmen,  nach 
dem  sich  die  vngrischen  sachen  also  zutragen,  das  sieb 
mer  krieg  dan  frid  zu  hoffen  ist,  und  nimt  k.  Mt.  ganea 
fremt,  das  eur  gnad  vnd  annder  Inrsten  im  reiob  ntt 
bedenken  woln,  was  ganncser  kristenbait  daran  glegen 
wil  sein»  wie  enr  gnad  ab  ainnem  laleinisebem  prie( 
waleber  non  k.  Mt.  in  meinem  namen  gescbriben  ist 
worden;  vnd  die  well  ick  wais,  das  e.  g.  non  k.  Fer- 
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dinand  omb  bilff  trcilich  angesaclit  wirf  wern,  wie  aacb 
k.  Mt.  getagt  ist«  aar  g.  ImIhso  sich  mit  in,  den  k. 
Ferdinand  uoa  neoem  aarponnden  ond  eur  g.  seien  mit 
trefnicher  hiMT  Terbtt*  des  sich  sein  k.  Mt  pei  cmi 
gnaden  nit  aeneben,  dieweil  sein  k.  Mt  mit  eor  ftint- 
licben  gnaden  nodi  anndeni  fursten  nicbct  sn  ton  kit, 
▼nd  laoor  e.  g.  anck  ire  lannt  md  lent  sick  oor  kai- 
Dem  obenog,  als  ier  k.  Mt  tiekst  pnieder  vnd  freondt, 
besorgen  durflcn;  sein  k.  Mt.  wolle  anch  kainn  Turcken 
gegen  k.  Ferdinand  prauchen»  wo  sein  k.  Mt.  nit  durch 
annder  hilf  anndrer  fursten  im  reich  darzu  drangen  wirdet 
Eur  f.  g.  schick  ich  hiemit  ain  kopei  des  anstanncz, 
wie  der  aon  Lunnden  den  [gemacht  hat.  Der  ist,  narh 
dem  vnd  er,  der  orator,  uon  hinn  ist  gezogen,  erst  in 
siben  wochen  her  geschickt  worden  in  mitler  zeit  haben 
die  Ferdinanndischen  ain  steüein  Tnd  etliche  dorffer  eia- 
genomen,  des  gleichen  einen  grossen  anschlag  gemacht, 
k.  Mt.  ni  llkerfalln,  aber  das  glück  kat  tick  pel  k.  Mt 
anck  eruigt  wie  eor  g.  kie  out  nemeiNMi  wem« 

Gen&diger  ker,  dftw  daga  sein  Ueker  knnwien  das 
kiacko  non  krickiacken  Weiasenknrg  und  des  kiscbo 
wm  Bossen  potsckaft,  der  werkwig  kak  ick  gekort,  das 
sein  dise  knrcse  wort,  ier  hem  haben  si  zu  k.  Mt.  ab- 
gefertigt, ir  k.  Mt.  zu  sagen,  das  der  türkisch  kaiser  iru 
herrn  befolhen  hab,  das  si  in  aller  eil  ieder  mit  x\x" 
pferden  genist  sein ,  und  so  sein  geliebter  prueder  k. 
Johann  werde  si  erfordern,  das  si  als  dann  stracks  zu- 
ziechen  und  alles  das  dunn,  was  er,  k.  Johann,  mit  in 
schaff;  allso  sein  auch  hie  des  weyda  aas  der  Moldaw, 
anck  des  Walacheo  potschafllen,  welcke  sick  gleick  der 
nassen  erpieten;  b  sonna  wo  got  nit  sein  gwalt  zu 
ainem  fridt  gibt,  so  wem  eor  g.  leken,  daa  k,  Ferdi- 
nand darok  ain  trefflicken  sckaden  an  seinen  erklanndeii 
leiden  wirdet;  eor  g.  wissen  sick  an  iweifel,  im  lan- 
den Tnd  leiten  so  gnt,  wol  so  kalllen  md  keinen  o»- 
kost  anf  sick  an  not  laden,  so  ▼III  eor  g.  mit  ftMg  fiar- 
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tragen  ipogen  tein.  Der  k.  JoIuib  ist  nit  wol  loliridea, 
das  eur  peder  g.  seiner  k.  Ml.  so  g«r  Dicka  sckreiben; 
sein  k.  Mt.  fragen  mick  all  tag,  ok  nicket  kmnmen  sei. 
Ick  zaig  orsack  an,  Vie  ich  mag,  dann  mein  genftdiger 
kerr,  eur  g.  prueder,  hat  mir  pis  auf  disen  tag  ^ar 
nichcz  befolhen  noch  geschriben.  Demnach,  die  weil  ich 
soliche  grosse  geferlikait  sol  besten,  pit  ich  eur  g.  in 
allem  vntertänij^isten  ferlrauen,  die  wollen  mit  iren  prüder 
meinem  genädigen  fursten  vnd  herrn  reden,  das  sein 
g.  wollen  anseken,  das  ich  uon  seiner  g.  herrn  vnd 
uater  als  ain  alter  diener  Ober  pliben  pin  vnd  iolick 
gros  geisrkait  erstannden,  der  gleichen  wenig  in  enr  g. 
farstentam  fiinnden  werden,  vnnd  dauon  aaf  disen  tag 
gar  kain  gnat  uon  enr  peder  g.  kak,  alain  ain  klein 
«mkt,  des  il  im  lant  sein,  die  pas  ferseken  sein  and 
an  sorg  Mben.  Enr  peder  g.  wollen  durck  gocs  willen 
nick  armen  eur  g.  getreuen  diener  nit  also  ferlassisn  und 
mir  genädigklich  erlauben,  so  verr  sick  die  sacken  allso 
wollten  zutragen,  das  die  Turcken  wurden  anziechen, 
das  ich  möge  anheim  ziehen  vnd  eurn  g.  als  ain  ge- 
treuer lanntman  vnd  vndertäniger  diener  dienen,  diewei! 
ich  an  rum  zu  schreiben  wais,  das  ich  so  fil  zu  aller 
krigshandlung  wais,  als  ainer  im  reich,  er  sei  gleich 
wer  er  wöll,  dann  das  ich  das  glück  pei  eur  g  nit  hab. 
Ick  woldt,  das  eur  g.  sollten  der  Turcken  vnd  Ungero 
wosen  als  fil  wissen,  als  ich;  wurde  an  zbejflel  gann- 
czer  kristenbait  so  gut  kummen  Werden  eur  g.  all 
im  reick  also  meseken,  das  k.  Ferdinand  uon  seines 
noci  wegen  den  Turcken  also  kewegen  wil,  vnd  eur 
g.  anck  kuint  Tud  leid  in  afttieken  fergeben  onkftsten 
pringen,  dann  an  des  kaisers  vnd  aller  anndem  poten- 
taten  in  der  kristenbait  kilf  wem  eur  g.  all  Im  reiek 
weni«;  ausrichten,  dann  ir  albeg  erst  fill  tun  wölt,  wann 
die  gros  not  ferhannden  ist;  fermannen  eur  g.  nit,  das 
man  hie  wiss,  ob  eur  aller  g.  gleich  hunderttausent 
mann  oder  mer  zusammen  pringen,  was  ir  all  damit 
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tan  mögt,  me  Iii  auch  auf  allen  waisern,  so  in  Tonan, 
Aen,  sdiif  fer  hannden  lein.  Sehen  mich  eur  ao  Anr 
kindisch  an,  so  ich  ie  dann  drangen  wirt«  das  ich  neben 
den  tnrekischen  honden  dienen  nras,  das  ich  nit  wies, 
was  man  disser  teil  in  eil  ton  mag.  Der  Tmnk  rast 
sich  albeg  treu  iar  auf  ainen  solichen  zog,  SO  wollen 
eur  aller  gnat  in  iij  monat  gerust  sein.  Ich  wolt  gern 
wissen,  das  mir  doch  die  hoch  fernufftigen,  die  es  als 
wissen  kunnlen,  mit  ainem  grund  sag[enj,  wann  gleich 
der  Türk  hat  hundert  tausent  man,  was  er  tun  wil; 
sein  mainung  ist,  Ungern  zu  gewinnen,  dann  Ronstan- 
tinopel  wirt  gbislich  das  iar  sicher  sein;  wil  er  auf 
Ofen  ziechen,  das  worl  in  schwerlichn  kämmen ,  dan 
es  wirt  der  messen  nersehen  sein  za  lant  Tnd  wasser, 
das  wenig  sorg  dar  pei  wirt  sein.  Aber  das  sölien  eur 
g.  Iiir  gbis  achten,  das  die  Toreken,  wo  änderst  der 
sog  geschieht,  werden  neben  fnr  auf  siechen  in  Oester- 
reich Tnd  andern  seinen,  des  k.  Ferdinanden,  erblann- 
den;  wer  wil  da  weml  Das  zeig  ich  daramh  e.  g.  an, 
das  eur  g.  weg  zu  aim  frid  mit  anndem  fursten  far- 
nemen,  pis  der  kaiser  aus  seinen  Sachen  kumt  vnd  ain 
rechter  zug  auf  wasser  vnd  lant  mag  furgenommen 
werd[en] ,  vnd  solicher  vnkost  erspart  wert;  wie  man 
sich  aber  dar  ein  schicken  sol,  da  uon  wil  ich  eurn 
g.  solich  gruntlich  anzaigung  tun,  das  eur  g.  vnd  all 
ander  kriegsleit  werdens  für  etwas  achten.  Ich  hab  noch 
pis  her  non  k.  lohan  kainen  dl.  gehebt,  ste  iecz  in 
hanndlnng  mit  seiner  k.  Mt.,  dann  ich  heger  nrlanh 
oder  mein  schalt  so  heialen,  darin  tedingen  die  red, 
in  samma  ich  wU  kains  wegs  da  pleyben,  dan  ich  aU 
lain  alhie  ain  Tentscher  pin,  an  dem  hof;  fersich  mich 
ynd  Wirde  gatter  abferttigung  vertrSst,  daramh  gedenck 
ich  eur  g.  antbort  so  warten,  da  ndm  sehen,  was 
daraus  wil  werden,  damit  e.  g.  ain  grund  aller  Sachen 
entpfahen  mögen.  Des  perckbergs  halben  werden  e.  g. 
ab  des  Weinmaisters  prieiT  hiemit  vernemen,  wie  es  die 
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leyt  an  waMer  gcnanglt  hat,  aber  yecs  werden  ty  Wal- 
sers genug  haben  zu  scfamelcieD.  Ich  hab  all  trrung 
pey  k.  Bit.  abgestellt,  will  deshalben  ear  g.  palt  gut 
haDtstain  Ynd  ander  guette  zeittung  des  perckbergs  halben 

la  schicken.  Eur  wullen  disen  polen,  der  dem  Hans 
Schwaben  uon  Krakau  zugehört«  wider  antburt  lassen 
geben,  dann  die  prif  sicher  durch  den  selben  Schwaben 
roier  zukumen  mögen  und  get  e.  g.  nit  so  fil  unkost 
darauf.  Eur  g.  in  aller  vntertänikait  pittend  mich  vnd 
meiDe  kinder  mit  e.  g.  befolhen  zu  haben,  wie  meio  höchst 
uertrauen  zu  eurn  f.  g.  stet,  wil  mich  hiemit  eum  g. 
befolheo  haben. 

Tatum  Bardein  den  flneheuden  tag  Marci  anoo 
siben  und  treisigbten.  . 

Der  her  camermaister  hat  mein  xifler.  Ich  wirde 

md  pin  mit  scheuen  kum  geriet,  wie  eur  g.  sehen 

Wem,  wik  got.  z^..  *  u  \ 

°  (Wmzerers  Zeichen.) 


218.  Bie  Henoge  ?ob  Bajm  u  in  Uaig  Johan 

Der  Anstand  mit  KAnig  Ferdinand;  des  Tflrfcen  Anzug  auf  Ungern ; 
ihre  Hoffnung  auf  König  Johan,  er  werde  daiu  heiren,  dais  die 
PliM  der  OoDM  ond  Ofen  nicht  in  die  Binde  der  Tirlten  gelingen. 

5.  Mai  1538. 

(Concept.) 

Wir  haben  verstannden,  das  eur  kho.  wirde  mit 
der  ro.  Iio.  Mt.  einen  anstannt  auf  ain  iar  lanng  an- 
genomen  haben,  das  wir  nit  allain  eur  ko**.  wirde«  sonn- 
der  auch  der  gannizen  christenhait  luguetem  von  gann- 
cien  henen  gern  gebort,  vnnd  vnns  gewislich  getrostn, 
das  daraus  ain  bestenndiger  ewiger  frid,  vnnd  lu  wol- 
fart  gemeiner  christenhait  eruolgen  soll.  Neben  dem 
khftnnen  wir  eur  kho.  wirde  aus  christniichem  gemuet 
nit  verhallten,  das  wir  bericht  werden,  wie  der  Tnrckh 
ainen  gwaltign  rag  auf  Hungern  vnnd  teutsche  lannd 
ze  nemen  Vorhabens,  vnnd  im  anzug  sein  soll.  Nun 
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gedennken  wir,  cur  kha.  wirde  sei  solcber  ng  zum 
höchsten  lo  wider,  nit  allaiii,  das  dardureh  das  Uinnig- 
reich  Hungero,  sonoder  auch  ▼mbligennde  laonde  rer* 
deibl  werden  mochtn,  mnd  dieweil  wir  eur  khn.  wirde 
eins  cristnlichn  gemuets  erkheoDeo,  tragen  wir  kam  sorg, 
eur  khu.  wierde  werden  verhelffen,  das  die  paß  an  der 
Thnnau,  vnnd  sonnderlich  die  stat  Ofen  in  des  Turcken 
hannd  nit  komen,  vnnd  der  ennden  aurgchallten  werde, 
deßhalben  wir  auch  zu  dem  ro.  khuni^^  geschickt,  vnnd 
sich  solcher  warnuog  mit  e.  ko".  wirde  zuuergleichn 
gebetn  habn,  darzue  wir  vnnser  vermugn  auch  thno, 
vnd  bei  anndern  vnnsem  genachperln  Airstn  zubescheen 
verhelffen,  furdern  vnd  ansnechen  weilen.  Bitten  in  sonn- 
denn  vertraaen,  so  wir  zu  ear  kn.  wirde  hahen,  die 
welle  vnns  des  Tarckens  annig  vorhahens  vnd  macht 
durch  disen  vnnsera  diener  oder  in  schrill  aigentlicfa 
vnnd  nach  lenngs  verstenndigii,  dann  in  disem  auch 
allem  e.  kn*.  wirde  gelalln  sein  wir  derselhea  so  dienen 
allzeit  genaigl. 

Datum  5  May  aono  etc.  (38). 


WsiBBSistan  Werbang  im  Namen  KOiig  Jtham  aa  die 
Hemge  vaa  layen. 

Dw  tarirische  Beeremtebt  gegen  Gflechiich  -  Weinenborg  in  Ab- 
lüge;  die  Henoge  sollen  den  König  in  dieser  Gefahr  nicht  ver- 
lassen, und  ihm  auf  zwei  Sommer  8000  Fussknechle  und  2000  ge- 
rostete Pferde  schicken ,  welche  bei  Kasschau  aurtostellen ;  andere 
Reichshilfe  soll  auf  Wien  und  Pressburg  unverzüglich  anziehen;  man 
mass  suchen,  den  TSrk  im  flfeien  felde  lo  achlagcn  ;  Johan  biltel 
an  lebleanige  ond  beiümmto  Antwort 

(Abschrift) 

Wm  ka.  lt.  VfB  Tilgen  Mir  des  13.  JiUi  aii«  ic.  38  n 
gdsMperg,  e.  f.  g.  aasepringen  beaelcbea  bah. 

Erstlich  e.  f.  ^.  anzuzaigen  irer  liu.  wirde  freunt- 
iichen  gnies  vod  albeit  genaigten  bruederlichen  wüln. 
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mit  woDsdiaBg  glackllcfaer  wolfwt  vDd  erisüidier  er- 
halliiog  e.  f.      lande«  vnd  ▼nderthaneB. 

Zum  andern,  e.  f.  g.  warhaftig  zesagn,  wie  die 
Turcken  von  Andrinopl  vnnd  Sophia  mit  aller  der  macht, 
80  gar  Ton  ConstantiDopl  vnd  dem  ganntzen  mörstram 
anfpracht  mag  werden,  pis  in  die  andermal  hundert 
taaieot  oder  raer  starckt  auf  kriechischen  Weisseobiirg 
iw,  one  xweifl  im  auog  sein,  ob  aber  der  kayser  in 
aigner  peraon  do  pey«  ist  noch  nit  bewist,  vnd  wo  bin 
foldie  macht  gewendet  sol  werden,  heb  irer  ku.  wirde 
gesandter  Hanns  Redneky  auch  kein  wissen  anxoieigen. 

Zum  dritten,  dieweil  ir  ku.  wirde  nit  wissen  habe, 
ob  angeregte  turckische  macht  irer  ku.  wirde  zuwider 
sein  werdt,  oder  Ofen  einxenemen  vorhab,  oder  ro. 
ka.  Mt.  zu  uberziechn  zu  besorgen  sey,  derbalben  ir 
ku.  Wirde  an  e.  f.  g.  als  fireuntlichen  lieben  pruedem 
▼leissig  Tnd  frenntlich  pith»  sy  in  solcher  gfar  nit  su- 
nerlassen,  vnd  mit  was  macht  e.  f.  g.  irer  kn.  wirde 
hilflich  sein  mögen  in  kurtx  xaoerstendigen;  darauf  sich 
ir  kn.  wirde  endtlich  vnnd  ▼ngetweiflt  verlassen  vnd 
vertrösten  mag,  dan  diser  zeit  in  ungewiser  hofnnng 
ze  hengen,  sey  nit  allein  ir  ku.  würde,  sunder  auch 
der  gantzen  cristenhait  geferlich  vnd  vnleidlich  vnd 
Sölten  gros  vnd  klein  Walachey  mitsambt  Sibenburgen 
von  der  cristenheit  abgerissen  werden,  morht  maus  dem 
Tflrcken  mit  dreymalhundert  tausent  man  nit  widerumb 
abgewinen. 

Zum  vierdteut  auf  mein  frag,  was  anxal  Tolcks 
doch  ir  ku.  wflrde  pegeret,  werde  mir  geantwort,  wol- 
ten  e.  f.  g.  Ar  sich  selbs  hilf  thun  viid  möchten  e. 
f  g.  auf  zwen  snmer  8000  fbesknecht  vnd  2000  ge- 

rüste  pferd  schicken,  die  weren  irer  ku.  wirde  ser  not, 
solchs  voickh  sol  auch  in  ro.  ku.  Mt.  landen  etwo  der 
enden  nahe  vmb  Caschaw  lign,  vnd  erwarten,  ob  der 
Torckh  ir  ku.  wirde  in  Sibenburgen  suechen  wolt,  das 
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ir  ku.  Wirde  ein  rackea  vnd  das  uoickh  inn  Sibenborgen 
gefttit  wurde,  wo  aber  der  Turck  Ofen  einnemen  wolt, 
das  angeregts  voick  auch  Ofen  fald  entsetzo  mochl  vnd 
was  die  Turcken  Yorhaben,  werden  sy  der  leit  des  wein- 
lesens  oder  Tor  Tersaeehnt  aber  got  w5l,  nit  enden. 

Zum  fünften,  ander  des  heilign  reichs  hilf,  ist  ir 
ku.  Wirde  rhat,  sollen  auf  Wien  vnd  Prespurg  vnuer- 
zogenlich  anziechn,  vnd  die  Nassaren  auch  alle  andere 
macht  auf  dem  wasser  pis  auf  Gomarren  sich  hinab  be- 
geben, obs  von  oöten  sein  wurde,  Ofen  M  erretten 
oder  weiter  auf  kriechiscb  Weissenburg  sanermeken. 

Zum  sechsten,  ir  ku.  wirde  soeche  ir  selbe  in  dem 
rag  kein  eer,  noch  hanblmanschall,  alfein  wie  ein  kunig 
yon  Vngem  in  irem  stand  lepfeiben.  Ir  ka.  wirde  wil 
auch  mit  allem  cristlichem  kriegsuolekh  vnd  obersten 

haubtleuten,  alzeit  gueten  gegenuersland  halten  vnd  raa- 
chen, vnd  in  allem  thun  vnd  feindlichen  handlangen  in 
aigner  person  im  angrif  sein ,  vnd  ir  haubt  wie  ein 
cristlicher  kunig  gern  für  die  cristonhait  setzen,  dan  ge- 
wislich,  wie  ir  ku.  wirde  turckischer  kriegsübimg  gute 
erfaning  haben,  würdet  man  dem  Turcken  vor  nicht 
abdringen,  allein  er  werde  dan  sonor  m  fnjem  feld 
geschlagen,  vnd  so  der  almechtig  got  sig  yerliche,  ver- 
tranet  vnd  verhotfiBi  ir  ku.  wirde,  mitsambt  andern 
cristlichem  kriegsuolekh,  mit  erobening  aller  stet  vnd 
leekea  pis  auf  kriechtsch  Weissenburg  vnd  weiter,  mit 
der  hilf  gottes  souerdrucken,  dieweil  aber  der  Tnrckh 
nit  geschlagen  werde,  ist  tweiflich,  wie  man  ime  was 
abpruch  thun  wurdet  mugen. 

Darauf  pegert  ir  ku.  wirde,  nach  dem  die  zeit 
kurtz,  von  eurn  f.  g.  als  irer  ku.  wirde  lieben  freundten 
vnd  pruederu  furderliche  antwort,  sich  darnach  weiter 
in  die  notwendige  kriegssachen  wissen  ra  hallen. 

Wil  ich  e.  f.  g.  vermng  ko.  wirde  deriudben  mir 
gegebnen  credentz  brief  in  gehorsamer  vnderthenigkait, 
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alt  meiiMii  g*^  ionleii  vod  herren  auaigt  haben,  deoeo 
in  gahonam  benekhen  Uuie. 

E.  f.  g. 

gehorsamer  diener 
Jorg  Weinmaister. 


tt$.  Hau  BAhn  u  den  Hersag  WiUmIb. 

Der  Tflrfc  ist  allenthalben  abgciogen ;  der  noldanitcb  Woiwode  nach 
Sibeobürgen  genoben,  Ton  König  Joban  belagert  und  gerangen, 
aber  wieder  entlassen ;  König  Jobans  Heurath  mit  der  polnischen 
Prinzessin  ;  er  will  die  dem  Türben  verheissenen  300,000  Gulden 
nicht  geben,  sondern  dieses  Geld  auf  Ausrüstung  eines  Kriegsvolkes 
venreoden»  an  dtail  dem  Tflrken  Widerttand  tu  leiBten. 

Oftn,  28,  Ofcloftar  i538. 

(Original.) 

DorcUeachtgister  hoch  geporan  fürst  vod  herr.  Ich 

las  eurer  fürstlich  genadt  wissen,  das  ich  mit  glick  gen 
Offen  komen  bin.  Nun  ist  mir  czwischen  Gran  vnd 
Offen  auff  dem  Saintter  bergk  geschossenn,  aber  got 
sey  lob,  mir  nicht  sunderlich  grosser  schaden  thann, 
wye  woll  mich  die  kuegl  am  leib  gestraufft  hatt,  vnd 
da  ich  gen  Offen  kom,  ist  der  von  Sternberg  czu  mir 
komenn,  bab  ich  in  gefragt  vnd  des  konings  Uanssen 
baubtman  vmb  oeye  czeittung,  haben  sie  mir  czu  and- 
wurU  geben,  sie  wissenn  auff  dismals  nichts  snnderlichs, 
dan  das  der  Tburck  ailenthalbenn  ab  czogeo  ist,  vnd 
dem  moltlner  waida  ans  dem  iandt  verdribeoD  vnd  ein 
andern  emgesecit.  Da  ist  der  moltner  waida  geflochenn 
anff  ein  schlos  auflf  Sihenburgen  das  haisl  Gioeschwar. 
Nun  ist  der  kunig  Hans  csu  gefamn  vnd  hatt  in  lassen 
belegernn  vnd  hatts  eingenomen  vnd  all  sein  schact  vnd 
guett  im  genumen  vod  in  widerumb  begnadt,  in  frei 
lassen  mit  sambt  den  seinigenn,  vnd  widerumb  halt  er 
im  das  schlos  geben  vnd  sunst  nix. 
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Nun  ist  kunig  Hans  aas  Sibenburgen  vnder  die 
Raicieii  vemickt  aoff  Lypa  cia«  vnd  all  kiiagiToUck 
ist  ab  ciageiiii  vnd  er  sdl  an  iKomen  anff  Marttini  geno 
Ollen  vnd  allda  toi  beschlossen  werden  ein  bairat  mitt 
im  vnd  des  knnigs  von  Polln  docbter  md  di  bochcieitt 
soll  gescbechenn  aaf  Triam  Regum,  aneh  hat  konig  Hans 
mit  dem  Thurcken  ein  abpmch  gemacht,  das  er  firid 
halt  bis  auf!  Jorgii  vDd  so  bat  er  im  dergegen  ver- 
haisseno  czu  geben  drey  mall  hundertt  daussent  gülden. 
Er  ist  aber  nit  des  willens  im  solich  gelt  czu  geben, 
sunder  in  aulT  haltenn  bis  aiiff  di  selbig  czeitt  vnd  guette 
wortt  geben,  vnd  in  der  selbigen  czeitt  verboff  er  das 
selbig  gelt  aufs  krieg  volck  czu  legenn  Ynd  ver  hoff  eaa 
gott  cristlichen  Fürsten  ynd  hernn,  in  der  selbig  eieit 
bilff  czu  thun,  dar  mit  dem  Thurken  ein  abpmch  cm 
than  vnd  nit  ins  landt  lassen,  gott  schicks  csum  pestenn» 
anch  will  man  die  Spangnier  ans  dem  landt  nit  lassenn 
sonder  sie  ctn  windem  Ynnd  behaltenn  vnd  ügen  auff 
Kascha  ein. 

Vnd  wis  auch  eur  fürstlich  genadt,  das  ich  auffs 
necbst  dem  kunig  Hansenn  czu  czich  vnd  euer  fürstlichen 
genadt  allen  rechten  grundt  bey  im  czu  erfarenn  vnd 
alle  ding  im  pesten  ans  ctn  richten ,  vnd  ich  mych 
auffs  pelttes  wider  czu  e.  f.  genadt  fuegenn  will  oder 
ein  schreibenn.  Da  mit  beiilch  ich  mich  gott  vnd  e.  t 
genadt. 

Dattum  in  Offenn  den  28  Octobery  im  1538  iar. 
Eurer  fürstlichen  genaden 

vndertaniger  williger 
dienner 
Hans  Pebem. 
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Ui.  Die  leiMgo  fti  Bijm  u  dei  KAiig  Ferdiiaid. 

Aozeige*  dass  sie  König  Johan's  lioclizeil  besclucken. 

[IStf.] 
(Concept.) 

Gnedigister  lieber  Herr  vnd  vetter.  Eur  khu.  Mt 
wellen  wir  diensdicher  mainung  nit  porgen,  das  khunig 
Johans  von  Vnngern  in  disen  tagen  ain  polsrhafft  bei 
vnns  geliebt  vnnd  anezaigen  bat  lassen ,  wie  er  sieb 
zu  des  durcbleuebtigislen  furs(eii,  berrn  Sigmunden  kbu- 
nigs  zu  Poln,  vnsers  freuntlicbu  lieben  berrn  vnnd  öbeiins 
tochter,  khunigin  Isabeüa  verheurat,  vnnd  auf  den  9.  tag 
Febraarü  zu  Ofen  die  hochzet,  vnnd  beislaffen  fur- 
genomeo»  hat  vnns  demnach  freuDtlich  erbitn  lassen,  das 
wir  IQ  solher  hoehzet  khomen,  vnod  volpringen  helffen 
wollten.  Dieweil  den  von  verganngen  khunign  zu  Vnn- 
gem  mit  vnnsern  vorelltern  vnnd  vnns  dergleich  be- 
scheen,  vnnd  wir  nit  gedenncken,  das  solhs  eur  kha. 
Mt.  zuwidersein  mochte,  haben  wir,  gleicherweis  vnn- 
sere  Voreltern  gethan,  auf  sölhen  beislaf  vnd  bochzeit 
zeschieken,  mit  guetem  fueg  nit  vmbgeen  oder  vbrig 
sein  mugen,  vnd  demnach  den  wolgebornen  vnnsern 
rate  vnd  lieben  getreuen  Moriczen  graveu  zu  Orltn- 
berg  vnd  Hanns  Jorgen  Seliaden,  vnnsere  diener  vnd 
hofgesiod,  auf  gedacbter  hocbzeit  von  vnnsern  wegen 
tnerseheinen,  abgeuertigt,  welhes  wir  eurer  khu.  Mt. 
vnangezaigt  nit  lassen  wellen,  diennstlich  bittenndt,  eur 
khu.  Mt  wellen  den  vnnsern  durch  irer  Mt.  lannd  vnd 
khunigreich  sicherhait,  vnnd  sonerr  von  nöten  sein  wurde, 
lebendigs  glaitt  gnedigist  geben  vnd  zueordnen  lassen, 
wellen  wir  vmb  eur  khu.  Mt.  mit  allem  dienstlichem 
willen  verdienen,  vnnd  vnns  eur  khu.  Mt  mit  vleis  alls 
vnnserm  gnedigistn  lieben  herren  beuolhen  haben. 

Datum  .  •  •  • 
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222.  Weiluieiitec  aa  4i«  Htnoge  toi  BajexiL 

Die  Gesandlschnfl  zur  Iluchzeil  und  Krünung  angelcommen  ;  gewallige 

Ilüsturip   d<*>   Turkt'ii ;   bahli^'f   und   trffTliche   Rciclishülfc  nölhig, 
sonst  rückt  der  lürii  bei  der  Verzwririiing  der  Ungern  ohne  Wider- 
slaad bis  Olen. 

O/m.  i5.  Ftkr.  1539. 

(Original.) 

I)urchl«'iichtig  hochgeboren  fiirslen,  g^enedifjist  herrn. 
E.  f.  jf.  sind  mein  gehorsam  dienst  yeder  zeit  beuor. 
(ien<'di;;isl  fiirston  vnnd  herrn  ich  fiie<(  eurn  f.  ^.  in 
vnderthenij^kait  zu  wissen,  das  der  wol^^^eborn  herr  Mau- 
rilius  j^ratV  von  Orlenburg  mil  allem  seinem  gsindt  den 
lü.  Februarii  alhie  glücklich  ist  aukoinen,  vnd  wiewol 
an  demselben  tag  morgens  die  ku.  Mt.  von  hin  vnd 
auf  Sliielweissenburg  verruckt  war,  ist  doch  eegemelter 
graff  pis  auf  morgen  nach  dato  mit  rat  des  herr  schätz- 
maisten  alhie  geplibn,  dan  pisher  die  kunigin  noch  al- 
hie nit  ankomen  ist,  sunder  man  ist  ir  auf  knnfiign 
montag  znm  morgenmal  alhie  gewertig»  wie  mir  der 
herr  schatzmaister  selbs  aogezaigt  hat,  so  acht  ich,  das 
die  kronung  auch  das  peylign  erst  auf  kunflign  doms- 
tag  zu  SlueUvcissenburg  gesclieen  sol,  vnd  nachmals 
erst  <li<'  hochzeil  alhie  gehaltn  werdn,  het  nil  >ermaint, 
das  sich  die  Sachen  so  lanng  verzie(  hen  solin,  derhal- 
l)(>n  aufgeregter  grall'  vor  mitfasteu  Dil  woi  aobaims  kö- 
rnen wurdt  mugn. 

Der  churrurstiich  brandeohurgische  gesanndter,  der 
des  14.  Februarii  alhie  ankomen  ist,  herr  Jorg  Molczan 
wurdet  auf  morgn  dato  mit  uns  auf  Stueiweissenhvrg 
vermcken,  vnd  auch  pey  der  kronung  sein,  aber  graf 
Nicklas  von  Sahn,  wie  die  gemain  sag  ist,  rft.  ka.  Mt 
gesanndter  mit  60  personen  wurdet  zo  Gran  pis  kn. 
Bf  t.  von  Weissenbnrg  widemmben  gen  Ofen  ankomen, 
sich  verhaken  vnd  nach  beschecJiner  kronong  erst  alher 
auf  die  hochzeit  komen,  vrsach  werdn  villeicht  e.  f.  g. 
von  glaubwirdign  personen  in  kurtz  verneiuen,  wil  mir 
auch  zescbreibu  uil  j^epüru. 
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Die  kuni<,nn  kiimhl  wol  mit  1200  pferdn,  wie  ich 
hör,  wol  <ro7Äerl.  Verrer  kau  ich  e.  f.  g.  nit  pergen, 
wie  ich  auch  vormals  e.  f.  zu  zwoiniah'ii  f,a'schribn 
hab,  das  sich  der  Turckh  duo  gewaltig  riist,  hat  auch 
schon  zway  Schlosser  an  der  windischen  grenitz  ge- 
wangen,  ist  zn  besorgn,  er  werde  fruer,  den  er  gcwont 
hat,  anziechn,  vnd  souer  er  Vngern  oder  Sibenburgen 
Oberziechn  wurdet,  vnd  kein  treffliche  behende  hilf  yom 
reich  gelhon  sol  werdn,  ist  anders  nit  zngedenekn,  dan 
das  die  Vngern  turckhiscb  werdn,  dan  vnder  inen  so 
grosse  verzweifflüDg  entstanden,  das  der  Turckh  an  allen 
widerstand  pis  gen  Ofen  alher  ziechen  mag,  darumb 
wil  ich  e.  f.  g.  vnderthenigklich  erioaert  haben,  sich 
darnach  mit  den  reichstendn  destpesser  haben  zerichteu. 

Datum  Ofen  den  15.  Februarii  anno  etc.  39. 
E  f.  g. 

gehorsamer  diener 
J.  Weinmaister. 


223«  Kaspar  Wuzerer  an  den  Herzog  Ludwig  yon  Bayern. 

Isttu  Ofen  angekommen  und  hat  die  Geschenke  dem  K ün ige  überbracht ; 
Ünlcrrodunp  mil  dor  Königin  über  ihre  Ifeuralh  ;  Herzog  Ludwig  solle 
ihre  Schwester  hcuralhen  ;  Winzerer  aus  des  Kaisers  Ungnade  und 
soll  von  König  Ferdinand  alles  ihm  abgenoninene  torflckeirhalten; 
Henog  Ludwigs  Angelegenheit  in  Wllscbland. 

Ofeiir  11.  April  1539, 

(Original.) 

Durchleuchtiger  lioch^repomer  fürst,  genadiger  herr; 
mein  gehorsam  schuldig  willi«;  dienst  sein  eurn  f.  g. 
in  aller  diemutiger  vntertanikait  albeg  zuuor  an  berayt. 
G.  f.  vnd  herr,  was  mir  auf  dem  weg  von  eurn  gn. 
aus  hegegent  ist,  hah  ich  nach  lengs  dem  kamer  maister 
geschriben,  eurn  f.  g.  zu  gelegner  zeyt  an  zu  zaygen; 
als  ich  aber  gen  Offon  kumhen  pin  vnd  etthas  spat  ge- 
besen  ist,  pin  ich  auf  dem  flos  dÜe  nacht  plibn.  K»  Mt, 

88  • 


Digitized  by  Google 


516 


1589. 


die  haben  vmb  ix  vr  in  der  nicht  iben  herrn  in  mir 

her  ab  geschickt,  mich  mit  gnaden  lassen  entpfaben, 
vud  fisch  vnd  weio  mit,  vnd  haben  ir  Mt.  sich  lueiaer 
zuLuuiTt  gaucz  froiich  g^csteit  vnd  nach  dem  ich  am 
Montafr  nach  dem  Pahnta^  zu  Offen  an  pin  kumben« 
bah  ic'li  ir  k.  Mt.  die  heylige  zeyt  nit  wöln  an  sprechen, 
vnd  allsü  ferzogen  pis  auf  den  Osterabent,  hab  ich  mit 
•einer  Mt  meinem  befelch  nach  geret  vnd  da  neben 
eur  f.  g.  scbanckung  vber  antbart,  dar  ah  ir  lu  Mt 
ain  grosse  freydt  geheht  haben  vnd  sich  erpotten,  eur 
f,  g.  aach  nit  ra  vergessen,  mit  liU  frewntiicheii  wortteo, 
vnd  erpiettens  vnd  hat  sich  ir  Mt  vor  fill  herrn  enr 
f.  g.  frewntschafll  vnd  was  ir  Mt  von  enm  peden  f.  g. 
guecz  heschehen  sam  höchsten  herambt,  nachmals  am 
Ostertag  hat  tr  Mt  des  marggraffen  potschaflft  Jochim 
Malzan  vnd  mich,  sunst  niembt  zu  ir.  Mt.  vnd  der  kunigin 
geladen,  die  warlich  ain  wol  zogene  schone  vnd  fer- 
nulTtige  kuni;'in  ist,  vnd  kan  guet  lalein  reden,  der- 
gleichen >v(>ls(ji  vnd  ir  Mt  aigne  sprach,  auch  ain  wenig 
teutsch  vnd  fast  holTlich. 

Item  die  k.  Mt.  haben  nach  mals  schier  ailtag  nach 
mir  geschickt  vnd  mich  gefragt,  oh  mir  nicbcz  news 
von  eurn  f.  g.  zu  kumben  sey,  den  schmaikaidischen 
pnndt  betreffendt,  dar  auf  sein  Mt  gros  auf  mercken 
hat  vnd  allso  mir  allain  gesagt,  was  ir  Mt  sorg  tragen 
vnd  was  auch  seiner  Mt  rat-  wer,  so  ferr  man  ettbas 
frochtperlichs  wider  den  Tnrcken  wolt  handln,  welches 
ich  alles  nach  leng  eur  f.  g.  prueder,  meinem  go.  h. 
hab  an  zaigt,  wie  eur  f.  g.  fememen  wem,  dar  an 
warlich  meins  bedunckens  ßU  gelegen  sein  will  vnd  eurn 
f.  g.,  was  nach  zu  gedencken  ist;  der  kunig  wart  auf 
den  von  Lunden,  das  der  sol  in  kurcz  hie  sein,  dann 
ain  grosser  räkisch  aller  \ngrischer  krayß  wirdet  auf 
sandt  Jorgenlag  hie.  Ir  Mt.  schicken  zu  ro.  k.  Mt.  ir 
potschafft  gen  Prag,  aber  ir  Mt  acht  wenig,  das  nicbcz 
guecz  gehandlt  werde,  dieweii  die  Juuserlich  Mt  nit 
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selber  in  das  reich  kumb,  wie  eur  f.  g.  io  eur  f.  g. 
prueder  schreiben  alls  fernemen  wero. 

Ich  pin  die  ta^  pey  der  kunigin  gebesen,  da  pey 
niembt  gebesen  ist,  daon  ir  secretari,  der  kan  wol  teutsch; 
die  hat  fiU  mit  mir  geret;  aber  vDter  anderm  fragt  icb 
ir  Ml.«  warumb  ly  nit  ain  tentaeben  fursten  genomeo 
bet»  fragt  sy  micb  velcben,  sagt  icb:  mein  g.  b.  bercio'g 
Ladbig,  da  warde  ay  rot  vnd  tet  ain  grossen  seuflzer 
ynd  sagt :  icb  wais  nit,  was  die  scbnldt  ist,  es  ist  berczog 
Ott  Hainrich  pey  meinem  herm  vnd  vattern  zn  Krakaw 
gebesen,  der  het  mich  gern  seinem  priiedern  geben; 
sagt  ich:  herczog  Ludbig  wer  eur  Mt  pesser  gebessen; 
eur  Mt.  betten  ain  tag  ii.<t  freyd  gehebt,  dann  hie  ain 
jar.  Ich  wais  es  wol,  sagt  sy ,  das  gluck  harz  aliso 
zu  tragen  vnd  wolt  got,  das  herczog  Ludbig  mein 
schbester  nem,  di(>  ist  die  bupschist  vnter  meinen  schbe- 
Stern,  mit  solchen  vnd  mer  wortten. 

G.  f.  ynd  berr,  ich  bab  mit  dem  schaczmaister 
gebandU,  der  ogssen  balben  vnd  vmb  simieber  wein; 
er  laigt  an,  vnd  ist  war,  das  bewr  nicbcz  guecz  ge- 
bagssen  ist  vnd  wenig,  es  ist  aucb  nit  ain  fas  vor- 
banden, aber  eor  peder  f.  g.  sollen  sieb  verseben,  auf 
das  jar,  das  er  eur  peder  f.  g.  nacb  dem  pesten  ferseben 
woll  ynd  mit  ogssen  pis  gen  Wien  furn  lassen,  so  hat 
er  an  alle  ort  ain  aygen  kacy  geschickt,  vmb  schöne 
kurn,  ich  hoff,  es  solte  ettbas  guecz  kuniben. 

llem  der  erczpischoff  von  Franckenpain  hat  mir  ge- 
sagt, das  er  vnd  der  von  Lunden  mir  pey  kaiserlicher 
Mt.  mein  sach  zum  pesten  haben  ausgericht  vnd  haben 
micb  ir  Mt.  aus  allen  vngnaden  lassen  vnd  wefolheu, 
das  ir  Mt.  prueder  mir  alles  wider  geben  sol,  das  ir 
Mt.  mir  genomen  bab,  das  sol  der  von  Lunden  aucb 
im  vertrag  fiir  ain  arttickel  ein  ziecben,  der  kunig  wart 
sein  alltag  ber,  eur  f.  g.  vntertanigklicb  pittendt,  ob  der 
von  Lunden  zu  eur  f.  g.  kern,  eur  f.  g.  wollen  mir 
ain  gentdigs  wort  verleiben. 
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Ich  pit  auch  enr  f.  g. ,  die  wöllen  mich  lassen 
wissen,  wie  sich  eiir  f.  g.  sachen  in  Welsrhlandt  zu 
tragen,  dann  ich  kaiii  grossere  freydt  kan  liaben,  dann 
das  eurn  f.  g.  glucklich  von  slal  gieng,  kan  auch 
nit  ^'L'iicncken »  das  eurn  f.  g.  nichcz  furlraglichcr  in 
der  weit  yecz  kan  sein.  G.  h.,  ich  verhotT  mich  auf 
pfiagsten  wider  oben  zu  sein,  wils  got  vnd  eur  f.  g. 
wollen  in  eyl  wider  k.  Mt.  aolbart  geben»  dann  er  mit 
allen  sein  Sachen  darauf  wart,  wie  eur  f.  g.  in  eur 
f.  g.  pruedem  schreiben  als  fememen  wem.  Tue  mich 
hie  mit  in  aller  gehorsamer  vntertanikayt  eurn  f.  g. 
befelhen. 

Tatnm  Offen  an  freytag  vor  Quasimodo  genili 
anno  etc.  xxzviiij. 

E.  f.  g. 

vntertaniger  diener 
Caspar  W'inzrer,  ritter 
m.  p. 


224.  Kupar  Wiuerer  an  die  Herzoge  Wilhela  und  Lidwig 

Bajen. 

Die  Bergwerke;  der  bisherige  Schaden  wird  bald  erholt;  Silberkauf; 
die  Tflrken  haben  in  den  windiichen  Landen  über  40  Orte  veiw 
brannt  und  mehr  als  16,000  Menschen  hinweggeführt,  die  übrigen 
getödtet;  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Türken  soll  durch  Ver- 
miUlung  Frankreichs  Friede  gemacht  werden ;  ein  (erdinandischer 
Hauptmann  hat  von  Eperies  ans  die  so  Kaschau  gehörigen  Dörfer 
angigriffen  und  wurde  geaehlagen. 

PlitUenburg,  26.  July  1539. 
(Original.) 

Durchleuchlig  hochgeporn  furslen,  genädig  herrn. 
mein  gehorsam  willig  dienst  sein  eurn  f.  g.  in  aller 
diemutifr  vntertnnik«iyt  alho^'  zuuor  an  berait.  G.  f.  vnd 
berrn,  eur  f.  g.  schreiben  hab  ich  vntertaniklich  enipfangen 
vnd  darin  vernomeD,  das  eurn  f.  g.  mein  vnd  des 
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Weinmaysters  schreiben  nit  der  zeit  ist  zu  knmben,  dann 
er  Weinmayster  mit  sambt  den  andern  eur  f.  ge- 
santen  verrückt  sein,  vnd  wie  wol  ich  f,'ern  «gesehen 
hette,  das  wir  vor  mit  k.  Mt.  vnns  aller  notbendiger 
Sachen  des  perckbergs,  wie  vnd  mit  was  freyhait  vnd 
perckbergs  gepraoefa,  vergleicht  hetteo,  da  mitt  (ill  hin 
▼nd  wider  raysen  yerbuet  hette  mögen  wern»  hat  aber 
dem  Weinmaister  VDd  den  andern  noch  der  leyt  nit 
geirin  wollen  vnd  hab  dem  nach  eur  peder  f.  g.  schreyben 
den  gesanten  eylencz  nach  geschickt  vnd  zbeyffeldt  mir 
nit,  sy  werden  solichem  eur  f.  g.  schreiben  gem&ss 
handien,  die  weil  ich  aber  die  seyt  auch  nit  feyer,  hab 
ich  mich  mit  trefflichen  v.oihabenden  perckferstendigen 
lewten  vnter  redt  vnd  erfarung  genomen ,  was  für  or- 
DUDg  in  dv.n  perckstetten  vnd  im  so!  gehalUai  werde, 
wie  es  auch  die  perckherrn  vnd  gbercken  nüt  fron, 
wegsei,  vnd  silberkauff  auch  mit  dem  goldt,  so  sy  in 
die  kamer  k.  Mt.  geben  muessen,  gehalten  werdt,  hab 
dem  nach  ettlich  arttickel,  so  in  albeg  eurn  f.  g.  von 
nötten,  ee  \Tid  sich  eur  f.  g  in  ain  solich  gros  werck 
geben,  fenaichet  vnd  die  selben  dem  Weinmaister  vnd 
den  andern  zu  geschickt,  sich  dar  in  zu  ersehen,  die 
zn  mindern  vnd  mem  wie  die  noturflt  erfordert,  welcher 
copey  ich  hiemit  eur  peder  f.  g.  auch  zusende;  pin 
dem  nach  pey  k.  Mt.  auch  in  ybung  solich  artigkel  zu 
erlangen  vnd  noturflUg  verschreibung  zbischen  ir  k.  Mt. 
vnd  eurn  f.  g.  auf  zu  richten,  doch  so  hab  ich  mit  ir 
k.  Mt.  nichcz  beschlieslichs  wollen  hiindlen  pis  ich  von 
den  gesandten  ferstendigt  wirde,  wie  sich  die  handlang 
im  perckberg  an  lass  vnd  was  eurn  f.  g.  leydlich  in 
allen  dingen  sey  vnd  so  ich  deshalhen  von  eur  peder 
f.  g.  vnd  den  gesanten  ain  gruntlichen  bericht  hab, 
alls  dann  wil  ich  mit  fleis  vnd  sovil  muglich  ist  zu  er- 
halten kain  fleis  spam ,  damit  kunlTtig  irrung  vermiten 
pleib  vnd  schieinig  gepawt  werde.  Und  nach  dem  eur 
peder  f.  g.  in  inn  schreiben  befelch  tun,  den  Steffan 
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Plancken  mit  allom  bericht,  was  sy,  die  gesannten,  ge- 
handlt  haben  vod  was  von  inneD  fbr  noCarflt  angesehen 
wurdet,  wider  in  mck  schicken,  wölchs  ich  innen  auch 
geschriben  hab,  da  mit  enr  peder  f.  g.  ain  gbisen  be- 
richt  entpfhahen  vnd  ich  mich  auch  pey  k.  Mt.  darnach 
.  sn  richten  hab,  fersich  mich  es  werde  allso  durch  sy 
gbislich  mit  fleys  volzof^en  vnd  verhoff  zu  got»  wie  ich 
noch  von  dciuMi  hör,  so  das  pcrckherj2!'  g^eschen  haben,  cur 
pcikT  f.  g.  werden  ir>  Schadens  in  kurczer  zeit  wider 
erholt  wern,  vnd  wil  allso  auf  eur  f.  g.  befelch  nit 
ferrucken,  es  sey  dann  zuuor  eur  f.  g.  Sachen  recht 
inn  ganck  pracht,  ich  sarg  gleich  wol,  des  silberkauffs 
halb  werde  es  schberlich  zu  gen,  das  k.  Mt.  das  siiber 
ans  dem  landt  lass,  doch  wil  ich  fleis  haben,  ob  ichs 
mochte  halbs  erlangen,  allso  das  enr  peder  f.  g.  L  Mt 
halbs  in  die  kamer  geben  Hessen,  vnd  mit  dem  andern 
frey  bem,  vnd  wie  wol  die  fnkerischen  in  den  perck- 
stetten  all  jar  xvi"  marck  siiber  in  die  kamer  in  ant- 
bnrtten  schuldig  sein,  sy  nemens,  wo  sy  wöln,  doch 
die  marck  vmb  vij  gld.  vngrisch,  aber  da  entgegen 
haben  sv  das  kupffer  in  ainem  gerinjj^en  bcstandt,  das 
aber  in  dem  perckberg  nil  ist,  dann  da  ist  kain  kupfer 
aber  tili  pley,  vnd  ferniainen  die  perckferstendigen,  so 
verr  k.  Mt.  sich  <ler  vij  gld.  beschbern  wollen,  so  were 
eurn  f.  g.  vj  gld.  vngrisch  auch  leydiich  vnd  so  wir 
in  die  recht  handlun^  kumben,  so  wollen  wir  so  fiU 
muglich  ist,  nichcz,  das  eurD  f.  g.  lu  nnci  kumben 
mag,  vnlerlassen.  Ich  hab  den  Margssen  nit  wollen 
aufhalten,  die  weil  der  Planck  hernach  kumbt  vnd  tue 
mich  hiemit  eurn  f.  g.  alls  meinen  g.  f.  vnd  herm  in 
aller  vntertaniger  gehorsam  befelhen. 

rar  newe  sslitaag. 

G.  f.  vnd  herrn;  toctor  Mathias,  kaiserlicher  orator, 

ist  noch  hie  ettlich  spenni^'  artickel  zu  erledigen;  ime 
ist  gleich  wol  die  weil  nit  fast  kurcz. 
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Eur  f.  g.  haben  an  zbeyfel  von  ro.  k.  Mt.  hoff 
zeylung  vom  Turcken,  wie  toctor  Mathias  k.  Mt.  die 
selbig  auch  hat  an  zai^t,  aber  k.  Mt.  kuntschafft  vnd 
die  warhafft  ist,  dann  ain  trefllicher  man,  der  seine 
goUer  in  windiscben  landen  hat,  ist  des  pUcbofffl  von 
Wacien  prueder,  dor  sagt  vnd  hat  das  mit  seinen  angen 
gesehen,  das  die  Turcken  ob  Tvf^  menseben  haben  weck 
gefbrt  vnd  alt  lewt,  kinder  ynd  was  nit  gen  bat  mögen, 
alls  nider  gehawt  vnd  ob  xl  flecken,  Schlosser  ynd  ain 
stat,  dar  inn  die  windischen  alheg  in  samen  komben, 
alls  ferprendt,  das  ist  Tor  nie  geschehen,  das  sy  da 
selbs  prendt  haben. 

K.  Ml.  fersicht  sich  entlich  ains  frides  zbischen 
kaiserl.  Mt.  vnd  dem  Turcken,  sol  durch  den  kunig 
von  Frauckreich  f^H*macht  sein  oder  wern. 

Bissel  lag  ist  des  kuniges  von  Polandt  potschafft 
von  Konstantinopei  hie  an  kumben,.  der  hat  dergleichen 
anzaygung  getan. 

Die  k.  Mt.  haben  ain  Tngrischen  herm  abgefertigt 
ZQ  dem  torckischen  kayser,  der  zeucht  margen  weg. 

Es  hat  sich  die  tag  begeben,  das  r5.  k.  Mt.  hanht- 
mann  in  Eperies,  Laskan  genandt,  ettliche  dorfler  so 
gen  Kasdia  gehorn,  hat  wöUen  anf  sein  part  dringen 
Tnd  mit  seinen  rewtlem  ynd  fhesknechten  aof  ghesen 
vnd  die  paum  vnd  dorffer  an  grifleo ;  sein  die  von 
Kascha  auf  gbesen  vod  die  den  merern  tail  erschlagen 
vnd  ij*'  gefangen  Mid  was  wir  an  aim  endt  guet  machen, 
pricht  am  andern  tavi  wider;  gcfeldt  mir  gar  nichcz 
vnd  wirdet  der  ferlrag  mit  dem  Turcken  nit  sein  fur- 
gang  haben ,  so  hab  wir  auf  den  frueling  ain  gbisseo 
krieg,  wie  man  sich  darzu  schickt,  das  sieht  man  wol, 
got  Schicks  lumb  pesten. 

Der  Janiack  von  kriechischen  Weissenbnrg  hat 
des  wescha  von  Wessen  tochter  genomen,  bat  k.  Mt. 
anf  die  hochieit  geladen  vnd  ain  potsehaft  her  anf  mit 
y  schiffen  geschickt,  darauf  ir  Mt.  hewt  auch  ainen  mit 


5ti  im. 

srhanrkiin^  ferornt  hat.  Sonst  ist  disser  zeyt  nichcz 
Dews  vor  äugen. 

Tatum  Plintenburg  ao  sandt  Anna  tag  an.  etc.  xxxyuu. 
£  f  ff 

*  *  vntertaniger  diener 

Caspar  VViüczerer  ritter 
mpp. 


fM.  Kaiftt  WiiMioi  ai  ik  HüMgo  voi  Bajin. 

Der  Verlrag  zwischen  beiden  Königeo;  der  kaiierliclM  Oralor  tw- 

langt,  dass  derselbe  nun  vorüfTontlirfit  (ind  vollzogen  werde:  König 
Johan  traiil  sith  aber  nirlit  aus  Furcht  vor  dem  Türken;  von  die- 
sem isl  ein  L'eberzug  zu  besorgen,  weil  die  ihm  verheissne  Summe 
niebt  bexablt  worden;  der  SchaiaMiHer. 

Of(m,  9.  ÄugM  i539, 

(Abschrift.) 

Durchleurhtinr  hochgpbornn  fnrsten,  genedigen  herrn. 
Mein  gehorsam  willig  dienost  sein  e.  f.  g.  in  aller  die- 
muetiger  gehorsam  allzeit  zuoran  berait,  genedig  furstn 
vnd  herrn.  Ich  bab  e.  f.  g.  bei  dem  Marxen  Oettl  (sie) 
neulich  geschriben,  versieh  mich,  dereelb  Marx  solle  Dan 
derzeit  bei  e.  f.  g.  sein  ankhomben,  Tod  bab  aber  auf 
dtsen  tag  nocb  kain  antwort  von  dem  Weinmaister  auf 
e.  f.  g.«  auch  mein  schreiben  empfiinngen;  deshalben  ich 
micb  mit  ko.  Mt.  beslieslich  zn  banndlen  still  stee  vnd 
also  meines  auzaigens,  so  tcb  im  gethan  habe,  annt- 
wart  warten  bin,  vnd  so  ich  von  dem  Weinmaister  \nd 
den  anndern  e.  f.  g.  gesannten  irer  hanndhing,  \nd 
was  deshalben  not  wirdet  sein,  auf  mein  schreiben  annt- 
wort  eniplahe,  will  irb  nachmals  mit  ko.  Mt.  weiter  all 
Sachen,  wie  die  von  inen,  den  gesannten,  beratslagt 
wirdet,  zu  enndt  haondlen,  versieh  mich  nun  alltag  des 
Steffan  Planckhen  oder  ir  ains. 

Weiter  g.  f.  vnd  herm,  dieweil  e.  f.  g,  mir  >Tidter 
annderm  heuolhen  haben,  erfarnng  zehaben,  wie  doch 
zwischen  beden  königen  der  vertrag  sei  an^ericbt,  welchen 
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beuelch  ich  hiemit  od  vrsach  nit  verzogen  hab,  vnd  ist 
nemlich,  vrul  wa^haf^ti^^  die  sach  allso  gestalt. 

Erstlich,  was  jeder  konig  von  lanod  vnd  leuten 
innen  hat,  das  bleibt  im  beuor. 

Item  was  Vngern  bei  ro.  ko.  Mt.  sein,  die  guetter 
ir  ko.  Mt.  lannden  hie  haben,  den  sollen  soUiehe  guetter 
wider  gehen  werden,  dergleichen  nach,  was  kd.  Mt 
Vngern,  innwonern  Tnd  auslenndem,  gueter  genomen 
sein,  sollen  gleicher  maß  auch  restituirt  werden. 

Item,  was  also  in  sollichen  particular  articuln  strittig 
werden,  da  sein  auf  beden  tailn  etlich  herm  vnd  vom 
adl  lu  richten!  erkiest,  all  stritti^^  sachen  zuentschaiden. 

Item  es  sollen  auch  all  haiihlleut  in  allen  steten 
^  vnd  slössern,  auch  all  bischof,  lanndherrn,  coniitaten 
von  neuem  ain  aid  schwörn,  das  sy  nach  des  kunigs 
absterben  ir  kö"  Mt. ,  oder  ir  Mt.  erben  lur  im  erb- 
konig  halten  vnd  erkhcDunen  wollen. 

Item,  wo  aber  ko.  Mt.  ainen  erben  vherkhonien, 
alsdann  sole  demselben  volgen  Merhern,  Slesy  vnd  das 
lanndt  Lausnitz,  vnd  was  ko.  Mt.  erbgueter  sein,  vnd 
am  hertiog  von  kaiserlicher  Mt.  declarirt  werden.  Sonnst 
sein  der  particular  articul  Til. 

Item  darauf  ist  nun  der  kaiserlich  Mt  orator  hie 
Tnd  hegert,  dieweil  die  kaiserlich  Mt  auch  ro.  ko.  Mt 
den  vertrag  mit  ko.  Mt.  geschwom  vnd  verbrieft  haben, 
das  alsdann  solicher  vertrag  publicirt  vnd  allen  articuln 
ain  geniegen  beschech;  das  will  sich  aber  spörrn. 

Vnd  zaigt  ko.  Mt.  dermassen  vrsach  an,  wo  ir  Mt. 
ieczt  die  zwen  articul  publicirn,  vnd  die  aidspflicht,  wie 
oben  ernent,  solte  lassen  beschehen  vnd  der  Turckh 
dess  gewar  wurd,  ee  vnd  die  kaiserlich  Mt.  mit  kriegs- 
folkh  auf  wasser  vnd  lannd  versehen  sey,  so  sey  der 
turckisch  kaiser  dermassen  gefast,  ee  vnd  man  seiner 
ko.  Mt.  zu  bilff  khumb,  so  sey  das  reich  verlorn,  setzt 
sollichs  in  ir  kaiserlichen  Mt  aignen  erkanntnus,  aher 
der  orator  hat  sich  mit  diser  anntwort  nit  henuegen 
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wollen  lassen ,  also  wider  abgosrhiden ,  die  hanndlung 
ao  kaiserliche  vnd  ko.  Mt.  langen  zu  lassen. 

Vnd  wo  der  weiss  munich  nit  wer,  so  wäre  vi- 
leicht  zum  wenifri^ten  die  Verpflichtung  für  sich  ganngen, 
vnd  wie  das  ail  änderst  seio  mag,  es  wolle  dann  der 
ganncz  vertrag  nichts  sein. 

Es  ist  auch  im  vertrag  begriflTen,  was  ke.  Mt  yon 
kriegsvolkh  auf  sein  cossten  halten  soll,  sooer  ain  zog 
fiirgenomen  wirdet,  oemlich  xx*  pferdt  hussarn. 

Heot  disen  tag  ist  knndschaflt  von  Tliemischber 
▼om  hanbtman  kbomen,  wie  der  Tnrckh  oberhalb  krie- 
chisdien  Weissenburg  ain  prugken  vber  die  Thonaw 
macht,  ZQ  besorgen,  er  werde  ain  zug  in  das  Unger- 
lannd  thun,  >nd  ist  das  die  vrsach ,  das  man  ime  ain 
grosse  summa  gelts  verheissen  hat,  vnd  nit  gehalten, 
gibt  man  dem  munich  die  schuld.  Man  vermaint  gleich- 
wol,  ko.  Mt.  hab  auch  ain  sollich  geschray  lassen  aus- 
geen,  in  Sibenpurgen,  bifS  das  sy  seiner  Mt.  zwaymal 
hundert  tausenl  golden  geben  haben;  man  wird  also 
hanndln,  das,  so  es  not  wird  thun,  niembt  nichts  glauben  wird. 

Der  orator  ist  wider  hinauf  gen  Wienn,  will  xo 
kajseriicher  Mt.  postim,  vnd  wo  es  fneg  hat,  so  will 
er  so  eoem  f.  g.  am  hinein  tog  khumben.  Er  hat  dem 
weissen  munich  die  dreu  wort  gesagt,  er  solt  sich  pillich 
sdiamen.  Aber  er  ist  in  somma  nichts  werts,  wie  enr 
f.  g.  Tom  orator  wo!  yememen  werden. 

Kö.  Ml.  haben  mir  vergundt,  e.  f.  g.  vom  vertrag 
zuschreiben,  doch  das  e.  f.  g.  also  bei  inen  bleiben  lassen. 

Ich  will  nun  anfahen,  ob  ich  wegkh  mocht 
kbomen,  ko.  Mt.  hat  mich  mit  wortten  lanng  gnueg 
aufgehalten,  will  allain  vor  e.  f.  g.  sacken  zu  enndt 
pringen,  darnach  mich  erheben;  thue  mich  hiemit  e.  f.  g. 
in  aller  vndertbenigkait  beuelhen. 

Datum  Ofen  an  dem  9%  tag  Augusti  ann.  etc.  xxxvnn. 

E.  f.  g.  vnderthenigister  diener 

Caspar  Wintzerer  ritter. 
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SM»  llnvviHiifoiLiikouiieleiug^TitBijMi. 

Der  türkische  Kaiser  hat  ihn  nach  fast  einjähriger  Haft  entlassen  ; 
er  droht  im  nächsten  Frühlinge  wieder  zu  kommen ,  wenn  Ferdi- 
nand seine  Bedingungen  nicht  erfüllt;  sein  Hocbmuth  ist  durch  die 
jaogsleo  Erfolge  auf  das  ungemessenite  gesteigert;  dieganie  Cliriaten- 
heit  ist  bedroht;  die  Herzoge  sollen  sich  ermannen,  und  vereint 
mit  König  Ferdinand  auf  das  schleunigste  die  nothwendigon  Be- 
schlüsse fassen ,  da  es  sich  nicht  mehr  um  den  Schulz  fremder 
Gränzen ,  sondern  um  den  eigenen  Uoden  handelt ;  alle  Heligions- 
ond  andere  Zwistigkeiten,  aller  Bbrgeii  und  Hess,  alle  VentellODgen 
lind  hintanzusetzen,  die  einzige  HoffinuDg  aof  den  Krieg  zu  stützen, 
und  mal  eianfllhiger  Uebereinstimmung  der  Feiod  der  Christen» 

heil  SU  bek&mpfen. 

(Original.) 

lU"'  doi,  fi.  Semper  obser"*.    Post  seniitiorum 
meorom  comeodationem. 

Motus  ea  animi  propensionet  qua  Semper  in  rebus 
oiunibus  addictus  sum  d.  v.  iii.  uolui  hisce  lueis  signiti- 
care,  me  doiniDi  dei  auxilio  docima  septima  septembris 
dimissum  fuisse  ab  imperatore  Turcharum«  apud  quem 
fere  integro  anno  satis  accerbe  detonlus  fui,  secundaque 
die  post  discessum  suum  a  Buda  me  expediuit  in  campe 
et  in  eqao,  ac  se  id  facere  eo  ingenio  dixit,  at  ser^^ 
regi  domino  meo  referrem,  sibi  proximo  uero  nentnro 
neqnioqaam  graue  aut  molestum  fuluram,  itenim  equum 
coDscendere  ac  Badam  et  in  Vngariam  reuerti,  nisi  idem 
sei*"  rex  dominus  mens  ea  facere,  que  ipse  optat  ac 
postulat,  qae  re  uera  talia  sont,  ut  ea  minime  s. 
reg*  honeste  ant  honorifice  concedere  potest,  tanta  ete- 
nim  est  illius  imperatoris  propter  multos  rerum  successas 
ac  maxime,  quod  nouissime  actum  est,  superbia  et  animi 
et  elatio  ac  arogantia,  ut  opinetuf,  nullibi  esse  opes, 
milites  aut  potentiam,  quam  apud  ipsum,  neque  uerea- 
tur  expostuiare  ceusum,  tributa  et  niaiora  adbuc  a  maxi- 
mis  et  potentibus  principibus  christianis,  uideatarque  non 
iini  domtaxat  pathe  aut  regno,  sed  nninerse  christianitati 


Digitized  by  Google 


586 


inhiare;  voloi  iccirco  et  propter  priuafam  obteraaDtiam, 
qua  d.  y.  ill"  Semper  prosecutus  sum  et  propter  co- 
munis  Christiane  reipublice  salulis  aiuoreiu  ac  pietalera, 
easdem,  ulpote  ad  quas  id  maxiine  pertinet,  ad  monere, 
hortari  et  araore  dei  rojLjare,  iiclliot  tandem  rapnt  eleuare, 
ac  jjenerosi  illius  sui  pectoris  robur  excilare  ac  rem 
tantam  propius  perpendere  uoaque  cum  ser™°  reg^e  do- 
mioo  meo  muluis  comunibusqae  coDsUils  et  auuUis  in 
re  tanta  deceroere  et  deliberare,  que  non  mioos  eas- 
dem  ill"  d.  tangit  ac  arget,  quam  a.  reg** 
eoque  deaenit,  at  nisi  quam  citissime  et  melios,  quam 
antehac  factum  est,  prouideatar,  tarda  fotiira  sit  paulo- 
post  omnis  prouisio«  iam  non  amplins  agitur  de  alienis 
finibiis  defendendisy  sed  de  proprie  patrie  ac  natalis  soli 
taitione,  hostis  in  portis  habetur  potentissimus  simulat- 
que  audacissimus,  ne  dicani  insolent;  totis  uiribus  enit- 
tendum  est,  extrema  omnia  tentanda,  priusque  radices 
figat  auf  interitis  prccordia  penetret,  spes  nulla  pacis 
est,  et  si  quam  daret,  non  nisi  iniqua  ac  inhonesta  e\- 
pectari  potest,  eaque  taiii  diu  seruaoda,  quam  diu  uires 
suas  formare  ac  tirmare  posset,  tuoc  primo  violabit 
omnia,  quam  primnm  bellum  sibi  magia  eipediat,  quam 
pax,  possitque  acrius  ui^ere,  deuastare,  inceodere  ac 
subingare,  quod  reliquum  est.  Hactenus  babebat  audacie 
Bue  modum,  erat  tibi  terrori  Germanie  potentia,  nunc 
tandem  hac  ultima  nictoria  nimium  ac  niminm  flnperbit, 
et  eflirenis  factns  est,  nihil  non  audet,  omnibus  minatur, 
omnes  ac  omnia  contemnit,  nt  antem  d.  v.  ill"^  sciaot, 
quantum  opes  ac  uires  hntns  iiiiperatoris  ab  aliquot  hinc 
annis ,  nescio  quorum  injuria ,  supra  modum  creuerint, 
ac  in  immensuin  lere  aucte  sint,  significo,  qualiter  hoc 
presenti  anno  sue  in  Vngariant  proiectionis  habuit  quin- 
que  hioccinde  exercitus  nunierosos  admodum  ac  potentes; 
primum  secum  duvit,  cum  quo  computo  et  exercitu, 
quem  habebat  Memeth  bassa  contra  nostros  circa  Budam, 
ac  ilios,  qaoa  dncebant  aaniacbi  nioopoleniis  et  vidinenaia 
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jaoetis  Valachist  MoldanU  et  Tartans;  secandiiiiiinisiteaiii 
Suliman  bassa  ac  filio  suo  primogenito  coDtra  Sophy  et 
qaantum  ad  equttatum  maiorem  adhuc  primo;  tertiom 

ad  centam  millia  misit  contra  Portughallenses  in  Indiana, 
quuni  audiebat  illos  uelle  facere  Castrum  et  fortaliliuai 
ad  Bassaram  in  hostiis  Eufratis,  locus  equidem  quantum 
ad  illud  bellum  et  earum  partium  traclum  in  utramque 
partem  maximi  momenti ;  quartum  et  satis  potentem  misit 
ultra  Alchayrum  contra  Ailarbos,  qui  in  maximo  nu- 
mero  sibi  rebeliauerant  ac  periculosum  bellum  molie- 
bantnr;  quintum  uero  atque  idem  nauale  duxit  CifTut 
Arays,  Jadeus  iUe  renegatus»  inter  pyratas  hodie 
famoaüaimiu. 

Reliqaum  haqae  est*  Ul"^  dni.  relietb  omnibus  de 
religione  ac  alüs  rebus  controuersüs,  immo  in  manibus 
domini  dei  altiss"*'  commissis,  caius  solius  est  corda 
ac  homiDiiiD  conscienlias  serutari  judleareque,  erigere  sese, 
arma  capessere  ac  dcfensionem  non  modo  parare  sed 
iam  offerre ,  reliquosque  priucipes  omnes  ac  imperii 
uires  ainice  et  fraterne  interpellare,  inuitare,  horlari  ad 
commune  totius  reipublice  christianique  nominis  defen- 
sionem,  reuocare  ad  memoriam  antiquissimum  ac  inuic- 
tum  robur  et  gloriam  germanici  sanguinis,  onmis  spes 
post  dominam  deum  in  bello  est  sita,  et  licet  graue  ac 
accerbum  uuIdos  acceptum  sit,  non  desperandum  tarnen 
de  uictoria,  non  deponendus  iccirco  animos,  immo  ac- 
rins  nunc  et  strenue  magis  gerenda  omnia,  non  deemnt 
ser"^  regi,  domino  meo  et  ill"^  d.  v.  ana  cnm  reliquis 
nnperii  potentiis  ad  bellum  consilia,  opes,  milites  et 
denique  nerui  omnes  belli,  si  modo  unum  omnes  sen- 
tiant,  in  anom  conspirent,  unanimiter  agant,  postponenda 
nunc  ac  deponenda  omnis  simultas,  ambitio,  odium,  que 
latius  in  christianorum  principum  corda  hactenus  gras- 
sata  sunt  mala,  quam  eius  nominis  dignos  decebat,  et 
sicuti  omnes  eiusdem  corporis  menibra  sunt  capite,  ser- 
ualore  Jhesu,  ita  uno  auimo  ac  spiritu  omnes  insurgere 
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et  seM  opponere  hiiic  iiifeBsissiaio  non  minoi  quam 
potenti  hosli,  qui  non  modo  opes  aot  imperia  plara 
possidere  ambit  contenditqae,  sed  chrbtiaDam  momo 
et  altissimi  dei  gloriam  obsearare  ac  extingaere;  debet 

itaque  unusquisque  probus  et  catholiciis  princeps,  etiam 
si  de  proprio  regno  ac  boDis  non  a<(erelur,  ut  nunc 
taceam,  quanta  et  quol  uerus  princeps  suis  subditis  de- 
beat,  pro  Christi  tarnen  gloria,  pro  debita  proximi  sui 
defensione  non  modo  opes  ac  cetera  forluoe  bona,  sed 
et  sanguiDem  et  ipsain  deniqae  aDimam  effuodere,  si- 
eoti  pro  ea  aera  nobiütate,  animi  splondore  nec  non 
chrbtiana  religione,  quibus  semper  iir^'  d.  v.  dotatas 
oognoui  et  admiratus  sum,  iUas  omoia  factaraa  ac  pre- 
stitoras  compertiini  babeo  ac  certe  ado,  qvibas  seniicia 
mea  et  tarn  nmltam  animi  mei  propensiooem  plorimum 
ac  ptvrimam  comeDdo,  ac  a  deo  maximo  pereonem  Sa- 
nitätern et  reram  omoiom  euentus  precor  feücissimoa. 

E\  Samarain  in  iosula  Comar  xxiij.  Septembris 
M.  D.  XXXXI. 

Deditissimiis  seniitor  * 

Hier*  a  Lascho  palat.  syradien. 
manu  pp. 
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